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2. Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische Fokussierung für sinnvoll? 
 
Die vorgeschlagene geografische Fokussierung hält der Kanton Zürich grundsätzlich für sinnvoll. Mit 
den vier Schwerpunktregionen Subsahara-Afrika, Asien, Nordafrika und Mittlerer Osten sowie Osteu-
ropa wird ein Grossteil der Welt abgedeckt, womit nicht eigentlich eine Fokussierung vorliegt. Wir erach-
ten es jedoch als zielführend, innerhalb dieser Grossregionen auf diejenigen Länder und Projekte zu 
fokussieren, bei denen ein Engagement grösstmögliche Wirkung erzielt und die Stärken und die Erfah-
rung der Schweizer Entwicklungszusammenarbeit bestmöglich eingesetzt werden können. Ebenfalls po-
sitiv sehen wir, dass Länder, die sich in einer längeren Krise befinden und für die ein mehrjähriges 
Engagement der humanitären Hilfe absehbar ist, zur Liste der Schwerpunktländer hinzugefügt wurden. 
Allerdings hat sich die IZA auch in geografischer Hinsicht an den Zielen gemäss EZA-HH-Gesetz zu ori-
entieren. So verlangt Art. 5 Abs. 2 EZA-HH-Gesetz, dass die Entwicklungszusammenarbeit der Schweiz 
in erster Linie die ärmeren Entwicklungsländer, Regionen und Bevölkerungsgruppen unterstützt. Ent-
sprechend sollte in der IZA-Strategie 2025-2028 den ärmsten Ländern mehr Priorität gegeben werden. 
 
Wie das Beispiel Ukraine zeigt, ist es wichtig, bei der geografischen Fokussierung auch eine gewisse 
Flexibilität zuzulassen, dies vor allem im Bereich der humanitären Hilfe. 
 

3. Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine? 
 
Ein Ausbau der humanitären Hilfe und der Entwicklungszusammenarbeit in der Ukraine sowie den stark 
betroffenen Nachbarländern, insbesondere der Republik Moldau, erachtet der Kanton Zürich als klares 
Gebot. Die vorgeschlagene Mittelzuweisung von 1,5 Mrd. Franken wird somit unterstützt. Unklar ist, in-
wiefern bei der Festsetzung der Mittel auch die Ausgaben mitgezählt werden, welche bei Bund, Kanto-
nen und Gemeinden anfallen für die Unterbringung von Flüchtenden aus der Ukraine, und ob es möglich 
ist, die Aufbauhilfe so einzusetzen, dass diesen eine Rückkehr ermöglicht werden kann. 

Im Übrigen führt der starke Fokus auf die Ukraine jedoch auch dazu, dass dieser zulasten anderer wich-
tiger Bedürfnisse und Krisen erfolgt. Angesichts der nicht abschätzbaren Entwicklungen des Krieges so-
wie dessen beispiellose Bedeutung für die Schweiz und Europa wäre zu prüfen, ob die Unterstützung 
für die Ukraine separat zu finanzieren sei. 
 
 
Freundliche Grüsse 
Alexander Heimgartner 
 
Kanton Zürich 
Staatskanzlei 
Koordination Aussenbeziehungen 
 
Alexander Heimgartner 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Neumühlequai 10 
8090 Zürich 
Telefon +41 43 259 59 49 
alexander.heimgartner@sk.zh.ch 
www.zh.ch/aussenbeziehungen 
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Landammann und Regierungsrat des Kantons Uri 

Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten (EDA) 
und 

Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF) 
Bundeshaus West 

3003 Bern 

Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025 bis 2028; Vernehmlassung 

Sehr geehrte Herren Bundesräte 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit Schreiben vom 20. Juni 2023 haben Sie uns den erläuternden Bericht und die Bundesbeschluss­

entwürfe über die internationale Zusammenarbeit 2025 bis 2028 zur Vernehmlassung zugestellt. 

Gerne nehmen wir dazu wie folgt Stellung: 

Der Kanton Uri begrüsst die strategische Ausrichtung der internationalen Zusammenarbeit (IZA) für 

den Zeitraum 2025 bis 2028. Er erachtet die Beibehaltung der bewährten Analysekriterien, der Ent­

wicklungsziele sowie der Schwerpunktregionen als richtig. Im Besonderen befürwortet er auch das 

verstärkte Engagement und die dadurch resultierenden Mehrausgaben im Bereich der humanitären 

Hilfe, der Entwicklungszusammenarbeit und des Wiederaufbaus in der Ukraine sowie für den Kampf 

gegen den Klimawandel, wobei das Ziel eines nachhaltig stabilen Bundeshaushalts mitzuberücksichti­

gen ist. 

Die Unterstützung der IZA-Strategie 2025 bis 2028 ist mit der Erwartung verbunden, dass die Be­

schaffung von Gütern und Dienstleistungen bei der Privatwirtschaft und die Förderung zusätzlicher 

Aktivitäten von Unternehmen aktiv durch die mit der Umsetzung beauftragten Verwaltungseinheiten 

des Bundes ermöglicht werden. 
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Sehr geehrte Herren Bundesräte, sehr geehrte Damen und Herren, wir danken Ihnen für die Gelegen­

heit zur Stellungnahme und grüssen Sie freundlich. 

Altdorf, 8. September 2023 

Im Namen des Regierungsrats 

Der L ndammann ~-""'-1.!zleidirektor 

rs J ett 
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KANTON
NIDWALDEN

LANDAMMANN UND
REGIERUNGSRAT

Dorfplatz 2, Postfach I 246, 637 I Stans

Telefon 041 6l 8 79 02, www.nw.ch

CH-6371 Stans, Dorfplatz 2, Postfach 1246, STK

PER E.MAIL
Eidgenössisches Amt für auswertige Angele-
genheiten EDA
Bundesrat lgnazio Cassis
Bundeshaus West
3003 Bern

Telefon 041 618 79 02
staatskanzlei@nw.ch
Stans, 29. August 2023

Botschaft zu r Strateg ie der i nternationalen Zusam menarbeit 2025-2028
Stellungnahme des Kantons Nidwalden

Sehr geehrter Herr Bundesrat

Der Bundesrat legt alle vier Jahre den strategischen und finanziellen Rahmen für den Auftrag
der internationalen Zusammenarbeit in der Schweiz (lZA) fest. ln diesem Zusammenhang ha-
ben Sie uns mit Schreiben vom 20. Juni 2023 zum fakultativen Vernehmlassungsverfahren
eingeladen. Wir bedanken uns dafür und lassen uns wie folgt vernehmen:

ln Anbetracht der grossen Krisen der letzten Jahre, welche auch unmittelbare Auswirkungen
auf die Schweiz haben, befüruvorten wir die vorgeschlagenen Anpassungen gemäss Vernehm-
lassungsvorlage.

Zu den Fragen:
1. Wir halten die vier Entwicklungsziele der Schweizer IZA für relevant.
2. Die vorgeschlagene geografische Fokussierung ist sinnvoll.
3. Wir unterstützen die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine.

Wir unterstützen die Bemühungen des Bundesrates, dass die Schweiz mit dieser Vernehm-
lassungsvorlage ihr Engagement im Rahmen der internationalen Zusammenarbeit weltweit
und im Einklang mit ihrer Tradition und ihren lnteressen sicherstellt.

Besten Dank für die Kenntnisnahme.

Freundliche Grüsse
NAMENS GIERUNGSRATES

R IJN

(

; a

iur. Armin Eberli
ma

Geht an:
- lzA25-28@eda.admin.ch
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kantonSlarus 
ffi

Telefon 055 646 60 11112115
E-Mail: staatskanzlei@gl.ch
www.gl.ch

Regierungsrat
Rathaus
8750 Glarus

Eidg. Departement für auswärtige
Angelegenheiten EDA
und
Eidg. Departement für Wirtschaft,
Bildung und Forschung WBF

Glarus, 19. September 2023
Unsere Ref: 2023-120

Vernehmlassung zur Botschaft.zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit
202}2028

Hochgeachtete Herren Bundesräte
Sehr geehrte Damen und Herren

Sie gaben uns in eingangs genannter Angelegenheit die Möglichkeit zur Stellungnahme.
Dafür danken wir und lassen uns gerne wie folgt vernehmen:

Die Botschaftzur strategischen Ausrichtung der internationalen Zusammenarbeit (lZA)
2025-2028 sieht fünf Verpflichtungskredite im Gesamtbetrag von '11,45 Milliarden Franken
vor. Die beantragten Verpflichtungskredite stellen eine Oberg renze der Verbindlichkeiten dar,
die der Bund in den Jahren 2025-2028 eingehen kann. Das Parlament kann anlässlich der
jährlichen Genehmigung des Voranschlags weiterhin Budgetanpassungen vornehmen. Der
Bericht beinhaltet den Entscheid des Bundesrates, in den Jahren 2025-20281,5 Milliarden
Franken des Totalbetrags für die Ukraine und die Region vorzusehen. Parallellaufende
Arbeiten zum Wiederaufbau der Ukraine werden in der definitiven Botschaft integriert.
Der Begriff IZA umfasst summa summarum die lnstrumente der humanitären Hilie, der
Entwicklungszusammenarbeit, der wirtschaftlichen Entwicklungszusammenarbeit sowie der
Friedensförderung und der menschlichen Sicherheit.

Wir unterstützen die Zielsetzung sowie die Kontinuität beim geografischen Fokus der
Schweizer IZA (vgl. Zitt.3.3.2 & 3.3.3 des erläuternden Berichts). Die vier bisherigen
Schwerpunktregionen (Subsahara-Afrika, Asien, Nordafrika und Mittlerer Osten sowie
Osteuropa) werden auch im Zeitraum 2025-2028 beibehalten. Bezüglich Ukraine (vgl. Zitf .
3.4 des erläuternden Berichts) unterstützen wir die Ausweitung der Tätigkeiten. Angäsichts
der Abhängigkeit vieler Regionen von ukrainischen und russischen Agrarprodukten erscheint
es wichtig, dass eine stärkere Mittelzuteilung an die Ukraine keine negativen Auswirkungen
auf die Mittelzuteilung zugunsten der anderen Länder hat, sondern zuiätzliche Mittel
bereitgestellt werden, sofern es die finanzielle Situation gestattet.

Wir bedanken uns für die Berücksichtigung unserer Anliegen. Bei Fragen stehen wir gerne
zur Verfügung.
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Genehmigen Sie, sehr geehrte Herren Bundesräte, sehr geehrte Damen und Herren, den
Ausdruck unserer vorzüglichen Hochachtung.

Freundliche Grüsse

Für ierungsrat

la Mühlemann
La mann

l\),",n,t t 'nrfiao e"rrn/
Ratsschreiber

E-Mailan (PDF- und Word-Version)
- 12425-28@eda.admin.ch
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Regi eru ngs rat

Kanton Zug

Regierungsrat, Postfach, 6301 Zug

Nur per E-Mail
Eidgenössische Departement für
auswärtige Angelegenheiten EDA
Herr Bundesrat lgnazio Cassis
Bundeshaus West
3003 Bern

Zug, 14. August 2023 sa

Vernehmlassung zur Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025—
2028 — Stellungnahme Kanton Zug

Sehr geehrter Herr Bundesrat
Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 20. Juni 2023 wurden die Kantone eingeladen, zur Botschaft zur Strategie
der internationalen Zusammenarbeit 2025—2028 eine Stellungnahme einzureichen. Gerne
nimmt der Regierungsrat zum strategischen und finanziellen Rahmen der internationalen Zu
sammenarbeit der Schweiz (IZA) wie folgt Stellung:

Zu den Zielen der IZA: Der Kanton Zug begrüsst die vier Entwicklungsziele (Menschliche Ent
wicklung, Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung, Klima und Umwelt, Frieden und Gouvernanz)
und die spezifischen Ziele dazu.

Zum geografischen Fokus: Grundsätzlich stimmt die geografische Fokussierung für den Kan
ton Zug. Dennoch ist die Übereinstimmung mit dem SECO zu erhöhen (vgl. Anhang 1 im erläu
ternden Bericht, Seite 64, 65), um für die Schweiz höheren Nutzen zu stiften. So stimmen von
13 Fokusländern des SECO sechs nicht mit der DEZA überein.

Zur Ukraine: Ein Budget für die Ukraine über den Zeitraum 2025 bis 2028 aufzustellen, ist
kaum möglich. Der Ukrainekrieg ist für ganz Europa inkl. Schweiz eine spezielle Herausforde
rung und bedingt wohl oder übel auch zeitnahe Entscheidungen, welche in einem langfristigen
Budget kaum abbildbar sind. Es ist deshalb wichtig, dass die Budgetposition «Ukraine» zwar
rechtsstaatlich korrekt, aber dennoch flexibel behandelt werden kann.

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme.

Regierungsgebäude, Seestr. 2, 6300 Zug
T +41 41 728 33 11
www. zug. ch24



Seite 2/2

Freundliche Grüsse
Regierungsrat des Kantons Zug

Silvia Thalmann-Gut Tobias Moser
Frau Landammann Landschreiber

Versand per E-Mail an:
- IZA25-28@eda.admin.ch (PDF und Word)
- Zuger Mitglieder der Bundesversammlung (PDF)
- Amt für Wirtschaft und Arbeit (Bernhard.Neidhart@zg.ch) (PDF)
- Staatskanzlei mit Auftrag zur Veröffentlichung auf der Webseite

(info.staatskanzlei@zg.ch)
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Regierungsrat  

 
Rathaus 
Barfüssergasse 24 
4509 Solothurn  
so.ch 
 

 

Eidgenössisches Departement für 
auswärtige Angelegenheiten EDA  
Internationale Zusammenarbeit  
Freiburgstrasse 130 
3003 Bern 
 

 22. August  2023 

Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025 -2028 
Vernehmlassung  

Sehr geehrte  Herren Bundesräte  
Sehr geehrte Damen und Herren  

Sie haben uns mit Schreiben vom 20. Juni 2023 eingeladen, zur Botschaft zur Strategie der inter-
nationalen Zusammenarbeit (IZA) 2025-2028 Stellung zu nehmen . Wir danken Ihnen für die Ge-
legenheit zur Stellungnahme und lassen uns zu den gestellten Fragen wie folgt vernehmen:  

Zu Frage 1: 
«Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten spezifi-
schen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des erläuternden Berichts)? » 

Wir begrüssen die Ausrichtung der IZA auf die vier Entwicklungsziele. Bei der menschlichen Ent-
wicklung wird im Bereich der Migration bei der langfristigen Zielsetzung der Umgang mit den 
Ursachen von irregulärer und erzwungener Migration betont. Dazu gehören Armut, fehlende 
wirtschaftliche Möglichkeiten und eine unzureichende Grundversorgung sowie bewaffnete Kon-
flikte, systematische Menschenrechtsverletzungen oder (aufgrund des fortschreitenden Klima-
wandels  immer häufiger auch ) Umweltkatastrophen. Diese Ursachen der Asylmigra tion  sind ge-
zielt zu bekämpfen, denn  sie stellen die Aufnahmegesellschaften vor grosse Herausforderungen.  
Wir müssen den Ursachen der Fluchtbewegungen auf allen staatlichen und überstaatlichen Ebe-
nen mit entschlossenem Handeln begegnen . In diesem Sinne beg rüssen wir die erneute Fokussie-
rung auf die Migration, haben jedoch auch zwei Erwartungen:  

1. Wir stellen fest , dass die Strategie zur  IZA vom Eidgenössischen Departement für auswärtige 
Angelegenheiten EDA und dem Eidgenössischen Departement für Wirtschaft , Bildung und 
Forschung WBF ausgearbeitet und in die Vernehmlassung geschickt  wurde , das für die Mig-
ration zuständige Eidgenössische Justiz - und Polizeidepartement EJPD jedoch lediglich im 
Rahmen der Plattform des Interdepartemental en Komitee s für internat ionale Entwicklung 
und Zusammen arbeit (IKEZ)  einbezogen wird. Dieser Status des EJPD genügt unseres Erach-
tens nicht. Mit Blick auf die wiederholt betonte hohe Bedeutung der Migrationsthematik 
muss die humanitäre Hilfe, die Entwicklungszusammenarbeit und di e wirtschaftliche Zusam-
menarbeit konsequenter und institutionalisierter auf die Bekämpfung der Ursachen der 
Migration   
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  3 / 3 

IM NAMEN DES REGIERUNGSRATES 

sig. sig. 
Brigit Wyss  Andreas Eng  
Frau Landammann  Staatsschreiber 
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

Rathaus, Marktplatz 9
CH-4001 Basel

Tel: +41 61 267 85 62
E-Mail: staatskanzlei@bs.ch
www.regierungsrat.bs.ch

Eidgenössisches Departement für auswärtige
Angelegenheiten (EDA)
Eidgenössisches Departement für Wirtschaft,
Bildung und Forschung (WBF)

Geht per E-Mail an:
IZA25-28(5)eda.admin.ch

Basel, 5. September 2023

Regierungsratsbeschluss vom 5. September 2023

Fakultative Vernehmlassung der Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenar-
beit 2025-2028: Stellungnahme des Kantons Basel-Stadt

Sehr geehrte Herren Bundesräte,
sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 20. Juni 2023 haben Sie uns zur fakultativen Vernehmlassung zur Strategie
der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 (IZA-Botschaft 25-28) eingeladen. Wir nehmen
gerne wie folgt Stellung:

1. Grundsätzliche Einschätzung
Es ist im Interesse von Basel-Stadt als Standortkanton von global agierenden Unternehmen und
Organisationen, dass sich die Schweiz glaubwürdig und solidarisch weltweit engagiert. Wir wür-
den es daher begrüssen, wenn eine solche solidarische Grundhaltung im erläuternden Bericht zur
internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 ausdrücklicher betont würde. Aus der Perspektive
des weltweit vernetzten Forschungsplatzes mit Institutionen, die für die Zusammenarbeit mit dem
globalen Süden wichtig sind, ist es zudem bedeutsam, dass sich die Schweiz weiterhin in der in-
temationalen Zusammenarbeit und ihrer Verknüpfung mit der Forschung für Entwicklung enga-
giert.

Im Sinne der internationalen Solidarität und gemäss ihren internationalen Verpflichtungen sollte
die Schweiz daher auch bei angespannter Haushaltslage ein stärkeres, ihrer wirtschaftlichen Be-
deutung und Möglichkeiten entsprechendes finanzielles Engagement für die internationale Zu-
sammenarbeit leisten. Als Zielgrösse sollten dabei kurzfristig die vom Parlament beschlossene
Erhöhung der Entwicklungshilfe (Aide publique au developpement, APD) auf 0,5 Prozent des
Bruttonationaleinkommens (BNE) und längerfristig die mehrfach von der Schweiz anerkannten
0,7 Prozent des BNE dienen, die für die Umsetzung der Agenda 2030 notwendig sind. Der Ent-
wicklungsausschuss der OECD hat in seinem aktuellen Zwischenbericht der Schweiz ebenfalls
empfohlen, «[to] step up its ambition relative to its national resources».

Die vorliegende Strategie führt zu einer Schwächung der EZA und insbesondere der Unterstüt-
zung von LDCs, indem die schon knappen und stagnierenden Mittel zugunsten der Humanitären
Hilfe und der Ukraine umgeschichtet werden.
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

Wir bitten den Bundesrat aus diesen Gründen, eine entsprechende Erhöhung der Mittel zu prüfen
und anzustreben.

2. Ziele der Schweizer IZA, geografischer Fokus sowie Ukraine
Sie haben uns gebeten, im Rahmen der Vernehmlassung drei konkrete Fragen zu beantworten:

1. Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten spezi-
fischen Ziele für relevant?

Ja, wir halten die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten spezifischen Ziele für relevant.
Insbesondere begrüssen wir, dass, erstens, derThemenkomplex Klima und Umwelt strategisches
Ziel bleibt und dass, zweitens, die Gesundheit als Schlüsselkompetenz von Entwicklung neu als
spezifisches Ziel geführt wird, wie es der Kanton Basel-Stadt in seiner Stellungnahme zur fakulta-
tiven Vernehmlassung zur IZA-Strategie 2021-2024 angeregt hatte. Darüber hinaus regen wir an:
• dass die starken Interdependenzen zwischen den Zielen präzisiert werden und
• dass Massnahmen zur Stärkung der Zivilgesellschaft, welche zur Erreichung insbesondere

von Frieden und Gouvernanz aber auch den anderen drei Zielen unabdingbar sind, ausgeführt
werden.

2. Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische Fokussierung für sinn-
voll?

Wir finden die geografische Fokussierung im Grundsatz sinnvoll. Wir regen aber an, die Anzahl
der heutigen Schwerpunktländer erneut zu überprüfen und sie nach Möglichkeit weiter und zu
Gunsten der am wenigsten entwickelten Länder zu senken: Die Schweiz sollte anstreben, min-
destens 0,2 Prozent des BNE für die am wenigsten entwickelten Länder einzusetzen. In der vor-
liegenden Strategie fehlt zudem die Übersicht über die finanzielle Mittelverteilung, was eine ver-
tiefte Beurteilung des Mitteleinsatzes anhand der geografischen Fokussierung nicht erlaubt.

3. Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine?

So sehr der Kanton Basel-Stadt begrüsst, dass die Schweiz sich stark in der Ukraine engagieren
will, so deutlich wäre ein anderes Finanzierungsinstrument für den Wiederaufbau wünschenswert:
Die Mittelverschiebung zur Ukraine-Hilfe schwächt die eigentliche Entwicklungszusammenarbeit
signifikant und damit auch die Erreichung der adressierten strategischen Ziele. Wir bitten den
Bundesrat daher, eine andere Finanzierung zu prüfen.

Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Anliegen. Für Rückfragen steht Ihnen gerne
Frau Sabine Horvath zur Verfügung (Leiterin der Abteilung Aussenbeziehungen und Standortmar-
keting, Präsidialdepartement Basel-Stadt, sabine.horvath@bs.ch, Tel. 061 267 40 87).

Mit freundlichen Grüssen

Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt

Beat Jans

Regierungspräsident

^ 1^/^l^rW
Barbara Schüpbach-Guggenbühl
Staatsschreiberin
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Landeskanzlei
Kasernenstrasse 31

4410 Liestal
T 061 552 50 06
landeskanzlei@bl.ch
www.bl.ch

BASEL
LANDSCHAFT

REG]ERUNGSRAT

lpt

Reoierunqsrat. Kasernenstrasse 31. 4410 Liestal

Eidgenössisches Departement für auswärtige
Angelegenheiten
3003 Bern

Per Mail an: lZA25-28@eda.admin.ch

Liestal, 12. September 2023

Strategie der lnternationalen Zusammenarbeit 202*2028: Vernehmlassungsantwort

Sehr geehrte Herren Bundesräte

Wir danken lhnen für lhr Schreiben vom 20. Juni 2023 betreffend Durchführung einer freiwilligen
Vernehmlassung zum erläuternden Bericht über die internationalen Zusammenarbeit 2025-2028
und zu den entsprechenden Bundesbeschlussentwürfen.

Gerne nehmen wir zu den vorgelegten Fragen wie folgt Stellung:

1. Ziele der Schweizer IZA= Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten spezifi-
schen Ziele für relevant (vgl. Zitt.3.3.2 des erläuternden Berichts)?

Wir begrüssen die vier bewährten Ziele
- menschliche Entwicklung (mit den spezifischen Zielen Migration und Gesundheit),
- nachhaltige Wirtschaftsentwicklung (mit den spezifischen Zielen Lokale KMU und öffentli-

che lnstitutionen),
- Klima und Umwelt (mit den spezifischen Zielen Hunger, Wasser und Energiewende) sowie
- Frieden und Gouvemanz (mit den spezifischen Zielen demokratische lnstitutionen, Partizi-

pationsrechte und Geschlechtergleichstellung, Rechtsstaatlichkeit und Gewaltenteilung).
Gerade für die ärmsten Länder der Erde ist die Unterstützung bei der Bewältigung der Folgen des
Klimawandels von entscheidender Bedeutung - die Strategie könnte und sollte hierauf verstärkt
und auch mit höherem Mitteleinsatz die aktive internationale Rolle der Schweiz unterstreichen.

2. Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische Fokussierung für sinnvoll
(vgl. Ziff. 3.3.3 des erläuternden Berichts)?

Die vier Schwerpunktregionen Subsahara-Afrika, Asien, Nordafrika und Mittlerer Osten sowie
Ostereuropa scheinen uns angemessen. Wie sich die Einstellung der Aktivitäten in Lateinamerika
auswirkt, wird möglichenueise der Schlussbericht zur Umsetzung der |ZA-Strategie 2021-24 auf-
zeigen. Die Nachhaltigkeit bereits eingesetzter Mittel sollte sichergestellt werden.

1t2
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3. Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine (vgl.Zifi.3.4 des
erläuternden Berichts)?

Wir unterstützen die Fortsetzung der seit 1999 aufgenommenen humanitären Hilfe und Entwick-
lungszusammenarbeit. Wie in Ziff .3.4 dargestellt, ist der Krieg in der Ukraine ein singuläres und
beispielloses Ereignis seit Ende des Zweiten Weltkriegs. lm Sinne der'solidarität der internationa-
len Staatengemeinschaft unterstützen wir daher die Zuweisung von Mitteln für die Ukraine. Der
Bund sollte unseres Erachtens jedoch alles daransetzen, dass diese Mittelvenrendung nicht zulas-
ten der internationalen Zusammenarbeit in den inZiff .3.3.3 umschriebenen Regionen geht.

Wir bedanken uns für die Möglichkeit zur Stellungnahme.

Hochachtungsvoll

lp
n

,/

//€^L t,
Monica Gschwind
Regierungspräsidentin

Elisabeth Heer Dietrich
Landschreiberin

Strategie der lntemationalen Zusammenarbeit202*2028; Vernehmlassungsantwort, 12. September 2023 212
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1  KANTON 2  APPENZELL INNERRHODEN 

Landammann und Standeskommission 

Sekretariat Ratskanzlei 
Marktgasse 2 
9050 Appenzell 

Tel  efon +41 71 788 93 11 

info@rk.ai.ch 
www.ai.ch 

Ratskanzlei, Marktgasse 2, 9050 Appenzell 

Per E-Mail an 
IZA25-28@eda.admin.ch 

Appenzell, 14. September 2023 

Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 
Stellungnahme Kanton Appenzell I.Rh. 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit Schreiben vom 20. Juni 2023 haben Sie uns die Vernehmlassungsunterlagen zur Bot-
schaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 zukommen lassen. 

Die Standeskommission ist mit der Stossrichtung der Vorlage grundsätzlich einverstanden. 

Nicht einverstanden ist sie mit der Erhöhung des Verpflichtungskredits für die humanitäre 
Hilfe. Zum einen steht der Zustand der Bundesfinanzen diesem Ansinnen im Wege. Eine Er-
höhung stünde in deutlichem Widerspruch zu den allgemeinen Sparbemühungen des Bun-
des. Zum anderen ergeben sich aus dem Erläuternden Bericht keine überzeugenden Gründe 
für eine solche Erhöhung. Wenn in der Strategie 2025-2028 für die Ukraine ein namhafter 
Betrag eingestellt werden soll, ist dies an sich nachvollziehbar. Es wird aber auch so sein, 
dass im Vergleich mit der Vorperiode Ausgabenpositionen wegfallen, beispielsweise die Un-
terstützung zur Bewältigung der  Corona-Pandemie. Solange ein Gesamtvergleich zwischen 
den bisherigen und den künftig zu erwartenden Verhältnisse fehlt, erscheint uns eine Erhö-
hung, die hauptsächlich auf eine Einzelentwicklung abstützt, nicht gerechtfertigt. 

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme und grüssen Sie freundlich. 

Im Auftrage von Landammann und Standeskommission 
Der R $chreiber: 

Markus Dörig 

' 

Zur Kenntnis an: 
- Ratskanzlei Appenzell I.Rh., Marktgasse 2, 9050 Appenzell 
- Ständerat Daniel Fässler, Weissbadstrasse 3a, 9050 Appenzell 
- Nationalrat Thomas Rechsteiner (thomas.rechsteiner@parl.ch) 

Al 013.12-368.7-1074173 1-1 
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Regierung des Kantons St.Gallen 

Regierung des Kantons St.Gallen, Regierungsgebäude, 9001 St.Gallen 

Eidgenössisches Departement 
für auswärtige Angelegenheiten 
Bundeshaus West 
3003 Bern 

Regierung des Kantons St.Gallen 
Regierungsgebäude 
9001 St.Gallen 
T +41 58 229 89 42 
info.sk@sg.ch 

St.Gallen, 18. September 2023 

Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028; Vernehmlassungs-
antwort 

Sehr geehrter Herr Bundesrat 

Mit Schreiben vom 20. Juni 2023 laden Sie und der Vorsteher des Eidgenössischen De-
partementes für Wirtschaft, Bildung und Forschung uns zur Vernehmlassung zum erläu-
ternden Bericht über die internationale Zusammenarbeit 2025-2028 und den entspre-
chenden Bundesbeschlussentwürfen ein. 

Wir danken Ihnen für diese Gelegenheit und teilen Ihnen gern mit, dass wir die vorge-
schlagene Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 grundsätzlich befür-
worten. 

Im Allgemeinen möchten wir darauf hinweisen, dass zusätzliche Informationen im erläu-
ternden Bericht für die Beurteilung des Geschäfts hilfreich wären. Zwar wird im erläutern-
den Bericht auf die Bilanz der Botschaft zur internationalen Zusammenarbeit 2021-2024 
verwiesen, allerdings liegt diese noch nicht vor. Auf diese Weise können die Ergebnisse 
der letzten Strategieperiode durch die Vernehmlassungsteilnehmenden nicht beurteilt 
werden. Dies erschwert es, Aussagen zur erneuten Kreditvergabe zu tätigen. 

Zu den einzelnen Fragen äussern wir uns gern wie folgt: 

1. Ziele der internationalen Zusammenarbeit der Schweiz (IZA) 
Die Entwicklungsziele sind nach wie vor relevant und ihre Verfolgung wird als sinnvoll ein-
gestuft. Die IZA-Strategie der Schweiz ist ein wichtiges Instrument der Schweizer Aussen-
politik zur Förderung des weltweiten Wohlstands, der Verbesserung der Lebensverhält-
nisse in fragilen Ländern und zur Erreichung der Agenda 2030. Diese Aspekte tragen 
auch dazu bei, Krisen abzufedern und so auch weltweiten Migrationsbewegungen vorzu-
beugen. 

Wir begrüssen das Ziel, wonach die Privatwirtschaft und insbesondere kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) zunehmend zu Empfängern von Unterstützungsgeldern werden, da 
der Privatsektor einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung leisten kann. Eine 
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Stern Kölliker 
Präsident 

Dr.  Benedikt  van Spyk 
Staatssekretär 

starke Privatwirtschaft schafft Arbeitsplätze, generiert Steuersubstrat und macht Entwick-
lungsländer und ihre Gesellschaften damit autonomer und handlungsfähiger. 

2. Geografischer Fokus 
Wir erachten die Beibehaltung der Schwerpunktregionen als sinnvoll. Die Auswahl ist ein 
impliziter Verzicht, auch in Süd- und Mittelamerika aktiv zu werden, was aufgrund be-
schränkter finanzieller Mittel strategisch sinnvoll ist. 

3.Mittelzuweisung für die Ukraine 
Wir begrüssen die vorgesehene stärkere Hilfe zugunsten der Ukraine. Aufgrund der geo-
grafischen und kulturellen Nähe sowie der politischen Relevanz ist es sinnvoll, die Unter-
stützung für die Ukraine zu priorisieren. 

Mit Blick auf den Wiederaufbau der Ukraine möchten wir anregen, dass gerade auch In-
vestitionen in Kulturstätten von gesellschaftlich höchster Relevanz sind und — zusammen 
mit entsprechenden Vermittlungs- und Inklusionsprogrammen — in einer Wiederaufbau-
phase einen Beitrag zur Kriegstrauma-Überwindung leisten können. Eine bundesinterne 
Abstimmung mit relevanten Akteuren, namentlich dem Bundesamt für Kultur (BAK) 
und/oder grösseren Kulturinstitutionen der Schweiz, könnte sich diesbezüglich als nützlich 
erweisen. 

Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Anliegen. 

Im Namen der Regierung 

Zustellung auch per E-Mail (pdf- und Word-Version) an: 
IZA25-28@eda.admin.ch 
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Die Regierung 
des Kantons Graubünden 

La Regenza 
dal chantun Grischun 

Il Governo 
del Cantone dei Grigioni 

 

 

Sitzung vom 

 
12. September 2023 
 

 

Mitgeteilt den 

 
13. September 2023 

 

Protokoll Nr. 

 
736/2023 

    

    
 

Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten 
Per E-Mail an: IZA25-28@eda.admin.ch (PDF- und Word-Version) 
 

 

Internationale Zusammenarbeit 2025-2028 

Vernehmlassung  

 

Sehr geehrter Herr Bundesrat  

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Für die uns eingeräumte Möglichkeit zur Stellungnahme in vorbezeichneter Angele-

genheit danken wir Ihnen. 

Die Regierung des Kantons Graubünden begrüsst die im erläuternden Bericht vorge-

schlagenen vier Entwicklungsziele und die ausgewählten spezifischen Ziele für den 

Zeitraum 2025-2028. Ebenfalls begrüsst wird die vorgeschlagene geografische Fo-

kussierung auf vier Schwerpunktregionen sowie die vorgeschlagene Mittelzuweisung 

für die Ukraine. Auf weitere Bemerkungen verzichten wir.  

 

 Freundliche Grüsse 
 

 

  

 Namens der Regierung 
 Der Präsident: Der Kanzleidirektor: 

  
 Peter Peyer  Daniel Spadin 
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Der Regierungsrat des Kantons Thurgau 

Thurgau\ 
Staatskanzlei, Regierungsgebäude, 8510 Frauenfeld 

Eidgenössisches Departement 
für auswärtige Angelegenheiten 
Herr Ignazio Cassis 
Bundesrat 
3003 Bern 

Eidgenössisches Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung 
Herr Guy Parmelin 
Bundesrat 
3003 Bern 

Frauenfeld, 5. September 2023 
490 

Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

Vernehmlassung 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis, sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit, zur Botschaft zur Strategie der internationalen 
Zusammenarbeit 2025-2028 Stellung nehmen zu können. 

1. Allgemeine Bemerkungen 

Die weltpolitische Lage ist in den letzten Jahren zunehmend instabil und unsicher ge-
worden. Entsprechend ist zu begrüssen, dass die Strategie der internationalen Zusam-
menarbeit (IZA) nicht starr festgelegt ist, sondern für den Fall plötzlicher Veränderungen 
flexibel angepasst werden kann. Damit können die Mittel neu priorisiert und in denjeni-
gen Bereichen eingesetzt werden, in denen sie im jeweils aktuellen Kontext den 
grösstmöglichen Nutzen stiften. Um diese Flexibilität zu erreichen, ist allerdings weder 
eine thematisch noch geografisch so breite Strategie vonnöten, wie sie vorgeschlagen 
wird. Es besteht u.E. Straffungspotenzial, so dass die Mittel effizienter und damit noch 
spürbarer eingesetzt werden. Das reduziert zudem die Verwaltungskosten. Die Mittel 
sollen insbesondere unter dem Aspekt der Verminderung von Migration noch stärker fo-
kussiert eingesetzt werden. 

2. Vernehmlassungsfragen 
2.1. 	Ziele der Schweizer IZA 

Der Kanton Thurgau erachtet die vier Entwicklungsziele als relevant und sinnvoll und 
unterstützt diese. Bei den in diesen vier Entwicklungszielen genannten spezifischen Zie-
len regen wir eine zusätzliche Fokussierung an. Insbesondere das Ziel „Nachhaltige 
Wirtschaftsentwicklung" erachten wir als wichtig. Eine nachhaltige, wachsende Wirt- 

Regierungsgebäude, 8510 Frauenfeld 
1+41 58 345 53 10 
www.tg.ch  
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schaft ist in den meisten Fällen der beste und einzige Weg zu einer dauerhaften Ar-
mutsreduktion. Es fällt jedoch auf, dass die dafür bereitgestellten Mittel primär in Staa-
ten eingesetzt werden sollen, die nicht mehr zu denjenigen mit den tiefsten Einkommen 
zählen. Sie könnten ihre weitere Entwicklung aus unserer Sicht in weiten Teilen selbst 
an die Hand nehmen. Wir regen deshalb an, bei diesem Ziel auf ärmere Länder zu fo-
kussieren. 

Als positiv erachtet der Kanton Thurgau die geplante Mittelerhöhung im Bereich der 
humanitären Hilfe. Angesichts der grösseren Not durch Katastrophen und Kriege bei 
gleichzeitig reduzierten Finanzkapazitäten anderer Staaten und humanitärer Organisa-
tionen ist dieser Schritt folgerichtig. 

2.2. 	Geografischer Fokus 

Grundsätzlich beurteilt der Kanton Thurgau die vier Schwerpunktregionen als sinnvoll 
und im Einklang mit den aussenpolitischen Interessen der Schweiz. Die Zahl der insge-
samt 47 Schwerpunktländer erscheint jedoch als sehr hoch. Eine stärkere Fokussierung 
in Abstimmung mit weiteren Geberstaaten dürfte zu einem effizienteren Mitteileinsatz 
beitragen. Den geografischen Fokus auf Osteuropa begrüssen wir in diesem Zusam-
menhang explizit. Stabile und rechtssichere Beziehungen zu Europa, inkl, den osteuro-
päischen Staaten, sind für die Schweiz von essenzieller Bedeutung. Weiter regen wir 
an, die Schwerpunkte dort zu setzen, wo dank der Hilfe Migrationsströme nach Westeu-
ropa reduziert werden können. 

2.3. 	Ukraine 

Das Ende des Krieges in der Ukraine ist nicht absehbar. Der Wiederaufbau des Landes 
wird in einen langwierigen Prozess münden. Der Kanton Thurgau erachtet es im Lichte 
humanitärer Gesichtspunkte und stabiler Beziehungen zu den europäischen Handels-
partnern als zwingend, dass sich die Schweiz im Rahmen der IZA finanziell daran betei-
ligt. Zudem ist — da sich die Schweiz aufgrund ihrer Neutralität nicht an der militärischen 
Hilfe beteiligen kann — eine solidarischere Beteiligung an den Kosten für die humanitäre 
Hilfe und den Wiederaufbau für den Ruf der Schweiz besonders bedeutsam. 

Mit freundlichen Grüssen 

Der Präsident de§ Regierungsrates 

Dr Staatsschreiber 
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Consultazione – Strategia di cooperazione internazionale 2025–2028 
 
 
Signori Consiglieri federali, 
 
vi ringraziamo per l’invito a partecipare alla procedura di consultazione relativa agli 
avamprogetti di decreto federale e al rapporto esplicativo concernenti la cooperazione 
internazionale per il periodo 2025-2028. Considerato che questa consultazione si svolge su 
base volontaria, cogliamo innanzitutto l’occasione per ringraziare del coinvolgimento dei 
Cantoni, i quali svolgono in questo ambito un ruolo complementare all’azione prioritaria della 
Confederazione, in particolare a sostegno delle organizzazioni non governative (ONG) 
mediante un approccio dal basso (bottom-up) che nel tempo ha confermato la sua validità.  
 
In particolare, il Cantone Ticino vanta da anni un’eccellente collaborazione con la 
Federazione delle ONG della Svizzera Italiana (FOSIT), le cui esperienze e conoscenze 
maturate in ambito di cooperazione internazionale costituiscono un prezioso supporto 
tecnico.  
 
Considerazioni generali 
Il Consiglio di Stato del Cantone Ticino ha approvato gli intenti e gli obiettivi della 
precedente Strategia di cooperazione internazionale (2021-2024) e accoglie pertanto 
favorevolmente la proposta di mantenerne – pur con i dovuti adeguamenti – 
l’orientamento strategico anche per il prossimo periodo. Si ribadisce quindi la posizione 
dello scrivente Consiglio nel considerare la cooperazione internazionale uno strumento 
fondamentale della politica estera, economica e di sviluppo della Confederazione, con 
un’attenzione particolare alle questioni ambientale e climatica. Gli eventi degli ultimi anni 
(pandemia, instabilità geopolitica, cambiamenti climatici, fenomeni migratori) hanno 
chiaramente mostrato l’impatto delle crisi internazionali sulla Svizzera nell’ambito di una 
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società globale ed interconnessa. La strategia di cooperazione internazionale è dunque 
chiamata a rispondere sempre più efficacemente alla necessità di affrontare tali sfide. 
 
Per contro, per quanto concerne le priorità geografiche della cooperazione bilaterale, già 
nell’ambito della consultazione relativa alla precedente Strategia lo scrivente Consiglio 
auspicò un’ulteriore riduzione del numero dei Paesi prioritari, per permettere di focalizzare 
l’azione della Confederazione sulle regioni che presentano le maggiori sfide in prospettiva, 
in particolare l’Africa subsahariana e il Corno d’Africa, con particolare riferimento alle 
problematiche migratorie. In questo ambito non si considerano sufficienti gli sforzi effettuati 
dalla Confederazione nel quadriennio 2021-2024 e le prospettive annunciate per una 
riduzione dei Paesi e delle zone geografiche prioritarie. 
 
Osservazioni in merito 
Per quanto concerne le tre domande specifiche oggetto della consultazione, osserviamo 
quanto segue: 
 
1. Obiettivi della Cl della Svizzera: ritenete che i quattro obiettivi di sviluppo e gli obiettivi 
specifici proposti siano pertinenti (cfr. n. 3.3.2 del rapporto esplicativo)? 
 
I quattro obiettivi di sviluppo (sviluppo umano, sviluppo economico sostenibile, clima e 
ambiente, pace e buongoverno) sono stati confermati rispetto alla precedente CI. Se da 
un lato questa continuità, come evidenziato precedentemente, è condivisa dallo scrivente 
Consiglio, dall’altro riteniamo opportuno rafforzarne la logica e la coerenza 
subordinandoli trasversalmente ad un ulteriore obiettivo di fondo, ovvero il rispetto dello 
Stato di diritto. 
 
Per quanto riguarda gli obiettivi specifici si accoglie favorevolmente l’introduzione di 
aspetti ed elementi precisi volti ad affrontare le sfide attuali. A livello generale rileviamo 
tuttavia come la strategia non tenga adeguatamente in considerazione determinati aspetti 
relativi all’evoluzione recente della situazione economica e sociale (come ad esempio 
l’aumento delle persone in povertà assoluta, un’evoluzione in controtendenza rispetto ai 
periodi precedenti) e riteniamo pertanto fondamentale includere nel rapporto esplicativo 
un bilancio autocritico e un’analisi costruttiva di quanto finora proposto dalla 
cooperazione internazionale svizzera. Per quanto attiene all’obiettivo “sviluppo umano”, 
salutiamo la decisione di porre in futuro un maggiore accento sulla sanità e sulla 
migrazione (tramite un aumento del 5% dell’incidenza del credito d’impegno “Aiuto 
umanitario”), due temi che hanno avuto e hanno tuttora un grande impatto anche sui 
Cantoni. 
 
Considerato quanto precede proponiamo inoltre che il rapporto esplicativo tematizzi in 
modo più esplicito l’obiettivo “pace e buongoverno”. Alcuni recenti sviluppi geopolitici – in 
particolar modo nell’area del Sahel – sono infatti caratterizzati da preoccupanti tendenze 
autoritarie. Per questo motivo riteniamo imprescindibile che la CI consideri attentamente 
il principio del rispetto dello Stato di diritto da parte dei Governi e delle amministrazioni 
dei Paesi partner. Questi elementi devono essere oggetto di analisi regolari e laddove 
necessario (in caso di mancato adempimento di determinate condizioni-quadro) sarebbe 
persino opportuno subordinare e rimodulare gli interventi della CI. 
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2. Focalizzazione geografica: ritenete che la focalizzazione geografica proposta sia 
pertinente (cfr. n. 3.3.3 del rapporto esplicativo)? 
 
Anche la focalizzazione sulle quattro regioni prioritarie (Africa subsahariana, Medio 
Oriente e Nord Africa, Asia, Europa dell’Est) ricalca quanto previsto dalla precedente 
strategia CI. Inoltre la decisione di includere nell’elenco dei Paesi prioritari anche i Paesi 
colpiti da crisi umanitarie prolungate ci appare coerente con gli obiettivi della strategia. 
Anche la scelta di concentrare i programmi di aiuto umanitario su regioni prioritarie – pur 
mantenendo il loro mandato universale – è a nostro avviso opportuna.  
 
Tuttavia, lo scrivente Consiglio ritiene che una maggiore focalizzazione geografica 
dell’aiuto allo sviluppo potrà rivelarsi utile sia alle popolazioni dei Paesi beneficiari sia agli 
interessi della Svizzera, che potrà far valere maggiormente i suoi vantaggi comparativi e 
avere maggiore influenza sulle politiche riferite alle regioni e ai Paesi destinatari della 
cooperazione. La ripartizione geografica della CI deve essere trasparente ed evitare 
tendenze eccessivamente dispersive. Si invita inoltre a tenere debitamente in 
considerazione gli avvenimenti geopolitici più recenti (si pensi al caso del Niger) che 
potrebbero determinare la necessità di correzioni a breve termine per ciò che concerne 
le priorità geografiche. La riduzione del numero di Paesi prioritari è pertanto condivisibile 
e va accentuata, seppure non a scapito dell’aiuto umanitario, che deve mantenere il suo 
mandato universale. L’instabilità geopolitica internazionale, i conflitti e le crisi umanitarie 
che ne derivano sono elementi che evidenziano la centralità delle misure di aiuto 
umanitario che devono rispondere ad altre logiche rispetto a quelle di aiuto allo sviluppo. 
Per quanto concerne invece i programmi di promozione della pace si ritiene opportuno 
mantenere un approccio strategico globale tramite mandato universale, intervenendo, 
laddove richiesto, negli ambiti in cui la Svizzera può realmente offrire un valore aggiunto 
e senza mettere a repentaglio la propria neutralità. 
 
Come rilevato nella risposta alla domanda (1), ribadiamo che la strategia CI deve puntare 
ad attuare interventi, a media e lunga scadenza, nei Paesi e nelle regioni che assicurano 
condizioni-quadro sufficienti per l’esecuzione dei programmi. 
 
Alla luce delle considerazioni sopra esposte e per garantire una pianificazione adeguata, 
si ritiene infine necessaria l’inclusione di un capitolo dedicato alle strategie di disimpegno 
(“exit strategy”), affinché vengano illustrati obiettivi e condizioni per il ritiro progressivo 
delle risorse. 
 
3. Ucraina: approvate la proposta di allocazione delle risorse a favore dell’Ucraina (cfr. n. 
3.4 del rapporto esplicativo)? 
 
Il conflitto in Ucraina genera conseguenze drammatiche sia di natura umanitaria sia 
economico-sociale. Da tempo non si assisteva a una crisi di tale portata all’interno del 
continente europeo. Il conflitto ha importanti impatti diretti anche su Confederazione e 
Cantoni; si pensi all’attivazione dello “statuto S” e all’imponente dispositivo di accoglienza 
allestito per i numerosi sfollati in fuga dalla guerra. Le prospettive riguardo al conflitto 
sono ancora incerte, ma con la speranza di una soluzione diplomatica e di una 
normalizzazione dello scenario geopolitico, lo scrivente Consiglio appoggia la proposta 
di allocazione di risorse a favore dell’Ucraina; rilevando tuttavia come il relativo importo 
(circa 13% dell’importo complessivo previsto dalla Strategia) rappresenti un importante 
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spostamento delle priorità della CI svizzera. Evidentemente l’aiuto umanitario da un lato 
e la ricostruzione delle infrastrutture dall’altro saranno un presupposto fondamentale per 
un progressivo ed auspicato ritorno alla stabilità in Ucraina di cui potranno beneficiare 
anche i rifugiati in Svizzera. Tale impegno è stato al centro della “Ukraine Recovery 
Conference” ospitata in Ticino nel 2022, i cui principi vanno ora concretizzati. In questo 
senso la Svizzera può fornire il proprio contributo quale attore internazionale impegnato, 
imparziale, solidale, con una forte tradizione in termini di democrazia, impegno umanitario 
e buoni uffici. Tuttavia occorre constatare che questa scelta andrà forzatamente a scapito 
di altri progetti e realtà ed imporrà quindi in modo ancora più chiaro la necessità di 
individuare e stabilire priorità nette per il prossimo periodo della strategia di cooperazione 
internazionale, implementando nei fatti le strategie di disimpegno. 
 
Rileviamo infine che con la Strategia CI 2025-2028 si propone lo stanziamento di cinque 
crediti d’impegno per un importo complessivo di circa 11.5 miliardi di franchi, una cifra in 
linea con il periodo precedente. Si tratta di una cifra importante, a conferma del ruolo 
centrale che i settori dell’aiuto umanitario e della cooperazione svolgono nella politica 
estera della Confederazione. Alla luce della delicata situazione finanziaria di 
Confederazione e Cantoni sottolineiamo l’importanza di procedere secondo priorità 
chiare e non in modo dispersivo per l’impiego dei fondi. Obiettivi precisi, strumenti di 
attuazione lineari e meccanismi di controllo efficaci sono imprescindibili per garantire 
maggiore efficacia e sostenibilità nell’azione della Confederazione. 
 
In conclusione, tenuto conto delle considerazioni esposte, lo scrivente Consiglio ribadisce 
il proprio sostegno alla strategia proposta, nel solco della tradizione di aiuto umanitario e 
di cooperazione allo sviluppo della Confederazione. 
 
Vogliate gradire, signori Consiglieri federali, i sensi della nostra massima stima. 
 
 

PER IL CONSIGLIO DI STATO 
 

Il Presidente Il Cancelliere 
 
 
Raffaele De Rosa Arnoldo Coduri 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Copia a: 
 - Consiglio di Stato (decs-dir@ti.ch; dfe-dir@ti.ch; di-dir@ti.ch; dss-dir@ti.ch; dt-dir@ti.ch; can-sc@ti.ch) 
 - Delegato cantonale per le relazioni esterne (francesco.quattrini@ti.ch) 
 - Deputazione ticinese alle Camere federali (can-relazioniesterne@ti.ch) 
 - Pubblicazione in internet 
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Ignazio Cassis 
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Réf. : 23_COU_4163 Lausanne, le 30 août 2023 
 
 
 
Consultation relative au Message sur la stratégie de coopération internationale 
2025-2028 
 
 
 
Monsieur le Conseiller fédéral, 
 
Votre courrier du 20 juin 2023 relatif à la consultation sur le projet cité en titre nous est 
bien parvenu et nous vous en remercions. 
 
Le Conseil d’Etat a pris connaissance des axes stratégiques et du cadre financier 
présentés pour réaliser Ia mission de la coopération internationale (Cl) de la Suisse lors 
de la période 2025-2028.  
 
Par rapport à la stratégie de CI 2021-2024, l’augmentation du crédit d’engagement de 
l’aide humanitaire, l’aide à la reconstruction de l’Ukraine ainsi que l’accent renforcé sur la 
promotion de la démocratie, la santé, la migration et la lutte contre la faim sont notamment 
à relever et à saluer. 
 
Le Conseil d’Etat partage la vision de la Confédération quant aux effets négatifs de 
l’augmentation de l’instabilité sur la scène internationale et s’inquiète du recul 
démocratique constaté depuis plusieurs années. La multiplication des crises et la remise 
en cause du cadre normatif international ayant un impact direct sur la sécurité et 
l’indépendance de la Suisse à moyen et long terme. 
 
La volonté du Conseil fédéral d’accentuer l’engagement de la Suisse pour le maintien et 
le renforcement des règles du droit international public et des droits humains ainsi que 
pour un système multilatéral fort, est une priorité à laquelle le Conseil d’Etat souscrit et 
qu’il encourage. En ce sens, il est pleinement convaincu que la CI est un outil 
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indispensable qui renforce la crédibilité de la Suisse à l’étranger et contribue à sa bonne 
réputation internationale, en tant qu’acteur de confiance, disposant d’une solide tradition 
démocratique et humanitaire.  
 
Enfin, le Conseil d’Etat rappelle sa position exprimée lors de la consultation sur la stratégie 
de CI 2021-2024. Il estime opportun de valoriser davantage dans ce cadre l’expérience et 
l’expertise de la Suisse en matière de fédéralisme, considérant le fait que de nombreux 
conflits ont comme point commun des difficultés en termes de prise en considération de 
certaines minorités, et de l’autonomie qui leur est accordée.  

 
En vous remerciant de l’attention portée à la présente, nous vous adressons, 
Monsieur le Conseiller fédéral, nos respectueuses et distinguées salutations.  
 
 

AU NOM DU CONSEIL D’ETAT 
LA PRESIDENTE 

 

LE CHANCELIER a.i. 

 
Christelle Luisier Brodard François Vodoz 

 
 
 
 

 
Copie 
• OAE 
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,T
I.E CONSE'L D'ETAT

DE LA RÉPUBLIQUE ET
CANTON Df NEUCHÂTEL

Département fédéral des affaires étrangères
Département fédéral de l'économie, de la
formation et de la recherche
Palais fédéral
3003 Berne

Coopération internationale 2025 - 2028

Messieurs les conseillers fédéraux,

Votre correspondance du 20 juin 2023 relative à la procédure de consultation sur la stratégie
de coopération internationale 2025-2028 nous est bien parvenue et a retenu notre meilleure
attention.

des conséquences de la pandémie de Covid-19 qui affecte - aujourd'hui encore - nombre
de pays en développement provocant une reprise à deux vitesses ;

des effets funestes de la guerre en Ukraine sur les populations les plus vulnérables des
pays voisins mais aussi des pays en développement. Ces derniers ont vu le prix des
matières premières et des denrées alimentaires s'accroître fortement ;

de la crise de la dette. Selon les Nations Unies, I'ensemble du continent africain consacre
actuellement plus d'argent au remboursement de la dette qu'aux soins de santé ;

Par courrier électronique

En préambule, nous tenons à souligner l'excellente collaboration que nous entretenons depuis
plusieurs années avec la Direction du développement et de la coopération dans le cadre de la
mise en ceuvre de notre loi cantonale sur l'aide humanitaire et la coopération au
développement et nous nous réjouissons de pouvoir la poursuivre. Ce partenariat se
concrétise plus précisément par l'intermédiaire de Latitude 21, fédération neuchâteloise de
coopération, qui a été associée à la préparation de la présente réponse.

Après avoir pris connaissance du rapport explicatif, nous vous faisons part de nos observations
sur les quatre objectifs de développement et leurs objectifs spécifiques auxquels nous nous
permettrons d'apporter quelques nuances.

La période actuelle se caractérise par un certain nombre de bouleversements qui auronl des
incidences majeures sur la coopération internationale ces prochaines années. Ces éléments
sont décrits dans le contexte (d. ch. 1.2.2). ll s'agit :
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des effets du dérèglement climatique et de la perte de la biodiversité dans les pays les plus
vulnérables, notamment en Afrique subsaharienne, alors que ceux-ci ont contribué très
marginalement aux émissions de gaz à effet de serre et à la dégradation de la biodiversité.

Au vu de ces divers constats et en réponse aux questions énoncées, veuillez trouver notre
prise de position ci-après.

1. Le changement climatique menace le développement durable et la réalisation des ODD de
l'Agenda 2030, mettant en péril les moyens de subsistance des populations vulnérables et
augmentanl les inégalités. Le succès de la lutte contre le dérèglement climatique dépend
en grande partie de la capacité des pays prospères du Nord à investir dans les énergies
propres dans les pays en développement. Le Message sur la stratégae de coopération
internationale 2025-2028 prévoit d'allouer 1.6 milliard à la lutte contre le changement
climatique. Ce montant reste inchangé par rapport à la période précédente. Dès 2026
cependant, les négociations internationales dans le cadre de l'ONU vont contraindre la
Suisse à financer des mesures climatiques beaucoup plus importantes que jusqu'à
présent. Ces ressources financières additionnelles devront, au besoin, être trouvées
hors des crédits d'engagement de la coopération internationale.

2. Le Message sur la stratégie de coopération internationale 2025-2028 prévoit de consacrer
11.45 milliards de francs à la coopération au développement, à I'aide humanitaire ainsi
qu'à la promotion de la paix et de la sécurité. Selon les projections actuelles, I'aide publique
au développement (APD) de la Suisse s'élèvera à 0.42% du revenu national brut (RNB)
sur la période. Sans comptabiliser les coûts de I'asile en Suisse, la quote-part APD de la
Suisse serait de 0.36 pour cent du RNB. Le volume d'engagements proposé par le Conseil
fédéral pour les crédits d'engagement couvrant la période 2021-2024 était de 1 1.25
milliards de francs. Le Conseil fédéral prévoyait une part d'APD correspondant à 0.460/o du
RNB - 0.41 sans les coûts de I'asile en Suisse. Quatre ans plus tard, c'est donc une
légère hausse nominale de la coopération internationale êt unê baissê du taux
d'APD qui sont proposés par le Conseil fédéral malgré un contexte inflationniste et
des défis environnementaux, sécuritaires et économiques qui deviennent de plus
en plus complexes.

3. Le Message sur la stratégie de coopération internationale prévoit de renforcer l'aide
humanitaire au détriment de la coopération au développement en raison de I'augmentation
des besoins et de la durée d'engagement. Cette proposition pose problème et nuira à
la conduite d'une politique clairement identifiée en la faisant au contraire dépendre
dans une plus large mêsurê d'évènements imprévisibles. Elle ne s'impose d'ailleurs
pas, étant notamment donné que, si des événements dramatiques surviennent, il est
possible de faire appel aux crédits supplémentaires.

2

Q1. Estimez-vous que les quatre objectifs de développement et les objectifs spécifiques
retenus pertinents ? (chap. 3.3.2)

Étant donné qu'ils ont montré leur pertinence dans la stratégie précédente, le Message sur la
stratégie de coopéralion internationale 2025-2028 prévoit de reconduire les quatre objectifs
stratégiques qui sont: le développemenl humain, le développement économique durable, le
climat et I'environnement ainsi que la paix et la gouvernance.

La Suisse doit investir davantage de moyens financiers et de compétences si elle souhaite
réaliser les ODD dans les délais impartis. Les moyens seront vraisemblablement insuffisants
notamment :
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4. Les pays les moins avancés (PMA) - 46 pays au total - demeurent loin derrière le reste

du moÀde en termes de développement humain et de perspectives économiques. C'est
pourquoi, le Programme d'action de Doha prévoit que les contributions d'APD soient

affeciées aux pMA à hauteur d'au moins 0,2o/o du RNB. En se basant sur la répartition
géographique actuelle des ressources financières, il est peu probable que la quote-part de

Ô,2% soit atteinte. Au cours des cinq dernières années, la quote'part de la Suisse a

stagné entre O,13 el O,14%, soit 30 à 35% de moins que la valeur cible. La Suisse
deviait se fixer comme objectif d'atteindre le taux d'APD de O,2o/o pout les PMA.

Q2. Estimez-vous que la focalisation géographique proposée pertinente ? (chap.3.3.3)

ll est prévu que la coopération au développement concentre ses activités sur quatre régions
prioritaires, à savoir l'Afrique du Nord et le Moyen-Orient, l'Afrique subsaharienne, l'Asie

centrale, du Sud et du Sud-Est ainsi que l'Europe de l'Est. Cela est en principe une bonne

chose. L,annexe 6 du Message sur la coopération internationale de la suisse pour la
période 2021-2024 présentait une répartition indicative des ressources financières.
ôette répartition indicative ne figure pas dans la documentation soumise à consultation.
ll est ainsi difficile d'évaluer la focalisation géographique proposée.

Q3. Soutenez-vous I'allocation des ressources proposées pour I'Ukraine ? (chap.3.4)

La fin de la guerre en ukraine n'est pour I'instant pas prévisible. selon les dernières
estimations de la Banque mondiale de mars 2023, les besoins pour le relèvement socio-
économique de I'Ukraine s'élèvent à 411 milliards de dollars. Cette somme va en augmentant
avec la poursuite du conflit. Le soutien large à I'Ukraine ne peut se faire au détriment des
populations défavorisées dans les pays en développement. ll devrait donc s'envisager
sur la base d'une nouvelle loi fédérale et sur la base d'un financement ad hoc, ne
réduisant pas les crédits d'engagement de la coopération internationale

En conclusion, sous réserve des nuances émises sur les options Stratégiques, le ConSeil d'Etat
de la République et Canton de Neuchâtel soutient avec conviction l'engagement de la Suisse
en faveur de la coopération et de la solidarité internationales. En cohérence avec la tradition
humanitaire de notre pays et tenant compte de sa prospérité économique, il lui parait que les

moyens consacréS doivent impérativement être maintenus et progressivement renforcés.

En vous remerciant de l'attention que vous porterez à ces lignes, nous vous prions d'agréer,
Messieurs les conseillers fédéraux, l'expression de notre haute considération.

Neuchâtel, le 20 septembre 2023

Au nom du Conseil d'État :

La chancelière,
S. DESPLAND

3

Le président,
A. RIBAUX

l4r1/z- Wà:
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RÉPUBUQUE ET CANTON DU JURA GOUVERNEMENT

Hôtel du Gouvernement - 2, me de l'Hôpital, 2800 Delémont

Département fédéral des affaires étrangères DFAE
Monsieur le Conseiller fédéral Ignazio Cassis
Département fédéral de l'économie, de la formation
et de la rechercher DFER
Monsieur le Conseiller fédéral Guy Parmelin

IZA25-28 eda. admin. ch

Hôtel du Gouvernement
2, rue de l'Hôpital
CH-2800 Delémont

t +41 32 420 51 11
f +41 32 420 72 01
chancellerie@jura.ch

Delémont, le 5 septembre 2023

Stratégie de coopération internationale 2025-2028 - Procédure de consultation
facultative

Messieurs les Conseillers fédéraux,

Le Gouvernement jurassien a pris connaissance avec intérêt du rapport explicatif sur la coopération
internationale 2025-2028 et des arrêtés qui lui sont liés. Il sait gré au Département fédéral des
affaires étrangères et au Département fédéralde l'économie, de la formation et de la recherche de
l'avoir consulté et d'ouvrir ainsi un large débat sur la coopération internationale de la Suisse.

A l'instar du Conseil fédéral, le Gouvernement estime qu'il est pertinent de maintenir comme base
l'orientation stratégique actuelle en apportant les changements que nécessite un contexte
international aux défis multiples et en perpétuelle évolution.

Le Gouvernement jurassien répond comme il suit aux questions posées dans la consultation .

1. Objectifs de la Cl suisse : Estimez-vous les quatre objectifs de développement et les
objectifs spécifiques retenus pertinents ?
Le Gouvernement salue la reconduction des quatre objectifs identifiés dans la stratégie 2021-
24 : développement humain, développement économique durable, climat et environnement,
paix et gouvernance..
En matière de développement humain, il estime essentiel d'assurer un meilleur accès à des
services de base de qualité pour les populations les plus démunies, en premier lieu dans le
domaine de la santé.
Dans le domaine développement économique durable, il appuie la création d'emplois
décents par un tissu économique local, en particulier des PME du secteur privé, et régis par
des conditions-cadres appropriées. Il estime par ailleurs que la formation professionnelle,
adaptée aux réalités locales, participe de cet objectif, tout comme l'accès à la propriété,
notamment des terres, et son financement.

www.jura.ch/gvt
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2. Focus géographique : Estimez-vous la focalisation géographique proposée
pertinente ?
Le Gouvernement estime pertinent de donner la priorité aux quatre régions ciblées par la
stratégie de Ci 2021-24, à savoir l'Afrique subsaharienne, l'Asie, l'Afrique du Nord et le
Moyen-Orient et l'Europe de l'Est. Il souligne l'importance d'un focus sur l'Afrique
subsaharienne. Plus de la moitié des personnes vivant dans l'extrême pauvreté se trouvent
encore dans cette partie du monde. La paix et la stabilité sur le continent africain ainsi que
la création de perspectives économiques sur place sont dans l'intérêt de la Suisse,
notamment en matière sécuritaire et migratoire, à une époque où ce continent subit une
détérioration des droits humains et une hausse des déplacements forcés.
La Suisse peut apporter une contribution importante au développement des pays concernés
en focalisant son soutien sur des domaines où son savoir-faire est reconnu et recherché :
médiation dans les conflits, innovation en matière de santé, d'éducation, de formation
professionnelle, de production agricole, expérience en matière de gouvernance locale, de
démocratie, de développement du secteur privé et de création d'emplois.

3. Ukraine : Soutenez-vous l'allocation des ressources proposée pour l'Ukraine ?
Le Gouvernement soutient l'allocation des ressources se déployant sur deux axes, d'une part
l'aide humanitaire et la coopération au développement et, d'autre part, la reconstruction.

Vous sachant gré de l'intérêt que vous porterez à la présente, le Gouvernement jurassien vous prie
de croire, Messieurs les Conseillers fédéraux, à sa haute considération.

AU NOM DU GOUVERNEMENT DE LA
RÉPUBLIQUE U JURA

Jac es
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Flüchtlingshilfe, Sanktionen, Humanitäre Hilfe, Wiederaufbau, Minenräumung oder Rohstoffhandel 
dürfen nicht länger isoliert behandelt werden. 

 

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme und verbleiben mit freundlichen Grüssen.  
 

Die Mitte 
  

Sig. Gerhard Pfister 
Präsident Die Mitte Schweiz 

Sig. Gianna Luzio 
Generalsekretärin Die Mitte Schweiz 
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verlangen eine rasche und umfassende Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft, zu 
welcher sich die Schweiz mit der Unterzeichnung des Pariser Klimaabkommens sowie der 
Agenda 2030 und den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung auch völkerrechtlich verpflichtet 
hat. Der notwendige Wandel kommt jedoch nur schleppend voran, in verschiedenen Berei-
chen sind gar Rückschritte festzustellen. Hinzu kommt, dass Russlands Krieg gegen die Uk-
raine die europäische Sicherheitsarchitektur und die internationale Zusammenarbeit in ihren 
Grundfesten erschüttert. In der vorliegenden IZA-Strategie findet sich jedoch kein strate-
gischer Ansatz, wie die Schweizer Aussen-, Entwicklungs- und Nachhaltigkeitspolitik 
auf die neue geopolitische Realität reagieren und wie sie die notwendige Transforma-
tion zur Erreichung der Pariser Klimaziele und der Agenda 2030 voranbringen will.  
 
Als eines der stabilsten und wohlhabendsten Länder der Welt kommt der Schweiz jedoch 
eine immense globale Verantwortung zur Bekämpfung von Armut und zur Unterstützung ei-
ner nachhaltigen Entwicklung zu. Der Bundesrat wird seiner Verantwortung mit der vor-
liegenden Vernehmlassungsvorlage aber nicht annähernd gerecht. Die Vernehmlas-
sungsvorlage ist nicht nur in finanzieller Hinsicht ungenügend, sondern sie stellt auch inhalt-
lich und strategisch keine adäquate Antwort auf die multiplen und miteinander zusammen-
hängenden internationalen Krisen dar. Statt den Fokus auf die notwendigen Transformati-
onsprozesse hin zu einer nachhaltigen Entwicklung zu legen, wird erneut die humanitäre 
Hilfe gegenüber der Entwicklungszusammenarbeit (EZA) ausgespielt. Die GRÜNEN bean-
tragen dem Bundesrat folglich eine umfassende Überarbeitung der Vernehmlassungs-
vorlage gemäss den hier dargelegten Ausführungen, bevor diese als Botschaft an die 
eidgenössischen Räte verabschiedet wird. 
 
Inakzeptable Höhe der Verpflichtungskredite 
Der Bundesrat beantragt dem Parlament für den Zeitraum 2025-2028 fünf Verpflichtungskre-
dite in der Höhe von insgesamt 11.45 Milliarden Franken für die Weiterführung der Internatio-
nalen Zusammenarbeit. Die Schweiz würde damit 0.36% ihres Bruttonationaleinkommens 
(BNE) für die öffentliche Entwicklungshilfe aufwenden. Das vom Parlament anerkannte Ziel 
von 0.5% des BNE wird damit deutlich unterschritten, das internationale Ziel von 0.7% rückt 
gar in weite Ferne. Vor dem Hintergrund der wachsenden globalen Herausforderungen, den 
vielfältigen Krisen und den Rückschritten in der Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitsziele ist 
diese Quote absolut inakzeptabel und einem reichen Land wie der Schweiz unwürdig. Die 
Quote liegt erstmals seit 2013 unter 0.4% und bildet damit einen Tiefstand der Schweizer 
Entwicklungsfinanzierung. Die GRÜNEN beantragen dem Bundesrat eine Erhöhung auf 
1% des BNE, mindestens aber auf den international vereinbarten und von der Schweiz 
anerkannten Zielwert von 0.7% des BNE (ohne Asylkosten).  
 
Ungenügende Finanzierung der Ukraine-Unterstützung 
Unverständlich und absolut inakzeptabel ist auch, dass die humanitäre Hilfe und die Aktivitä-
ten für den Wiederaufbau der Ukraine aus dem IZA-Finanzrahmen entnommen werden sol-
len. Das Ausmass der Zerstörung und die Zahl der Todesopfer in der Ukraine sind, wie 
selbst der Bundesrat festhält, beispielslos in Europa seit dem zweiten Weltkrieg. Rund ein 
Drittel der ukrainischen Bevölkerung wurde vertrieben, die Wiederaufbaukosten werden aktu-
ell auf 411 Milliarden Franken geschätzt.1 Angesichts der immensen Summen, die für den 
Wiederaufbau der Ukraine notwendig werden, sind die vom Bundesrat vorgesehen Mittel be-
reits heute viel zu tief angesetzt. Hinzu kommt, dass der russische Angriffskrieg weiter an-
dauert, wodurch neben dem Wiederaufbau auch die humanitären Massnahmen nur schwer 

 
1 World Bank (23.03.2023): «Updated Ukraine Recovery and Reconstruction Needs Assessment». 
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wird, wird eine Beurteilung der geographischen Fokussierung verunmöglicht. Das im 
März 2022 von der UNO-Generalversammlung verabschiedete «Doha Programme of Ac-
tion» zur Stärkung der am wenigsten entwickelten Länder (Least developed countries, LDCs) 
sieht aber u.a. vor, dass Beiträge der öffentlichen Entwicklungshilfe in der Höhe von mindes-
tens 0.2% des BNE in LDCs eingesetzt werden. Aufgrund der mutmasslichen geographi-
schen Verteilung der IZA-Mittel ist es unwahrscheinlich, dass die Schweiz diese Quote er-
reicht. Weiter weisen die GRÜNEN darauf hin, dass der Rückzug der Schweiz aus Latein-
amerika in der Strategie 2021-2024 damit begründet wurde, dass mehr Mittel für Afrika, 
Asien und die MENA-Region zur Verfügung stehen würden. Dieses Versprechen wird ange-
sichts der vorgesehenen Umverteilung der Mittel zugunsten der Ukraine nicht eingehalten.  
 
Die GRÜNEN lehnen ausserdem die Pläne des Bundesrates ab, die bewährte Schweizer 
Ostzusammenarbeit aufzugeben und in die Entwicklungszusammenarbeit zu integrieren. Die 
Schweiz soll die Transitionshilfe als zentralen Fokus beibehalten und ihre finanziellen Mittel 
nicht kürzen.  
 
Humanitäre Hilfe 
Der Bedarf an humanitärer Hilfe ist in den letzten Jahren massiv angestiegen. Die von der 
internationalen Gemeinschaft dafür bereitgestellten Mittel sind jedoch ungenügend, die hu-
manitäre Finanzierungslücke wird ständig grösser. Es ist folglich nachvollziehbar und 
auch gerechtfertigt, dass der Bundesrat mehr Mittel für die humanitäre Hilfe vorsieht. 
Diese zusätzlichen Mittel dürfen jedoch nicht zu einer Kürzung der langfristigen aus-
gerichteten EZA führen, welche an den Ursachen von Hunger und Armut ansetzt. Ne-
ben einer Krediterhöhung hätte der Bundesrat mit dem Instrument der Nachtragskredite auch 
bereits die Möglichkeit, auf akute humanitäre Notlagen zu reagieren. Dieses Instrument soll 
verstärkt zum Einsatz kommen und so verhindern, dass die humanitäre Hilfe weiter auf Kos-
ten der langfristigen Entwicklungszusammenarbeit gestärkt wird. 
 
In diesem Zusammenhang weisen die GRÜNEN ausserdem darauf hin, dass die Möglichkeit 
zur Verschiebung von Geldern zwischen den verschiedenen Verpflichtungskrediten sich im 
Vergleich zur IZA-Strategie 21-24 verdoppelt hat. Eine Flexibilisierung in diesem Ausmass ist 
nicht gerechtfertigt und wird von den GRÜNEN abgelehnt, da sie eine längerfristige Strate-
gie- und Programmplanung in der EZA erschwert.  
 
Politikkohärenz 
Die Ermöglichung und Unterstützung von Transformationsprozessen und nachhaltiger Ent-
wicklung ist nicht nur Aufgabe der IZA. Sie liegt auch in der Verantwortung anderer Departe-
mente und Politikfelder. Entsprechend muss die Politikkohärenz für nachhaltige Entwicklung 
insgesamt erhöht werden. Besonders in der Pflicht stehen hier die Handels-, Steuer-, Fi-
nanz und Klimapolitik der Schweiz, welche leider noch immer zu oft eine nachhaltige 
Entwicklung verhindern statt begünstigen. Beispielhaft dafür stehen die weltweiten nega-
tiven sozialen, ökologischen und ökonomischen Auswirkungen des Schweizer Rohstoff- und 
Finanzplatzes. Die IZA-Strategie muss die Herausforderungen in diesen Politikfeldern und 
die notwendigen Anstrengungen und Massnahmen für eine kohärente Politik für nachhaltige 
Entwicklung explizit benennen. 
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Asylkosten) gemäss Erläuterungsbericht  gegenüber einem Durchschnitt von 0.42 Prozent in den letz-
ten zehn Jahren auf geschätzte 0.36 Prozent ab. Wir wehren uns gegen diese Inkonsistenz. Statt eine 
Reduktion sollte eine Erhöhung der Rahmenkredite der IZA-Botschaft auf ein Niveau erfolgen, das si-
cherstellt, dass die Schweiz insgesamt 0.5 Prozent des BNE für die öffentliche Entwicklungshilfe inves-
tiert. Mit den zusätzlichen Mittel n sollen die Kredite für friedensstiftende Massnahmen erhöht werden 
(s.o.), sowie sichergestellt werden , dass die IZA-Botschaft 2025-2028 zugunsten der am wenigsten 
entwickelten Länder gestärkt wird (vgl. auch Doha Programme of Action).  
 
¶ Evidenzbasierte IZA und stärkere Berücksichtigung von vulnerablen Gruppen  

Wir fordern, dass die Schweiz eine evidenzbasierte IZA verfolgt. Insbesondere in Bereichen mit hohen 
operativen Ausgaben sollen vermehrt Evaluationen mit robuster Evidenz (z.B. Impakt-Studien) durch-
geführt und bestehende robuste Evidenz systematischer in die Projekt- /Programmplanung und -steu-
erung einbezogen werden.  
Weiter erachten wir es als wichtig , dass dem Prinzip «leave no one behind» (LNOB) die nötige Priorität 
zu Teil wird. LNOB ist das zentrale, transformative Versprechen der Agenda 2030 der Vereinten Nati-
onen für nachhaltige Entwicklung und ihrer Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs). Das Prinzip zielt 
darauf ab, die am meisten  marginalisierten und diskriminierten gesellschaftlichen Gruppierungen ins 
Zentrum der nachhaltigen Entwicklung zu setzen.  
 
Wir danken Ihnen für die Gelegenheit zur Stellungnahme und die Prüfung unserer Anmerkungen. Bei 
Fragen stehen Ihnen die Unterzeichnenden sowie unsere zuständige n Fraktionsmitglieder, Nationalrat 
Roland Fischer und Nationalrätin Tiana Moser, gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüssen 
 
 
 
 
 
 
Jürg Grossen Noëmi Emmenegger 
Parteipräsident  Geschäftsführerin der Bundeshausfraktion  
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Bundesrat Ignazio Cassis 
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Bern, 20. September 2023 
 
Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025–2028 
 
Vernehmlassungsantwort der Schweizerischen Volkspartei (SVP) 
 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Wir danken Ihnen für die Einladung, im Rahmen der oben genannten Vernehmlas-
sung Stellung zu nehmen. Wir äussern uns dazu wie folgt: 
 
Die SVP unterstützt die generelle Stossrichtung der strategischen Aus-
richtung der Internationalen Zusammenarbeit (IZA) mit der Bildung be-
stimmter Schwerpunktsbereiche. Diese Schwerpunktbildung sollte sich 
jedoch auf jene geografischen Regionen fokussieren, aus welchen Migran-
ten in grosser Zahl in die Schweiz kommen. Die Ausgaben für die Interna-
tionale Zusammenarbeit sind weiterhin zu hoch. Das Budget für die IZA 
ist auf jährlich 2 Milliarden Franken zu deckeln. Die freiwerdenden Mittel 
sollten der Schweizer Bevölkerung zugutekommen, indem beispielsweise 
das Geld in die Sicherung der AHV fliesst. Die IZA muss konsequenter auf 
die Interessen der Schweiz ausgerichtet werden. Dabei soll die Humani-
täre Hilfe im bisherigen Umfang geleistet werden. Jedoch ist dem Wild-
wuchs der staatlich finanzierten Entwicklungshilfe, angetrieben durch 
Nicht-Regierungsorganisationen, ein Ende zu setzen. Schweizer Gelder 
dürfen auch nicht über multilaterale Gremien in korrupte Länder fliessen. 
Auch begrüsst die SVP ausdrücklich, dass die Hilfsgelder an die Ukraine 
vollständig durch das IZA-Budget gedeckt werden. 
 
Das Engagement der IZA muss zielgerichteter und effizienter werden. Die Kosten 
in der IZA drohen sonst aus dem Ruder zu laufen. Dazu gehört auch, dass der 
Personalbestand bzw. die Personalausgaben im Bereich der IZA ständig anwachsen 
– zumal die Löhne der Bundesangestellten, welche im Rahmen der IZA arbeiten, 
bereits heute wesentlich höher sind als bei Personen mit vergleichbarem Abschluss 
in der Privatwirtschaft und bei Nichtregierungsorganisationen. 
 
Die humanitäre Hilfe ist ein Flaggschiff der Schweizerischen IZA. Die Schweiz kann 
mit diesem Instrument in der ganzen Welt schnell und unkompliziert helfen. Sie 
soll in diesem Rahmen weitergeführt werden. Die Anpassung der Schwergewichts-
bildung ist begrüssenswert. Allerdings lehnen wir es ab, dass der Klimawandel 
nach wie vor als Schwerpunkt aufgeführt wird. Wir fordern, dass der Punkt Klima-
wandel als Unterkategorie der Schwerpunkte wirtschaftliche Entwicklung und 
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Migration betrachtet wird. Wir begrüssen die Stärkung des Schwerpunktes «lang-
anhaltende humanitäre Krisen» und dass «Migration» als Schwerpunkt fortgeführt 
wird. Dieser sollte allerdings gestärkt werden und zwar gezielt mit Blick auf die 
Eindämmung der Migrationsströme in die Schweiz.  
 
Grundsätzlich sollte die IZA auf die vielfältigen Eigeninteressen der Schweiz aus-
gerichtet werden. Dies geschieht am besten im Rahmen bilateraler Entwicklungs-
hilfe. Die SVP lehnt deshalb die unverändert hohe Mittelverteilung an multilaterale 
Organisationen ab. Zurzeit fliessen 41% der gesamten IZA-Ausgaben der Schweiz 
an multilaterale Gremien. Die Einflussnahme der Schweiz in diesen Gremien ist 
beschränkt, weil die Schweiz nur eine Stimme unter vielen ist. Gleichzeitig gras-
siert die Korruption in vielen Ländern, welche Mittel von der internationalen Ge-
meinschaft erhalten. Eine wirksame Kontrolle der Projekte und Geldströme ist in 
solchen Konstellationen kaum möglich. Deshalb fordern wir eine deutliche Ver-
schiebung der Mittel zu Gunsten bilateraler Programme. Dies würde die Transpa-
renz, Kontrolle und Wirksamkeit der IZA verbessern.  
 
Der Mittelansatz in der IZA muss konstant hinterfragt werden. Öffentliche Gelder 
dürfen daher nicht zur Aufrechterhaltung einer Entwicklungshilfe-Industrie einge-
setzt werden. Deshalb fordern wir, dass nach Möglichkeit nur lokale und vor Ort 
ansässige NGOs Gelder aus dem IZA-Budget erhalten, damit die Gelder möglichst 
vor Ort ankommen und nicht in intransparenten Verwaltungsapparaten in der 
Schweiz oder internationalen Organisationen versickern. Weiter dürfen Schweizer 
NGO nur noch dann von IZA-Geldern profitieren, wenn sie ihren Finanzierungsbe-
darf zu höchstens 10% durch staatliche Gelder decken. NGOs, die mehrheitlich 
durch Regierungen/Staatsgelder finanziert werden, führen ihren eigenen Anspruch 
als «Nichtregierungsorganisation» ad absurdum. Es ist auch davon auszugehen, 
dass kleinere NGOs die Mittel effizienter einsetzen.  
 
Wir begrüssen ausdrücklich, dass die Ukraine-Hilfen im IZA-Budget enthalten sind. 
Wir fordern, dass sämtliche Ukraine-Hilfe durch das Budget der IZA gedeckt wer-
den. Sollte das Budget für die Ukraine-Hilfen ansteigen, so fordern wir die Kom-
pensation dieser Ausgaben bei anderen Budgetpunkten der IZA, wobei der Schwer-
punkt Migration als letztes angetastet werden soll. 
 
Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Stellungnahme. 
 
Freundliche Grüsse 
 
SCHWEIZERISCHE VOLKSPARTEI 
 
Der Parteipräsident Der Generalsekretär 
 
 
 
 
 
Marco Chiesa   Peter Keller 
Ständerat Nationalrat 
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Stellungnahme zur Strategie der internationalen 
Zusammenarbeit 2025-28 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis,  
sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin, 
sehr geehrte Damen und Herren 

Wir bedanken uns für die Gelegenheit zur Stellungnahme, die wir gerne nutzen. 

Zusammenfassende Haltung der SP 

Die SP lehnt die verfehlte Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-28 
entschieden ab. Es ist schockierend, dass gerade in Zeiten multipler globalen 
Krisen und zunehmender Instabilität in den Ländern des Globalen Südens die 
Entwicklungszusammenarbeit massiv gekürzt werden soll: Die vorgeschlagene 
Quote von 0.36% BNE für die Entwicklungszusammenarbeit und die humanitäre 
Hilfe entspricht dem tiefsten Stand seit 2003! Die SP fordert stattdessen, dass 
endlich das international verankerte Ziel von 0.7% BNE erreicht wird. Dies ist 
zwingend notwendig, damit die Ziele der Agenda 2030 erreicht werden können: 
Die Beseitigung von Armut und Hunger sowie die restlichen 15 Ziele der Agenda 
2030 dürfen nicht verfehlt werden. Anstatt sich auf die rasche Umsetzung dieser 
UNO-Ziele zu fokussieren, spart die Schweiz bei der internationalen Solidarität, 
knausert bei der Hilfe für die Ukraine und tätigt stattdessen massive Investitionen 
in die Armee. Statt diesen fehlgeleiteten Prioritäten fordert die SP insbesondere: 

- Kein massiver Rückgang der APD-Quote auf 0.36% des BNE! Es muss 
davon abgesehen werden, die Gelder für die internationale 
Zusammenarbeit auf den tiefsten Stand seit 20 Jahren zu senken. Bis 

Eidgenössisches Departement für auswärtige 
Angelegenheiten (EDA) 
Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und 
Forschung (WBF) 
Per Mail an: 
IZA25-28@eda.admin.ch 
 
Bern, 20. September 2023 
 

Sozialdemokratische 
Partei der Schweiz 
 
Zentralsekretariat 
Theaterplatz 4 
3011 Berne 
 
Tel. 031 329 69 69 
Fax 031 329 69 70 
 
info@spschweiz.ch 
www.spschweiz.ch 
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1. Fehlende Politikkohärenz 

Die vorliegende IZA-Strategie 2025-28 behandelt die internationale 
Zusammenarbeit im zu engen Sinne. Denn die Schweiz sollte nicht nur 
Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe leisten, sondern auch dafür 
sorgen, dass sie mit ihrer Handels-, Steuer-, Finanz- und Klimapolitik weltweit 
keinen Schaden anrichtet. Doch genau dies ist nicht der Fall: Die Schweiz betreibt 
weiterhin eine Handelspolitik, die zu wenig auf ökologische Nachhaltigkeit und 
Menschenrechte setzt. Zudem besteht weiterhin ein Steuer- und Finanzmodell, 
welches sich auf Kosten der Länder des Globalen Südens bereichert. Und in der 
Klimapolitik tut die Schweiz weiterhin zu wenig, um Schaden, insbesondere von 
den Ländern des Globalen Südens, abzuwenden. Bei der internationalen 
Zusammenarbeit sollte es nicht nur darum gehen, wie anderen Ländern geholfen 
werden kann. Stattdessen muss die Schweizer Politik kohärenter werden: Anstatt 
von einem ausbeuterischen Handels-, Steuer- und Finanzsystem zu profitieren 
und gleichzeitig zu versuchen, einen Teil der Schäden über gute Taten der 
Entwicklungszusammenarbeit und humanitären Hilfe zu kompensieren, sollte 
endlich ein ganzheitlicher Ansatz mit Fokus auf die Erreichung der Ziele der 
Agenda 2030 gewählt werden: Dabei ist die Handelspolitik so auszugestalten, 
dass sie den Partnerländern den nötigen wirtschaftspolitischen Spielraum 
gewährt, um Massnahmen für eine nachhaltige Entwicklung zu ergreifen. Die 
Steuerpolitik der Schweiz muss so ausgerichtet sein, dass Steuervermeidung und 
-hinterziehung multinationaler Konzerne unterbunden werden und die 
Partnerländer in ihren Bemühungen, Einnahmen aus der Besteuerung von 
Konzernen zu generieren, nicht sabotiert werden. Ebenso braucht es zur 
Bekämpfung von Korruption und Wirtschaftskriminalität die Offenlegung von 
wirtschaftlich Berechtigten und die Unterstellung der Beratertätigkeiten von 
Anwälten und Notaren unter das Geldwäschereigesetz. Die IZA-Strategie 25-28 
sollte die Herausforderungen in diesen Politikfeldern und die notwendigen 
Anstrengungen explizit benennen. Ebenso sollte in der Strategie festgehalten 
werden, dass sich die Schweiz für die Entschuldung von Ländern des Globalen 
Südens unter Einbezug privater Gläubiger einsetzt. Denn die durch Covid, 
kreditfinanzierte Klimaanpassungsmassnahmen und den Ukraine-Krieg stark 
angestiegenen Staatschulden, die nicht von den betroffenen Ländern selbst 
verursacht wurden, drohen wichtige Entwicklungserfolge zunichtezumachen.  
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über die internationale Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe (BG 
IE und HH) nicht gerecht. Die IZA-Botschaft erwähnt unter 1.2.2. selbst, dass man 
hinsichtlich der Umsetzung der UNO-Nachhaltigkeitsziele bei nur «12 Prozent der 
Ziele auf Kurs» sei und «bei fast einem Drittel» «seit 2015 keine Fortschritte oder 
sogar Rückschritte» in der Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitszielen zu 
verzeichnen seien. 
 
Wie untenstehende Grafik zeigt, betrug die APD/BNE-Quote ohne Asylkosten in 
den letzten 10 Jahren durchschnittlich 0.42%. Die Quote war letztmals 2013 
unter 0.4% und mit 0.39% selbst damals noch höher als die vorgeschlagenen 
0.36%. Mit dem jetzigen Vorschlag würde die Schweiz in das Jahr 2003 
zurückfallen, wo die 
APD-Quote ohne 
Asylkosten 0.36% 
betrug. Abzüglich der 
Ukraine-Unterstützung 
und der zusätzlichen 
Gelder (5% mehr) für 
die Humanitäre Hilfe 
liegt die 
vorgeschlagene Quote 
bei nur noch 0.31% für 
ein ausgewogenes IZA-Engagement. Dies muss unbedingt korrigiert werden, 
zumal die IZA-Strategie 2025-2028 nicht aufzuzeigen kann, wie trotz deutlich 
reduzierter Mittel in den Tätigkeitsfeldern noch Wirkung erzielt werden soll. Die 
Strategie sieht weiterhin ein breites thematisches Engagement vor, was 
angesichts der enormen globalen Herausforderungen richtig ist. Soll das 
umfassende Engagement aber zum «Rabatt-Preis» erfolgen, geht die Rechnung 
nicht auf. Im Gegenteil: Abstriche bei der Wirksamkeit von Massnahmen wären 
die Folge. Das kann nicht im Sinn der Verletzlichsten sein, die im Zentrum der 
IZA stehen müssen. 

Es muss davon abgesehen werden, die Gelder für die internationale 
Zusammenarbeit auf den tiefsten Stand seit 20 Jahren zu senken. Bis heute ist 
das 2008 vom Parlament in zwei verbindlichen Bundesbeschlüssen festgehaltene 
Ziel, 0.5% des BNE für die öffentliche Entwicklungshilfe einzusetzen, nie erreicht 
worden, sofern die im Inland ausgegebene Asylhilfe nicht zur öffentlichen 
Entwicklungshilfe hinzugezählt wird. Es ist also nur schon aus rechtlichen 
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verwiesen die Staats- und Regierungschefs der 46 ärmsten Staaten (LDCs) auf 
die verheerenden Folgen der Pandemie, der Klimakrise und des Ukraine-Krieges 
für die meisten der 1.1 Milliarden Menschen hin, die in ihren Ländern leben. Die 
Umlagerung der Gelder von diesen Ländern in die heimischen Asylwesen ist 
dabei nicht nur eine humanitäre, sondern auch eine geopolitische Frage: Denn 
längst gibt es für die ärmsten Staaten Alternativen zur Partnerschaft mit dem 
Westen. China und Russland warten nur darauf, von einem allfälligen Rückzug 
des Westens zu profitieren und ihren Einfluss auszuweiten. So schwang sich 
China in den vergangenen zehn Jahren zum Top-Investor in den ärmsten Ländern 
auf. Wenn der Westen und die Schweiz bei den LDCs nun den Rotstift ansetzt, so 
ist dies nicht nur aus humanitärer Sicht katastrophal, sondern auch ein 
geopolitischer Fehler. Deshalb ist klar: Die Ausgaben im Zusammenhang mit dem 
Ukraine-Krieg sind ausserordentlich zu verbuchen, um bei der restlichen IZA nicht 
sparen zu müssen. 

Deshalb wird der Bundesrat ersucht, ein Bundesgesetz vorzulegen, das die 
langfristige Unterstützung des nachhaltigen Wiederaufbaus der Ukraine sowie die 
Umsetzung ihrer Reformbemühungen zum Gegenstand und Ziel hat und sich an 
den sieben Prinzipien für den Wiederaufbau («Lugano-Prinzipien») orientiert. Dazu 
soll ein Finanzierungskonzept vorgelegt werden, das nicht zu Lasten der armen 
Entwicklungsländer geht. 

Der Beitrag der Schweiz zum mittel- und langfristigen Wiederaufbau in der 
Ukraine benötigt eine eigenständige rechtliche Grundlage. Die erfolgreichen 
Erfahrungen mit der Transitionshilfe für Reformen in ehemaligen kommunistisch 
regierten Ländern Osteuropas und der ehemaligen Sowjetunion, können als 
Modell dienen. Diese Unterstützung basierte auf einem vom Parlament gebilligten 
Bundesgesetz über die Zusammenarbeit mit den Staaten Osteuropas und auf 
mehrjährigen Verpflichtungskrediten. Eine separate Budgetlinie mit zusätzlichen 
Mitteln wurde festgelegt, um sicherzustellen, dass die Entwicklungshilfe nicht 
belastet wurde.  

Ein weiteres Beispiel ist der Beitrag der Schweiz zur Verringerung wirtschaftlicher 
und sozialer Disparitäten in der erweiterten EU (Erweiterungsbeiträge, 2007; 
2009; 2014). Dieser basierte auf dem überarbeiteten Bundesgesetz über die 
Zusammenarbeit mit den Staaten Osteuropas. Die Auszahlungskredite 
unterlagen der Schuldenbremse und wurden vom Bundeshaushalt und von allen 
Departementen kompensiert.  
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Der Wiederaufbau in der Ukraine stellt einen präzedenzlosen Fall dar und darf 
nicht auf Kosten der ärmsten Länder gehen. Es ist daher unangebracht, den 
Wiederaufbau auf dem Bundesgesetz über internationale 
Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe von 1976 abzustützen. Der 
Zweck dieses Gesetzes besteht darin, dass der Bundesrat Massnahmen zur 
internationalen Entwicklungszusammenarbeit und humanitären Hilfe ergreift, um 
insbesondere arme Entwicklungsländer zu unterstützen. 

Die mittel- und langfristige Finanzierung des Schweizer Beitrags zum 
Wiederaufbau in der Ukraine muss auf Grundlage eines neuen Bundesgesetzes 
und ohne Belastung der Entwicklungszusammenarbeit, der humanitären Hilfe 
und der Friedens- und Menschenrechtsförderung erfolgen: 

1. Die Finanzierung der Massnahmen werden als Verpflichtungskredite für 
mehrere Jahre von der Bundesversammlung mit einfachem Bundesbeschluss 
bewilligt. 

2. Der Zahlungskredit wird im Bundeshaushalt mit einer separaten Budgetlinie 
festgelegt. 

3. Die Budgetmittel werden von allen Departementen gemeinsam kompensiert, 
um die Schuldenbremse einzuhalten. 

4. Zudem kann der Bundesrat eine zweckgebundene Finanzierungsreserve 
erstellen und den Einsatz von neuen zweckgebundenen Einnahmen prüfen, wie 
z. B. die Erhebung einer Sondersteuer auf ausserordentliche Gewinne 
schweizerischer Rohstoffunternehmen, die sie aufgrund der kriegsbedingten 
Auswirkungen auf den Rohstoffhandel erzielen. Dabei soll jedoch keine 
zusätzliche Belastung für den Steuerzahler entstehen. 

5. Sollte es in Zukunft eine internationale Einigung geben, wie mit den im Ausland 
eingefrorenen Geldern der russischen Zentralbank zur Entschädigung der 
Ukraine umzugehen ist und die Schweiz sich daran beteiligt, könnten weitere 
Gelder in den Wiederaufbau der Ukraine fliessen. 

 
3.3. Die SP fordert: Priorität für die ärmsten Länder - Erreichung der 

LDC/APD-Quote von 0.2% 
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Wir danken Ihnen, geschätzte Damen und Herren, für die Berücksichtigung 
unserer Anliegen und verbleiben mit freundlichen Grüssen, 

Sozialdemokratische Partei der Schweiz 

 

  
 
Mattea Meyer Cédric Wermuth 
Co-Präsidentin Co-Präsident 
 

 
Severin Meier 
Politischer Fachreferent 

99



!

 
Bern, 19. September 2023 

Eidgenössische Departement für auswärtige Angelegenheiten (EDA)  
Eidgenössische Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF)  
z.H. lgnazio Cassis und Guy Parmelin 
 

Per Email an: IZA25-28@eda.admin.ch  

 
Vernehmlassungsantwort zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 
2025–2028 
 
 
Sehr geehrter Bundesrat Ignazio Cassis,  
sehr geehrte Bundesrat Guy Parmelin 
sehr geehrte Damen und Herren 
 
Sie haben uns eingeladen, zur oben genannten Vernehmlassungsvorlage Stellung zu nehmen. Wir 
bedanken uns für die Möglichkeit zur Stellungnahme. Dieses Dokument wird in der Tat die Position 
der Schweiz in der internationalen Zusammenarbeit und damit die Wahrung der Traditionen unseres 
Landes und die Verteidigung der eigenen Interessen prägen.  

Die internationale Zusammenarbeit (IZA) ist in Art. 54, Abs. 2 der Bundesverfassung geregelt und ist 
ein integraler Bestandteil der schweizerischen Wirtschaftspolitik. Im Folgenden nehmen wir zu den 
Fragen Stellung, um die es in dieser Vernehmlassung geht. 

(1) Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten 
spezifischen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des erläuternden Berichts)? 
Die vier strategischen Ziele werden in der IZA 2021-24 und im vorangegangenen Bericht in Anbetracht 
ihrer Aktualität in diesem Bericht zu Recht wiederholt. Die Nuancen dieser Ziele sind jedoch 
unterschiedlich. Die Betonung liegt zu Recht auf dem Ziel der Eindämmung der irregulären 
Einwanderung. Dieses Ziel kann nicht ohne eine gute Koordination mit den Grenzkantonen erreicht 
werden. Die Junge Mitte ist überzeugt, dass prekäre Situationen mit einem guten Bildungsansatz 
gelöst werden können. 

Das wichtigste wirtschaftliche Ziel muss die Schaffung unabhängiger privater Strukturen bleiben, die 
in der Lage sind, Arbeitsplätze vor Ort zu sichern. Die Auswahl der förderungswürdigen Projekte und 
die Bewertung des Erfolgs oder Misserfolgs dieser Mandate erfolgt jährlich durch externe 
Spezialist:innen. Ein regelmässiges Monitoring, zum Beispiel alle sechs Monate, würde die 
Wahrscheinlichkeit von Kurskorrekturen erhöhen und damit die Erfolgschancen steigern. 
 
(2) Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische Fokussierung für sinnvoll 
(vgl.Ziff. 3.3.3 des erläuternden Berichts)? 
Die im Rahmen des strategischen Konzepts 2021-24 getroffene Entscheidung, die Zahl der 
Schwerpunktländer von 46 auf 35 zu reduzieren, hat sich bewährt. Es war möglich, die Ressourcen in 
bestimmten Ländern zu konzentrieren und die laufenden Mandate erfolgreich zu erfüllen. Die Junge 
Mitte begrüsst die Absicht, den derzeitigen Anteil der Schwerpunktländer beizubehalten.  

Die Migrationsströme sind eine der größten Herausforderungen unseres Jahrhunderts. Das starke 
Engagement der Schweiz in dieser Frage ist ein Muss. Ein grosser Teil der Zuwanderung kommt aus 
der MENA-Region, in der derzeit 17 Millionen Vertriebene leben und ein Viertel der Menschen, die 
weltweit auf der Flucht sind, ausmacht. Sowohl zur Wahrung ihrer humanitären Tradition als auch zur 
Sicherung ihrer wirtschaftlichen Interessen muss die Schweiz der MENA-Region höchste Priorität 
einräumen. 
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(3) Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine (vgl. Ziff. 3.4 
des erläuternden Berichts)? 
Die Junge Mitte begrüsst die Anerkennung der Bedeutung des Krieges in der Ukraine und den Aufruf 
zu verstärkter Unterstützung. Die Junge Mitte ist der Meinung, dass der Anteil für Frieden und 
Menschenrechte im Haushalt zu niedrig ist. Die Junge Mitte fordert, dass das Engagement der Schweiz 
für Projekte und Mandate zur Konfliktprävention und zur Förderung von Frieden und Menschenrechten 
erhöht wird. !"#$%&'(#")$*+,-$."&'/$+0-$*#1$20&3#4$+.*#,#,$5,"6#.'#,*#$)070.6/#.$*#,$83,+".#$69+,#.:$
!"#$;0.7#$<=//#$->,*#,/$*#6'+4?@$*+66$*"#$A#,9-4"&'/0.763,#*"/#$*#,$B>,4"#7#.*#.$=CDE%/,+/#7"#$."&'/$
7#3F,)/$ (#,*#.$ 0.*$ *+66$ *"#$ <#',+067+?#.$ )070.6/#.$ *#,$ 83,+".#$ +0&'$ +066#,>,*#./4"&'$
+067#("#6#.$0.*$?#+./,+7/$(#,*#.@$1"/$>*#,$>'.#$)06G/)4"&'#$7#6#/)4"&'#$H,0.*4+7#:$ 

Gleichzeitig muss die Kommunikation des Bundesrates mit der Bundesversammlung und mit dem 
Ausland unbedingt verbessert werden. Unentschlossenheit und widersprüchliche Positionen mindern 
die Glaubwürdigkeit der Schweiz in den Augen der internationalen Gemeinschaft und schwächen die 
Position unseres Landes als verlässliche Partnerin. Es ist eine integrale Ukraine-Strategie zu verfassen 
und langfristige Handlungsachsen zu definieren, um die Glaubwürdigkeit gegenüber unseren Partnern 
zurückzugewinnen. Themen wie Flüchtlingshilfe, Sanktionen, Humanitäre Hilfe, Wiederaufbau, 
Minenräumung oder Rohstoffhandel dürfen nicht länger isoliert behandelt werden. 

Als allgemeine Überlegung wünschen wir uns angesichts der plötzlichen Veränderungen der 
Situationen auf der Welt mehr Flexibilität bei der Verwendung der Mittel. Die Junge Mitte fordert, dass 
der Anteil des Gesamtbudgets, der für unvorhergesehene Situationen wie einen plötzlichen Krieg oder 
eine Umweltkatastrophe bereitgestellt wird, erhöht wird. 

Im Bericht Strategie IZA 2021-24 wurde die Harmonisierung der Projekte der Direktion für Entwicklung 
und Zusammenarbeit (DEZA) und des Staatssekretariats für Wirtschaft (SECO) als Ziel genannt. Die 
Junge Mitte fragt, inwieweit diese Harmonisierung tatsächlich erfolgt ist.  

Wir danke.$-F,$*"#$<I74"&'3#"/$)0,$%/#440.7.+'1#: 

Freundliche Grüsse 

Die Junge Mitte 
 
 
 
    

 
Marc Rüdisüli         
Präsident Die Junge Mitte Schweiz!
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1 Remarques fondamentales de l’économie sur la coopération internationale 
 
Le secteur privé est très désireux de mettre son expérience au service de la coopération internationale 
(CI) de la Suisse. Il peut apporter une contribution essentielle à cette coopération, qui doit avant tout 
aider les pays qui en ont besoin à se prendre en main. 
 
D’une manière générale, dans le domaine de la coopération internationale, la collaboration avec le sec-
teur privé peut et doit être développée. Les entreprises suisses sont parmi les principaux investisseurs 
directs dans les pays en développement. De ce fait, elles ont un fort impact sur l’évolution économique 
de ces pays en créant des emplois, en consolidant des chaînes d’approvisionnement locales, en ver-
sant des impôts et menant des programmes de RSE sur le terrain. 
 
Parallèlement, il est essentiel pour l’économie que l’efficacité de la CI soit régulièrement évaluée au 
moyen de méthodes fondées sur des preuves. À cet égard, le nouveau système de gestion numérique 
des données, introduit cette année, mérite d’être salué. Néanmoins, du point de vue de l’économie, les 
efforts dans cette direction doivent être renforcés. L’enveloppe de 11,45 milliards de francs au total qui 
doit être mise à la disposition de la CI pour la période 2025-2028 représente une somme importante 
compte tenu de la situation financière tendue de la Confédération.  
 
2 Orientation stratégique de la Coopération internationale 2025-2028 
 
Outre les besoins locaux et les intérêts à long terme de la Suisse, le projet maintient comme critère 
d’analyse pour la période 2025-2028 la valeur ajoutée de la CI suisse, ce qu’economiesuisse salue. 
 
Cependant, la formation professionnelle, qui est un des domaines de compétences majeurs de la 
Suisse, doit se voir accorder nettement plus d’importance. Le secteur privé joue un rôle central dans la 
création d’emplois et la réduction de la pauvreté. Dans les faits, il existe de nombreuses synergies à 
exploiter entre la coopération internationale et le secteur privé suisse. Les entreprises suisses ont en 
effet souvent leurs propres programmes de formation professionnelle internes, en particulier dans les 
pays en développement. L’objectif n’est pas de copier le système suisse (en particulier sa formation 
professionnelle duale). Il s’agit plutôt de promouvoir des compétences recherchées sur le marché du 
travail via une implication étroite du secteur privé par exemple. 
 
3 Position sur les questions spécifiques 

 
L’économie estime que les objectifs de la CI suisse pour 2025-2028 sont judicieux et soutient l’accent 
placé sur les quatre domaines. À noter toutefois que les explications données dans le rapport explicatif 
sont très générales, de sorte que personne ne peut s’y opposer. Les milieux économiques estiment en 
outre qu’il faut des objectifs stratégiques intermédiaires.  
 
Développement économique durable 
 
La croissance économique durable est décisive pour réduire la pauvreté et découle directement des 
Objectifs de développement durable (ODD). Elle est une condition préalable à la réalisation des ODD 
dans les pays les plus pauvres, car des transferts seuls ne permettent pas de sortir des pays de la 
pauvreté. La croissance économique doit être durable, cela ne fait pas de doute. Sous l’angle du déve-
loppement, il est également essentiel qu’elle parvienne jusqu’aux couches de population les plus 

1. Objectifs de la coopération internationale suisse : Estimez-vous les quatre objectifs de déve-
loppement et les objectifs spécifiques retenus pertinents (cf. ch. 3.3.2 du rapport explicatif) ? 
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d’un accord de libre-échange, il est possible, grâce à des règles de traçabilité, d’importer en Suisse 
plus facilement et de manière plus « inoffensive » des produits considérés comme « critiques » par la 
société (notamment des produits agricoles et des denrées alimentaires). Cela profite notamment au 
pays partenaire et à son évolution économique. 
 
En outre, du point de vue géographique, nous apprécierions une plus grande implication du secteur de 
la santé. Par exemple, l’accès aux soins ne figure pas comme l’un des principaux défis en Afrique sub-
saharienne (cf. page 23 du rapport explicatif), alors qu’il s’agit d’un obstacle déterminant dans de nom-
breux pays. Pour l’Asie non plus, la santé ne figure pas parmi les objectifs de développement durable. 
La prise en compte de la santé en tant que besoin décisif est, selon nous, déterminante pour la coopé-
ration internationale.  
 
Nous saluons la collaboration avec différentes organisations d’Afrique subsaharienne (comme l’Union 
africaine et la Banque africaine de développement) et souhaitons souligner le rôle du secrétariat de 
l’African Continental Free Trade Agreement (AfCFTA). 

 
economieuisse soutient l’allocation proposée pour l’Ukraine et considère qu’il s’agit d’un minimum. 
Cette allocation de 1,5 milliard de francs (sur un total de 11,45 milliards) représente un compromis 
équilibré entre les objectifs tout aussi légitimes de la coopération au développement et la nécessité de 
soutenir l’Ukraine. Si les ressources allouées à la coopération internationale restent globalement in-
changées, nous pouvons également envisager, à moyen terme, d’en consacrer une part plus impor-
tante à l’Ukraine. Le fait est que l’économie et les infrastructures de l’Ukraine ont été gravement en-
dommagées de manière intentionnelle du fait de la guerre d’agression menée par la Russie en violation 
du droit international. En outre, il faut souligner que le soutien à l’Ukraine est d’une importance systé-
mique pour la sécurité alimentaire de nombreux pays en développement. 
 
Afin d’utiliser au mieux les fonds, nous estimons qu’il serait judicieux de définir l’Ukraine comme pays 
cible pour les « Grands projets d’infrastructures » et de doter le « team Switzerland » de moyens sup-
plémentaires pour pouvoir embaucher un ou une « expert(e) en infrastructures » en Ukraine. Des 
moyens financiers doivent par ailleurs être alloués pour la réalisation d’études préliminaires sur la fai-
sabilité de projets en vue de la reconstruction. Afin d’accroître les chances que des entreprises suisses 
réalisent des projets, il faudrait en outre créer un groupe d’experts chargé de soutenir les entreprises 
suisses pour les questions de financement par des institutions financières internationales (IFI). 
 
Nous vous remercions de la possibilité de prendre position et de l’attention que vous voudrez bien ac-
corder à nos préoccupations. Nous restons à disposition pour tout complément d’information. 
 
Veuillez agréer, Madame, Monsieur, l’assurance de notre haute considération. 
economiesuisse 
 

 

 

Jan Atteslander 
Membre de la direction 

Luc Schnurrenberger 
Responsable suppléant du département 
Économie extérieure 

 

3. Ukraine : Soutenez-vous l’allocation des ressources proposée pour l’Ukraine (cf. ch. 3.4 du rap-
port explicatif) ? 
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1 Grundsätzliche Bemerkungen der Wirtschaft zur IZA 
 
Die Bereitschaft der Wirtschaft, ihre Erfahrungen in die Kooperation mit der internationalen 
Zusammenarbeit (IZA) der Schweiz einzubringen, ist gross. Die Privatwirtschaft kann zur 
Zusammenarbeit, welche primär Hilfe zur Selbsthilfe sein muss, einen zentralen Beitrag leisten.  
 
Generell kann und soll die Zusammenarbeit mit dem Privatsektor in der IZA ausgebaut werden. Da die 
Schweizer Unternehmen zu den führenden Direktinvestoren in Entwicklungsländern gehören, haben 
sie einen starken Effekt auf deren Wirtschaftsentwicklung durch die Schaffung von Arbeitsplätzen, die 
Vertiefung von lokalen Wertschöpfungsketten, die Entrichtung von Steuern und den Einsatz von CSR-
Programmen vor Ort. 
 
Gleichzeitig ist für die Wirtschaft zentral, dass die IZA regelmässig und auf Grundlage evidenzbasierter 
Methoden auf ihre Wirksamkeit hin untersucht wird. Das in diesem Jahr neu eingeführte digitale 
Datenverwaltungssystem ist begrüssenswert. Dennoch müssen die Anstrengungen in diese Richtung 
aus Sicht der Wirtschaft noch verstärkt werden. Die 11.45 Milliarden Franken, welche der IZA im 
Zeitraum 2025-2028 insgesamt zur Verfügung gestellt werden sollen, sind angesichts der 
Finanzknappheit des Bundes eine grosse Summe.  
 
2 Strategische Ausrichtung der IZA 2025-2028 
 
Neben den lokalen Bedürfnissen und den langfristigen Interessen der Schweiz wird im Rahmen der IZA 
2025-2028 der Mehrwert der Schweizer IZA als Analysekriterium beibehalten. economiesuisse 
begrüsst dies. 
 
Jedoch sollte der Berufsbildung als zentraler Kompetenzbereich der Schweiz bedeutend mehr 
Wichtigkeit beigemessen werden. Der Privatsektor spielt bei der Schaffung von Arbeitsplätzen und der 
Armutsreduktion eine zentrale Rolle. Tatsächlich gibt es zwischen der IZA und dem Schweizer 
Privatsektor viele Synergien, die es zu nutzen gilt. So betreiben Schweizer Unternehmen gerade in 
Entwicklungsländern oftmals betriebsinterne Programme zur beruflichen Ausbildung. Dabei ist es nicht 
das Ziel, das Schweizer System (insb. duales Berufsbildungssystem) einfach zu kopieren. Vielmehr 
sollen durch einzelne Aspekte wie die enge Einbindung des Privatsektors arbeitsmarktorientierte 
Kompetenzen gefördert werden. 
 
3 Stellungnahme zu den spezifischen Fragen 

 
Die Wirtschaft hält die Zielsetzung der Schweizer IZA 2025-2028 grundsätzlich für sinnvoll und 
unterstützt den Fokus auf die vier Bereiche. Jedoch sind die Ausführungen im erläuternden Bericht 
sehr allgemein gehalten, so dass kaum widersprochen werden kann. Die Wirtschaft ist zudem der 
Ansicht, dass es strategische Zwischenziele braucht.  
 
Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung 

 
Nachhaltiges Wirtschaftswachstum ist von zentraler Bedeutung für die Armutsreduktion. Dieses Ziel 
ergibt sich direkt aus den Sustainable Development Goals (SDGs). Wirtschaftswachstum ist die 
Voraussetzung, dass die SDGs in den ärmsten Ländern erreicht werden können, denn über 
Transferleistungen alleine lassen sich Länder nicht aus der Armut befreien. Es ist klar, dass 

1. Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten 
spezifischen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des erläuternden Berichts)? 
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und Lebensmittel) einfacher und «unbedenklicher» in die Schweiz eingeführt werden. Das nützt 
insbesondere auch dem Partnerland in seiner wirtschaftlichen Entwicklung. 
 
Darüber hinaus würden wir aus geografischer Sicht einen stärkeren Einbezug des Gesundheitswesens 
schätzen. Beispielsweise wird der Zugang zum Gesundheitswesen nicht als eine der zentralen 
Herausforderungen in Subsahara-Afrika genannt (vgl. Seite 24 des erläuternden Berichtes), obwohl 
dies eine massgebliche Hürde in vielen Ländern darstellt. Auch für Asien wird die Gesundheit nicht als 
Teil der nachhaltigen Entwicklungsziele genannt. Der Einbezug der Gesundheit als zentrales Bedürfnis 
der Grundversorgung ist aus unserer Sicht massgeblich für die IZA.  
 
Wir begrüssen die Zusammenarbeit mit verschiedenen Organisationen in Subsahara-Afrika (wie z.B. 
der Afrikanischen Union und der Afrikanischen Entwicklungsbank) sehr und möchten hier auch auf die 
Wichtigkeit des Sekretariats für das African Continental Free Trade Agreement (AfCFTA) aufmerksam 
machen. 

 
economiesuisse unterstützt die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine als Minimalbetrag. Die 
1.5 Milliarden Franken (des Totalbetrags von 11.45 Milliarden Franken) stellen einen ausgewogenen 
Kompromiss zwischen den gleichermassen berechtigten Zielen der Entwicklungszusammenarbeit und 
der Notwendigkeit der Unterstützung der Ukraine dar. Bei insgesamt gleichbleibendem Mitteleinsatz für 
die IZA können wir uns mittelfristig auch eine höhere Mittelverwendung zu Gunsten der Ukraine 
vorstellen. Schliesslich sind die Wirtschaft und Infrastruktur der Ukraine als Folge des 
völkerrechtswidrigen Angriffskriegs Russlands in vorsätzlicher Weise massiv beschädigt worden. 
Ausserdem muss betont werden, dass die Unterstützung der Ukraine systemrelevant für die 
Ernährungssicherheit vieler Entwicklungsländer ist. 
 
Um die Mittel bestmöglich einsetzen zu können, erachten wir es als sinnvoll, die Ukraine als 
zusätzliches Fokusland für das Mandat «Infrastruktur-Grossprojekte» zu definieren und das «Team 
Switzerland» mit zusätzlichen Mitteln für einen «Infrastruktur-Experten» in der Ukraine auszustatten. 
Weiter sollen finanzielle Mittel für die Erstellung von Vorstudien zu Projekt-Machbarkeiten für den 
späteren Wiederaufbau gesprochen werden. Um die Chance von Projektrealisationen durch Schweizer 
Firmen zu erhöhen, sollte zusätzlich eine Expertengruppe geschaffen werden, welche Schweizer 
Unternehmen in Fragen zur Finanzierung durch internationale Finanzinstitute (IFI) unterstützt. 
 
 
Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme und die Berücksichtigung unserer Anliegen.  
 
Bei Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
 
Freundliche Grüsse 
economiesuisse 
 

 

 

Dr. Jan Atteslander 
Mitglied der Geschäftsleitung 

Luc Schnurrenberger 
Stv. Leiter Aussenwirtschaft 

 

3. Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine (vgl. Ziff. 3.4 des 
erläuternden Berichts)? 
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Sehr geehrte Damen und Herren  
  
Wir danken Ihnen bestens für die Gelegenheit, in eingangs erwähnter Sache Stellung nehmen 
zu können. 
  
Da diese Vorlage kein arbeitgeberpolitisch relevantes Thema ist und gemäss Dossierauftei-
lung zwischen economiesuisse und dem Schweizerischen Arbeitgeberverband von economie-
suisse bearbeitet wird, verzichtet der SAV auf eine Stellungnahme zu dieser Vernehmlassung. 
  
Ich wünsche Ihnen einen schönen Tag. 
  
Freundliche Grüsse 
Sabine Maeder 
______________________________________ 
Assistentin 
SCHWEIZERISCHER ARBEITGEBERVERBAND 
Hegibachstrasse 47 
Postfach 
8032 Zürich 
Tel. +41 44 421 17 17 
Fax +41 44 421 17 18 
Direktwahl: +41 44 421 17 42 
maeder@arbeitgeber.ch 
http://www.arbeitgeber.ch 

 
  
  
 

114





 

 

Seite 2|2 

Laurstrasse 10 | 5201 Brugg | Telefon +41 (0)56 462 51 11 
info@sbv-usp.ch | www.sbv-usp.ch 

 

Bedingungen 
Die Ernährungssicherheit und die Stärkung der landwirtschaftlichen Familienbetriebe und der ländlichen Räume 
müssen weiterhin ein wichtiger Schwerpunkt bleiben. Dieser Fokus ist wichtig angesichts der Tatsache, dass wir 
heute weiter denn je vom UNO-Entwicklungsziel Nr. 2 zur Hungerbekämpfung entfernt sind und ironischerweise 
die Bauernfamilien einen Grossteil der Betroffenen ausmachen (vgl. SBV 2023: Fokus digital Ernährungssicher-
heit https://fokus.sbv-usp.ch/ernaehrung/de). 

Inkohärent wäre zudem, wenn wir zwar weltweit in Nachhaltigkeit und Entwicklung investieren, gleichzeitig aber 
im eigenen Land die Unterstützung für Ernährungssicherheit und Nachhaltigkeit vernachlässigen, indem wir den 
Agrarkredit kürzen würden. Die Corona-Pandemie und die Ukraine-Krise haben gezeigt, dass es national nach 
wie vor wichtig ist, die bereits sehr niedrige Selbstversorgung aufrechtzuerhalten. Auch hierzulande ist die Land-
wirtschaft grossen Veränderungen unterworfen. Und auch hier stehen in kurz- und langfristiger Zukunft grosse 
Investitionen in Strukturverbesserungen, Nachhaltigkeit und Anpassung an den Klimawandel an. Aus diesem 
Grund ist es für die Schweizer Bauernfamilien essenziell, dass die vorgeschlagene Strategie mit ihren Verpflich-
tungskrediten nicht auf Kosten der Schweizer Landwirtschaft geht. 

Schlussbemerkungen 
Dementsprechend befürwortet der Schweizer Bauernverband die Strategie grundsätzlich, mit Ausnahme der 
Budgeterhöhung um 1.7 Prozent. 

Zudem gilt der Vorbehalt, dass a) die Unterstützung prioritär in Projekte zugunsten der landwirtschaftlichen Fa-
milienbetriebe und des ländlichen Raums fliesst und b) die fünf geplanten Verpflichtungskredite keine Mittelkür-
zung des Agrarbudgets zur Folge haben. 

Ansonsten könnte die Strategie entsprechend nicht mehr unterstützt werden. 

 

Wir hoffen, dass Sie unsere Anliegen berücksichtigen werden und danken Ihnen nochmals für die Möglichkeit 
zur Stellungnahme. 

Freundliche Grüsse 

Schweizer Bauernverband 

Markus Ritter Martin Rufer 
Präsident Direktor 
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En vous remerciant de réserver un bon accueil à notre réponse, nous vous adressons, Messieurs les Con-
seillers fédéraux, Madame, Monsieur, nos salutations distinguées. 
 
Travail.Suisse 
 

 
 
 

Adrian Wüthrich, président      Denis Torche, responsable du  
          dossier politique extérieure 
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Herrn Bundesrat 

Ignazio Cassis 

Vorsteher EDA 

Bundeshaus 

3003 Bern 

 

Herrn Bundesrat 

Guy Parmelin 

Vorsteher WBF 

Bundeshaus 

3003 Bern 

Zustellen per E-Mail an: IZA25-28@eda.admin.ch  

Zürich, 1.9.2023 

Vernehmlassung zur Internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 

Wir danken Ihnen für die Einladung. Gerne nimmt das  

UN Global Compact Network Switzerland & Liechtenstein  

an der Vernehmlassung zur IZA-Strategie 25-28 teil. 

Grundsätzliche Bemerkung: 

Wir unterstützen die Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-28 in ihren 

Grundsätzen; dass sie auf Kontinuität setzt, ist besonders zu begrüssen. 

Mit Sorge stellen wir aber fest, dass die Agenda 2030 nicht mit den 17 SDG abgestimmt ist. Die 

Weltgemeinschaft wird die Ziele mit der jetzt eingeschlagenen Geschwindigkeit nicht erreichen. Auch 

wenn die Schweiz gemäss dem Sustainable Development Report im internationalen Vergleich zurzeit 

auf Platz 8 rangiert, so ist sie nur gerade im SDG 7 (Clean Energy) auf Kurs. , in allen anderen Zielen 

besteht immer noch grosser Handlungsbedarf. Es ist daher zu begrüssen, dass die Schweiz ihre 

Anstrengungen zur nachhaltigen Entwicklung in allen Bereichen, auch der IZA, intensiviert und 

weiterführt. Aus unserer Sicht ist insbesondere das Engagement des Privatsektors für die Agenda 

2030 ein wichtiger Aspekt, neben den zum Teil sehr prekären rechtsstaatlichen Bedingungen in den 

Entwicklungsländern, die eines der Haupthindernisse für eine globale nachhaltige Entwicklung 

darstellen. Dass diese beiden Aspekte in der IZA Strategie einen wichtigen Platz einnehmen, ist aus 

unserer Sicht sehr zu begrüssen. 

Wir fragen uns aber, ob wir als Eidgenossenschaft unsere Verantwortung genügend wahrnehmen. Die 

öffentliche Entwicklungsfinanzierung ist im Verhältnis zum BNE rückläufig und liegt unter 0.4,%. Die 

Schweiz verfehlt den von ihr ursprünglich anerkannten und von der UNO gewünschten Zielwert von 

0.7% immer noch und kann auch den vom Parlament 2015 beschlossenen Zielwert von 0.5% nicht 
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erreichen. Hier besteht auch in Zukunft Handlungsbedarf, wenn auch die Summe allein nicht 

entscheidend ist, sondern die erreichte Wirkung. 

Die Messung dieser Wirkung war und ist auch in der Begleitgruppe des Bundes zur Agenda 2030 ein 

Thema, an dem wir weiterarbeiten wollen und müssen. 

Frage 1: 
Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten 
spezifischen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des erläuternden Berichts)? 
Die vier Hauptziele der Strategie haben tragen zur nachhaltigen Entwicklung im Sinne der Agenda 

2030 bei.  

Menschliche Entwicklung: keine Ergänzungen. Angesichts der Herausforderungen ist der Fokus auf 

die am stärksten Benachteiligten sinnvoll. 

Migration: die Herausforderungen werden in Zukunft wahrscheinlich zunehmen. Ein klarer Blick auf die 

Ursachen scheint uns wichtig, aber auch ein möglichst koordiniertes Vorgehen mit den europäischen 

Partnern, wenn die Schweiz hier eine nachhaltig positive Wirkung erzielen will. 

Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung: Wir begrüssen ausdrücklich, dass die Rolle der 

wirtschaftlichen Entwicklung vermehrte Beachtung erhält. Der Privatsektor ist in vielen Bereichen 

wichtiger Akteur und trägt zu nachhaltigen Lösungen bei; er kann aber auch Teil des Problems sein, 

indem ausbeuterische Wirtschaftsstrukturen, kombiniert mit schwacher oder fehlender 

Rechtsstaatlichkeit, die nachhaltige Entwicklung torpedieren.  

Die in der Strategie erwähnte Kombination der KMU Förderung mit den öffentlichen Institutionen sind 

zentral. Ohne «good governance» ist wirtschaftlich nachhaltige Entwicklung kaum möglich. Wir 

unterstützen diesen Ansatz sehr. 

Wichtig scheint uns in diesem Zusammenhang auch die Politikkohärenz: Freihandelsabkommen und 

Handelsbeziehungen der Schweiz sollten in allen Bereichen die positiven und negativen Effekte auf 

die Agenda 2030 berücksichtigen und evaluieren. 

Klima und Umwelt: keine Ergänzungen 

Frieden und Gouvernanz: Wir unterstützen die Stossrichtung. Mit Sorge beobachten wir die 

zunehmende Repression in vielen Ländern des Südens, aber auch in Schwerpunktländern des SECO. 

Die Förderung des zivilgesellschaftlichen Engagements und der Schutz von Menschenrechten ist 

wichtig und könnte verdeutlicht werden. Aus unserer Sicht hat hier auch der Privatsektor eine wichtige 

Rolle zu spielen (Human Rights due dilligence) und spielt in der Privatsektorstrategie eine wichtige 

Rolle. 

Frage 2:  
Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische Fokussierung für 
sinnvoll (vgl. Ziff. 3.3.3 des erläuternden Berichts)? 
Wir haben zu dieser Beurteilung zu wenig fachliche Kompetenz. Wichtig scheint uns, dass es einen 

klaren Fokus auf die LDC für die DEZA Länder einerseits und auf die SECO Länder braucht, um die 

Mittel effektiv einsetzen zu können. Möglicherweise ist die Auswahl immer noch zu breit. 
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Frage 3: 
Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine (vgl. 
Ziff. 3.4 des erläuternden Berichts)? 
Teilweise. Wie in der Einleitung erwähnt, erfüllt die Schweiz ihre eigenen Vorgaben betr. ODA nicht.  

Da wir als UN Global Compact Local Network eine enge Zusammenarbeit mit dem ukrainischen Local 

Network haben, begrüssen wir jede erdenkliche Unterstützung für dieses Land. Es ist auch klar, dass 

die Zukunft der Ukraine für Europa und damit für die Schweiz einen entscheidenden wirtschaftlichen 

und sozialen Einfluss haben wird, denn nur wenn Russland diesen Krieg nicht gewinnen kann, ist die 

Sicherheit in Europa langfristig möglich. 

Hingegen stellt sich die Frage ist, ob wir es uns als Schweiz leisten können, die bisherige IZA mit dem 

Fokus auf die LDCs zu Gunsten der Ukraine zu reduzieren. Hier ist auch abzuwägen, welche Folgen 

die unkontrollierten Migrationsströme langfristig auf Europa und damit auf die Schweiz haben werden. 

Die Herausforderung, mittels wirtschaftlicher Entwicklung in LDCs Perspektiven für die Bevölkerung zu 

schaffen, ist ein wesentlicher Bestandteil der nachhaltigen Entwicklung sowohl in den LDCs als auch 

wie in der Ukraine. Eine einfache Lösung sehen wir (leider) nicht. 

Es müssten aus unserer Sicht hier zwingend zusätzliche Sondermittel und Instrumente geprüft 

werden, weil wir es mit einer ausserordentlichen Situation zu tun haben. Wir sehen aber die 

politischen Schwierigkeiten, weil eine Erhöhung der ODA eigentlich nötig wäre, politisch vermutlich 

aber kaum Chancen haben wird. 

Richtig und wichtig scheint uns der Einbezug des Privatsektors mit entsprechenden 

Kreditinstrumenten, bei denen die Finanzindustrie eine entscheidende Rolle spielen dürfte. 

Im Namen des UN Global Compact Network Switzerland & Liechtenstein  

 

Dr. Ruth E. Blumer Lahner Antonio Hautle 

President of the Board Executive Director 

 

 
 
UN Global Compact Network Switzerland 
& Liechtenstein 
Hegibachstrasse 47, 8032 Zürich 
www.globalcompact.ch  
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3 Kommentar zu den wichtigsten Punkten 

3.1 Partnerschaft statt Migrationsabwehr 

Die immer stärkere Ausrichtung der Entwicklungszusammenarbeit an sicher-
heits- und migrationspolitischen Interessen ist aus Sicht des SAHs problema-
tisch. Die IZA-Strategie 2025-28 begünstigt in der vorliegenden Form diese fortge-
setzte Instrumentalisierung für eine abwehrende Migrationsaussenpolitik und für 
Schweizer Wirtschaftsinteressen. Oberstes Ziel der IZA muss es sein, die Stellung 
der Zivilbevölkerung vor Ort, die nachhaltige Entwicklung und das Wohlergehen 
der Entwicklungsländer zu stärken. Der «Schutz der Unversehrtheit von schutzbe-
dürftigen Personen, Flüchtlingen und Binnenvertriebenen», wie in der Strategie be-
schrieben, muss die höchste Priorität bleiben und klar über wirtschaftlichen und mig-
rationspolitischen Interessen der Schweiz stehen.  

Grundsätzlich hinterfragt das SAH der IZA-Strategie zugrunde liegende Beschrän-
kung auf zwei Perspektiven: einerseits ein stark auf Humanitäre Hilfe fokussiertes 
Verständnis von Migration mit dem Ziel, Leben zu retten, andererseits auf eine sicher-
heitspolitisch geprägte Sichtweise der Migration mit dem Ziel der Reduktion irregulä-
rer Migration. Gerade in Hinblick auf diesen sicherheitspolitischen Ansatz im Umgang 
mit Migration beobachtet das SAH die aktuellen Bestrebungen der EU rund um den 
Europäischen Asyl- und Migrationspakt sowie die Migrationspartnerschaft mit Tune-
sien mit Sorge. Das SAH befürchtet, dass sich diese Abwehrhaltung der EU auch 
zunehmend in der schweizerischen Migrationspolitik verfestigt. Vor diesem Hinter-
grund erwartet das SAH von der Schweiz, dass sie eine klare Haltung gegen eine 
Politik der Abschottung einnimmt und sowohl im öffentlichen Diskurs als auch in ihren 
Strategien einen ganzheitlichen, wertfreien und evidenzbasierten Narrativ verfolgt 
und ihren Grundsätzen sowie der humanitären Tradition treu bleibt. Statt nur symp-
tomatisch auf irreguläre und erzwungene Migration zu reagieren, soll die 
Schweiz Migration aktiv angehen und partnerschaftlich gestalten.  

Für diese Partnerschaft auf Augenhöhe, die Migration in all ihren Dimensionen be-
greift, ist es notwendig, von Beginn an alle relevanten Akteure aus Zivilgesellschaft 
(insb. Diaspora-Organisationen), Wissenschaft und Privatwirtschaft im Sinne eines 
Whole-of-Society-Approach (WOSA) in die Identifikation, Entwicklung und Umsetzung 
politischer Prozesse miteinzubeziehen und aufeinander abzustimmen.  

Im Rahmen dieses gesamtheitlichen und multisektoriellen Ansatzes im Bereich 
der Migration plädiert das SAH für eine Weiterentwicklung von sicheren und re-
gulären Zuwanderungsmöglichkeiten.  Die derzeitigen Bemühungen der Schweiz 
für sichere und reguläre Zuwanderungsmöglichkeiten erachtet das SAH als unzu-
reichend. Entsprechende Instrumente sind zwar vorhanden, jedoch an so strenge Kri-
terien geknüpft, dass diese für schutzbedürftige Personen kaum zugänglich sind. So 
sind die Voraussetzungen für Aus- und Weiterbildungsvisa im Rahmen für Personen 
aus am wenigsten entwickelten Ländern (sogenannte least-developed countries) na-
hezu unerfüllbar, die Kriterien für humanitäre Visa äusserst restriktiv  und die Hürden 
für den Familiennachzug für vorläufig aufgenommene Personen sehr hoch. Dement-
sprechend fordert das SAH den Ausbau bestehender sowie den Aufbau weiterer in-
novativer sicherer und regulärer Zuwanderungsmöglichkeiten. Dies nicht nur über die 

135



 

5 
 

schnellstmögliche Wiederaufnahme des Resettlement-Programmes für besonders 
vulnerable Personen, sondern auch über die Erarbeitung von «Community 
Sponsorship Programmen» in Zusammenarbeit mit Städten, Kantonen und zivilgesell-
schaftlichen Akteuren sowie von Arbeits- und Wirtschaftsmigrationsprogrammen insb. 
für qualifizierte Geflüchtete. 

Für diese Erarbeitung von Arbeits- und Wirtschaftsmigrationsprogramme spricht dar-
über hinaus der steigende Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften in den kommenden 
Jahren. Gleichzeitig verschärft der demografische Wandel den Wettbewerb um diese 
Fachkräfte.  

Im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit gilt es gleichzeitig, neben den Program-
men im Berufs- und Bildungsbereich mit verschiedenen Massnahmen einem «Brain-
Drain» entgegenzuwirken, denn gut ausgebildete Fachleute sind in Ländern des Sü-
dens ein Schlüsselfaktor für die nachhaltige Entwicklung.  

Die Schweizer Wirtschaft beklagt nicht nur einen nachgewiesenen Mangel an Fach-
kräften im höheren Qualifikationsbereich, sondern auch an geringfügig qualifizierten 
Personen (z.B. im Gesundheits- und Sozialwesen). Die Schweiz hat sich daher für die 
Ausweitung von GATS Mode 4 einzusetzen, damit im Rahmen von Schweizer Migra-
tionspartnerschaften Zuwanderungsmöglichkeiten auf weitere Personengruppen, die 
hier aufgrund des Fachkräftemangels gefragt sind, ausgeweitet werden können. 

Im Anschluss an die SEM-Studie zu komplementären Zugangswegen in der Schweiz 
regt das SAH die Schweizer Bundesverwaltung somit an, konkrete Vorschläge für den 
Ausbau sicherer und regulärer Zuwanderungsmöglichkeiten zu erarbeiten, die sowohl 
den humanitären, entwicklungspolitischen als auch den wirtschaftlichen Interessen in 
den Entwicklungsländern und in der Schweiz Rechnung tragen.  

 

 
3.2 Partizipation der Zivilgesellschaft 

Für die Verwirklichung eines partnerschaftlichen Ansatzes ist es von entschei-
dender Bedeutung, die Teilnahme von zivilgesellschaftlichen Akteuren (inkl. 
Diaspora-Organisationen) in allen Phasen politischer Prozesse der Schweizer 
Migrationspolitik zu ermöglichen. Denn eine Migrationspolitik ohne die aktive Be-
teiligung und Unterstützung dieser Akteure im Sinne «über uns, aber ohne uns» ist 
weder glaubwürdig noch wirksam. Konkret unterstützt das SAH den Vorschlag der 
Schweizerischen Flüchtlingshilfe (SFH) eines Sounding-Boards in Form einer Platt-
form für zivilgesellschaftliche Organisationen im Bereich Migration, Flucht und Ent-
wicklung vor. Das SAH plädiert dafür, im Rahmen der IZA sowohl die strukturellen 
Rahmenbedingungen als auch die Ressourcen für die Einrichtung eines entsprechen-
den Sounding-Boards bereitzustellen, mit dem Ziel, dass dieses längerfristig allein 
von den zivilgesellschaftlichen Organisationen getragen wird.  Dieses formelle Aus-
tauschgefäss, beispielsweise mit der interdepartementalen Struktur zur Koordination 
der internationalen Migrationszusammenarbeit (IMZ-Struktur) ermöglicht einen trans-
parenten Informationsfluss zwischen der Schweizer Regierung und der Zivilgesell-
schaft, welche die Zusammenarbeit zwischen staatlichen und nichtstaatlichen Akteu-
ren im Sinne eines inklusiven Whole-of-Society-Ansatzes für eine kohärente Migrati-
onspolitik weiter stärkt.  
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Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten EDA 
Bundeshaus West 
3003 Bern 
IZA25-28@eda.admin.ch 

 

Zürich, 19. September 2023 

 

 

Vernehmlassungsverfahren: Botschaft Internationale Zusammenarbeit 2025-2028 

Stellungnahme des SwissFoundations Arbeitskreises International 
Development and Cooperation 
 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis, 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin, 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

Gemeinnützige Förderstiftungen nehmen als Katalysatoren für Veränderungen in unserem Land 
eine zunehmend wichtige Rolle ein. Dies ist auch im Bereich der internationalen 
Entwicklungszusammenarbeit der Fall. Mehr als ein Viertel der Mitglieder von SwissFoundations, 
dem Dachverband der Schweizer Förderstiftungen, ist derzeit in diesem Bereich tätig. Im 
vergangenen Jahr förderten sie mit mehr als 300 Millionen Franken verschiedene Projekte und 
Initiativen auf der ganzen Welt. Ihre Arbeit zeigt die Bedeutung der Philanthropie, die Innovation 
und gesellschaftlichen Wandel anregt und ermöglicht. Da sich Stiftungen an der Schnittstelle 
zwischen öffentlichen und privaten Akteuren befinden, können sie eine treibende Kraft für 
Innovation, Unternehmergeist und sektorübergreifende Zusammenarbeit sein. 

Aus diesem Grund danken wir Ihnen für die Möglichkeit, dass wir zur neuen Strategie der 
internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 Stellung nehmen können. 

Die beim SwissFoundations Arbeitskreis International Development and Cooperation (IDC) 
verbundenen Stiftungen stehen der neuen Botschaft grundsätzlich positiv gegenüber. Die 
vorliegende Stellungnahme konzentriert sich auf die Bereiche und Ziele der genannten Strategie 
sowie auf Fragen zur Ukraine und zum IKRK. 

 

1 Allgemeine Anmerkungen 
In der neuen Botschaft wird der Ansatz beibehalten, strategische Verbindungen zwischen den 
Zielen und der Ausrichtung der internationalen Zusammenarbeit (IZA) einerseits und der 
Migrationspolitik sowie den wirtschaftlichen Interessen der Schweiz andererseits herzustellen. Der 
Arbeitskreis steht dieser Verknüpfung weiterhin mit gemischten Gefühlen gegenüber. Denn obwohl 
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4 Geografischer Fokus 

Der Arbeitskreis kann die Beibehaltung der vier Schwerpunktregionen, wie sie in der IZA-Strategie 
2021-24 definiert wurden, nachvollziehen und begrüsst, dass eine gewisse Flexibilität für 
punktuelle humanitäre Einsätze unabhängig von der Entwicklungsarbeit und ausserhalb der 
Schwerpunktländer vorgesehen ist. 

5 Zusammenarbeit mit anderen Akteuren 
Wie bereits 2019 festgelegt, empfiehlt der Arbeitskreis, dass ein eigenes Kapitel der spezifischen 
Funktion von gemeinnützige Förderstiftungen im Bereich der Partnerschaft gewidmet wird, und 
dass diese Rolle nicht einfach Teil des allgemeinen Konzepts der «anderen Geldgeber» ist.  

Die Schweiz ist eine wichtige Plattform für philanthropische Institutionen und ist Sitz von über 
13`000 Stiftungen. Sie hat sechsmal mehr gemeinnützige Stiftungen pro Kopf als die USA oder 
Deutschland und ist damit prädestiniert, den Mehrwert von public-private partnerships zu 
veranschaulichen, wie es das SDG 17 vorsieht. Im Übrigen gibt es bereits heute eine Reihe von 
Projekten, die im Rahmen von public-private partnerships innerhalb der Schweizer IZA umgesetzt 
werden. Diese zeichnen sich besonders durch den Fokus auf Innovation, Unternehmertum und 
sektor-übergreifende Zusammenarbeit sowie durch strategische Synergien und 
Komplementaritäten aus. Aufgrund ihres innovativen und flexiblen Wesens bietet die Schweizer 
Philanthropie nicht nur eine Möglichkeit, die traditionellen Ausgaben der öffentlichen 
Entwicklungshilfe (ODA) durch neue Finanzierungsquellen zu ergänzen. Schweizer Stiftungen 
können auch Kapital nutzen, Risiken verteilen und finanzielle Mittel stärker einsetzen, um 
vordefinierte, faire und messbare Ergebnisse zu erzielen. Darüber hinaus kann eine innovative 
Finanzierung dazu beitragen, eine Hebelwirkung zu erzielen, um für die ODA-Verpflichtungen 
zusätzliche Mittel aus dem Privatsektor zu mobilisieren. 

6 Erhöhung der Beiträge für die öffentliche Entwicklungshilfe 
Eine stärkere und innovative finanzielle Unterstützung der Schweiz für die internationale 
Zusammenarbeit ist erstrebenswert. Nach dem derzeitigen Stand der Prognosen beläuft sich die 
ODA-Quote der Schweiz für den Zeitraum 2025-28 auf rund 0,42% des BIP. Ohne Berücksichtigung 
der ebenfalls in der ODA verbuchten Kosten für die Betreuung von Asylsuchenden beträgt dieser 
Anteil nur noch 0,36%. Trotz einer leichten Erhöhung des absoluten Budgets im Vergleich zum 
Budget der IZA-Strategie 2021-24 muss mit Bedauern festgestellt werden, dass die Quote für die 
IZA-Strategie 2025-28 sinkt (von 0,45% auf 0,42% bzw. von 0,4% auf 0,36%).  

Ein höheres Budget für die IZA, das sich an den von den Vereinten Nationen befürworteten 0,7% 
des BIP orientiert, sowie die ausdrückliche Anerkennung der Agenda 2030 als allgemeiner Standard 
wären dabei wichtige Signale. Als Gaststaat der UNO und zahlreicher internationaler 
Organisationen könnte die Schweiz so ihren Ruf als glaubwürdige und verlässliche, aber auch aktive 
Partnerin ausbauen und bekräftigen. Zudem sind wir der Ansicht, dass eine Doppelzählung der 
Klimafinanzierung der IZA 2025-28 und der internationalen Verpflichtungen der Schweiz vermieden 
werden muss. 
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7 Ukraine 

Der Arbeitskreis versteht und begrüsst die Unterstützung der Schweiz für die Ukraine gemäss den 
beiden in der Botschaft beschriebenen Schwerpunkten, d.h. humanitäre Hilfe sowie 
Entwicklungszusammenarbeit einerseits und Wiederaufbau andererseits. Eine grosse Anzahl von 
SwissFoundations Mitgliedern hat ebenfalls Massnahmen ergriffen, um der Ukraine und ihrer 
Bevölkerung ab Februar 2022 Hilfe zu leisten. Es ist jedoch festzustellen, dass die Folgen des Krieges 
in der Ukraine globale Auswirkungen haben und diese die bereits am stärksten gefährdeten Länder 
und Bevölkerungsgruppen in besorgniserregender Weise negativ beeinflussen. Daher ist es 
zwingend erforderlich, dass die Unterstützung für die Ukraine nicht auf Kosten der anderen 
Schwerpunktländer der IZA geht. Der Arbeitskreis ist sich bewusst, dass die Frage der Unterstützung 
für die Ukraine noch «zu diskutieren» ist, spricht sich aber nachdrücklich dafür aus, dass die 
Komponente der humanitären Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit für die Ukraine zusätzlich zu 
den 11.45 Milliarden Franken, die für die Strategie 2025-28 vorgesehen sind, geleistet wird und 
dass die gesamten Ressourcen für den Wiederaufbau nicht aus der IZA-Strategie 2025-28 stammen. 

8 IKRK 
Auch hier versteht und begrüsst der Arbeitskreis die zusätzliche Unterstützung, die dem IKRK durch 
einen Verpflichtungskredit Kapital für die IKRK-Stiftung gewährt. Wir begrüssen dies umso mehr, 
als dieser Kredit zusätzlich zu sein scheint und nicht in der Erhöhung des Verpflichtungskredits für 
humanitäre Hilfe auf 25% enthalten ist.  

In der Hoffnung, dass unsere Stellungnahme mit grossem Interesse zur Kenntnis genommen wird, 
wünschen wir Ihnen eine gute Fortsetzung Ihrer Arbeit und stehen Ihnen für weitere Informationen 
gerne zur Verfügung. 

Wir sprechen Ihnen, sehr geehrte Herren Bundesräte, sehr geehrte Damen und Herren, unsere 
freundlichsten Grüsse aus. 

  

 
Ariane Waldvogel 
Fondation Pro Victimis 
Co-Leitung Arbeitskreis International 
Development & Cooperation 

 
Benjamin Brühwiler 
Arthur Waser Foundation 
Co-Leitung Arbeitskreis International 
Development & Cooperation  

 

Aline Freiburghaus 
Co-Geschäftsführerin 
SwissFoundations 

 

Julia Jakob 
Co-Geschäftsführerin 
SwissFoundations 
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Freundliche Grüsse 
  

 
 

Ständerätin Maya Graf (Grüne, BL) 
Co-Präsidentin alliance F 

Nationalrätin Kathrin Bertschy (GLP, BE) 
Co-Präsidentin alliance F 
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Herrn Bundesrat 

Ignazio Cassis 

Vorsteher EDA 

Bundeshaus 

3003 Bern 

 

Herrn Bundesrat 

Guy Parmelin 

Vorsteher WBF 

Bundeshaus 

3003 Bern 

 

 

Zustellen per E-Mail an: IZA25-28@eda.admin.ch  

 

Bern, 20. September 2023 

 

 

Vernehmlassung zur Internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 

Wir danken Ihnen für die Einladung, uns an der oben genannten Vernehmlassung zu beteiligen. 

Die in der Strategie formulierten Hauptziele haben durchaus das Potenzial, zu einer nachhaltigen 

Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 beizutragen. Der dafür vorgesehene Finanzrahmen ist aber 

ungenügend und entspricht nicht der humanitären Tradition der Schweiz. 

Vor dem Hintergrund der wachsenden globalen Herausforderungen, den vielfältigen Krisen in den 

Partnerländern und den Rückschritten in der Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitsziele ist es 

unverständlich und inkonsistent, dass die für den Wiederaufbau der Ukraine benötigten Gelder dem 

Finanzrahmen der IZA-Strategie 25-28 entnommen werden. Die 1.5 Milliarden Franken für die Ukraine 

würden zu einer massiven Verschiebung der Prioritäten der Schweizer IZA führen, weshalb sich eine 

ausserordentliche Finanzierung aufdrängt. 

Unsere ausführliche Stellungnahme entnehmen Sie dem Anhang. Wir bitten Sie, unsere Anliegen 

wohlwollend zu prüfen und die Botschaft entsprechend anzupassen. Für Ihre Bemühungen danken wir 

Ihnen bestens. 

Freundliche Grüsse 

 

 

Andreas Missbach Laura Ebneter 

Geschäftsleiter Expertin für internationale Zusammenarbeit
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Vernehmlassung zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028: 
Stellungnahme von Alliance Sud 

 

Einleitende Bemerkungen  

Die vorliegende Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 zeigt auf, 

dass dank der humanitären Hilfe, der Entwicklungszusammenarbeit und der Friedensförderung der 

Schweiz beachtliche Resultate erzielt wurden. Ebenso begrüssen wir die klarere Ausrichtung der 

Strategie an der Agenda 2030, den Stellenwert von Agrarökologie und Ernährungssystemen sowie 

den Fokus auf menschenwürdige Arbeitsplätze und den lokalen Privatsektor. 

Sich überlappende Krisen und die Folgen des Angriffskriegs auf die Ukraine haben zu gravierenden 

Rückschritten bei der Armutsbekämpfung und einer Zunahme der globalen Ungleichheit geführt. Die 

Erreichung der Ziele der Agenda 2030 rücken in immer weitere Ferne. Die Einleitung der vorliegenden 

Strategie gibt diesen Entwicklungen völlig zu Recht das nötige Gewicht und betont die veränderte 

Realität gegenüber der IZA-Strategie 21-24. 

Angesichts dieser Diagnose ist aber die Absicht des Bundesrats ganz und gar unverständlich und 

inkonsistent, die für den Wiederaufbau der Ukraine dringend benötigten Gelder aus dem Finanzrah-

men der IZA zu nehmen und damit einen Rückgang der verfügbaren Gelder für den krisengeplagten 

Globalen Süden herbeizuführen. Eine wirksame und ausreichend finanzierte internationale Zusam-

menarbeit ist dringlicher denn je. Insbesondere für die Schweiz als weltweit stark vernetztes Land ist 

es relevant, zu einer friedvollen und nachhaltigen Weltgemeinschaft beizutragen und eine Erosion der 

internationalen Kooperation zu vermeiden.  

Vor dem Hintergrund der wachsenden globalen Herausforderungen, den vielfältigen Krisen in den 

Partnerländern und den Rückschritten in der Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitsziele ist die prognos-

tizierte Quote von 0.36% des Bruttonationaleinkommens (BNE) an öffentlicher Entwicklungsfinanzie-

rung (APD ohne Asylkosten, davon nur 0.3% aus den IZA-Krediten, siehe S. 50) absolut inakzeptabel 

und einem reichen Land wie der Schweiz unwürdig. Die Quote liegt erstmals seit 2013 unter 0.4% und 

bildet damit einen Tiefstand der Schweizer Entwicklungsfinanzierung. Sie entfernt sich noch stärker 

vom international vereinbarten und von der Schweiz anerkannten Zielwert von 0.7%. Das Parlament 

hat sich 2011 für eine Erhöhung der APD auf 0.5% des BNE bis 2015 ausgesprochen. Von diesem 

Pfad ist der Bundesrat nun wieder abgekommen. Angesichts der dramatischen Situation in vielen 

Partnerländern der Schweiz im Globalen Süden ist eine schrittweise Erhöhung der APD auf mindes-

tens 0.7% des Bruttonationaleinkommens (ohne Asylkosten) bis 2028 überfällig. 

 

Im Begleitschreiben zur Vernehmlassung werden folgende 3 Fragen gestellt, zu denen Alliance Sud 

gerne Stellung nimmt. 

1. Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten 

spezifischen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des erläuternden Berichts)? 

Die vier vorgeschlagenen Hauptziele der vorliegenden Strategie haben durchaus das Potenzial, zur 

nachhaltigen Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 beizutragen. Insbesondere zu den Themen 

Frieden und Gouvernanz sowie Klima und Umwelt sind Präzisierungen im Strategietext jedoch von 

zentraler Bedeutung. Zudem werden die Wechselwirkungen zwischen den Zielen nicht herausgear-

beitet. Im Fliesstext ist auszuweisen, dass sich beispielsweise Massnahmen zum Schutz vor dem 
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«Humanitäre Aktionen», «Entwicklungszusammenarbeit» und «Beiträge an Multilaterale» verschieben 

können. Die Möglichkeit der Verschiebung von Geldern zwischen den verschiedenen Verpflichtungs-

krediten hat sich im Vergleich zur IZA-Strategie 21-24 verdoppelt (sie betrug dort 120 Millionen über 

4 Jahre) und ist in diesem Ausmass nicht zu rechtfertigen. Hinzu kommen weitere Verschiebungsmög-

lichkeiten; so sollen «50 Prozent des für die Finanzinstrumente (in Zusammenarbeit mit dem Privat-

sektor) eingestellten Finanzvolumens» zwischen den Voranschlagskrediten von DEZA und SECO ver-

schoben werden können. Aus dem Text der Strategie wird nicht klar, auf welche Finanzinstrumente 

sich diese Passage bezieht und um welche Beträge es sich handelt. 

Diese überrissenen Verschiebungsmöglichkeiten verunmöglichen eine längerfristige Programm- und 

Strategieplanung vor allem in der EZA und sind deshalb abzulehnen. Wegen der vorgesehenen Flexi-

bilisierung der Mittel besteht weiter die Gefahr, dass noch weniger Geld für die langfristige EZA aus-

serhalb der Ukraine zur Verfügung stehen würden. 

Umsetzung der internationalen Finanzziele in den Bereichen Klima und Biodiversität 

Im Entwurf der Strategie ist erwähnt, dass die Beiträge an die internationale Klimafinanzierung im Um-

fang von jährlich 400 Millionen Franken bereits in der IZA-Strategie 21-24 angehoben wurden und 

dies gleichbleiben soll. Alliance Sud begrüsst, dass dieser Betrag nicht weiter erhöht wurde, da es sich 

bei der Entwicklungszusammenarbeit und der internationalen Klimafinanzierung um zwei separate 

internationale Verpflichtungen der Schweiz handelt.  

Allerdings ist der Beitrag der Schweiz an die internationale Klimafinanzierung nicht ausreichend und 

es ist auch nicht absehbar, dass die verstärkte Mobilisierung des Privatsektors (S. 45) diese Lücke 

füllen kann. Die internationalen Verpflichtungen für die Klimafinanzierung, für die Entschädigung von 

Schäden und Verlusten (loss and damage) wie auch für den Schutz der Biodiversität werden als Re-

sultat der UNO-Verhandlungen ab 2025 jedoch stark ansteigen. Angesichts des vorgeschlagenen, 

ungenügenden Finanzrahmens dürfen für die internationale Klimafinanzierung keinesfalls mehr Mittel 

aus den IZA-Krediten verwendet werden, um die verfassungsmässigen Ziele der IZA nicht zu gefähr-

den. Bei der Ausarbeitung von Finanzierungsoptionen für die internationale Umweltfinanzierung sind 

daher zwingend Optionen ausserhalb der IZA zu finden; dies ist in der vorliegenden Strategie explizit 

so festzuhalten. Sachlich geboten sind hier insbesondere sozialverträgliche und verursachergerechte 

Finanzierungsinstrumente wie z. B. die Teilverwendung von Erträgen aus einer Flugticketabgabe oder 

die Verwendung von Erträgen aus dem Emissionshandelssystem. 

Wirksamkeit der Zusammenarbeit 

Der vorliegende Entwurf der Strategie verpasst es, die internationalen Debatten zu Wirksamkeit und 

Lokalisierung der Zusammenarbeit national umzusetzen. So gibt es zum Beispiel keinerlei Hinweise 

auf die Berücksichtigung der international anerkannten Wirksamkeitsprinzipien für Entwicklungszu-

sammenarbeit des GPECD6 und keine konkreten Hinweise auf die im OECD-Entwicklungsausschuss 

(DAC) prominent diskutierte Lokalisierung der Zusammenarbeit. Die Strategie erwähnt lediglich, dass 

sich die geplanten Massnahmen an den Menschen in den Empfängerländern orientieren und ihre Um-

setzung so weit wie möglich lokalen Akteuren anvertraut werden sollen, um Relevanz und Nachhaltig-

keit zu gewährleisten (S. 3). Dieses Vorgehen unterstützen wir vollumfänglich. Die genaue Umsetzung 

wird im Haupttext der Strategie jedoch nicht weiter behandelt. Hier bedarf es einer Konkretisierung im 

Strategietext. 

 

 
6 Global Partnership for Effective Development Cooperation (GPEDC)  
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Politikkohärenz ungenügend abgebildet 

Transformationsprozesse und nachhaltige Entwicklung in Partnerländern zu ermöglichen und zu 

unterstützen, liegt auch in der Verantwortung anderer Departemente und Politikfelder. Entsprechend 

muss die Politikkohärenz für nachhaltige Entwicklung insgesamt erhöht werden, wie es auch das DAC 

im mid-term Review 20227 von der Schweiz verlangt («(A) process through which to systematically 

analyse new policies and regulations for possible spill-over effects on other countries is still needed, a 

challenge raised in peer reviews since 2009»). Besonders in der Pflicht stehen hier die Handels-, 

Steuer-, Finanz- und Klimapolitik der Schweiz. Dabei ist die Handelspolitik so auszugestalten, dass sie 

den Partnerländern den nötigen wirtschaftspolitischen Spielraum gewährt, um Massnahmen für eine 

nachhaltige Entwicklung zu ergreifen. Die Steuerpolitik der Schweiz muss so ausgerichtet sein, dass 

Steuervermeidung und -hinterziehung multinationaler Konzerne unterbunden werden und die Partner-

länder in ihren Bemühungen, Einnahmen aus der Besteuerung von Konzernen zu generieren, nicht 

sabotiert werden. Ebenso braucht es zur Bekämpfung von Korruption und Wirtschaftskriminalität die 

Offenlegung von wirtschaftlich Berechtigten und die Unterstellung der Beratertätigkeiten von Anwälten 

und Notaren unter das Geldwäschereigesetz. Die IZA-Strategie 25-28 sollte die Herausforderungen in 

diesen Politikfeldern und die notwendigen Anstrengungen explizit benennen. Mitarbeitende des EDA 

und WBF, die die Schweiz in multilateralen Organisationen vertreten, sollten sich dort explizit für die 

Stärkung der nationalen und internationalen Politikkohärenz einsetzen.8 Ebenso sollte in der Strategie 

festgehalten werden, dass sich die Schweiz für die Entschuldung von Ländern des Globalen Südens 

unter Einbezug privater Gläubiger einsetzt. Die durch Covid, kreditfinanzierte Klimaanpassungsmass-

nahmen und den Ukraine-Krieg stark angestiegenen Staatschulden, die nicht von den betroffenen 

Ländern selbst verursacht wurden, drohen wichtige Entwicklungserfolge zunichte zu machen.  

Zusammenarbeit mit dem Privatsektor 

Der vorliegende Entwurf der Strategie gibt Hinweise darauf, dass die Zusammenarbeit mit dem 

Privatsektor gestärkt werden soll, bleibt diesbezüglich inhaltlich jedoch sehr vage. Dies zeigt sich an 

Formulierungen, wie beispielsweise der folgenden: «In Zusammenarbeit mit privaten Akteuren ent-

wickelt das SECO innovative Finanzierungslösungen, um privates Kapital zu mobilisieren für Unter-

nehmen und den öffentlichen Sektor» (S. 35). Von welchen Sektoren, welcher Wirkung und welchen 

Finanzierungsinstrumenten ist hier die Rede? Die Zusammenarbeit mit dem Privatsektor muss präzi-

siert werden, um keinen Handlungsspielraum für sozial und ökologisch unverträgliche Wirtschafts-

praktiken zu schaffen. Mit grossen Unternehmen soll nur dann im Rahmen von Projekten zu Private 

Sector Engagement zusammengearbeitet werden, wenn diese über Prozesse der menschenrechtli-

chen Sorgfaltsprüfung verfügen, die dem Standard der UN Guiding Principles on Business and Human 

Rights und relevanten sektoriellen Guidelines der OECD entsprechen. 

Ebenso finden sich unklare Konzepte und sachfremde Ziele in den Ausführungen zur Rolle des Privat-

sektors. Eine vorausschauende und handlungsleitende Strategie müsste darlegen, welche Art der Zu-

sammenarbeit mit welchen wirkungsorientierten Investoren angestrebt wird, um welche «Hebelwir-

kung» zu erreichen (denn eine Zusammenarbeit mit einem Ökosystem (S. 40) ist nicht möglich, son-

dern nur mit spezifischen Akteuren aus eben diesem Ökosystem). Zudem müsste dargelegt werden, 

wie diese Hebelwirkung konkret wirkt, um die Ziele der vorliegenden Strategie zu erreichen. Die 

Stärkung des Schweizer Finanzplatzes (S. 40) ist keine Aufgabe der Entwicklungszusammenarbeit 

 
7 OECD DAC mid-term Review der Schweiz, Juni 2022. 
8 Alliance Sud (2020): Die Weltbank-Kapitalerhöhungen aus entwicklungspolitischer Sicht: Die Position von 
Alliance Sud 
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und sollte deshalb auch keinen Einfluss auf die Formulierung der Ziele und die Wahl von Partnern 

haben.  

Der Strategieentwurf erweckt stellenweise den Eindruck, dass die Zivilgesellschaft in Zusammenhang 

mit dem Privatsektor keine Rolle spielt oder dass sich Zivilgesellschaft und Privatsektor gegenseitig 

ausschliessen. So steht z. B. auf S. 38: «Aktionen der IZA müssen eingebettet sein und von den natio-

nalen und lokalen Regierungen sowie den Akteuren der Zivilgesellschaft oder des Privatsektors der 

Partnerländer getragen werden». Anstelle von «oder» müsste es hier «und» heissen, denn in der 

Praxis ist die Zivilgesellschaft in jedem Fall ein wichtiger Akteur zur Stärkung des lokalen Privatsek-

tors, worauf die vorliegende Strategie abzielt. Ebenso gibt es vielfältige Formen der Zusammenarbeit 

mit dem Privatsektor, wie ein kürzlich erschienenes Analysepapier mit vielen Beispielen belegt.9  

Für Alliance Sud ist zentral, dass auch das SECO den Grundauftrag der IZA im Fokus behält und 

seine Tätigkeiten entsprechend auf die Linderung von Armut und Not ausrichtet. So soll die wirtschaft-

liche EZA des SECO im Kern ihrer Arbeit (Graphik auf S. 35) die Armutsbekämpfung und nicht «Wohl-

stand und Wirtschaftswachstum» beinhalten. Ausgehend von diesem neu gesetzten Ziel soll das 

SECO die angestrebten Wirkungsketten (Theory of Change) ausarbeiten. 

Zudem wird beschrieben, dass das SECO die Entwicklung und Umsetzung von Nachhaltigkeits-

standards und nachhaltigen Wertschöpfungsketten durch den Dialog unter allen beteiligten Akteuren 

fördert (S. 35). Dass diese Ziele rein durch den Dialog zu erfüllen sind, ist zu bezweifeln. Deshalb 

muss das SECO weitere Instrumente zur Hand nehmen, um Nachhaltigkeitsstandards und nachhal-

tige Wertschöpfungsketten tatsächlich voranzubringen. Die Strategie sieht insgesamt eine stärkere 

Bedeutung wirtschaftlicher Akteure in der internationalen Zusammenarbeit vor. Die Zusammenarbeit 

mit anderen Akteuren, z.B. NGOs oder der Wissenschaft, soll nicht in gleichem Masse gestärkt wer-

den. Zudem fehlen Qualifizierungsmerkmale für die wirtschaftlichen Akteure, die sich für die verstärkte 

Zusammenarbeit anbieten, so wie dies bei den NGOs explizit festgehalten ist: «(A)uf der Grundlage 

ihrer Kompetenzen, ihres bisherigen Leistungsausweises, ihrer langjährigen Präsenz in verschiedenen 

Kontexten und ihrer Vereinbarkeit mit dieser IZA-Strategie» (S. 41). 

 

Weitere, allgemeinere Anliegen: 

- Der Begriff der Instrumente wird in der Strategie nicht kohärent verwendet. In der IZA-Strategie 21-

24 werden die Instrumente der IZA in Humanitäre Hilfe, EZA und Friedensförderung aufgeteilt. Zur 

EZA zählten jeweils die bilaterale und die wirtschaftliche Entwicklungszusammenarbeit, die 

Globalprogramme und die multilateralen Entwicklungsorganisationen. Im aktuellen Entwurf der 

Strategie 25-28 wird die wirtschaftliche EZA als zusätzliches Instrument erwähnt (S. 2) und die 

multilaterale Zusammenarbeit wird dagegen ausserhalb der Instrumente diskutiert (S. 37). Eine 

klärende Abbildung entsprechend der Graphik 10 in der IZA-Strategie 21-24 (S. 41) wäre hilfreich 

für eine kohärente Kommunikation. Wir legen dem Bundesrat nahe, die Definition der Instrumente 

im Fliesstext gemäss dem Glossar (HH, EZA, Förderung des Friedens und der menschlichen 

Sicherheit) zu verwenden. 

- Im Entwurf der Strategie wird das Fehlen einer kolonialen Vergangenheit der Schweiz betont (S. 

16). Jedoch wurde inzwischen mehrfach bewiesen, dass die Schweiz durchaus eine Rolle in den 

kolonialen Verstrickungen vergangener Zeit hatte, die bis heute nachwirken. Diese Aussage muss 

korrigiert werden. 

 
9 Alliance Sud, Der Privatsektor in der Entwicklungszusammenarbeit der Schweiz, Juni 2023. 
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foraus, Marktgasse 36, 3011 Bern 

 
 
Bern, 19. September 2023 
 
Vernehmlassungsantwort zur Strategie der Internationalen Zusammenarbeit 2025-
2028  
 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 
 
Wir bedanken uns für die Gelegenheit zur Teilnahme an der Vernehmlassung zur 
Internationalen Zusammenarbeit (IZA) der Schweiz 2025-2028. Vor dem Hintergrund einer sich 
zunehmend polarisierenden Welt wird auch die IZA immer stärker polarisiert. Die Schweiz muss 
sich also die Frage stellen, wie sie damit umgeht und ihre IZA gestalten will.  
Unsere Vernehmlassungsantwort umfasst im ersten Teil allgemeine Bemerkungen und 
Empfehlungen zum erläuternden Bericht und reagiert im zweiten Teil direkt auf die Fragen 
gemäss Schreiben vom 20. Juni 2023. 
 
Die in dieser Antwort geäusserten Meinungen und Vorschläge repräsentieren einzig die 
Meinungen und Vorschläge des thematischen Programms "nachhaltige Entwicklung und 
internationale Zusammenarbeit" sowie der unterzeichnenden Personen und stellen weder eine 
offizielle Position von foraus dar, noch spiegeln sie zwingend die Meinungen anderer bei foraus 
beteiligter Personen wider. 
 
Für das Programm nachhaltige Entwicklung und internationale Zusammenarbeit:  
 
Fabian Ottiger, Priya Mohanty & Ueli Staeger 
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Gestützt auf seine Ziele und Aufgaben hatte SSF in den vergangenen Jahren insbesondere auch die Ge-
legenheit, mit dem SECO bei der Etablierung der SDG Impact Initiative (SIFI), einer Initiative des SECO 
zur Förderung von Blended Finance Lösungen, zusammenzuarbeiten und diese Initiative aktiv zu unter-
stützen. SSF steht auch weiterhin zur Verfügung, zu den Zielen von SIFI beizutragen, insbesondere, 
wenn es um die Förderung geeigneter Rahmenbedingungen für Impact Investitionen geht. 

Wir bedanken uns für die Berücksichtigung unserer Stellungnahme und stehen für Fragen jederzeit 
gerne zur Verfügung. 
 
 
Freundliche Grüsse 
 

 

Sabine Döbeli     Katja Brunner 
CEO      Director Legal & Regulatory 
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Herrn Bundesrat 
Ignazio Cassis 
Vorsteher EDA 
Bundeshaus 
3003 Bern 
 
Herrn Bundesrat 
Guy Parmelin 
Vorsteher WBF 
Bundeshaus 
3003 Bern 
 
 

Zugestellt per E-Mail an: IZA25-28@eda.admin.ch  
 
 

Basel, 19. September 2023 

 

Vernehmlassung zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 

 

Wir danken für die Einladung zur Stellungnahme zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 

2025 – 2028. Gerne nimmt swisspeace wie folgt dazu Stellung:  

 
Einleitung 

Die Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 (nachfolgend Strategie IZA) bildet den 

strategischen und finanziellen Rahmen für die internationale Zusammenarbeit der Schweiz, die sich 

auf die Bundesverfassung, nationale Gesetzgebung und internationale Vereinbarungen stützt. In der 

Einleitung zur Strategie wird zu Recht auf die (globalen) Entwicklungen und Veränderungen 

hingewiesen, mit denen sich die IZA konfrontiert sieht. Die COVID-19 Pandemie, die militärische 

Aggression Russlands gegen die Ukraine, zahlreiche bewaffnete Konflikte, Aufrüstung und 

Militarisierung weltweit, Rückschritte in den Bereichen Demokratie, Menschenrechte und 

Geschlechtergleichstellung, der Anstieg von Armut und Ungleichheit sowie die Zuspitzung der 

Klimakrise erfordern wirksame, innovative und vernetzte Lösungsansätze.  

Während die Analyse der aktuellen Herausforderungen klar und deutlich ist, sind die präsentierten 

Lösungen, Strategien und Ansätze erstaunlich allgemein und vage. Zwar sind Tendenzen 

auszumachen – zum Beispiel hin zur humanitären Krisenintervention oder zur Zusammenarbeit mit 

dem Privatsektor – doch wird nicht immer ersichtlich, inwiefern sich diese Antworten aus der 

Problemanalyse ergeben.  
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Ähnlich verhält es sich mit den verschiedenen Instrumenten der Schweizer IZA 

(Entwicklungszusammenarbeit, humanitäre Hilfe, Friedensförderung, wirtschaftliche 

Zusammenarbeit) die in der vorliegenden Strategie IZA eher nebeneinander zu bestehen scheinen. 

Eine stärkere Verknüpfung dieser Instrumente ist jedoch angesichts der sich überlappenden Krisen 

dringend erforderlich. So steigt in akuten Konflikt- und Krisenregionen mit dem Bedarf nach 

humanitärer Hilfe auch die Notwendigkeit von konfliktsensiblen Interventionen, Konfliktprävention 

und Friedensförderung, mittel- und langfristigem Wiederaufbau und Entwicklung von sozialer und 

wirtschaftlicher Infrastruktur. Eine zeitlich versetzte Herangehensweise – erst humanitäre Hilfe 

leisten, dann den Frieden verhandeln und schliesslich den Wiederaufbau und Entwicklung des 

Landes in Angriff nehmen – wird den Bedürfnissen und Realitäten nicht gerecht. Dieses enge 

Zusammenspiel von humanitären Interventionen, nachhaltiger Entwicklung und 

Friedensförderung (Nexus) kommt in der vorliegenden Strategie zu wenig zur Geltung.  

Der Fokus hat sich zudem stark auf die unmittelbare (humanitäre) Krisenbewältigung verschoben. 

Die vorliegende Strategie IZA gibt der Konflikt- und Krisenprävention, sowie der langfristigen 

Entwicklung und Friedensförderung zu wenig Gewicht. Dies zeigt sich auch im Verhältnis des 

Budgetanteils für Frieden und menschliche Sicherheit (2.4%) gegenüber der humanitären Hilfe 

(25%) und Entwicklungszusammenarbeit (58.6%). Angesichts der aktuellen globalen Tendenzen mit 

über 110 bewaffneten Konflikten weltweit1 sticht dieses Verhältnis besonders ins Auge.   

Auch insgesamt bleibt das Budget für die Strategie IZA hinter den Erwartungen zurück. Aufgrund der 

Analyse rund um die wachsenden globalen Herausforderungen und multiplen Krisen scheint eine 

Erhöhung der Finanzierung für die IZA angezeigt. Die vorliegende Strategie IZA sieht jedoch das 

Gegenteil vor und liegt mit einer Quote von 0.36% des BNE an öffentlicher Entwicklungsfinanzierung 

erstmals seit 2013 unter 0.4%. Sie entfernt sich damit noch stärker vom international vereinbarten 

und von der Schweiz anerkannten Zielwert von 0.7% des BNE. Das ist angesichts der sich weltweit 

zuspitzenden Krisen, sowie dem Reichtum der Schweiz enttäuschend.  

Inhaltlich: Die vier Entwicklungsziele und Unterziele 

Mit den vier übergeordneten Entwicklungszielen führt die vorliegende Strategie IZA die inhaltliche 

Ausrichtung der Strategie IZA 2021 – 2024 mehrheitlich fort. Diese Kontinuität ist grundsätzlich 

begrüssenswert und die vier Ziele sind weiterhin relevant. Mit einem langfristigen und vertieften 

Engagement in den Bereichen Frieden & Gouvernanz, menschliche Entwicklung, nachhaltige 

Wirtschaftsentwicklung und Kima und Umwelt kann die Schweiz einen wichtigen Beitrag leisten.  

Dazu ist jedoch eine stärkere inhaltlichen Verknüpfungen der vier Ziele untereinander 

erforderlich. So ist die nachhaltige Wirtschaftsentwicklung von den Entwicklungen in den drei 

anderen Bereichen abhängig (z.B. Rechtsstaatlichkeit, Migration, Umwelt, Energie, etc.); 

Gesundheitsförderung kann nicht ohne Zugang zu Wasser, Nahrung, demokratische Institutionen 

und Geschlechtergleichstellung gedacht werden; Frieden und Gouvernanz sind eng mit 

 
1 2023: https://geneva-academy.ch/galleries/today-s-armed-conflicts  
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menschlicher Sicherheit in allen Dimensionen (z.B. Klimasicherheit, ökonomische Sicherheit, soziale 

und kulturelle Sicherheit, etc.) verknüpft. Der Fokus auf diese themen- und sektorenübergreifenden 

Schnittstellen können vermehrt Synergien geschaffen und Lösungen über die thematischen Silos 

hinaus erarbeitet werden.  

Frieden und Gouvernanz 

Bei der übergeordneten Zielsetzung Frieden und Gouvernanz liegt der Fokus auf den 

demokratischen Institutionen, der Partizipation und Geschlechtergleichstellung, sowie der 

Rechtsstaatlichkeit und Gewaltentrennung. Es ist zu begrüssen, dass im Rahmen der 

Friedensförderung spezifisch auf die Vergangenheitsarbeit, auf Kunst- und Kulturförderung, sowie 

auf Konfliktsensibilität verwiesen wird. Letztere ist jedoch einseitig auf die Vermeidung von 

negativen Auswirkungen (do no harm) ausgerichtet, was ihrem Potential zur Konfliktprävention 

und Stärkung von Friedenskapazitäten nicht gerecht wird. Zudem ist ein konfliktsensibler Ansatz 

über die Friedensförderung hinaus für die ganze IZA relevant. Humanitäre Hilfe, 

Entwicklungsprogramme, sowie die wirtschaftliche Zusammenarbeit profitieren von einer 

konfliktsensiblen Herangehensweise, um die Effektivität und Nachhaltigkeit des Engagements zu 

stärken.  

Ein ähnliches Potential hat der psychosoziale Ansatz. Dieser wird zwar im Zusammenhang mit der 

Bekämpfung von geschlechtsspezifischer Gewalt erwähnt, ergänzt aber sinnvollerweise sämtliche 

Programme der Friedensförderung und Entwicklungszusammenarbeit. Die Erfahrung zeigt, dass der 

Einbezug der psychosozialen Dimension – das Zusammenspiel der emotionalen, sozialen und 

materiellen Realitäten – in die technisch-fachliche Planung und Umsetzung von IZA-Programmen 

die Partizipation, die Aneignung und die Agency von lokalen Akteur*innen stärkt. Damit können IZA-

Programme besser mit den lokalen Realitäten, Bedürfnissen und Kapazitäten verknüpft werden.  

Im Bereich Frieden und Gouvernanz ist die Zivilgesellschaft bei mehreren Unterzielen erwähnt. 

Gleichzeitig fehlen konkrete Aussagen, wie den zunehmenden Einschränkungen des 

zivilgesellschaftlichen Handlungsspielraums (Shrinking Civic Space) begegnet werden kann. In 

zahlreichen Ländern sieht sich zivilgesellschaftliches Engagement durch Autoritarismus und den 

Abbau demokratischer Strukturen mit zunehmender Repression konfrontiert. Damit sich die 

Zivilgesellschaft als Akteurin in politische Prozesse einbringen kann, braucht es deshalb 

Massnahmen zur Stärkung der Zivilgesellschaft und zum Schutz von 

Menschenrechtsverteidiger*innen und Aktivist*innen.  

Die Geschlechtergleichstellung wird in der vorliegenden Strategie IZA im Rahmen der 

Partizipation angesiedelt. Dabei liegt ein Fokus auf der gleichberechtigen Teilhabe am politischen, 

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Leben, der Einbezug von Frauen in Friedensgespräche, 

sowie die Bekämpfung geschlechtsspezifischer Gewalt. Die Frage von Geschlecht geht jedoch weit 

darüber hinaus und ist für sämtliche Bereiche der vorliegenden Strategie IZA von zentraler 

Bedeutung. Frauen* und feministische Organisationen sind von den demokratischen Rückschritten 

und Menschenrechtsverletzungen besonders betroffen. In zahlreichen Ländern, inkl. Ländern im 

Globalen Norden werden Frauen*rechte und Errungenschaften der feministischen Bewegungen 

183



swisspeace  |  Kasernenhof 8, 4058 Basel  |  +41 (0)61 551 56 56  |  info@swisspeace.ch  |  www.swisspeace.ch 

erneut eingeschränkt, Frauen*, sexuelle Minderheiten, und andere marginalisierte Gruppen sind 

zunehmender Gewalt ausgesetzt, auch im digitalen Raum (gender backlash). Die Strategie IZA muss 

diesen Entwicklungen Rechnung tragen und die Kategorie Geschlecht auch in der humanitären Hilfe, 

in der wirtschaftlichen Zusammenarbeit, sowie der Entwicklungszusammenarbeit in die Analyse, 

Planung und Umsetzung einbeziehen.  

Menschliche Entwicklung  

Bei der Förderung der menschlichen Entwicklung liegt ein Schwerpunkt auf dem Thema Migration. 

Dabei wird zwischen kurz-, mittel- und langfristiger Wirkung der IZA in Bezug auf Migration 

unterschieden. Für Letzteres sind die Möglichkeiten der IZA jedoch eher beschränkt und sollten im 

Hinblick auf (gesellschafts-)politische Erwartungen relativiert werden. Geht man davon aus, dass 

Flucht und Migration von bewaffneten Konflikten, den Folgen der Klimakrise und wirtschaftlicher 

Perspektivenlosigkeit begünstigt wird, scheint es einleuchtend, in erster Linie beim Waffenhandel, 

der Klimapolitik und der globalen Wirtschaftspolitik anzusetzen. Sowohl für einzelne Personen wie 

auch für ganze Gesellschaften ist Migration eine weitaus vielversprechendere Strategie für 

wirtschaftliche Entwicklung, als es die Wirtschaftsförderung durch die IZA je sein könnte. Es ist daher 

fraglich, inwiefern die IZA mit ihren begrenzten Ressourcen und Instrumenten der Erwartung gerecht 

werden kann, die Migration einzudämmen. Es gilt daher, Migration zu gestalten und zu regeln. Dabei 

müssen der Schutz und die Rechte von besonders verletzlichen und benachteiligten Gruppen in den 

Vordergrund gestellt und das Potential von Migration für die menschliche und gesellschaftliche 

Entwicklung gestärkt werden. Für die Glaubwürdigkeit der Schweiz ist es ausserdem zentral, im 

Umgang mit Migration – auch innenpolitisch – die Menschenrechte und demokratische Werte 

hochzuhalten. 

Geographische Fokussierung und Ukraine 

Im Kontext des Angriffskriegs Russlands gegen die Ukraine steht die finanzielle Unterstützung der 

Ukraine durch die Schweiz ausser Frage. Die Zahl der Getöteten, Verletzten und Vertriebenen, sowie 

das Ausmass der Zerstörung von Infrastruktur und Lebensgrundlagen sind enorm. Für humanitäre 

Hilfe und Wiederaufbau werden mehrere hundert Milliarden USD benötigt. Angesichts der 

ungewissen weiteren Entwicklung des Konflikts dürften diese Zahlen sich weiter erhöhen.  

Es ist daher begrüssenswert, dass die Schweiz beabsichtigt, einen konkreten finanziellen Beitrag zu 

leisten. Gleichzeitig stellt sich die Frage, ob die Strategie IZA tatsächlich der geeignete Rahmen für 

diese Unterstützung darstellt. Wenn 1.5 Milliarden CHF, also rund 5 – 10% des gesamten IZA-

Budgets für die Ukraine reserviert sind, bleibt signifikant weniger für die IZA in den vier 

Schwerpunktregionen. Angesichts der enormen globalen Herausforderungen und Entwicklungen 

(bewaffnete Konflikte, humanitäre Krise, Klimakrise), von denen gerade die Schwerpunktregionen 

Subsahara-Afrika, sowie Nordafrika und Mittlerer Osten besonders stark betroffen sind, ist ein 

Rückgang der Mittel problematisch und schwächt die geographische Fokussierung, mit welcher die 

vier Schwerpunktregionen gestärkt werden sollten.   
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für den sicherheitspolitisch relevanten Mittleren Osten) gefährdet die langfristige Sicherheit 
der Schweiz. Zwischen Armut und Waffengewalt besteht eine sich gegenseitig verschärfende 
Wechselwirkung. Eine Stärkung der lokalen Wirtschaft, der Rechtsstaatlichkeit und der 
Zivilgesellschaft durch die EZA kann helfen fragile Staaten zu stabilisieren und Konflikte und 
Migration vermindern. Eine starke IZA in den Ländern des Südens bietet den Empfängern der 
EZA eine Alternative zu autoritären Staaten. Denn zieht sich der Westen zurück, übernehmen 
China und Russland ihre einflussreiche Stellung, da sie ohnehin bereits in zahlreichen Ländern 
Afrikas und des Mittleren Ostens zu bedeutenden Akteuren aufgestiegen sind. 
Bedauerlicherweise wird in der Botschaft die konkreten Budgetverteilung nach Region nicht 
mehr ausgewiesen, was es schwierig macht, die massiven Budgetverschiebungen zugunsten 
der Ukraine im Detail nachzuvollziehen 
 
Ukraine: (Frage: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine (vgl. 
Ziff. 3.4 des erläuternden Berichts)? 
Die Unterstützung der Ukraine ist selbstverständlich zu befürworten, dies darf jedoch nicht 
auf Kosten des sicherheitspolitisch relevanten Globalen Süden passieren. Der Angriffskrieg 
löst grosses Leid aus, an dessen Linderung sich die Schweiz beteiligen kann und muss. In der 
aktuellen Vorlage führt dies jedoch zu einer realen Kürzung der Gelder für den Globalen 
Süden. Die Ukraine-Hilfe, die über das Niveau des Vorkriegsengagement der Schweiz geht, ist 
daher über ausserordentliche Ausgaben zu finanzieren. Solche nicht-budgetrelevante, oder 
nur geringfügig budgetrelevante Möglichkeiten bestehen. Noch einmal: Es gilt die Ukraine-
Hilfe von der IZA zu trennen. Die IZA ist ein Instrument zur Unterstützung der Ärmsten und 
Menschen in Not. Bei der Ukraine-Hilfe geht es jedoch um die Verteidigung der Demokratie 
und des Friedens in Europa. Dass im Vorhof Europas Krieg herrscht, ist ein äusserst 
beunruhigender Ausnahmezustand, dem es mit einem eigenständigen Budget Rechnung zu 
tragen gilt. Es gilt dabei jedoch die EZA für andere fragile Staaten in Afrika und Asien nicht aus 
den Augen zu verlieren, denn beide Budgetposten sind für die Schweizer Sicherheit von 
enormer Bedeutung und dürfen nicht gegeneinander aufgewogen werden. 
 
Wir danken Ihnen, für die Gelegenheit zur Stellungnahme und für die Berücksichtigung 
unserer Überlegungen. 
 
Freundliche Grüsse 
 
Im Namen der Allianz für eine ganzheitliche Sicherheitspolitik 
 
 
 
 
Thomas Greminger   Stefan Holenstein  
 
 
 
 
 
Daniel Woker     Philippe Welti 

191



¶  

 

192













198



199



200



201



202



203



204



  

205



 

1 
 

 

206



 

2 
 

 

- 

- 

 

  

207



 

3 
 

 

 

 

208



 

4 
 

209



 

5 
 

 

 

210



! ! !
!

!
!

  Herrn Bundesrat 
Ignazio Cassis 
Vorsteher EDA 
Bundeshaus 
3003 Bern 
 
Herrn Bundesrat 
Guy Parmelin 
Vorsteher WBF 
Bundeshaus 
3003 Bern 
 
per Mail via IZA25-28@eda.admin.ch  
 

Zürich, 12. September 2023 

!
Vernehmlassung zur Internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 
 
Wir danken Ihnen für die Einladung, uns an der oben genannten Vernehmlassung zu beteiligen. 
Gerne nehmen wir dazu Stellung aus Sicht von BirdLife; unser Hauptziel ist der nationale und in-
ternationale Schutz unserer natürlichen Lebensgrundlagen. Vor dem Hintergrund der wachsen-
den globalen Herausforderungen, namentlich der Klima- und der Biodiversitätskrise, und ange-
sichts der Rückschritte in der Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitsziele sind für uns zwei As-
pekte der vorliegenden Strategie unverständlich und müssen unbedingt korrigiert werden: 

1.! Die Biodiversitätskrise hat in keiner Weise Eingang in die Strategie gefunden. Sie gehört 
aber gemäss allen namhaften Expert:innen neben der Klimakrise zu den allerwichtigsten 
heutigen Herausforderungen mit gravierenden, für die Aussenpolitik höchst relevanten 
Folgen: Naturkatastrophen, Wirtschaftshilfe für vom Verlust der Lebensgrundlagen be-
drohte Länder, Flucht- und Migrationsbewegungen, Kriege um natürliche Ressourcen. 
Die Erhaltung der Biodiversität ist für die Erreichung anderer Nachhaltigkeitsziele von 
zentraler Bedeutung. Die Erhaltung und Förderung der Biodiversität und funktionieren-
der Ökosysteme bzw. des Beitrags der Natur für die Menschen muss darum unbedingt 
adäquat in die Strategie aufgenommen werden.  

2.! Die für den Wiederaufbau der Ukraine benötigten Gelder sollen dem Finanzrahmen der 
IZA-Strategie 25-28 entnommen werden. Diese 1.5 Milliarden für die Ukraine würden zu 
einer massiven Verschiebung der Prioritäten der Schweizer IZA führen, weshalb sich eine 
ausserordentliche Finanzierung aufdrängt.  

 
Unsere ausführliche Stellungnahme entnehmen Sie dem Anhang. Wir bitten Sie, unsere Anliegen 
wohlwollend zu prüfen und die Botschaft entsprechend anzupassen. Für Ihre Bemühungen dan-
ken wir Ihnen bestens. 
 
Freundliche Grüsse 
BirdLife Schweiz 
 
 

 
Raffael Ayé            
Geschäftsleiter                                       

Daniela Pauli 
Abteilungsleiterin Lebensräume und Gebiete 

 
Anhang: Vernehmlassungsantwort zur IZA-Strategie 25-28 
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Vernehmlassung zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 
Stellungnahme von BirdLife Schweiz 
 

Einleitende Bemerkungen  

Sich überlappende Krisen und die Folgen des Angriffskriegs auf die Ukraine haben zu gravierenden 
Rückschritten bei der Armutsbekämpfung und einer Zunahme der globalen Ungleichheit geführt. Die 
Erreichung der Ziele der Agenda 2030 rücken in immer weitere Ferne. Die Einleitung zur vorliegenden 
Strategie gibt diesen Entwicklungen völlig zu Recht das nötige Gewicht und betont die veränderte 
Realität gegenüber der IZA-Strategie 21-24. 

Es bleibt jedoch unverständlich, warum die Mehrjahresstrategie für die IZA – wie bereits die Strate-
gien der vergangenen Perioden – die Biodiversität mit keinem Wort erwähnt. Dies erweckt den Ein-
druck, die Schweiz drücke sich um ihre internationale Verantwortung hinsichtlich Erhaltung und För-
derung der Biodiversität und der Wiederherstellung von Ökosystemen. Die Biodiversitätskrise gehört 
gemäss allen namhaften Expert:innen neben der Klimakrise zu den allerwichtigsten heutigen Heraus-
forderungen mit gravierenden, für die Aussenpolitik höchst relevanten Folgen: Naturkatastrophen, 
vom Verlust der Lebensgrundlagen bedrohte Länder, Flucht- und Migrationsbewegungen, Kriege um 
natürliche Ressourcen.   

Die Erhaltung und Förderung der Biodiversität und funktionierender Ökosysteme bzw. des Bei-
trags der Natur für die Menschen muss darum unbedingt adäquat in die Strategie aufgenommen 
werden. 

Begründung:  

1.! Fussabdruck der Schweiz. Die Schweiz hat einen enorm hohen Fussabdruck im Ausland – 
auch hinsichtlich Biodiversität (siehe Bericht «Umwelt-Fussabdrücke der Schweiz: Entwick-
lung zwischen 2000 und 2018», EPB 2022, im Auftrag des BAFU). Die Schäden müssen die 
Länder im Süden tragen. Hier gilt es, Verantwortung zu übernehmen und diese Länder bei 
der Förderung der Biodiversität und der Wiederherstellung von beeinträchtigten Ökosys-
temen zu unterstützen.  

2.! Die Rolle der Biodiversität für die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele. Die IZA hat zum Ziel, 
die Armut zu lindern und die nachhaltige Entwicklung in den drei Dimensionen Wirtschaft, 
Umwelt und Gesellschaft zu fördern. Sie richtet sich dabei nach der Agenda 2030 der UNO 
mit ihren 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung (SDG) und trägt zu deren Umsetzung bei. Bei 
der Erreichung der SDGs spielt die Erhaltung der Biodiversität eine Schlüsselrolle. Mehr 
Biodiversität bedeutet weniger Armut und Hunger, bessere Gesundheit, mehr sauberes Was-
ser, besserer Schutz vor Naturgefahren, verantwortlicher Konsum und Produktion, bessere 
Anpassung an den Klimawandel sowie Minderung des Klimawandels (siehe Swiss Academies 
Factsheet «Achieving the SDGs with Biodiversity», 2021).  

3.! Internationale Verpflichtung. Die Schweiz ist Vertragsstaat des Übereinkommens über die 
Biologische Vielfalt (CBD) und hat dieses 1994 ratifiziert. Die Ziele des Übereinkommens: Bio-
diversität erhalten, deren Nutzung nachhaltig gestalten und die Vorteile und Gewinne, die 
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sich aus der Nutzung genetischer Ressourcen ergeben, gerecht teilen. Im Dezember 2022 hat 
die CBD das neue Globale Rahmenabkommen zur Biodiversität verabschiedet (Kunming-
Montreal Global Biodiversity Framework GBF). Unter anderem gilt es, bis 2030 weltweit 30% 
der Flächen an Land und Wasser unter Schutz zu stellen (Target 3) und 30% der beeinträchti-
gen Ökosysteme wiederherzustellen (Target 2). Target 14 verlangt die vollständige Integra-
tion von Biodiversität und ihren vielfältigen Werten in Politiken, Regulierungen, Planungen 
und Entwicklungsprozesse, in Strategien gegen die Armutsbekämpfung etc. Target 19 (a) 
schliesslich verlangt, dass die Industrieländer, inklusive der Schweiz, die biodiversitätsbezo-
genen internationalen Finanzmittel, einschliesslich der öffentlichen Entwicklungshilfe für 
die Länder des globalen Südens, auf mindestens 20 Milliarden Dollar pro Jahr bis 2025 
und auf mindestens 30 Milliarden Dollar pro Jahr bis 2030 erhöhen. Das Gesamtvolumen 
der internationalen Zusammenarbeit der Schweiz bleibt jedoch im Vergleich zur Vorperiode 
unverändert bei gut elf Milliarden Franken und der Anteil der Biodiversität daran wird weiter-
hin nicht ausgewiesen – obwohl die IZA das Hauptgefäss der offiziellen Schweiz zur Erfüllung 
dieser internationalen Verpflichtung unter der UN-Biodiversitätskonvention (CBD) ist. Unklar 
ist auch, wie viele dieser Mittel nun genau der Biodiversität zugutekommen. Umwelt, natürli-
che Ressourcen und Biodiversität werden zwar an einigen Stellen zur Erläuterung genannt, es 
gibt jedoch keine Unterprogramme, kein Budget, keine Summe oder einen Prozentsatz, wie-
viel für die Biodiversität ausgegeben wird. Es braucht hier dringend mehr Klarheit und Trans-
parenz. 

4.! Andere Länder finanzieren derzeit mehr und wirksamere Projekte zugunsten der Biodiversität 
und funktionierender Ökosysteme, so z. B. Deutschland oder die USA. Die Schweiz setzt hin-
gegen mehr Finanzen für Projekte mit erhofften oder angenommenen positiven Synergieef-
fekten für die Biodiversität ein, so z. B. für biologische Landwirtschaft. Die konkrete Wirkung 
für die Biodiversität ist auch bei Projekten der IZA im Fokus zu behalten und nachzuwei-
sen. 

 

Die Erhöhung des Anteils der öffentlichen Entwicklungshilfe (Aide publique au développement, 
APD) auf 0.7% des Bruttonationaleinkommens (ohne Asylkosten) bis 2028 ist überfällig.  

Die Absicht des Bundesrats, die für den Wiederaufbau der Ukraine benötigten Gelder aus dem Fi-
nanzrahmen der IZA zu nehmen und damit einen Rückgang der verfügbaren finanziellen Mittel für 
den krisengeplagten Globalen Süden herbeizuführen, ist unverständlich und inkonsistent. Denn eine 
wirksame und ausreichend finanzierte internationale Zusammenarbeit ist dringlicher denn je. Insbe-
sondere für die Schweiz als weltweit stark vernetztes Land, ist es relevant, zu einer friedvollen und 
nachhaltigen Weltgemeinschaft beizutragen und eine Erosion der internationalen Kooperation zu 
vermeiden.  

Vor dem Hintergrund der wachsenden globalen Herausforderungen, den vielfältigen Krisen in den 
Partnerländern und den Rückschritten in der Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitsziele ist die prog-
nostizierte Quote von 0.36% des BNE an öffentlicher Entwicklungsfinanzierung (APD ohne Asylkos-
ten, davon nur 0.3% aus den IZA-Krediten, siehe Seite 50) ungenügend und den finanziellen Möglich-
keiten der Schweiz nicht angemessen. Die Quote liegt erstmals seit 2013 unter 0.4% und bildet damit 
einen Tiefstand der Schweizer Entwicklungsfinanzierung. Sie entfernt sich noch stärker vom internati-
onal vereinbarten und von der Schweiz anerkannten Zielwert von 0.7% des BNE. Das Parlament hat 
sich 2011 für eine Erhöhung der APD auf 0.5% des BNE bis 2015 ausgesprochen. Von diesem Pfad 
scheint der Bundesrat nun wieder abgekommen zu sein. Angesichts der dramatischen Situation in 
vielen Partnerländern der Schweiz im Globalen Süden ist eine schrittweise Erhöhung der APD auf 
0.7% des Bruttonationaleinkommens (ohne Asylkosten) bis 2028 überfällig.!  
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Im Begleitschreiben zur Vernehmlassung werden folgende drei Fragen gestellt, zu denen BirdLife 
Schweiz gerne Stellung nimmt. 

1.! Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten spezi-
fischen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des erläuternden Berichts)? 

Die vier vorgeschlagenen Hauptziele der vorliegenden Strategie haben durchaus das Potenzial, zur 
nachhaltigen Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 beizutragen. Insbesondere zu den Themen 
Klima und Umwelt sowie Frieden und Gouvernanz sind Präzisierungen im Strategietext jedoch von 
zentraler Bedeutung. Zudem werden die Wechselwirkungen zwischen den Zielen nicht herausgear-
beitet. Im Fliesstext ist auszuweisen, dass sich beispielsweise Massnahmen zum Schutz vor dem Kli-
mawandel, zur Bekämpfung von Hunger sowie zur Förderung von Gesundheit gegenseitig bedingen. 

Klima und Umwelt: Dieser Bereich muss mit der Erhaltung und Förderung der Biodiversität und funk-
tionierender Ökosysteme ergänzt werden (siehe Ausführungen oben). Damit die Schweiz nach Unter-
zeichnung des “Glasgow Statement”1 ihren Verpflichtungen nachkommt, sollte beim Ziel Klima und 
Umwelt zudem klargestellt werden, dass die IZA keine Aktivitäten zur Förderung fossiler Energieträ-
ger (upstream, midstream, downstream) und keine biodiversitätsschädigenden Aktivitäten finanziert, 
auch nicht indirekt über Beiträge an Fonds oder Investitionsinstrumente. In den multilateralen Orga-
nisationen soll sich die Schweiz dafür einsetzen, dass diese nicht nur das Pariser Abkommen «in ihre 
Aktivitäten einbeziehen», sondern ebenfalls den Kunming-Montreal-GBF und zudem keine Aktivitä-
ten zur Förderung fossiler Energieträger finanzieren.  

Frieden und Gouvernanz: In zahlreichen Ländern sieht sich zivilgesellschaftliches Engagement 
durch den Abbau demokratischer Strukturen mit zunehmender Repression konfrontiert («shrinking 
civic space»). Dabei sind gerade für den Klima- und Umweltschutz zivilgesellschaftliche Organisatio-
nen wichtige Akteurinnen auf nationaler, regionaler und lokaler Ebene. In der Strategie fehlen Mass-
nahmen zur Stärkung der Zivilgesellschaft. Auch für die Förderung partizipativer, demokratischer 
Prozesse und Institutionen, der Menschenrechte und des Friedens sowie der Bekämpfung von Unge-
rechtigkeit und Korruption ist die Zusammenarbeit mit Nichtregierungsorganisationen sowie die Un-
terstützung und Stärkung der lokalen Zivilgesellschaft zentral. Der kurze Abschnitt auf Seite 40 der 
Strategie trägt der Bedeutung der Zivilgesellschaft nicht ausreichend Rechnung. Es fehlen Massnah-
men zur Stärkung der Zivilgesellschaft und zum Schutz von Menschenrechtsverteidigerinnen und -
verteidiger. Nur eine aktive Teilhabe benachteiligter gesellschaftlicher Schichten in den politischen 
Prozessen vermag eine inklusive, nachhaltige Entwicklung voranzubringen.  

!
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2.!  Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische Fokussierung für sinn-
voll (vgl. Ziff. 3.3.3 des erläuternden Berichts)? 

Die geographische Fokussierung auf weniger Länder ist grundsätzlich zu begrüssen. Jedoch müssen 
einige Präzisierungen für eine wirksame internationale Zusammenarbeit ergänzt werden: 

!! Die regionale Verteilung der finanziellen Mittel muss transparent dargestellt werden. In der 
IZA-Strategie 21-24 gibt Anhang 6 einen Überblick über die Verteilung der Mittel. Dieser 
wurde in der Vernehmlassung der IZA-Strategie 25-28 nicht abgegeben. Diese Intransparenz 
verunmöglicht eine Beurteilung der geographischen Fokussierung. 

!! Das im März 2022 von der UNO-Generalversammlung verabschiedete Doha Programme of 
Action2 zur Stärkung der am wenigsten entwickelten Länder (Least developed countries, 
LDCs) sieht u. a. vor, dass Beiträge der öffentlichen Entwicklungshilfe (APD) in der Höhe von 
mindestens 0.2% des BNE in LDCs eingesetzt werden. Bei der vorgesehenen Beibehaltung der 
Schwerpunktländer gemäss IZA-Strategie 2021-24 und einer entsprechend ähnlichen geo-
graphischen Verteilung der Mittel ist die Erreichung der 0.2%-Quote unwahrscheinlich. In den 
letzten fünf Jahren stagnierte die Schweizer Quote gemäss DEZA-Statistik zwischen 0.13 und 
0.14%, liegt also 30-35% unter dem Zielwert. Die Schweiz soll sich die Erreichung der 
LDC/APD-Quote von 0.2% zum Ziel setzen. Zudem sollen nach Möglichkeit Länder mit inter-
national anerkannten Biodiversitäts-Hotspots (siehe z. B. CEPF) mit Fokus Biodiversität unter-
stützt werden.  

 

!  

!
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3.! Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine (vgl. Ziff. 
3.4 des erläuternden Berichts)? 

Nein, BirdLife Schweiz unterstützt die Mittelzuweisung für die Ukraine in der vorgeschlagenen Form 
aus folgenden zwei Gründen nicht: Zum einen werden die 1.5 Mia CHF für die Ukraine zu einer massi-
ven Verschiebung der Prioritäten der Schweizer IZA führen. Zudem werden die 1.5 Mia CHF für eine 
umfassende und solidarische Unterstützung der Ukraine nicht ausreichen, weshalb es zwingend einer 
Lösung ausserhalb der IZA bedarf. 

Zur finanziellen Unterstützung für die Ukraine muss auch die Schweiz einen umfangreichen Beitrag 
leisten. Im Kontext der zunehmenden globalen Herausforderungen, welche das IZA-Budget bereits 
belasten (u.a. Inflation), wäre es für das Engagement der Schweiz aber verheerend, wenn diese finan-
zielle Unterstützung auf Kosten der Verpflichtungskredite der IZA gehen würden. Da die EZA mit den 
Ländern des Ostens aber nicht mehr als eigenständiger Verpflichtungskredit ausgewiesen wird und 
eine Übersicht der Verteilung der Gelder auf die verschiedenen Regionen fehlt (Anhang 6 in der IZA-
Strategie 21-24), ist eine genaue Beurteilung der Verlagerung für Aussenstehende nicht möglich. 
Diesbezüglich ist dringend Transparenz zu schaffen. 

Eine ungefähre Einschätzung ermöglicht der Vergleich der vorgeschlagenen Kredite 25-28 mit der 
IZA-Strategie 21-24. Wäre die Entwicklungszusammenarbeit im Osten separat ausgewiesen (wie frü-
her der Ostkredit), so wäre ersichtlich, dass die DEZA im Vergleich zur laufenden Strategieperiode 
662 Millionen Franken weniger EZA-Budget zur Verfügung hat.3  

Mit den uns zur Verfügung stehenden Eckwerten ist absehbar, dass die 1.5 Mia CHF für die Ukraine 
zu massiven Verlagerungen in der Ausrichtung der internationalen Zusammenarbeit der Schweiz füh-
ren würde, denn die Ukraine würde 13% der gesamten IZA-Gelder erhalten. Das bedeutet, dass allein 
für die Ukraine mehr als die Hälfte der gesamten öffentlichen Entwicklungsausgaben für ganz Afrika 
vorgesehen sind.4 Mit dem Ausstieg aus Lateinamerika in der IZA-Strategie 21-24 sollten die anderen 
Schwerpunktregionen – insbesondere Subsahara-Afrika sowie Nordafrika und Mittlerer Osten – ge-
stärkt werden. Dies ist mit den geplanten 1.5 Mia CHF für die Ukraine bei nominell gleichbleibenden 
Mitteln nicht mehr möglich. 

Der Ukraine-Krieg kann noch lange andauern und die humanitären Massnahmen wie auch die An-
strengungen zum Wiederaufbau sind aufgrund des schwer einzuschätzenden Ausmasses der Zerstö-
rung nur schlecht plan- und steuerbar. Sicher ist, dass die vorgesehenen Mittel von 1.5 Mia CHF nicht 
ausreichen werden, weshalb sich eine Finanzierung ausserhalb der IZA aufdrängt. Aufgrund der 
«aussergewöhnlichen und vom Bund nicht steuerbaren Entwicklungen» (Art. 15 Abs. 1 Bst. a Finanz-
haushaltgesetz) ist es gerechtfertigt, die Unterstützungsmassnahmen zugunsten der Ukraine sowie 
den Wiederaufbau der Ukraine als ausserordentliche Ausgaben zu verbuchen. Für die längerfristigen 
Kosten des Wiederaufbaus der Ukraine ist eine eigene gesetzliche Grundlage zur Finanzierung aus-
serhalb der IZA zu prüfen, welche zwingend auch Vorgaben zu Massnahmen für die ökologischen As-
pekte des Wiederaufbaus und für den Biodiversitätsschutz beinhalten muss. 

!  
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Zusätzlich zu den angesprochenen Fragen sind für BirdLife Schweiz folgende Punkte vordringlich und 
verlangen eine Anpassung der Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025 – 2028: 

Umsetzung der internationalen Finanzziele in den Bereichen Klima und Biodiversität 

Im Entwurf der Strategie ist erwähnt, dass die Beiträge an die internationale Klimafinanzierung im 
Umfang von jährlich 400 Millionen Franken bereits in der IZA-Strategie 21-24 angehoben wurden und 
dies gleichbleiben soll. BirdLife Schweiz begrüsst, dass dieser Betrag nicht innerhalb des bestehen-
den IZA-Finanzrahmens weiter erhöht wurde, da es sich bei der Entwicklungszusammenarbeit und 
der internationalen Klimafinanzierung um zwei separate internationale Verpflichtungen der Schweiz 
handelt.  

Es fehlt eine Aussage zum Beitrag der Schweiz an die internationale Biodiversitätsfinanzierung. Dies 
ist zwingend zu ergänzen. Hierbei ist auf buchhalterische Tricks, wie die mehrfache Anrechnung der-
selben Beiträge bei unterschiedlichen Zielen, zu verzichten. 

Zudem ist der Beitrag der Schweiz an die internationale Klimafinanzierung nicht ausreichend und es 
ist auch nicht absehbar, dass die verstärkte Mobilisierung des Privatsektors (S. 45) diese Lücke füllen 
kann. Der neuste Weltklimabericht stellt fest, dass die finanziellen Bedürfnisse für die Anpassung an 
den Klimawandel im Globalen Süden schneller wachsen als die zur Verfügung stehenden Mittel. Die 
internationalen Verpflichtungen für die Klimafinanzierung, für die Entschädigung von Schäden und 
Verlusten (loss and damage) wie auch für den Schutz der Biodiversität werden als Resultat der UNO-
Verhandlungen ab 2025 jedoch stark ansteigen, auch wenn die genaue Höhe noch unbekannt ist. 
Angesichts des vorgeschlagenen, ungenügenden Finanzrahmens dürfen für die internationale Klima-
finanzierung keinesfalls mehr Mittel aus den IZA-Krediten verwendet werden, um die Armutsbekämp-
fung und die weiteren Ziele der IZA nicht zu gefährden, die ebenfalls Voraussetzungen für die Klima-
resilienz der Bevölkerung sind (z.B. Gesundheitsversorgung oder Bildung). Bei der Ausarbeitung von 
Finanzierungsoptionen für die internationale Umweltfinanzierung sind daher zwingend Optionen aus-
serhalb der IZA zu finden; dies ist in der vorliegenden Strategie explizit so festzuhalten. 

Konkret muss der Bundesrat so rasch wie möglich, aber unabhängig von der Verabschiedung der 
IZA-Strategie, verursachergerechte Finanzierungsoptionen ausarbeiten und dem Parlament vorle-
gen, um neue und zusätzliche Mittel dafür zu generieren. Verursachergerechte Instrumente zielen auf 
neue Einkünfte aus der Bepreisung von Kohlenstoff ab und müssen sozialverträglich ausgestaltet 
sein. Ebenfalls denkbar wäre die Verwendung von künftigen Einnahmen aus der vermehrten Verstei-
gerung von Emissionsrechten im Rahmen des Emissionshandelssystems. Auf der internationalen 
Ebene ist es zentral, dass die Schweiz Vorschläge für globale CO2-Steuern oder andere verursacher-
gerechte Abgaben aktiv unterstützt und als Brückenbauerin auftritt.  

Politikkohärenz ungenügend abgebildet 

Transformationsprozesse und nachhaltige Entwicklung in Partnerländern zu ermöglichen und zu un-
terstützen, liegt auch in der Verantwortung anderer Departemente und Politikfelder. Entsprechend 
muss die Politikkohärenz für nachhaltige Entwicklung insgesamt erhöht werden, wie es auch das 
DAC im mid-term Review 20225 von der Schweiz verlangt («(A) process through which to systemati-
cally analyse new policies and regulations for possible spill-over effects on other countries is still 
needed, a challenge raised in peer reviews since 2009»). Besonders in der Pflicht stehen hier die Han-
dels-, Steuer-, Finanz und Klimapolitik der Schweiz. Die IZA-Strategie 25-28 sollte die Herausforde-
rungen in diesen Politikfeldern und die notwendigen Anstrengungen explizit benennen. 

!
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Zusammenarbeit mit dem Privatsektor 

Der vorliegende Entwurf der Strategie gibt Hinweise darauf, dass die Zusammenarbeit mit dem Pri-
vatsektor gestärkt werden soll, bleibt diesbezüglich inhaltlich aber sehr vage. Die Zusammenarbeit 
mit dem Privatsektor muss präzisiert werden, um keinen Handlungsspielraum für sozial und ökolo-
gisch unverträgliche Wirtschaftspraktiken zu schaffen.  

In der Praxis ist die Zivilgesellschaft ein wichtiger Akteur zur Stärkung des lokalen Privatsektors, wo-
rauf die vorliegende Strategie abzielt. Ebenso gibt es vielfältige Formen der Zusammenarbeit mit 
dem Privatsektor, wie ein kürzlich erschienenes Analysepapier mit vielen Beispielen belegt.6 
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Unsere ausführliche Stellungnahme entnehmen Sie dem Anhang. Wir bitten Sie, zur Kenntnis zu 

nehmen, dass für diese Stellungnahme auch Organisationen von Menschen mit Behinderungen und 

Selbstvertreter*innen aus Nepal sowie aus der Schweiz konsultiert wurden. Wir bedanken uns 

herzlich, dass Sie unsere Anliegen wohlwollend prüfen und die Botschaft entsprechend anpassen. 

 

Freundliche Grüsse 

 

Désirée Zaugg 

Sekretariat des Swiss Disability and Development Consortiums (SDDC) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang: Vernehmlassungsantwort zur IZA-Strategie 25-28 
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Vernehmlassung zur Strategie der internationalen 
Zusammenarbeit 2025-2028 

Stellungnahme vom Swiss Disability and Development Consortium 
(SDDC) 

 

Einleitende Bemerkungen  
Vielfältige, sich überlappende Krisen und die Folgen des Angriffskriegs auf die 
Ukraine haben zu gravierenden Rückschritten bei der Armutsbekämpfung und 
einer Zunahme der globalen Ungleichheit geführt. Die Erfüllung der nachhaltigen 
Entwicklungsziele bis 2030, die im September 2023 die Halbzeit erreicht haben, 
steht zunehmend in Frage. Die Einleitung des Entwurfs der Strategie der 
internationalen Zusammenarbeit 2025-28 reflektiert diese Entwicklungen und 
globalen Veränderungen und hält richtigerweise fest, dass insbesondere Frauen 
und Minderheiten von einem Abbau der Menschenrechte betroffen sind. 

Menschen mit Behinderungen: eine nicht zu vernachlässigende Gruppe 

Das SDDC begrüsst grundsätzlich die inhaltliche Kontinuität der vorliegenden 
Botschaft gegenüber der Strategie 21-24.  Jedoch stellen wir auch mit grossem 
Bedauern fest, dass es der vorliegende Strategieentwurf erneut versäumt, 
Menschen mit Behinderungen als eine der am meisten gefährdeten Minderheiten 
explizit zu nennen und ihr als zentrale Gruppe das nötige Gewicht zu geben. Mit 
1.3 Milliarden Personen respektive 16% der Weltbevölkerung sind Menschen mit 
Behinderungen die «grösste Minderheit». Davon leben 80% in Ländern des 
Globalen Südens.1 Somit sind Menschen mit Behinderungen eine nicht 
vernachlässigbare Gruppe. Sie explizit zu nennen und in allen Bereichen 
angemessen zu berücksichtigen, würde signalisieren, dass die Strategie ihnen 
das nötige Gewicht gibt. 

Armutsbekämpfung muss Menschen mit Behinderungen vor allem deshalb 
nachdrücklich berücksichtigen, damit der Zyklus von Armut und Behinderungen 
durchbrochen werden kann. Menschen mit Behinderungen sind nicht nur 
überproportional von Armut betroffen. Armut ist zugleich oft auch eine Ursache 
von Behinderungen. Sowohl die globale Armut als auch die Zahl von Menschen 
mit Behinderungen hat in den letzten Jahren auf globaler Ebene zugenommen.2 
Eine Linderung der Armut sowie die Förderung der nachhaltigen Entwicklung in 
den drei Bereichen Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt setzt demnach voraus, 
dass Menschen mit Behinderungen umfassend einbezogen werden. 

 

 
1 WHO, Global report on health equity for persons with disabilities (who.int) Dez. 2022. 
2 World Bank, https://openknowledge.worldbank.org/server/api/core/bitstreams/d1d1b66e-e097-
565d-8fa1-8fa4112730e6/content, 2022 ; WHO, Global report on health equity for persons with 
disabilities (who.int) Dez. 2022. 
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Erhöhung der APD auf 0.7% des BNE (ohne Asylkosten) bis 2028 noch 
dringender notwendig als zuvor.  

 

Empfehlungen 

Á «Leave No One Behind» als Kernprinzip der Agenda 2030 namentlich 
erwähnen und die Inklusion von Menschen mit Behinderungen explizit in 
der Strategie verankern.  

Á Die UNO-Behindertenrechtskonvention als Rechtsrahmen und Grundlage in 
Kapitel 1.1.1 aufführen und den Empfehlungen des UNO-
Behindertenrechtsausschusses von 2022 bezüglich der internationalen 
Zusammenarbeit Rechnung tragen. 

Á Die APD-Quote auf den international vereinbarten und von der Schweiz 
anerkannten Zielwert von 0.7% des BNE (ohne Asylkosten) bis 2028 
erhöhen. 

 

Im Begleitschreiben zur Vernehmlassung werden folgende drei Fragen gestellt, 
zu denen das SDDC gerne Stellung nimmt. 

 

1. Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die 
ausgewählten spezifischen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des 
erläuternden Berichts)? 

 

Die vier vorgeschlagenen Hauptziele der vorliegenden Strategie haben das 
Potenzial, zur nachhaltigen Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 beizutragen 
und gleichzeitig einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung der UNO-
Behindertenrechtskonvention (UNO-BRK) und der Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen zu leisten. Dafür sind jedoch Ergänzungen und Präzisierungen im 
Strategietext von zentraler Bedeutung. 

 

Alle vier Entwicklungsziele 
Es reicht nicht aus, Menschen mit Behinderungen unter dem Sammelbegriff 
«benachteiligte Bevölkerungsgruppen» zu subsummieren. In der vorhergehenden 
Strategie 21-24 wurden Menschen mit Behinderungen nur an zwei Stellen explizit 
genannt. Im vorliegenden Strategieentwurf werden Menschen mit Behinderungen 
nur noch einmal genannt.  In seinen Abschliessenden Bemerkungen 2022 
kritisierte der UNO-Behindertenrechtsausschuss, dass die Strategien der 
internationalen Zusammenarbeit der Schweiz den Querschnittscharakter von 
Behinderung nicht anerkennen. Es wäre daher wichtig, dass die Schweiz die 
diesbezüglichen Empfehlungen bis zur nächsten Überprüfung der Schweiz 2026 
in ihrer Strategie zur internationalen Zusammenarbeit berücksichtigt und 
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umsetzt. Dafür wäre es notwendig, dass Menschen mit Behinderungen in der 
ganzen Strategie explizit genannt und das Ziel der Inklusion systematisch 
verankert wird. In allen vier Entwicklungszielen sollte daher konkret dargelegt 
werden, wie die Rechte von Menschen mit Behinderungen und deren Inklusion 
umgesetzt werden. Die Inklusion von Menschen mit Behinderungen ist eine 
wesentliche Komponente für die Verwirklichung der Agenda 2030 mit ihren 17 
nachhaltigen Entwicklungszielen. Nur eine aktive Teilhabe von Menschen mit 
Behinderungen wie auch allen anderen benachteiligten Gruppen in den 
gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Prozessen kann eine inklusive, 
nachhaltige Entwicklung fördern. 

 

Empfehlung 

Á Den Querschnittscharakter der Inklusion von Menschen mit Behinderungen 
anerkennen, indem in allen vier Entwicklungszielen konkret dargelegt wird, 
wie die Rechte von Menschen mit Behinderungen und deren Inklusion 
umgesetzt werden. 

 

Ziel Menschliche Entwicklung 
Inklusive Bildung 

Bildung ist sowohl ein grundlegendes Menschenrecht als auch ein Mittel zur 
Verwirklichung der anderen Menschenrechte. SDG 4 zur Bildung ist sowohl ein 
eigenständiges Ziel als auch eine Voraussetzung für die Erreichung aller anderen 
Ziele. Daher muss Bildung länder- und sektorübergreifend als Schwerpunkt der 
IZA anerkannt werden. Die Umsetzung des Rechts aller Menschen auf Zugang zu 
einer qualitativ hochwertigen, inklusiven und gleichberechtigten Bildung ist der 
Grundpfeiler dafür, dass niemand zurückgelassen wird. Nur auf dieser Basis ist 
die Grundvoraussetzung erfüllt, dass Menschen mit Behinderungen wie auch alle 
anderen gefährdeten Gruppen, von Massnahmen und Projekten wie zum Beispiel 
der Schaffung menschenwürdiger Arbeitsplätze gleichberechtigt profitieren 
können. 

Gesundheit 

Der Entwurf (S. 17) hält zu Recht fest, dass die Grundversorgung in Konflikt- und 
Krisensituationen häufig nicht mehr gewährleistet ist und der Zugang zu einer 
guten Grundversorgung insbesondere für die am stärksten benachteiligten 
Bevölkerungsgruppen gefördert werden muss. Wir anerkennen und befürworten, 
dass Gesundheit in der neuen Strategie das nötige Gewicht gegeben und dieses 
Entwicklungsziel als neuen Schwerpunkt gesetzt wird. Im spezifischen Ziel 
«Gesundheit» selbst sollte aber noch deutlicher herausgearbeitet werden, dass 
die Massnahmen für alle, auch für Menschen mit Behinderungen, barrierefrei und 
inklusiv gestaltet werden.  
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Bemerkungen 2022 forderte der UNO-Behindertenrechtsausschuss die Schweiz 
auf, «die Rechte von Frauen und Mädchen mit Behinderungen in alle 
gleichstellungs- und behinderungsbezogenen Rechtsvorschriften und 
Massnahmen, einschliesslich des Aktionsplans zur Gleichstellung der 
Geschlechter 2030, sowie in die internationale Zusammenarbeit und humanitäre 
Initiativen zur Förderung der Gleichstellung der Geschlechter einzubeziehen».7 
Die Strategie sollte dieser Empfehlung nun im Kapitel «Partizipationsrechte und 
Geschlechtergleichstellung» nachkommen. 

 

Empfehlungen 

Á In einer spezifischen Zielsetzung im Kapitel «Frieden und Gouvernanz» die 
Inklusion von Menschen mit Behinderungen verankern. 

Á Intersektionalität und Herausforderungen der Mehrfachdiskriminierung für 
gefährdete Gruppen, insbesondere für Frauen und Mädchen mit 
Behinderungen, im Kapitel «Partizipationsrechte und 
Geschlechtergleichstellung» explizit benennen und berücksichtigen. 

 

2. Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische 
Fokussierung für sinnvoll (vgl. Ziff. 3.3.3 des erläuternden Berichts)? 

Um den vorgeschlagenen geografischen Fokus beurteilen zu können, fehlt aus 
unserer Sicht eine transparente Präzisierung der Mittelverteilung. In der IZA-
Strategie 21-24 gab Anhang 6 einen Überblick über die Verteilung der Mittel. 
Diese Information fehlt jedoch im vorliegenden Strategieentwurf.  

Das im März 2022 von der UNO-Generalversammlung verabschiedete Doha 
Programme of Action (2022-31)8 zur Stärkung der am wenigsten entwickelten 
Länder (Least developed countries, LDCs) sieht u. a. vor, dass Beiträge der 
öffentlichen Entwicklungshilfe (APD) in der Höhe von mindestens 0.2% des BNE 
in LDCs eingesetzt werden. Bei der vorgesehenen Beibehaltung der 
Schwerpunktländer gemäss IZA-Strategie 21-24 und einer entsprechend 
ähnlichen geografischen Verteilung der Mittel erscheint es unwahrscheinlich, dass 
diese Quote erreicht werden kann. In den letzten fünf Jahren stagnierte die 
Schweizer Quote gemäss DEZA-Statistik zwischen 0.13 und 0.14%, lag also 30-
35% unter dem Doha-Zielwert.  

Eine stärkere Fokussierung auf die ärmsten Länder der Welt, wie auch die 
ärmsten und am stärksten marginalisierten Regionen in Ländern, die nicht zu den 

 
7  UNO-BRK- Ausschuss, Abschliessende Bemerkungen zum Initialstaatenbericht der Schweiz, 
https://www.edi.admin.ch/dam/edi/de/dokumente/gleichstellung/amtliches/crpd_abschliessende_b
emerkungen_uebersetzungen.pdf.download.pdf/CRPD%20Abschliessende%20Bemerkungen%20%
20zum%20Initialstaatenbericht%20der%20Schweiz.pdf (deutsche Übersetzung), März 2022. 
 
8 The Doha Programme of Action for the Least Developed Countries for the Decade 2022-2031 
(DPoA) 
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LDCs gehören, wäre insbesondere für Menschen mit Behinderungen von grosser 
Bedeutung. Menschen mit Behinderungen gehören im Global Süden meist zu den 
Ärmsten der Gesellschaft, während Armut oft auch die Entstehung von 
Behinderungen verursacht. Im Globalen Süden ist es daher besonders wichtig, 
dass Menschen mit Behinderungen darin unterstützt werden, ihre Rechte auf 
Gesundheit, Bildung und aktive Partizipation in der Gesellschaft, Wirtschaft und 
Politik einfordern zu können.  

Empfehlungen 

Á Regionale Verteilung der finanziellen Mittel transparent darstellen. 
Á Beiträge der öffentlichen Entwicklungshilfe (APD) in der Höhe von 

mindestens 0.2% des Bruttonationaleinkommens in den am wenigsten 
entwickelten Ländern (Least developed countries, LDCs) einsetzen. 

Á In Ländern, die nicht zu den LDCs gehören, insbesondere auf die ärmsten 
und am stärksten marginalisierten Regionen und Minderheiten fokussieren. 

 

3. Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die 
Ukraine (vgl. Ziff. 3.4 des erläuternden Berichts)? 

 

Wir begrüssen, dass der Bundesrat sich im Rahmen der Botschaft Überlegungen 
zum Wiederaufbau der Ukraine macht. Die Folgen des völkerrechtswidrigen 
Angriffskrieges gegen die Ukraine erfordern die Solidarität der Schweiz mit der 
Ukraine.    

Das SDDC hat jedoch aus zwei Gründen Vorbehalte gegenüber der 
vorgeschlagenen Mittelzuweisung. Erstens führen die 1.5 Mia CHF für die Ukraine 
zu einer massiven Verschiebung der Prioritäten der Schweizer IZA. Zweitens 
werden diese Mittel voraussichtlich nicht für eine umfassende und solidarische 
Unterstützung der Ukraine ausreichen. Aus diesen Gründen ist eine 
ausserordentliche Finanzierung für die Ukraine unumgänglich.  

Für das internationale Engagement der Schweiz im globalen Süden wäre es im 
aktuellen Kontext der zunehmenden globalen Herausforderungen, welche das 
IZA-Budget bereits belasten (Klimafinanzierung, Inflation etc.) verheerend, wenn 
die finanzielle Unterstützung der Ukraine auf Kosten der Verpflichtungskredite 
der IZA gehen würden.  

Da die EZA mit den Ländern des Ostens aber nicht mehr als eigenständiger 
Verpflichtungskredit ausgewiesen wird und eine Übersicht der Verteilung der 
Gelder auf die verschiedenen Regionen fehlt (Anhang 6 in der IZA-Strategie 
2021-24), ist eine eingehende Beurteilung der Mittelverlagerung nicht möglich. 
Diesbezüglich ist dringend Transparenz zu schaffen. 

Eine ungefähre Einschätzung ermöglicht der Vergleich der vorgeschlagenen 
Kredite 2025-28 mit der IZA-Strategie 21-24. Wäre die 
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Ausserdem erfordert eine UNO-BRK-konforme Budgetverwendung, dass keine 
segregativen Projekte und Programme mehr unterstützt werden sollen. Der UNO-
BRK zuwiderlaufende Programme und Projekte sollen nur dann weiterfinanziert 
werden, wenn sie in Übereinstimmung mit den Grundsätzen der UNO-BRK 
gebracht werden.     

Im Entwurf der Strategie (S. 11) wird offengelegt, wie viel des Budgets zur 
Förderung der Geschlechtergleichstellung eingesetzt wurde und in welchem 
Prozentsatz der Projekte dies das Hauptziel war. Eine ebensolche Zielsetzung und 
Aufschlüsselung innerhalb des Budgets sollten auch im Bereich der Inklusion von 
Menschen mit Behinderungen erfolgen. 

 
Empfehlungen 

Á Ein spezifischer Teil des Budgets ist konkret zur Inklusion von Menschen 
mit Behinderungen bereitzustellen. 

Á Nur UNO-BRK-konforme Programme und Projekte sind mitzufinanzieren. 
Á Es ist offenzulegen, welcher Anteil des Budgets in die Inklusion von 

Menschen mit Behinderungen fliesst. 

 
Partizipation gewährleisten und Kapazitäten aufbauen 
Der Entwurf der Strategie hält fest, dass die geplanten Massnahmen sich an den 
Menschen orientieren und ihre Umsetzung soweit möglich lokalen Akteuren 
anvertraut werden soll. Dieser zentrale Punkt sollte in der finalen Strategie noch 
vertieft herausgearbeitet werden. 

Partizipation ist eines der Kernprinzipien der UNO-BRK. Die Bedürfnisse der 
lokalen Bevölkerung können jedoch nur dann geklärt und berücksichtigt werden, 
wenn alle Menschen ihre Anliegen und Sichtweisen einbringen können. Um eine 
effektive Teilhabe von Menschen mit Behinderungen sicherzustellen, sind 
Zugänglichkeit und angemessene Vorkehrungen zentral. Zudem muss der 
Kapazitätsaufbau von Menschen mit Behinderungen gefördert werden, damit sie 
sich die Kompetenzen aneignen können, selbst in Fachgremien teilzunehmen und 
Entscheidungspositionen zu erlangen. Der UNO-BRK-Ausschuss fordert Staaten 
ausserdem auf, Organisationen von Menschen mit Behinderungen Gelder der 
internationalen Zusammenarbeit einfacher zugänglich zu machen. Menschen mit 
Behinderungen und die sie vertretenden Organisationen sollten wirkungsvoll 
konsultiert und in die Gestaltung, Durchführung, Überwachung und Evaluierung 
von Massnahmen und Programmen der internationalen Zusammenarbeit 
einbezogen werden. 

 

Empfehlungen 

Á Die Partizipation von Menschen mit Behinderungen in Programmen der 
internationalen Zusammenarbeit sicherstellen. 

248



       
 

13 
 

Á Notwendige Mittel bereitstellen, um die Partizipation von Menschen mit 
Behinderungen und ihrer Organisationen in der Planung, Umsetzung und 
Auswertung von Massnahmen zu ermöglichen (Kapazitätsaufbau und 
angemessene Vorkehrungen). 
 

Datenerhebung und -Aufschlüsselung sicherstellen  
In seinen Abschliessenden Bemerkungen 2022 kritisierte der UNO-BRK-
Ausschuss, dass die Schweiz weder in ihrer internationalen Zusammenarbeit 
noch generell auf allen Regierungsebenen über ein umfassendes Rahmenkonzept 
verfügt, um systematisch Daten zu Menschen mit Behinderungen zu erheben und 
zu analysieren. Die konsequente Erhebung, Analyse und Verwendung 
aufgeschlüsselter Daten (mindestens nach Behinderung, Geschlecht und Alter) ist 
jedoch entscheidend, um verlässliche Informationen für die Politik- und 
Programmentwicklung für die Umsetzung der nachhaltigen Entwicklungsziele zu 
erhalten und zu messen, ob die am meisten gefährdeten Menschen tatsächlich 
erreicht werden. 

Der Kurzfragebogen der Washington Group11 und das Funktionsmodell der 
Washington Group/UNICEF für Kinder mit Behinderungen12 gelten als 
international anerkannte Werkzeuge für die Datenerfassung zu Menschen mit 
Behinderungen.  

Zudem braucht die Schweiz ein Monitoringsystem, um anhand spezifischer 
Indikatoren die Inklusion von Menschen mit Behinderungen in ihrer 
internationalen Zusammenarbeit zu beobachten und zu überprüfen. Das Büro des 
Hochkommissariats der Vereinten Nationen für Menschenrechte (OHCHR) hat 
entsprechende Menschenrechtsindikatoren entwickelt.13 

 

Empfehlungen 

Á Die systematische, aufgeschlüsselte Datenerfassung zu Menschen mit 
Behinderungen in allen Programmen der internationalen Zusammenarbeit 
verankern und umsetzen. 

Á Spezifische Indikatoren zur Inklusion von Menschen mit Behinderungen in 
allen Programmen der internationalen Zusammenarbeit anwenden und 
auswerten. 

 
11 Washington Group on Disability Statistics, WG Short Set of Functioning Questions, 
https://www.washingtongroup-
disability.com/fileadmin/uploads/wg/Washington_Group_Questionnaire__1_-
_WG_Short_Set_on_Functioning__October_2022_.pdf  

12 UNICEF (2017), Measuring Child Functioning: The UNICEF/Washington Group Module - UNICEF 
DATA 

13 OHCHR (2012), https://www.ohchr.org/en/instruments-and-mechanisms/human-rights-
indicators  
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Bei der Förderung neuer Technologien Zugänglichkeit priorisieren 
Dass bei den Umsetzungsmodalitäten das Potenzial neuer Technologien 
hervorgehoben wird, ist sinnvoll. Innovation und Technologie soll aber auch dazu 
dienen, die Barrierefreiheit und Zugänglichkeit zu Informationen zu verbessern. 
Die Schweiz hat hierbei durch ihr Knowhow eine Pflicht, diese Überlegungen 
miteinzubeziehen und dies in der Strategie deutlich zu machen. Gerade für 
Menschen mit Behinderungen bieten sich durch die neuen Technologien 
Teilhabemöglichkeiten, aber auch Risiken und unüberwindbare Barrieren, wenn 
die Zugänglichkeit dieser neuen Technologien nicht gewährleistet wird. Es gilt in 
allen Massnahmen und Belangen stets die Prinzipien des Universal Designs 
umzusetzen, sodass die neuen Technologien von allen Menschen benutzt werden 
können und ihre Teilhabe sichergestellt ist. Die Strategie sollte das Kapitel «3.5.4 
Neue Technologien» dahingehend noch präzisieren. 

 

Empfehlung 

Á Bei der Förderung neuer Technologien explizit die Anwendung des Prinzips 
des Universal Designs nennen, um den barrierefreien Zugang und die 
Inklusion von Menschen mit Behinderungen sicherzustellen. 
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Bern, 15. September 2023 
 

Vernehmlassung Strategie Internationale Zusammen-
arbeit 2025-2028 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 
 
Wir danken Ihnen f¿r die Einladung, uns an der oben genannten Vernehmlassung zu 
beteiligen. Aus feministischer Sicht vermisst der cfd ï die feministische Friedensorganisation 
den Fokus auf intersektionale und geschlechtsspezifische Diskriminierungen. Geschlechter-
gerechtigkeit ï besonders in fragilen und konfliktbetroffenen Kontexten ï ist und bleibt ein 
Schl¿sselelement zur Erreichung von nachhaltiger Entwicklung. Entsprechend fordern wir die 
Verankerung von intersektional gedachter Geschlechtergerechtigkeit als eigenstªndiges 
strategisches Ziel und als transversales Thema. Vor dem Hintergrund der wachsenden 
globalen Herausforderungen und den vielfªltigen Krisen scheint es uns weiter unverstªndlich 
und inkonsistent, dass die f¿r den Wiederaufbau der Ukraine benºtigten Gelder dem 
Finanzrahmen der IZA-Strategie 25-28 entnommen werden. Diese 1.5 Milliarden Franken f¿r 
die Ukraine f¿hren zu einer massiven Verschiebung der Prioritªten der Schweizer IZA, 
weshalb wir eine ausserordentliche Finanzierung fordern. 
 
Unsere ausf¿hrliche Stellungnahme entnehmen Sie dem Anhang. Wir bitten Sie, unsere 
Anliegen wohlwollend zu pr¿fen und die Botschaft entsprechend anzupassen. F¿r Ihre 
Bem¿hungen danken wir Ihnen bestens. 
 
Freundliche Gr¿sse 
 
 
 
Andrea Nagel 
Geschªftsleiterin  

Herren Bundesrªte 
Ignazio Cassis 
Vorsteher EDA 
Guy Parmelin 
Vorsteher WBF 
 
 
IZA25-28@eda.admin.ch  
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Vernehmlassungsantwort zur Strategie der 
internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 
 
Aus Sicht des cfds ï der feministischen Friedensorganisation sind im Sinne eines relevanten 
Schweizer Beitrags zur internationalen Zusammenarbeit einige Anpassungen in der Botschaft 
zur IZA-Strategie 25-28 nºtig. Dringlich sind aus unserer Sicht folgende f¿nf Punkte: 
 
 
1. Geschlechtergerechtigkeit 
Mit der Ratifizierung von einschlªgigen Menschenrechtsinstrumenten bez¿glich 
Geschlechtergerechtigkeit, Menschenrechten und Frieden ist die Schweiz internationale 
Verpflichtungen eingegangen und hat diese in aussenpolitischen Strategien konkretisiert. 
Daf¿r fordern wir als feministische Friedensorganisation Rechenschaft ein. Bereits 2019 hat 
der cfd gemeinsam mit anderen Frauenrechtsorganisationen scharf kritisiert, dass 
Geschlechtergerechtigkeit in der IZA-Strategie 21-24 kein eigenstªndiges strategisches Ziel 
mehr war. Dieser Missstand wird in der Strategie 25-28 weitergef¿hrt ï und entsprechend 
wiederholt der cfd seine Kritik nachdr¿cklich. Die Abwertung der Bedeutung der 
Geschlechtergerechtigkeit bleibt auch in der Strategie 25-28 nicht nachvollziehbar, auch mit 
Blick auf den erlªuternden Bericht: Auf Seite 9 wird die unverhªltnismªssig starke 
Betroffenheit von Frauen und Mªdchen bei globalen Krisen und demokratischen 
R¿ckschritten explizit hervorgehoben. In vielen Regionen berichten Menschenrechts-
aktivist*innen zudem vermehrt von einem immer stªrker werdenden çGender Backlashè, 
dessen gesellschaftliche Treiber die Rechte von Frauen und Mªdchen weiter bzw. wieder 
einschrªnken wollen. Geschlechtergerechtigkeit unter diesen sich verschlechternden 
Umstªnden weiterhin nur als Unterpunkt des strategischen Ziels çFrieden und Gouvernanzè 
abzuhandeln, trªgt dem Problem aus der Sicht des cfds in keinerlei Weise Rechnung und 
gefªhrdet die Bem¿hungen der Schweizer IZA als Ganzes. Die Stªrkung der 
Geschlechtergerechtigkeit muss angesichts der gesellschaftlichen Entwicklungen 
wieder als eigenstªndiges strategisches Ziel in der IZA-Strategie 25-28 aufgef¿hrt 
werden. 
 
Der cfd macht zudem darauf aufmerksam, dass die Begriffe (geschlechtsspezifische) 
Diskriminierung und Frieden in der Strategie 25-28 zu eng definiert werden. 
Geschlechtsspezifische Diskriminierungen zeigen sich in unterschiedlichsten Variationen, die 
nur durch eine intersektionale Perspektive sichtbar werden. Die einseitige Fokussierung auf 
çdieè Frauen und Mªdchen statt auf Menschen mit individuellen, intersektionalen 
Diskriminierungserfahrungen verhindert eine ganzheitliche und vernetzte Herangehensweise. 
Dies aber ist f¿r friedliche, gerechte und inklusive Gesellschaften (SDG 16) und die 
Gleichstellung der Geschlechter (SDG 5) unbedingt notwendig. Der cfd fordert daher eine 
explizite Nennung von Betroffenen von intersektionalen Diskriminierungen in der IZA-
Strategie 25-28, damit deren Herausforderungen und Anliegen k¿nftig besser sichtbar 
werden. Konkret m¿ssen diesbez¿glich mindestens folgende Stellen des erlªuternden 
Berichts ergªnzt bzw. geªndert werden: 
 
 

258



 

3 
 

¶ S. 9.: çVom Abbau dieser Rechte sind vor allem Frauen und Betroffene von 
intersektionalen Diskriminierungen betroffen.è 

¶ S. 22: çDie IZA verf¿gt ¿ber spezifische Expertise in der Vergangenheitsarbeit und im 
Kampf gegen Straflosigkeit. Sie fºrdert demokratische Institutionen und Prozesse, die 
Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen f¿r freie und friedliche Wahlen, die 
Rechtsstaatlichkeit und eine gleichberechtigte Partizipation von Frauen, Mªnnern, 
Betroffene von intersektionalen Diskriminierungen und marginalisierten Gruppen 
an politischen Prozessen.è 

¶ S. 22: çSie konzentriert sich auf die Fºrderung demokratischer Institutionen auf allen 
Ebenen, einschliesslich der lokalen Ebene, und auf die Dezentralisierung sowie auf 
eine inklusive Partizipation (Zivilgesellschaft, Frauen, Betroffene von intersektionalen 
Diskriminierungen, Minderheiten).è 

¶ S. 33: çZudem unterst¿tzt sie freie und friedliche Wahlen, die gleichberechtigte 
Beteiligung von Frauen, Mªnnern, Betroffene von intersektionalen 
Diskriminierungen sowie die Inklusion von Minderheiten und Randgruppen in 
politische Prozesse.è 

 
Weiter regt der cfd die explizite Ausweitung des Friedensbegriffs auf einen weiten und 
feministischen Frieden an ï mitsamt seiner klaren Benennung als feministischer Frieden, zum 
Beispiel im Kapitel çFrieden und Gouvernanzè. Der cfd orientiert sich an einem positiven 
Friedensbegriff. Angestrebt werden damit die Gleichberechtigung und Gerechtigkeit f¿r alle 
Menschen sowie deren gleichberechtigten Zugang zu Bildung, Recht, Politik, Ressourcen und 
Einkommen. Positiver Frieden bedeutet nebst der Abwesenheit von direkter Gewalt demnach 
auch die Abwesenheit von struktureller und kultureller Gewalt. F¿r den cfd als feministische 
Organisation bedeutet Frieden insbesondere die Abwesenheit von genderspezifischer Gewalt 
und genderspezifischer (Mehrfach-)Diskriminierung. Die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen und von Betroffenen solcher Diskriminierungen beschrªnkt sich also nicht nur auf die 
Teilnahme an Friedensgesprªchen (also an der Teilhabe an Friedensarbeit, die Frieden 
negativ als Abwesenheit von Krieg versteht), sondern betrifft deren Teilhabe an sªmtlichen 
Aspekten des gesellschaftlichen Lebens. Werden diese intersektionalen und feministischen 
Anliegen nicht explizit miteinbezogen, bleiben die Bem¿hungen der Schweizer IZA blind f¿r 
eine vernetzte und ganzheitliche Herangehensweise zu einem nachhaltigen, inklusiven und 
positiv verstandenen Frieden. Der cfd fordert daher die Verankerung eines positiven, 
feministischen und intersektionalen Friedensbegriffs in der IZA-Strategie 25-28. 
 
 
2. Bedeutung der Zivilgesellschaft im strategischen Ziel çFrieden und Gouvernanzè 
In zahlreichen Lªndern sieht sich zivilgesellschaftliches Engagement durch den Abbau 
demokratischer Strukturen mit zunehmender Repression konfrontiert (çshrinking civic 
spaceè). Zur Fºrderung partizipativer, demokratischer Prozesse und Institutionen, der 
Menschenrechte und des Friedens sowie der Bekªmpfung von Ungerechtigkeit und 
Korruption ist die Zusammenarbeit mit Nichtregierungsorganisationen ebenso zentral wie die 
Unterst¿tzung und Stªrkung der lokalen Zivilgesellschaft. Auch der kurze Abschnitt auf Seite 
40 der Strategie trªgt der Bedeutung der Zivilgesellschaft nicht ausreichend Rechnung. Nur 
eine aktive Teilhabe benachteiligter gesellschaftlicher Schichten in den politischen Prozessen 
vermag eine inklusive, nachhaltige Entwicklung voranzubringen. Wir fordern daher die 
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Verankerung von Massnahmen zur Stªrkung der Zivilgesellschaft und zum Schutz von 
Menschenrechtsverteidiger*innen. 
 
 
3. Mittelzuweisung f¿r die Ukraine 
Der cfd unterst¿tzt die Mittelzuweisung f¿r die Ukraine aus zwei Gr¿nden nicht: Zum einen 
werden die 1.5 Mia CHF f¿r die Ukraine zu einer massiven Verschiebung der Prioritªten der 
Schweizer IZA f¿hren. Zudem werden die 1.5 Mia CHF f¿r eine umfassende und solidarische 
Unterst¿tzung der Ukraine nicht ausreichen, weshalb es zwingend einer Lºsung ausserhalb 
der IZA bedarf.  
 
Zur finanziellen Unterst¿tzung f¿r die Ukraine muss auch die Schweiz einen umfangreichen 
Beitrag leisten. Im Kontext der zunehmenden globalen Herausforderungen, die das IZA-
Budget bereits belasten (Klimafinanzierung, Inflation etc.), wªre es f¿r das Engagement der 
Schweiz aber verheerend, wenn diese finanzielle Unterst¿tzung auf Kosten der 
Verpflichtungskredite der IZA gehen w¿rden. Mit den uns zur Verf¿gung stehenden 
Eckwerten ist absehbar, dass die 1.5 Milliarden Franken f¿r die Ukraine zu massiven 
Verlagerungen in der Ausrichtung der internationalen Zusammenarbeit der Schweiz f¿hren 
w¿rde, denn die Ukraine w¿rde 13% der gesamten IZA-Gelder erhalten. Das bedeutet, dass 
allein f¿r die Ukraine mehr als die Hªlfte der gesamten ºffentlichen Entwicklungsausgaben f¿r 
den ganzen afrikanischen Kontinenten vorgesehen sind.1 Mit dem Ausstieg aus S¿d- und 
Mittelamerika in der IZA-Strategie 21-24 sollten die anderen Schwerpunktregionen ï 
insbesondere Subsahara-Afrika sowie Nordafrika und Mittlerer Osten ï gestªrkt werden. Dies 
ist mit den geplanten 1.5 Mia CHF f¿r die Ukraine bei nominell gleichbleibenden Mitteln nicht 
mehr mºglich. Die Einleitung zur vorliegenden Strategie gibt den globalen Entwicklungen 
vºllig zu Recht das nºtige Gewicht und betont die verªnderte Realitªt gegen¿ber der IZA-
Strategie 21-24. Dies gilt auch f¿r die vorgeschlagene Mittelzuweisung der Gelder zum 
Wiederaufbau der Ukraine: Angesichts dieser beunruhigenden Diagnose ist aber die 
Absicht des Bundesrats ganz und gar unverstªndlich und inkonsistent, die f¿r den 
Wiederaufbau der Ukraine benºtigten Gelder aus dem Finanzrahmen der IZA zu 
nehmen und damit einen R¿ckgang der verf¿gbaren finanziellen Mittel f¿r den 
krisengeplagten Globalen S¿den herbeizuf¿hren. 
 
Aufgrund der çaussergewºhnlichen und vom Bund nicht steuerbaren Entwicklungenè (Art. 15 
Abs. 1 Bst. A Finanzhaushaltgesetz) ist es gerechtfertigt, die Unterst¿tzungsmassnahmen 
zugunsten der Ukraine sowie der Wiederaufbau der Ukraine als ausserordentliche Ausgaben 
zu verbuchen. F¿r die lªngerfristigen Kosten des Wiederaufbaus der Ukraine ist eine 
eigene gesetzliche Grundlage zur Finanzierung ausserhalb der IZA zu pr¿fen. 
 
 
4. Problematische Stªrkung der humanitªren Hilfe auf Kosten der 
Entwicklungszusammenarbeit  
Im vorliegenden Entwurf der Strategie wird eine Aufstockung der humanitªren Hilfe um 5% 
auf Kosten der Entwicklungszusammenarbeit (EZA) vorgeschlagen. Der cfd teilt die Meinung, 
dass die zunehmenden globalen Krisen und Konfliktsituationen grossz¿gige finanzielle 

 
1 Ukraine: 375 Mio. CHF pro Jahr; bilaterale APD f¿r alle Partnerlªnder in Afrika 2021: 615 Mio. CHF 
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Beitrªge der Schweiz erfordern. Diese sind jedoch naturgemªss nicht vorauszusehen. Der 
Bundesrat hat mit dem Instrument der Nachtragskredite bereits die Mºglichkeit, auf akute 
humanitªre Notlagen zu reagieren. Dieses Instrument sollte verstªrkt zum Einsatz 
kommen, anstatt die langfristige Entwicklungszusammenarbeit zu schwªchen. Denn die 
Schweiz kann nur dann wirksame und effiziente humanitªre Hilfe leisten, wenn sie langfristig 
in einem Kontext prªsent ist und solide Partnerschaften aufgebaut hat. Der cfd fordert, dass 
Brennpunkte von hohem geopolitischem Interesse oder grosser (medialer) Aktualitªt 
nicht zu Lasten von çprotracted crisisè und lªngerfristiger 
Entwicklungszusammenarbeit priorisiert werden. 
 
 
5. Kriterien zum Schweizer Engagement in der IZA 
Die langfristigen Interessen der Schweiz werden als Kriterium f¿r das Schweizer Engagement 
in der internationalen Zusammenarbeit aufgef¿hrt. Genannt werden in diesem 
Zusammenhang u.a. migrationspolitische Interessen, das Erschliessen neuer Mªrkte sowie 
der gute internationale Ruf der Schweiz. Im Rahmen einer ernsthaften ï und dringend 
notwendigen ï Auseinandersetzung mit der kolonialen Geschichte und ihren Schweizer 
Verflechtungen sowie den immer noch vorherrschenden ausbeuterischen Strukturen 
zwischen dem Globalen Norden und dem Globalen S¿den ist ein Paradigmen-Wechsel in der 
internationalen Zusammenarbeit der Schweiz angezeigt. Das Prinzip der sozialen und 
ºkonomischen Gerechtigkeit muss explizit hºher gewichtet werden als die Eigeninteressen 
der Schweiz. Der cfd fordert daher, die Ausf¿hrungen zu den çInteressen der Schweizè 
dahingehend umzuformulieren, dass die historisch gewachsene Verpflichtung der 
Schweiz zur R¿ckgabe von finanziellen Mitteln als Kern eines Schweizer Interesses zur 
Schaffung eines globalen, solidarischen und gerechten Friedens klar erkenntlich wird.  
 
 
Unsere Forderungen zur IZA-Strategie 25-28 in K¿rze: 
 
¶ Die Stªrkung der Geschlechtergerechtigkeit muss wieder ein eigenstªndiges 
strategisches Ziel und aus einer intersektionalen, feministischen Perspektive 
verankert werden.  

¶ Betroffenen von intersektionalen Diskriminierungen m¿ssen explizit genannt 
werden, damit deren Herausforderungen und Anliegen besser sichtbar werden. 

¶ Massnahmen zur Stªrkung der Zivilgesellschaft und zum Schutz von 
Menschenrechtsverteidiger*innen m¿ssen in der Strategie verankert werden. 

¶ F¿r die lªngerfristigen Kosten des Wiederaufbaus der Ukraine ist eine eigene 
gesetzliche Grundlage zur Finanzierung ausserhalb der IZA zu schaffen. 

¶ Brennpunkte von hohem geopolitischem Interesse oder grosser (medialer) 
Aktualitªt d¿rfen nicht zu Lasten von çprotracted crisisè und lªngerfristigem 
Engagement priorisiert werden. 

¶ Die Ausf¿hrungen zu den çInteressen der Schweizè m¿ssen dahingehend 
umformuliert werden, dass die historisch gewachsene Verpflichtung der 
Schweiz zur R¿ckgabe von finanziellen Mitteln als Kern eines Schweizer 
Interesses zur Schaffung eines globalen, solidarischen und gerechten Friedens 
klar erkenntlich wird. 

261



Parere ed osservazioni dell’associazione Chajra Runaj Masis CRM) alla procedura di
consultazione sulla Strategia di cooperazione internazionale 2025 - 2028

In un contesto molto problematico per il Sud globale, la proposta del CF di utilizzare
importanti risorse finanziarie (CHF 1.5 miliardi su 4 anni) da prelevare sul credito-quadro
2025-2028 destinato alla Cooperazione Internazionale (CI) e da utilizzare per il contributo
elvetico alla ricostruzione dell’Ucraina è inaccettabile noi in quanto è in aperta contraddizione
con la Legge federale sulla CI del 1976 che definisce come prioritari le regioni ed i paesi in
sviluppo più poveri. Come associazione Chajra Runaj Masis (CRM)proponiamo invece al CF
di elaborare una nuova legge federale speciale per il finanziamento svizzero per l’Ucraina,
parzialmente attraverso il budget della Confederazione, ma anche attraverso importanti
misure extra-budget federale. Riteniamo che un contributo svizzero più sostanziale e
sostenibile finanziariamente all’Ucraina può essere auspicabile per ragioni di solidarietà
internazionale nei confronti di un paese distrutto dalla guerra. La ricostruzione dell’Ucraina
comporterà il ripristino e la modernizzazione delle infrastrutture socioeconomiche del paese
all’insegna della sostenibilità. Però la componente dell’aiuto pubblico allo sviluppo (APS)
della Svizzera, (senza tener conto dei costi dei rifugiati in Svizzera per il loro primo anno di
asilo) destinata ai paesi in sviluppo diminuirebbe drasticamente allo 0.36% del reddito
nazionale lordo (RNL). Ciò sarebbe in aperta contraddizione con la decisione del Parlamento
federale del 2011 di destinare a partire dal 2015 almeno lo 0.5% del RNL all’APS e con le
enormi sfide socio-economiche ed ambientali che molti paesi del Sud globale devono
attualmente affrontare in un contesto geopolitico particolarmente instabile e fragile

Clima e ambiente: Il credito-quadro 2025-2028 prevede implicitamente che una parte
importante del finanziamento svizzero del clima avverrà attraverso contributi alle banche
multilaterali di sviluppo, in particolare la Banca mondiale ed il suo strumento per finanziare i
74 paesi più poveri, l’International Development Association (IDA). CRM auspica che la
Svizzera assuma su questo tema particolarmente complesso e non consensuale una
posizione equilibrata che tenga conto delle enormi sfide cui sono confrontati molti paesi in
sviluppo, soprattutto a livello delle loro politiche energetiche, e delle loro responsabilità
limitatissime in materia di emissione di CO2 nell’atmosfera. La posizione assunta da alcuni
paesi occidentali contraria ad ogni tipo di finanziamento - anche ai paesi più poveri - di
qualsiasi tipo di progetto legato allo sviluppo delle energie fossili - perfino nel caso
dell’estrazione di gas naturale - è molto discutibile tenendo conto che gli stessi azionisti
occidentali non sono per niente coerenti e non accettano questa imposizione a livello delle
loro politiche e pratiche nazionali. La FOSIT ritiene anche che l’obiettivo pro-clima dovrebbe
essere coerente con quello di lotta contro la povertà. Inoltre le misure pro-clima, in
particolare nei paesi beneficiari di doni o crediti senza interessi dell’IDA – ovvero i 74 paesi
più poveri - dovrebbero privilegiare sia l’adattamento ai cambiamenti climatici sia le eventuali
compensazioni per danni causasti da fenomeni naturali particolarmente drammatici.

Buongoverno: Il Messaggio non evidenzia sufficientemente il ruolo capitale della società
civile  e il suo potenziale per il rispetto dei diritti umani, la promozione della pace, la lotta
contro la corruzione e per una governance più partecipativa e dal basso. Purtroppo la realtà
politica di alcuni paesi-partner della CI svizzera è caratterizzata da tendenze autoritarie
preoccupanti e da misure amministrative che tendono a ledere i legittimi interessi delle
società civili locali, comprese quelli delle ONG locali spesso sottoposte a controlli burocratici
assurdi sulle loro fonti di finanziamento internazionale e le loro spese. CRM ritiene che la CI
ufficiale della Svizzera dovrà essere particolarmente attenta al principio del rispetto dello
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Stato di diritto da parte dei governi dei paesi-partner e dalla loro responsabilità di
implementare forme di governance che assicurino la partecipazione dal basso delle
popolazioni locali e delle loro organizzazioni rappresentative. Questo implica un’analisi
regolare delle condizioni-quadro specifiche a livello nazionale, regionale e locale che
permettano alla società civile locale di partecipare ai processi politici e sociali. L’Unione
Europea e i donatori europei non dovrebbero limitarsi a finanziare misure di contenimento
delle migrazioni, ma dare invece priorità allo sviluppo sostenibile dei singoli paesi-partner,
mobilitando investimenti privati, e finanziando infrastrutture regionali e locali, così come
sistemi educativi e sanitari di base ma efficaci.

CRM non sostiene la decisione del CF di allocare delle risorse a favore dell’Ucraina
attraverso il credito quadro 2025-2028 per la CI per due ragioni principali: a) il contributo di
1,5 miliardi di franchi svizzeri modificherebbero completamente le priorità geografiche
bilaterali della CI elvetica; b) il montante di CHF 1,5 miliardi non sarebbe in ogni caso
sufficiente come contributo globale elvetico sull’arco di 4 anni ad una sfida gigantesca che
comporterà un lungo processo di ricostruzione particolarmente complesso e costoso, dati gli
ingentissimi danni materiali e incalcolabili drammi, perdite e sofferenze umane causate dal
conflitto. L’allocazione di CHF 1,5 miliardi per l’Ucraina implicherebbe sostanziali modifiche
delle priorità geografiche della CI svizzera in quanto l’Ucraina da sola riceverebbe il 13%
dell’insieme del credito-quadro previsto per il periodo 2025-2028. Ovvero più della metà di
tutto l’APS svizzero previsto per tutta l’Africa, la priorità regionale no. 1 della Svizzera. Di
conseguenza è imperativo ricercare una nuova soluzione legale specifica per finanziare il
contributo alla ricostruzione dell’Ucraina - nonché il sostegno umanitario e per lo sviluppo -
sulla base di una nuova legge federale che consideri sia un finanziamento parziale
attraverso il budget federale che uno complementare e addizionale che non comporti costi
extra per il budget federale.

Per il comitato dell’Associazione

Chajra Runaj Masis

Amici del contadino boliviano:

Silvano Molteni, Chiasso
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Questo cambiamento nella distribuzione dei finanziamenti solleva importanti questioni riguardo alla 

priorità e all'equità nella distribuzione delle risorse. Riteniamo fondamentale ribadire che i paesi 

del Global South affrontano sfide significative legate a povertà, sviluppo sostenibile e accesso a 

servizi essenziali come istruzione e assistenza sanitaria. Di conseguenza, la riduzione della quota del 

PNL destinata a tali paesi può avere un impatto negativo sulle loro prospettive di sviluppo e 

benessere. 

D'altra parte, l'aumento dei fondi destinati alla copertura dei costi dei rifugiati all'interno del paese è 

un argomento valido, ma deve essere considerato in relazione alle altre priorità di sviluppo globale. 

La gestione equa delle risorse è un principio fondamentale nella cooperazione internazionale e 

qualsiasi cambiamento nella distribuzione dei finanziamenti deve essere attentamente valutato per 

garantire che non si traduca in una riduzione delle risorse disponibili per le popolazioni più 

vulnerabili nei paesi del Global South. 

In merito alla questione della migrazione, desideriamo esprimere il nostro sostegno alle più recenti e 

valide proposte relative a un Patto globale sulla migrazione e a un Patto globale sui rifugiati. 

Riteniamo che sia giunto il momento di adottare una prospettiva a lungo termine e strutturale sulla 

migrazione, anziché considerarla un fenomeno di emergenza. Questo approccio è fondamentale 

perché la migrazione è un fenomeno complesso e strutturale che coinvolge diversi aspetti, tra cui le 

cause profonde, la protezione dei diritti umani e l'integrazione sociale ed economica. 

La migrazione, nella sua natura strutturale, spesso è il risultato di sfide globali come la povertà, il 

conflitto, i cambiamenti climatici e le disuguaglianze economiche. Pertanto, affrontare efficacemente 

la migrazione richiede un approccio integrato che vada oltre la semplice gestione delle situazioni di 

emergenza. L'adozione di un Patto globale sulla migrazione consentirebbe di sviluppare strategie a 

lungo termine per affrontare le sfide legate alla migrazione, promuovendo soluzioni sostenibili e 

durature. 

Inoltre, riteniamo importante sottolineare come l'attuale utilizzo dei fondi destinati alla cooperazione 

allo sviluppo per coprire i costi dei rifugiati interni crei una pressione finanziaria notevole su questi 

programmi. Questa pratica compromette la loro efficacia nell'affrontare le sfide globali e nell'aiutare 
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le popolazioni vulnerabili. Un Patto globale sulla migrazione e un Patto globale sui rifugiati 

potrebbero contribuire a garantire una migliore allocazione delle risorse finanziarie, in modo che 

siano disponibili i fondi necessari per affrontare le esigenze specifiche dei rifugiati interni senza 

compromettere altri programmi di sviluppo cruciali. 

Condividiamo appieno la posizione espressa dalla FOSIT in merito alla necessità di includere 

uno specifico obiettivo dedicato alla promozione dello Stato di diritto. Riteniamo che questa 

sia una prospettiva fondamentale in quanto lo Stato di diritto rappresenta un tema trasversale che 

riveste un ruolo centrale nell'efficacia dell'aiuto umanitario e degli interventi di sviluppo. 

Il concetto di Stato di diritto è intrinsecamente legato a numerosi aspetti dello sviluppo e della 

stabilità di un paese. In primo luogo, la presenza di un sistema giuridico affidabile e accessibile è 

essenziale per la promozione e la tutela dei diritti umani fondamentali. Senza uno Stato di diritto 

solido, i cittadini possono trovarsi in una situazione di vulnerabilità, con limitate possibilità di 

ricorso legale in caso di violazioni dei loro diritti.  

Inoltre, uno Stato di diritto ben sviluppato contribuisce in modo significativo alla promozione 

della pace e della sicurezza. La presenza di istituzioni giuridiche robuste e di meccanismi per la 

risoluzione dei conflitti aiuta a prevenire e a gestire le tensioni interne ed esterne. Inoltre, uno 

Stato di diritto efficace è spesso associato a un ambiente più favorevole per gli investimenti e lo 

sviluppo economico, poiché fornisce un quadro normativo prevedibile per le attività 

commerciali. 

Includere uno specifico obiettivo sulla promozione dello Stato di diritto all'interno della strategia 

di cooperazione internazionale rappresenterebbe a nostro avviso un passo importante verso la 

creazione di società più giuste, sicure e resilienti.  

Un altro aspetto di grande rilevanza sottolineato dalla FOSIT è l'attuale situazione di elevato 

indebitamento dei paesi del Global South. Questi paesi si trovano in una fase di preoccupante 

difficoltà economica, il che rende ancora più urgente l'adozione di misure concrete per affrontare 

questa sfida. In questo contesto, riteniamo fondamentale che nel documento strategico proposto si 
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faccia un chiaro riferimento all'impegno della Svizzera nel contenimento delle posizioni debitorie di 

tali nazioni. 

L'indebitamento eccessivo dei paesi del Global South rappresenta una barriera significativa allo 

sviluppo sostenibile e al benessere delle loro popolazioni. Questo problema è stato ulteriormente 

amplificato dalla pandemia di COVID-19 e dal recente conflitto russo-ucraino, che hanno colpito 

duramente le economie di molte nazioni in via di sviluppo. L'indebitamento eccessivo limita la 

capacità di questi paesi di investire in settori chiave come l'istruzione, la sanità, l'infrastruttura e la 

riduzione della povertà, rallentando così il loro progresso economico e sociale. 

Riteniamo che l'impegno della Svizzera nel contenimento delle posizioni debitorie di questi paesi non 

sia solo un atto di solidarietà, ma anche un investimento nel futuro globale. La stabilità 

economica e sociale nei paesi del Global South è fondamentale per la pace, la sicurezza e la stabilità 

a livello mondiale. Inoltre, aiutare questi paesi a gestire il loro debito può contribuire a creare un 

ambiente favorevole agli investimenti stranieri e al commercio internazionale, beneficiando quindi 

anche la Svizzera e l'intera comunità internazionale. 

In merito al ruolo delle ONG svizzere, riteniamo fondamentale la necessità di valorizzare il sistema 

che esse rappresentano. Queste organizzazioni, indipendentemente dalle loro dimensioni, svolgono 

un ruolo significativo nella definizione del valore complessivo della cooperazione svizzera nel Sud 

Globale. 

Le ONG svizzere nel loro insieme, grazie alla loro presenza sul campo e alla loro esperienza, 

apportano un contributo prezioso alla promozione dello sviluppo sostenibile nei paesi in via di 

sviluppo. Sono in grado di raggiungere comunità e individui a livello locale in modi che potrebbero 

essere difficili per altre organizzazioni o istituzioni governative. Esse svolgono spesso un ruolo 

centrale nella capacity building delle istituzioni pubbliche locali, contribuendo a migliorare la loro 

efficienza, la loro efficacia e la loro capacità di rispondere alle esigenze delle comunità. Questi ruoli 

sono cruciali per promuovere lo sviluppo sostenibile, la buona governance e il benessere delle 

persone nelle regioni in cui operano. Questo rappresenta un valore intrinseco nel quadro della 

cooperazione internazionale. Questo tipo di partenariato è cruciale per garantire la "proprietà" 
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Monsieur le Conseiller f®d®ral  
Ignazio Cassis 
Chef du DFAE 
Palais f®d®ral 
3003 Berne 
 
Monsieur le Conseiller f®d®ral  
Guy Parmelin 
Chef du DEFR 
Palais f®d®ral 
3003 Berne 
 
 
Envoy® par E-Mail ¨: IZA25-28@eda.admin.ch  
 
 
Lausanne, le 14 septembre 2023 
 
Consultation sur la strat®gie de coop®ration internationale 2025-2028 
 
 
Monsieur le Conseiller f®d®ral Cassis, 
Monsieur le Conseiller f®d®ral Parmelin, 
 
Nous vous remercions de votre invitation ¨ participer ¨ la consultation mentionn®e sous rubrique. 
C'est avec plaisir quôE-CHANGER prend position ci-dessous sur la proposition du Conseil f®d®ral. 

Le pr®sent message sur la strat®gie de coop®ration internationale 2025 -2028 (strat®gie CI 25-28) 
mise sur la continuit® quant ¨ son contenu. E-CHANGER s'en f®licite express®ment.  

Dans le contexte des d®fis mondiaux croissants, des crises multiples dans les pays partenaires et des 
reculs dans la r®alisation des objectifs de d®veloppement durable de l'ONU, il est toutefois 
incompr®hensible et incoh®rent que les fonds n®cessaires ¨ la reconstruction de l'Ukraine soient 
pr®vus dans le cadre financier de la strat®gie CI 25-28. Les 1,5 milliard de francs pour l'Ukraine 
entra´neront un d®placement massif des priorit®s de la CI suisse, ce qui n®cessite imp®rativement de 
trouver une solution en dehors de la CI.  

Vous trouverez notre prise de position d®taill®e en annexe. Nous esp®rons que ces compl®ments et 
r®flexions seront repris dans le message sur la coop®ration internationale 2021-2024.  

En vous remerciant de lôattention que vous porterez ¨ ce courrier, nous vous prions de recevoir, 
Monsieur le Conseiller f®d®ral Cassis, Monsieur le Conseiller f®d®ral Parmelin, nos salutations 
distingu®es.  

E-CHANGER 

  

 Annexe : R®ponse ¨ la consultation sur la strat®gie CI 25-28

Consultation sur la coop®ration internationale 2025-2028 

300



2 
 

R®ponse dôE-CHANGER 

 

Remarques liminaires 

Le message relatif ¨ la strat®gie CI 25-28 mise sur la continuit® quant ¨ son contenu. E-CHANGER 
s'en f®licite express®ment. 

Les crises qui se chevauchent et les cons®quences de la guerre d'agression contre l'Ukraine ont 
provoqu® de s®rieux reculs dans la lutte contre la pauvret® et un accroissement des in®galit®s 
mondiales. La r®alisation des objectifs de l'Agenda 2030 s'®loigne de plus en plus. L'introduction de la 
strat®gie CI 25-28 donne, ¨ juste titre, l'importance n®cessaire ¨ ces d®veloppements et souligne la 
r®alit® nouvelle par rapport ¨ la strat®gie CI 21-24. 

Mais, au vu de ce diagnostic, l'intention du Conseil f®d®ral de puiser dans les ressources financi¯res 
affect®es ¨ la CI les fonds n®cessaires ¨ la reconstruction de l'Ukraine est tout ¨ fait incompr®hensible 
et incoh®rente, car elle provoque un recul des fonds disponibles pour le Sud global en crise. Une 
coop®ration internationale efficace et dot®e de fonds suffisants est plus urgente que jamais. Il est 
particuli¯rement crucial pour la Suisse fortement interconnect®e au niveau mondial de contribuer ¨ 
une communaut® mondiale pacifique et durable et d'®viter une ®rosion de la coop®ration 
internationale.  

Dans le contexte des d®fis mondiaux toujours plus nombreux, des crises multiples dans les pays 
partenaires et des reculs dans la r®alisation des objectifs de d®veloppement durable de l'ONU, le taux 
pr®vu de 0,36% du revenu national brut (RNB) pour le financement public du d®veloppement (APD 
sans les co¾ts d'asile, dont seulement 0,3% provenant des cr®dits de la CI, voir page 49) est 
absolument inacceptable et indigne d'un pays prosp¯re comme la Suisse. Pour la premi¯re fois depuis 
2013, cette quote-part est inf®rieure ¨ 0,4% et constitue ainsi un plancher pour le financement suisse 
du d®veloppement. Elle s'®loigne encore plus de la valeur cible de 0,7% convenue au niveau 
international et reconnue par la Suisse. En 2011, le Parlement s'est prononc® en faveur d'une 
augmentation de l'APD ¨ 0,5% du RNB d'ici 2015. Le Conseil f®d®ral semble aujourd'hui s'°tre ®loign® 
dôun tel objectif. Au vu de la situation dramatique dans de nombreux pays partenaires de la Suisse 
dans le Sud global, une augmentation progressive de l'APD ¨ 0.7% du RNB (sans les co¾ts d'asile) 
d'ici 2028 est plus que n®cessaire. 

 

Dans la lettre d'accompagnement de la consultation, les trois questions suivantes sont pos®es, sur 
lesquelles E-CHANGER prend volontiers position. 

1. Objectifs de la CI suisse : Estimez-vous les quatre objectifs de d®veloppement et les 
objectifs sp®cifiques retenus pertinents (cf. ch. 3.3.2 du rapport explicatif) ? 

Les quatre objectifs principaux propos®s dans la strat®gie CI 25-28 ont tout ¨ fait le potentiel de 
contribuer au d®veloppement durable au sens o½ lôentend l'Agenda 2030. Toutefois, des pr®cisions 
dans le texte de la strat®gie sont essentielles, notamment sôagissant des th¯mes de la paix et de la 
gouvernance ainsi que du climat et de l'environnement. De plus, les interactions entre les objectifs ne 
sont pas mises en ®vidence. Le texte doit montrer que les mesures de protection contre le 
changement climatique, de lutte contre la faim et de promotion de la sant®, par exemple, se 
conditionnent mutuellement. 

Paix et gouvernance : Dans de nombreux pays, l'engagement de la soci®t® civile est en butte ¨ une 
r®pression croissante en raison du d®mant¯lement des structures d®mocratiques (shrinking civic 

301



3 
 

space). Pour promouvoir les processus et institutions d®mocratiques participatifs, les droits de 
l'homme et la paix ainsi que la lutte contre l'injustice et la corruption, la collaboration avec les 
organisations non gouvernementales est tout aussi centrale que le soutien et le renforcement de la 
soci®t® civile locale. Le bref paragraphe de la page 39 de la strat®gie ne tient pas non plus 
suffisamment compte de l'importance de la soci®t® civile. Des mesures visant ¨ la renforcer et ¨ 
prot®ger les d®fenseurs des droits de l'homme font d®faut. Seule une participation active des couches 
sociales d®favoris®es dans les processus politiques peut relancer un d®veloppement inclusif et 
durable.  

Climat et environnement : Pour que la Suisse respecte ses engagements apr¯s la signature de la 
D®claration de Glasgow (Glasgow Statement)1, il faudrait pr®ciser dans l'objectif ç Climat et 
environnement è que la CI ne finance aucune activit® de promotion des ®nergies fossiles (upstream, 
midstream, downstream), m°me indirectement par des contributions ¨ des fonds ou des instruments 
d'investissement. Notre pays doit s'engager aupr¯s des organisations multilat®rales pour qu'elles 
ç int¯grent non seulement l'Accord de Paris dans leurs activit®s è, mais qu'elles ne financent pas non 
plus d'activit®s encourageant les ®nergies fossiles.  

 

2. Focus g®ographique : Estimez-vous la focalisation g®ographique propos®e pertinente 
(cf. ch. 3.3.3 du rapport explicatif) ? 

La focalisation g®ographique sur un nombre r®duit de pays est en principe une bonne chose. Il y a 
toutefois lieu dôajouter certaines pr®cisions en vue dôune coop®ration internationale efficace : 

π La r®partition r®gionale des moyens financiers doit °tre pr®sent®e de mani¯re transparente. Dans 
la strat®gie CI 21-24, l'annexe 6 donne un aper­u de la r®partition des moyens. Celle-ci n'a pas 
®t® remise lors de la consultation relative ¨ la strat®gie CI 25-28. Ce manque de transparence 
emp°che l'®valuation de la focalisation g®ographique. 

π Le Programme d'action de Doha (Doha Programme of Action)2 pour le renforcement des pays les 
moins avanc®s (PMA) (Least developed countries, LDC) pr®voit notamment que les contributions 
de l'aide publique au d®veloppement (APD) soient affect®es aux PMA ¨ hauteur d'au moins 0,2% 
du RNB. Avec le maintien pr®vu des pays prioritaires selon la strat®gie CI 21-24 et une r®partition 
g®ographique des fonds similaire en cons®quence, il est peu probable que la quote-part de 0,2% 
soit atteinte. Au cours des cinq derni¯res ann®es, la quote-part de la Suisse a stagn® entre 0,13 
et 0,14% selon les statistiques de la DDC, soit 30 ¨ 35% de moins que la valeur cible. La Suisse 
doit se fixer comme objectif dôatteindre le taux dôAPD de 0,2% pour les PMA. Au lieu du 
nouveau pays partenaire, le Maroc ð qui est un pays ¨ revenu faible ou interm®diaire (lower 
middle income country, LMIC) ð les moyens pr®vus ¨ cet effet doivent °tre affect®s ¨ des PMA 
dans lesquels un engagement existe d®j¨. 

 

  

 
1 Conf®rence des Nations Unies sur les changements climatiques de Glasgow en 2021: Statement on 
International Public Support for the Clean Energy Transition  
2 Programme dôaction de Doha en faveur des pays les moins avanc®s 2022-2031 (DPoA) 
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3. Ukraine : Soutenez-vous lôallocation des ressources propos®e pour lôUkraine (cf. ch. 3.4 
du rapport explicatif) ? 

Non, E-CHANGER ne soutient pas l'allocation des ressources pour l'Ukraine pour les deux raisons 
suivantes : d'une part, les 1,5 milliard de francs suisses pour l'Ukraine entra´neront un d®placement 
massif des priorit®s de la CI suisse. D'autre part, ces 1,5 milliard ne suffiront pas pour un soutien 
global et solidaire ¨ l'Ukraine. De ce fait, une solution est ¨ rechercher imp®rativement en dehors de la 
CI. 

La Suisse doit aussi apporter une contribution substantielle au soutien financier de l'Ukraine. Dans le 
contexte des d®fis mondiaux croissants qui gr¯vent d®j¨ le budget de la CI (financement du climat, 
inflation, etc.), il serait toutefois n®faste pour l'engagement de la Suisse que ce soutien financier se 
fasse au d®triment des cr®dits d'engagement de la CI. Mais comme la coop®ration au d®veloppement 
avec les pays de l'Est n'est plus pr®sent®e comme un cr®dit d'engagement ¨ part enti¯re et qu'une 
vue d'ensemble de la r®partition des fonds entre les diff®rentes r®gions (annexe 6 de la strat®gie CI 
21-24) fait d®faut, il est impossible pour les personnes ext®rieures d'®valuer pr®cis®ment le transfert. Il 
est urgent de faire la transparence ¨ ce sujet. 

La comparaison des cr®dits 2025-2028 propos®s avec la strat®gie CI 21-24 permet une estimation 
approximative. Si la coop®ration au d®veloppement avec les pays de lôEst ®tait pr®sent®e s®par®ment 
(comme auparavant via le cr®dit pour les pays de lôEst), il appara´trait que la DDC dispose d'un budget 
de coop®ration au d®veloppement de 662 millions de francs en moins par rapport ¨ la p®riode 
strat®gique actuelle.3  

Avec les chiffres de r®f®rence disponibles, il est ¨ pr®voir que le montant de 1,5 milliard de francs pour 
l'Ukraine entra´nerait des d®placements massifs dans l'orientation de la CI de la Suisse, car l'Ukraine 
recevrait 13% de l'ensemble des fonds de la CI. Cela signifie que plus de la moiti® de toute lôAPD pour 
lôensemble de l'Afrique est pr®vue pour la seule Ukraine.4 Avec le d®sengagement en Am®rique latine 
dans la strat®gie CI 21-24, les autres r®gions prioritaires ð en particulier l'Afrique subsaharienne ainsi 
que l'Afrique du Nord et le Moyen-Orient ð devraient °tre renforc®es. Cela n'est plus possible avec 
les 1,5 milliard de francs pr®vus pour l'Ukraine, alors que les moyens restent nominalement les 
m°mes. 

La guerre en Ukraine peut encore durer longtemps et les mesures humanitaires ainsi que les efforts 
de reconstruction sont difficilement planifiables et contr¹lables vu l'ampleur des destructions difficile ¨ 
®valuer. Il est certain que les moyens pr®vus, soit 1,5 milliard, ne suffiront pas, raison pour laquelle un 
financement ç hors CI è s'impose. En raison des ç ®v®nements extraordinaires ®chappant au contr¹le 
de la Conf®d®ration è (art. 15, al. 1, let. a, de la loi sur les finances de la Conf®d®ration), il est justifi® 
de comptabiliser les mesures de soutien en faveur de l'Ukraine ainsi que la reconstruction de ce pays 
comme des d®penses extraordinaires. Pour les co¾ts ¨ plus long terme de la reconstruction de 
l'Ukraine, il faut envisager une base l®gale sp®cifique pour un financement en dehors de la CI. 

 

  

 
3 21-24 : 6 638 millions de francs (mio CHF) de cr®dit de coop®ration au d®veloppement (CD) DDC + 673 mio 
CHF de cr®dit CD DDC Est = 7 311 mio CHF. En revanche, le cr®dit CD DDC 25-28 ne s'®l¯ve qu'¨ 6 649 mio 
CHF.  
4 Ukraine : 375 mio CHF par an ; APD bilat®rale pour tous les pays partenaires en Afrique 2021 : 615 mio CHF 

303



5 
 

En plus des questions abord®es, les points suivants sont urgents pour E-CHANGER et r®clament une 
adaptation de la strat®gie CI 25 ï 28 : 

Renforcement probl®matique de l'aide humanitaire au d®triment de la coop®ration au 
d®veloppement 

Le projet de strat®gie mis en consultation propose une augmentation de 5% de l'aide humanitaire au 
d®triment de la coop®ration au d®veloppement. E-CHANGER partage l'avis selon lequel la 
multiplication des crises et des situations de conflit ¨ l'®chelle mondiale n®cessite des contributions 
financi¯res g®n®reuses de la part de la Suisse. Or, de par leur nature, ces ®v®nements sont 
impr®visibles. Avec l'instrument des cr®dits suppl®mentaires, le Conseil f®d®ral a d®j¨ la possibilit® de 
r®agir ¨ des situations d'urgence humanitaire aigu±s. Il convient de recourir davantage ¨ cet 
instrument et donc de ne pas renforcer l'aide humanitaire, dans la strat®gie, au d®triment de la 
coop®ration au d®veloppement ¨ long terme. En effet, la Suisse ne peut fournir une aide humanitaire 
efficace que si elle est pr®sente ¨ long terme dans un contexte donn® et que si elle a nou® des 
partenariats solides.  

Des indications contraignantes sur la part pr®vue pour ç l'aide d'urgence è ou pour la ç pr®vention et 
la reconstruction è font par ailleurs d®faut. De telles indications ont ®t® fournies dans la strat®gie CI 
21-24, mais seuls 20% ®taient pr®vus pour la pr®vention et la reconstruction. Cette part devrait °tre 
explicitement indiqu®e dans la strat®gie mise en consultation, avec un montant sup®rieur. Ce n'est 
qu'ainsi qu'il sera possible de r®aliser des projets ¨ long terme dans l'aide humanitaire et de mettre en 
îuvre le postulat dit du nexus. 

Flexibilisation excessive de l'utilisation des ressources 

Le projet actuel pr®voit un assouplissement g®n®ral de l'utilisation des moyens (p. 44). D®sormais, la 
DDC doit pouvoir transf®rer des fonds ¨ hauteur de 60 millions de francs par an entre les cr®dits 
d'engagement ç Actions humanitaires è, ç Coop®ration au d®veloppement è et ç Contributions ¨ des 
organisations multilat®rales è. La possibilit® de transf®rer des fonds entre les divers cr®dits 
d'engagement a doubl® par rapport ¨ la strat®gie CI 21-24 (elle s'®levait alors ¨ 120 millions sur 4 
ans). Une telle ampleur ne se justifie pas. ê cela s'ajoutent d'autres possibilit®s de transfert ; ainsi, 
ç 50 pour cent du volume financier pr®vu pour les instruments financiers (en collaboration avec le 
secteur priv®) è doivent pouvoir °tre d®plac®s entre les cr®dits budg®taires de la DDC et du SECO. Le 
texte de la strat®gie ne pr®cise pas ¨ quels instruments financiers ce passage se r®f¯re, ni de quels 
montants il s'agit. 

Ces possibilit®s de transfert excessives rendent impossible une planification strat®gique et une 
planification des programmes ¨ long terme, surtout dans le domaine de la coop®ration au 
d®veloppement. Il convient donc de les refuser. En raison de la flexibilisation pr®vue des moyens, le 
risque existe de voir encore moins d'argent mis ¨ la disposition de la coop®ration au d®veloppement ¨ 
long terme en dehors de l'Ukraine. 

Mise en îuvre des objectifs financiers internationaux dans les domaines du climat et de la 
biodiversit® 

Le projet de strat®gie CI mentionne que les contributions au financement international dans le 
domaine du climat, d'un montant annuel de 400 millions de francs, ont d®j¨ ®t® augment®es dans la 
strat®gie CI 21-24 et que cela doit rester inchang®. E-CHANGER salue le fait que ce montant n'ait pas 
®t® augment® davantage, car la coop®ration au d®veloppement et le financement international dans le 
domaine du climat sont deux engagements internationaux distincts de la Suisse.  
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La contribution de la Suisse au financement international dans le domaine du climat est cependant 
insuffisante et il n'est pas ¨ pr®voir non plus que la mobilisation accrue du secteur priv® (p. 43) puisse 
combler cette lacune. Les engagements internationaux pour le financement climatique, pour 
l'indemnisation des pertes et pr®judices (loss and damage) ainsi que pour la protection de la 
biodiversit® augmenteront fortement ¨ partir de 2025 suite aux n®gociations qui vont prendre place 
dans le cadre de l'ONU, m°me si le montant exact est encore inconnu. Vu le cadre financier 
insuffisant propos®, il ne faut en aucun cas utiliser davantage de moyens issus des cr®dits de la CI 
pour le financement international dans le domaine du climat, afin de ne pas compromettre les objectifs 
constitutionnels en termes de CI. Lors de l'®laboration d'options de financement pour le financement 
international en faveur de l'environnement, il est donc imp®ratif de trouver des options en dehors de la 
CI ; la strat®gie actuelle doit le mentionner explicitement. 

Repr®sentation insuffisante de la coh®rence des politiques 

Rendre possible et soutenir les processus de transformation et le d®veloppement durable dans les 
pays partenaires rel¯ve ®galement de la responsabilit® d'autres d®partements et domaines politiques. 
La coh®rence des politiques en mati¯re de d®veloppement durable doit donc °tre renforc®e, comme le 
Comit® dôaide au d®veloppement (CAD) de lôOCDE l'exige de la Suisse dans son examen ¨ mi-
parcours de 2022 (mid-term Review 20225). Il y ®crit en effet : ç Alors que la Suisse a instaur® un suivi 
de la mise en îuvre de lôAgenda 2030, lequel reconna´t clairement les impacts ¨ lô®tranger, un 
processus qui analyserait syst®matiquement les nouvelles politiques publiques et r®glementations 
sous lôangle des possibles impacts ¨ lô®tranger fait encore d®faut ï un probl¯me soulev® dans les 
examens par les pairs depuis 2009 è. Les politiques commerciale, fiscale, financi¯re et climatique de 
la Suisse sont particuli¯rement concern®es. [a strat®gie CI 25-28 devrait mentionner explicitement les 
d®fis dans ces domaines politiques et les efforts n®cessaires. 

Coop®ration avec le secteur priv® 

Le projet de strat®gie propos® donne des indications sur le renforcement de la collaboration avec le 
secteur priv®, mais son contenu reste tr¯s vague ¨ ce sujet. La collaboration avec le secteur priv® doit 
°tre pr®cis®e afin de ne pas cr®er de marge de manîuvre pour des pratiques ®conomiques non 
durables dôun point de vue social et environnemental.  

Le projet de strat®gie donne parfois l'impression que la soci®t® civile ne joue aucun r¹le en relation 
avec le secteur priv® ou que la soci®t® civile et le secteur priv® s'excluent lôun lôautre. Dans la pratique, 
la soci®t® civile est un acteur majeur pour le renforcement du secteur priv® local, ce qui est l'objectif 
de la strat®gie dont il est question ici. De m°me, il existe de multiples formes de coop®ration avec le 
secteur priv®, comme l'atteste un document d'analyse r®cemment publi® et qui fournit de nombreux 
exemples.6  

Pour E-CHANGER, il est essentiel que le SECO se concentre lui aussi sur la mission fondamentale de 
la CI et oriente ses activit®s en cons®quence pour soulager les populations dans le besoin et lutter 
contre la pauvret®. Ainsi, le cîur de m®tier de la coop®ration ®conomique du SECO (graphique de la 
page 34) doit °tre la lutte contre la pauvret® et non la ç prosp®rit® et la croissance ®conomique è. En 
partant de ce nouvel objectif, le SECO doit ®laborer les cha´nes dôimpact vis®es (Theory of Change). 

 
5 CAD OCDE Examen ¨ mi-parcours de la Suisse, juin 2022. 
6 Alliance Sud, Le secteur priv® dans la coop®ration au d®veloppement de la Suisse, juin 2023. 
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Sehr geehrte Bundesräte Cassis und Parmelin 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Besten Dank, dass Sie uns Gelegenheit geben, uns zur IZA-Botschaft für die Jahre 2025 bis 
2028 zu äussern.  
 
Wir sind mit den entwicklungspolitischen und humanitären Zielen, welche die Schweiz 
verfolgt, grundsätzlich einverstanden. Als Verein, welcher sich um die Auswirkungen des 
Bevölkerungswachstums auf Umwelt und Gesellschaft kümmert, sind wir aber besorgt, dass 
die Aspekte reproduktive Selbstbestimmung und Familienplanung nicht vermehrt in den 
Fokus der schweizerischen IZA gerückt wird.  
Sowohl die Verfolgung der Sustainable Development Goals als auch das Engagement der 
Schweiz für Menschenrechte würden dies rechtfertigen.  
 
Gemäss unserer Einschätzung kann Entwicklungszusammenarbeit nicht erfolgreich 
sein, wenn nicht zeitgleich die Weltbevölkerung stabilisiert wird.  
 
Anhand des Berichtes in ihrem Rapport über Tansania lässt sich dies sehr einfach 
veranschaulichen. Darin schreiben sie folgendes:  
 
Zitat: «Tansania: Vier Jahrzehnte Partnerschaft und grosse Fortschritte  
Tansania hat seit der Unterzeichnung des Kooperationsabkommens mit der Schweiz 1966 
und der Eröffnung des Schweizer Kooperationsbüros 1981 in vielen Bereichen beachtliche 
Fortschritte erzielt, obwohl die Bevölkerung innerhalb von 30 Jahren von 26 auf 61,7 
Millionen zunahm. Der Index für menschliche Entwicklung stieg zwischen 1990 und 2021 von 
einem niedrigen (0,371) auf einen mittleren Entwicklungsgrad (0,550), während die 
Armutsquote von 69,3 Prozent (1991) auf 44,9 Prozent (2018) zurückging.» 
 
Rechnet man diese Daten nach, so kommt man auf folgende Zahlen:  
1991 waren in Tansania 69,3% von 26 Millionen arm  = 18 Mio. Menschen 
2018 waren es 44,9% von 61,7 Millionen Menschen  = 27 Mio. Menschen 
 
Ein relativer Forstschritt, aber in absoluten Zahlen ist die Zahl der Armen um 50% gestiegen! 
 
Auch in vielen anderen Schwerpunktländern der DEZA und des SECO sieht die Situation 
nicht besser aus. Es sind zwar ökonomische Fortschritte zu verzeichnen, diese werden aber 

Effingen, 8. August 2023 
Schweizerische Eidgenossenschaft 
EDA und WBF 
Mail:  
IZA25-28@eda.admin.ch 
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begrüssen, wenn man die humanitäre Hilfe zugunsten von langfristigen Projekten 
zurückfahren würde.  
 
Auf noch weniger Länder fokussieren 
Angesichts der Not in weiten Teilen der Welt und angesichts der begrenzten Möglichkeiten 
der Schweiz, nachhaltige Veränderungen herbeizuführen, würden wir es begrüssen, wenn 
sich die Schweiz auf noch weniger Länder als in der bisherigen Liste der Schwerpunktländer 
aufgeführt, konzentrieren würde. Wir würden es auch begrüssen, wenn vor allem kleinere 
Länder mit tieferer Bevölkerungszahl ausgewählt würden, dafür dort umso umfassendere 
Anstrengungen gemacht werden könnten. Wir sind der Ansicht, dass dies die 
Erfolgschancen erhöhen würde und erfolgreiche Beispiele für die wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Entwicklung ganzer Länder auf auch Nachbarstaaten ausstrahlen könnten.  
 
Erwähnung der Kooperationen mit anderen Ländern 
In diesem Bericht werden die gemeinsamen Projekte mit anderen Ländern des Westens 
kaum erwähnt. ECOPOP würde es begrüssen, wenn die IZA mit anderen Ländern (z.B. 
unseren Nachbarstaaten) zusammenarbeiten würde, um die Qualität und den Umfang der 
realisierten Projekte zu erhöhen.  
 
Grundsätzlich mehr finanzielle Mittel zur Verfügung stellen 
Grundsätzlich sind wir der Ansicht, dass man die für die Ukrainehilfe zur Verfügung 
gestellten finanziellen Mittel nicht dem Etat der IZA zurechnen sollte. Damit stünden der IZA 
mehr finanzielle Mittel zur Verfügung. Wir würden es begrüssen, wenn die IZA mehr Mittel in 
ausgewählten Ländern mit (aktuell) hohem Bevölkerungswachstum einsetzten würde.  
Hilfe vor Ort ist dringend nötig, um den jungen Menschen in diesen Gesellschaften mit sehr 
hohem Jugendanteil eine berufliche und gesellschaftliche Perspektive zu geben. Dazu ist es 
aber, wie schon oben erwähnt dringend nötig, dass Familienplanung konsequent 
durchgesetzt wird, sonst wird dieser Fortschritt nicht nachhaltig sein. 
Man kann sich gut vorstellen, dass es in Ländern wie z.B. Tansania, in welchem 40% der 
Einwohner unter 15 Jahre alt sind, auch bei bestem Willen sehr schwierig wird, diese grosse 
Zahl von Kindern und Jugendlichen genügend gut auszubilden. Es fehlt an Fachkräften und 
Personal mit (Lebens-)Erfahrung und auch an entsprechenden Ausbildungsstätten.  
 
Sexualkunde als Pflichtfach 
Die hohe Zahl der Mädchen und jungen Frauen, welche die Schule wegen einer 
unerwünschten Schwangerschaft abbrechen müssen, sprechen dafür, dass an Schulen und 
in beruflichen Ausbildungsstätten Sexualkundeunterricht eingeführt wird. Unsere 
Erfahrungen zeigen, dass auch die Themen sexuelle Belästigungen und sexuelle Übergriffe 
in diesen Unterricht integriert werden sollten.  
 
Mit freundlichen Grüssen 
Im Namen des Vorstandes von ECOPOP 
 
Andreas Thommen, Geschäftsführer 
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Inputs on the draft International Cooperation Strategy 2025-2028 
 

Topline comment: Education - as a tool for protection, development and stability - should appear 
as a specific objective, under the human development objective, alongside health and migration, 
and include a clear link to education in emergencies. 
 

Thematic point in IC Strategy Page 
number 

Comments from the EiE Hub 

Bilan du message sur la 
coopération internationale 2021-
2024  

10 Education having been an objective of the 2021-2024 Strategy, and with 
Switzerland being very committed to the topic, we would suggest featuring 
some key results or achievements on education in the results matrix to 
highlight the importance of the topic and the continuing effort stated in the draft 
2025-2028 strategy. Education is not currently featured there.  

Revision of priority country lists, to 
include protracted humanitarian 
crises  

3 and 26 It is great to see the Central African Republic, South Sudan, Sudan, Yemen, Haiti 
and Colombia among the priority countries, as all these countries face significant 
education in emergency (EiE) challenges. In addition, we would like to call 
attention to Pakistan, Nigeria and Ethiopia as they are some of the countries 
with the highest numbers of out-of-school children. After all, approximately 
half of all out-of-school children in emergencies, or about 36 million1, are 
concentrated in only eight countries: Ethiopia, Pakistan, Afghanistan, Sudan, DR 
Congo, Myanmar, Mali, and Nigeria, most of them being already identified as 
SDC priority countries. 

Objective: Human Development  16 
 
 

We welcome the mention of quality education, as well as the way social 
protection systems, as part of the Human Development objective, are included.  
 

 
1 Data source: Education Cannot Wait, 2023, www.educationcannotwait.org/news-stories/press-releases/number-crisis-impacted-children-in-need-
education-support-rises  
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Herrn Bundesrat 

Ignazio Cassis 
Vorsteher EDA 

Bundeshaus 

3003 Bern 

 
Herrn Bundesrat 

Guy Parmelin 

Vorsteher WBF 

Bundeshaus 

3003 Bern 
 

 

Zustellen per E-Mail an: IZA25-28@eda.admin.ch  

 

Bern, 13.09.23 
Vernehmlassung zur Internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 

 

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit, uns an der Vernehmlassung zur Botschaft der Strategie der 

internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 (IZA-Strategie 25-28) zu beteiligen. Die Evangelischen 

Frauen Schweiz (EFS) sind Mitglied bei der Klima-Allianz und setzen sich mit ihr ein für eine 

wirksame und sozial gerechte Klimapolitik und den Erhalt unserer Lebensgrundlagen.  

Die globale Klimakrise trifft die ärmsten Menschen unserer Welt jedes Jahr schlimmer, Frauen sind 

davon überproportional stark betroffen. Dazu kommen vielfältige weitere Herausforderungen in den 

Partnerländern der IZA, und es sind Rückschritte in der Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitsziele zu 

beobachten. Vor diesem Hintergrund ist es unverständlich und inkonsistent, dass die für den 
Wiederaufbau der Ukraine benötigten Gelder dem Finanzrahmen der IZA-Strategie 25-28 entnommen 

werden. Diese 1.5 Milliarden Franken für die Ukraine würden zu einer massiven Verschiebung der 

Prioritäten der Schweizer IZA führen, die auf Kosten der am stärksten vom Klimawandel betroffenen 

Bevölkerung in den ärmsten Ländern des Globalen Südens geht. Deshalb drängt sich für den 
Wiederaufbau der Ukraine eine ausserordentliche Finanzierung auf. Die EFS sehen die Schweiz in 

der Pflicht, ihrer humanitären Tradition gemäss, sich hier in ausserordentlichem Masse zu beteiligen 

und so den von Gewalt und Krieg Betroffenen angemessene Unterstützung zu bieten. Es ist 

selbstverständlich, dass die Verpflichtungen gegenüber anderen Ländern, in welchen Friedensarbeit 

von grösster Wichtigkeit ist, dabei aufrecht erhalten bleiben müssen.  
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Ebenfalls wird die Schweiz zur Erfüllung der neuen internationalen Klima- und 

Umweltfinanzierungsziele ab 2025 Finanzierungsquellen für zusätzliche Mittel ausserhalb der IZA 
finden müssen. 

Die ausführliche Stellungnahme lehnt sich der Stellungnahme der Klima-Allianz an. Sie entnehmen 

Sie dem Anhang. Wir bitten Sie, unsere Anliegen wohlwollend zu prüfen und die Botschaft 
entsprechend anzupassen. Besten Dank. 

Freundliche Grüsse 

EVANGELISCHE FRAUEN SCHWEIZ 

  

   

Gabriela Allemann      Jana König 
Präsidentin EFS      Geschäftsstellenleiterin 
 

 

 

Anhang: Vernehmlassungsantwort zur IZA-Strategie 25-28
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Vernehmlassung zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

Stellungnahme der Evangelischen Frauen Schweiz EFS  

 

Allgemeine Bemerkungen  

Wirbelstürme, Überschwemmungen und der Ausfall von Regenzeiten sind nur einige Folgen der 

Klimakrise, die immer mehr Menschen im Globalen Süden immer schlimmer treffen. Dazu kommen 

weitere Krisen wie die hohe Verschuldung unter anderem als Folge der Corona-Pandemie sowie die 

Folgen des Angriffskriegs auf die Ukraine, welche den ärmsten Menschen das Leben schwer machen. 
Es zeigen sich bereits Rückschritte auf dem Weg zur Erreichung der Ziele der Agenda 2030, die es 

aufzuholen gilt.  

Armutsbekämpfung ist ein zentraler Faktor, damit sich die Bevölkerung so gut wie möglich an die 

veränderten klimatischen Bedingungen anpassen und ihren Beitrag zu einer klimafreundlichen 

Entwicklung leisten kann. Nur mit einer verstärkten Armutsbekämpfung lassen sich die Ziele des 
Pariser Abkommens, die weltweite Erwärmung auf 1.5 Grad zu begrenzen, im Einklang mit 

nachhaltiger Entwicklung erreichen, dabei ist von grosser Bedeutung, Frauen in den betroffenen 

Ländern in den Prozess massgeblich miteinzubeziehen.  

Deshalb ist es in höchstem Masse unverständlich und entsprechend abzulehnen, dass die 
Internationale Zusammenarbeit mit den Partnerländern im Globalen Süden an Priorität verliert und 

gekürzt werden soll, indem innerhalb des bestehenden Finanzrahmens ein grösserer Anteil für den 

Wiederaufbau der Ukraine reserviert wird. Die Folgen des Ukraine-Kriegs stellen ein 

ausserordentliches Ereignis dar und die berechtigten Forderungen nach einer grosszügigen 

Schweizer Unterstützung sollten auch finanzpolitisch ausserordentlich behandelt werden.  

Die einleitende Erkenntnis in der Strategie, dass sich die weltweiten Krisen verschärft haben, steht im 

völligen Widerspruch zum Finanzplan der Botschaft, der für die Bekämpfung dieser Krisen im 

Globalen Süden weniger Mittel vorsieht. Insbesondere für die Schweiz als weltweit stark vernetztes 

Land, das sich seiner humanitären Tradition rühmt, ist es relevant, zu einer nachhaltigen und 
klimaverträglichen Weltgemeinschaft beizutragen und eine Erosion der internationalen Kooperation zu 

vermeiden. Als Beitrag zu dieser Entwicklung sollte sich die Schweiz dem international vereinbarten 

und von der Schweiz anerkannten Zielwert von 0.7% des Bruttonationaleinkommens (BNE) annähern. 

Die mit der Strategie prognostizierte Quote von 0.36% des BNE (ohne Anrechnung der Asylkosten in 

der Schweiz) ist ungenügend. 
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Umsetzung der internationalen Finanzziele in den Bereichen Klima und Biodiversität 

Im Entwurf der Strategie ist erwähnt, dass die Beiträge an die internationale Klimafinanzierung im 

Umfang von jährlich 400 Millionen Franken bereits in der IZA-Strategie 21-24 angehoben wurden und 
dies gleichbleiben soll. Die EFS  begrüssen, dass dieser Betrag nicht innerhalb des bestehenden IZA-

Finanzrahmens weiter erhöht wurde, da es sich bei der Entwicklungszusammenarbeit und der 

internationalen Klimafinanzierung um zwei separate internationale Verpflichtungen der Schweiz 

handelt.  

Allerdings ist der Beitrag der Schweiz an die internationale Klimafinanzierung nicht ausreichend und 

es ist auch nicht absehbar, dass die verstärkte Mobilisierung des Privatsektors (S. 45) diese Lücke 

füllen kann. Der neuste Weltklimabericht stellt fest, dass die finanziellen Bedürfnisse für die 

Anpassung an den Klimawandel im Globalen Süden schneller wachsen als die zur Verfügung 

stehenden Mittel. Die internationalen Verpflichtungen für die Klimafinanzierung, für die Entschädigung 
von Schäden und Verlusten (loss and damage) wie auch für den Schutz der Biodiversität werden als 

Resultat der UNO-Verhandlungen ab 2025 stark ansteigen, auch wenn die genaue Höhe noch 

unbekannt ist. Angesichts des vorgeschlagenen, ungenügenden IZA-Finanzrahmens dürfen für die 

internationale Klimafinanzierung keinesfalls mehr Mittel aus den IZA-Krediten verwendet werden, um 
die Armutsbekämpfung und die weiteren Ziele der IZA nicht zu gefährden, die ebenfalls 

Voraussetzungen für die Klimaresilienz der Bevölkerung sind (z.B. Gesundheitsversorgung oder 

Bildung) sowie grundlegend für die Konfliktminiminierung. Bei der Ausarbeitung von 

Finanzierungsoptionen für die internationale Umweltfinanzierung sind daher zwingend Optionen 

ausserhalb der IZA zu finden; dies ist in der vorliegenden Strategie explizit so festzuhalten.  

Konkret muss der Bundesrat so rasch wie möglich, aber unabhängig von der Verabschiedung der IZA-

Strategie verursachergerechte Finanzierungsoptionen ausarbeiten und dem Parlament vorlegen, um 

neue und zusätzliche Mittel dafür zu generieren. (Verursachergerechte Instrumente zielen auf neue 

Einkünfte aus der Bepreisung von Kohlenstoff ab und müssen sozialverträglich ausgestaltet sein. 

Ebenfalls denkbar wäre die Verwendung von künftigen Einnahmen aus der vermehrten Versteigerung 
von Emissionsrechten im Rahmen des Emissionshandelssystems. Auf der internationalen Ebene ist 

es zentral, dass die Schweiz Vorschläge für globale CO2-Steuern oder andere verursachergerechte 

Abgaben aktiv unterstützt und als Brückenbauerin auftritt.)  

 

Im Begleitschreiben zur Vernehmlassung werden folgende 3 Fragen gestellt, zu denen die EFS gerne 

Stellung nehmen 

1. Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten 
spezifischen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des erläuternden Berichts)? 

Die vier vorgeschlagenen Hauptziele der vorliegenden Strategie haben das Potenzial zur nachhaltigen 
Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 beizutragen. Wir möchten jedoch Präzisierungen zu den 

Themen Klima und Umwelt sowie Frieden und Gouvernanz nahelegen.  
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Bundesrat Ignazio Cassis  
Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten  
 
Bundesrat Guy Parmelin  
Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung  
 
Per Mail an: IZA25-28@eda.admin.ch  
 
 
 
05.09.2023  
 
 

Stellungnahme zur Strategie Internationale Zusammenarbeit 2025-2028 

 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis  

Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin  

 

Im Namen des Forums für Menschenrechte in Israel/Palästina bedanken wir uns für die 

Möglichkeit uns an der Vernehmlassung zur Strategie IZA 2025-2028 des Bundes zu 

beteiligen. Gerne unterbreiten wir Ihnen im Folgenden unsere Bemerkungen zum 

betreffenden Botschaftsentwurf und unsere Empfehlungen zur Strategie der IZA. 

 
Das Forum für Menschenrechte in Israel/Palästina ist ein Zusammenschluss von 14 Nicht-

Regierungs-Organisationen in der Schweiz, die sich für einen menschenrechtsbasierten 

Ansatz im israelisch-palästinensischen Konflikt einsetzen.  

 

Bemerkungen und Empfehlungen zum Erläuternden Bericht und der Strategie IZA 

 

Unsere Mitgliederorganisationen, die teils IZA-Projekte in Israel/Palästina unterhalten, sind der 

Ansicht, dass sich die Werte und Ziele der Schweizer IZA-Strategien bislang nicht genügend 

in der konkreten Aussenpolitik gegenüber Israel und dem «Schwerpunktland» Besetztes 

Palästinensisches Gebiet (in der Folge «Palästina» genannt) niedergeschlagen haben. Um im 

Zeitraum 2025-2028 in dieser Hinsicht eine höhere Kohärenz zu erreichen, sind unserer 

Ansicht nach punktuell Konkretisierungen der Zielsetzungen und Budgetanpassungen nötig. 

Zudem müsste die Bundesregierung die in der IZA-Strategie formulierten 

Schwerpunktanliegen, Achtung der Menschenrechte, Demokratieförderung und Stärkung der 

Zivilgesellschaft auch gegenüber Staaten wie Israel selbstbewusster vertreten.    
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Ungenügend kohärent scheint uns auch das Bestreben der Schweiz, die Zivilgesellschaft 

vor Ort zu stärken. So steht in der Botschaft zur IZA Strategie «Die Schweiz unterstützt 

Akteure der Zivilgesellschaft, die auf dieselben Ziele (wie die Schweiz) hinarbeiten». Dies mag 

auf Verwaltungsebene der Fall sein. Auf Regierungsebene vermissen wir jedoch eine klare 

Haltung zur Stärkung der Zivilgesellschaft: Etwa hat der Bundesrat bis heute nicht öffentlich 

kritisiert, dass israelische Behörden 2021 sechs palästinensische NGOs ohne ersichtliche 

Grundlage zu «Terroristischen Organisationen» designiert haben und seither verfolgen. Auch 

hier gilt: die ohnehin geringen Mittel, die der AFM zur Förderung von Frieden und 

Menschenrechten zur Verfügung stehen, drohen wirkungslos zu verpuffen, wenn sich der 

Bundesrat nicht selbstbewusst und öffentlich zu jenen Werten bekennt, welche die AFM vor 

Ort fördern soll.  

 

Forderung: Um dieser Inkohärenz entgegenzuwirken, erscheint uns zweierlei wichtig: Erstens 

sollte in der IZA-Strategie ausformuliert werden, wie konkret die Schweiz auf die 

Stärkung von Demokratie und Zivilgesellschaft und auf einen gerechten Frieden im 

Nahen Osten hinzuwirken beabsichtigt, und zweitens sollte die Rolle geklärt werden, 

welche der Bundesrat als Exekutive dabei spielt. Der Bundesrat sollte unserer Ansicht 

nach mindestens aktiv, öffentlich und im konkreten Fall für das einstehen, was die IZA vor Ort 

fördert. Dies schliesst mit ein, dass er sich selbstbewusst und öffentlich dagegen äussern 

sollte, wenn Israel als Besatzungsmacht des palästinensischen Gebietes sabotiert, was die 

IZA vor Ort fördert. Die IZA braucht den Rückhalt des Bundesrates, um Wirkung zu 

entfalten. 

 

Verteilung von finanziellen Mitteln 

 
Wir bedauern den prognostizierten Rückgang der Quote der öffentliche Entwicklungshilfe APD 

(ohne Asylkosten) auf 0.36% des BIPs. Angesichts zusätzlicher Herausforderungen 

(Klimawandel, Ukrainekrieg, Demokratieindex unter Druck) ist eine Senkung der Quote 

unserer Ansicht nach unverantwortlich. 

 

Die gleichzeitige Erhöhung des Verpflichtungskredits für humanitäre Hilfe scheint die 

verfügbaren Mittel für langfristige Engagements noch zusätzlich unter Druck zu setzen. Es ist 

uns ein Anliegen, dass Brennpunkte von hohem geopolitischem Interesse oder grosser 

Aktualität nicht zu Lasten von «protracted crisis» wie Israel/Palästina priorisiert werden. 
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Stattdessen empfehlen wir, dass etwa Ausgaben zur humanitären Unterstützung der 

Ukraine ausserordentlich verbucht werden. 

 

Für die AFM ist ein Budget um die 65 Mio pro Jahr vorgesehen, deutlich weniger als in den 

Jahren 2021 (73.8. Mio) und 2022 (69.3 Mio), sofern wir die Zahlen korrekt interpretieren. Wir 

stellen in Frage, ob die AFM damit den hohen Ansprüchen, Menschenrechte, Good 

Governance und Frieden weiterhin zu fördern und die «Förderung von Demokratie, 

demokratischer Resilienz und Rechtsstaatlichkeit» gar noch auszubauen, gerecht werden 

kann.  

 

Unserer Forderungen an den Bundesrat in Kürze: 

 

¶ Der Bundesrat soll sich in Israel/Palästina deutlich, öffentlich und mit der 

Erwägung von Sanktionen für die Einhaltung des Völkerrechtes und den 

sofortigen Einhalt der israelischen Siedlungstätigkeiten ausserhalb seiner 

Grenzen von vor 1967 einsetzen. 

¶ In der IZA-Strategie soll ausformuliert werden, wie konkret die Schweiz auf die 

Stärkung von Demokratie und Zivilgesellschaft und auf einen gerechten Frieden 

im Nahen Osten hinzuwirken beabsichtigt, und wie der Bundesrat als Exekutive 

sich aktiv und öffentlichkeitswirksam gegenüber Israel als Besatzungsmacht für 

dieses Engagement einsetzen kann. 

¶ Ressourcen für Brennpunkte von grosser Aktualität dürfen nicht zu Lasten von 

«protracted crisis» wie Israel/Palästina mobilisiert werden. Stattdessen fordern 

wir, dass etwa Ausgaben zur humanitären Unterstützung der Ukraine 

ausserordentlich verbucht werden. 

¶ Damit die AFM dem hohen Anspruch gerecht werden kann, Menschenrechte, 

Good Governance und Frieden fördern zu können, benötigt sie mehr statt wie 

vorgesehen weniger Ressourcen. 
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{ǘǊŀǘŜƎƛŀ Řƛ /L нлнрπнлнуΦ tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜΦ tƻǎƛȊƛƻƴŜ Ch{L¢         tŀƎΦм 

 

 
    
 
 
 
 

aŜǎǎŀƎƎƛƻ ŦŜŘŜǊŀƭŜ ŎƻƴŎŜǊƴŜƴǘŜ ƭŀ {ǘǊŀǘŜƎƛŀ  
Řƛ ŎƻƻǇŜǊŀȊƛƻƴŜ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ нлнрπнлну  

tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜ ŦŀŎƻƭǘŀǝǾŀ 
 
 

tƻǎƛȊƛƻƴŜ ŘŜƭ /ƻƳƛǘŀǘƻ ŘŜƭƭŀ Ch{L¢ 
όCŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭŜ hbD ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ƛǘŀƭƛŀƴŀύ 
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{ǘǊŀǘŜƎƛŀ Řƛ /L нлнрπнлнуΦ tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜΦ tƻǎƛȊƛƻƴŜ Ch{L¢         tŀƎΦн 

 

hǎǎŜǊǾŀȊƛƻƴƛ ǇǊŜƭƛƳƛƴŀǊƛ 
[ŀ ŎƻƴǝƴǳƛǘŁ Ǉƻǎǘǳƭŀǘŀ Řŀƭ aŜǎǎŀƎƎƛƻ ŘŜƭ /ƻƴǎƛƎƭƛƻ ŦŜŘŜǊŀƭŜ ό/Cύ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ŘŜƛ ǉǳŀǧǊƻ ƻōƛŜǩǾƛ Řƛ ǎǾƛƭǳǇǇƻ 
ŎƻǊǊƛǎǇƻƴŘŜ ŀŘ ǳƴŀ ŎŜǊǘŀ ƭƻƎƛŎŀ Ƴŀ ŀƴŘǊŜōōŜ ǊŀũƻǊȊŀǘŀ Řŀ ǳƴ ƴǳƻǾƻ ƻōƛŜǩǾƻ ŀŘŘƛȊƛƻƴŀƭŜΥ ƛƭ ǊƛǎǇŜǧƻ ŘŜƭƭƻ 
{ǘŀǘƻ Řƛ ŘƛǊƛǧƻ ƛƴǘŜǎƻ ŎƻƳŜ ǘŜƳŀ ǘǊŀǎǾŜǊǎŀƭŜ ŀƭ ǉǳŀƭŜ Ǝƭƛ ŀƭǘǊƛ ǉǳŀǧǊƻ ƻōƛŜǩǾƛ Řƛ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ǎŀǊŜōōŜǊƻ 
ǎǳōƻǊŘƛƴŀǝΦ  
[ƻ {ǘŀǘƻ Řƛ ŘƛǊƛǧƻ ŝ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ ƛƳǇƻǊǘŀƴǘŜ ƛƴ ǳƴ ǇŜǊƛƻŘƻ ƴŜƭ ǉǳŀƭŜ ƛƭ ǊƛǎǇŜǧƻ ŘŜƭƭƻ ǎǘŜǎǎƻ ŝ ǎŜƳǇǊŜ ǇƛǴ 
ǊƛƳŜǎǎƻ ƛƴ ŘƛǎŎǳǎǎƛƻƴŜ Řŀƭ ŎǊŜǎŎŜƴǘŜ ŀǳǘƻǊƛǘŀǊƛǎƳƻ Ŝ ǇƻǇǳƭƛǎƳƻ ŎƻǎƜ ŎƻƳŜ Řŀƭƭŀ ŎǊƛǎƛ ŘŜƭƭŜ ŘŜƳƻŎǊŀȊƛŜ ŎƘŜ 
ŎŀǊŀǧŜǊƛȊȊŀƴƻ ƭŀ ǎƛǘǳŀȊƛƻƴŜ Řƛ ŘƛǾŜǊǎƛ ǇŀŜǎƛ ƛƴ ǎǾƛƭǳǇǇƻΣ ƛƴŎƭǳǎƛ ǇŀŜǎƛπǇŀǊǘƴŜǊ ŘŜƭƭŀ /L ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀΦ  
 
LƴƻƭǘǊŜ ƛƭ aŜǎǎŀƎƎƛƻ ŘƻǾǊŜōōŜ ŜƴŦŀǝȊȊŀǊŜ ƳŀƎƎƛƻǊƳŜƴǘŜ ƭŀ ǊŜŎŜƴǘŜ ǇǊŜƻŎŎǳǇŀƴǘŜ ŜǾƻƭǳȊƛƻƴŜ ƴŜƎŀǝǾŀ ŘŜƭƭŜ 
ŎƻƴŘƛȊƛƻƴƛπǉǳŀŘǊƻ ƴŜƭ {ǳŘ DƭƻōŀƭŜΦ {ǇŜŎƛŬŎŀǘŀƳŜƴǘŜΥ ƭŜ ŎƻƴǎŜƎǳŜƴȊŜ ŘŜƭƭŀ ŎǊƛǎƛ /ƻǾƛŘπмфΤ ƛ ƴƻƴ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭƛ 
ƭƛǾŜƭƭƛ Řƛ ƛƴŘŜōƛǘŀƳŜƴǘƻ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ Ŝ ŘƻƳŜǎǝŎƻ  Řƛ ǇŀǊŜŎŎƘƛ ǇŀŜǎƛ ǇƻǾŜǊƛ Ŝ ǇŀǊŀƭƭŜƭŀƳŜƴǘŜ ƭŜ ǊŜǝŎŜƴȊŜ 
ƳŀƴƛŦŜǎǘŀǘŜ Řŀƛ ǇǊƛƴŎƛǇŀƭƛ ŎǊŜŘƛǘƻǊƛ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ όǇǳōōƭƛŎƛ Ŝ ǇǊƛǾŀǝ ƛƴ ǇǊƛƳƛǎΣ Ŝ ƳǳƭǝƭŀǘŜǊŀƭƛύ Řƛ ŀŘŜǊƛǊŜ 
ŎƻƭƭŜǩǾŀƳŜƴǘŜ ŀ ƳƛǎǳǊŜ Řƛ ǊƛǎǘǊǳǧǳǊŀȊƛƻƴŜ Ŝκƻ ŎƻƴŘƻƴƻ όǇŀǊȊƛŀƭŜύ ŘŜƛ ŘŜōƛǝΤ ƭŜ ǊƛǇŜǊŎǳǎǎƛƻƴƛ ƴŜƎŀǝǾŜ ŘŜƭƭŀ 
ƎǳŜǊǊŀ Řƛ ŀƎƎǊŜǎǎƛƻƴŜ Ǌǳǎǎŀ ƛƴ ¦ŎǊŀƛƴŀ ǎǳƭƭŀ ǎǘŀōƛƭƛǘŁ ƎƭƻōŀƭŜ Ŝ ǎǳƭƭŀ ŎǊŜŘƛōƛƭƛǘŁ ŘŜƭ ǎƛǎǘŜƳŀ ƳǳƭǝƭŀǘŜǊŀƭŜ 
ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜΤ ƛ ŎŀƳōƛŀƳŜƴǝ ŎƭƛƳŀǝŎƛ ƛƴ ŀǧƻ Ŝ ƭŜ ŘƛŶŎƻƭǘŁ ǇŜǊ Ƴƻƭǝ ǇŀŜǎƛ ƛƴ ǎǾƛƭǳǇǇƻ Řƛ ŬƴŀƴȊƛŀǊŜ ƳƛǎǳǊŜ 
ŀŘŜƎǳŀǘŜ ǇŜǊ ŎƻƳǇŜƴǎŀǊŜ ƛ ƎǊƻǎǎƛ Řŀƴƴƛ ǎǳōƛǝ όǾŜŘƛ ƭŜ ǊŜŎŜƴǝ ƛƴƻƴŘŀȊƛƻƴƛ ƛƴ tŀƪƛǎǘŀƴύΣ ŀŘŀǧŀǊǎƛ ŀƛ 
ŎŀƳōƛŀƳŜƴǝ ƛƴ ŎƻǊǎƻ Ŝ ǇǊŜǾŜƴƛǊƴŜ ƭŜ ŎƻƴǎŜƎǳŜƴȊŜ ƴŜƎŀǝǾŜ ǇƛǴ ǇŜǊƛŎƻƭƻǎŜΤ ƭΩƛƴƅŀȊƛƻƴŜΣ ƭŀ ŦǳƎŀ Řƛ ŎŀǇƛǘŀƭƛ 
ŜǎǘŜǊƛ Řŀƭ {ǳŘ ƎƭƻōŀƭŜ ŀǧǊŀǩ Řŀƛ ǘŀǎǎƛ ŘΩƛƴǘŜǊŜǎǎŜ ǇƛǴ ǊƛƳǳƴŜǊŀǝǾƛ ŘŜƭƭŀ CŜŘŜǊŀƭ wŜǎŜǊǾŜ Ŝ ƭŀ ǎǾŀƭǳǘŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭŜ 
ǾŀƭǳǘŜ Řƛ ǇŀǊŜŎŎƘƛ ǇŀŜǎƛ ǇƻǾŜǊƛ Ŏƻƴ ŎƻƴǎŜƎǳŜƴǘŜ ŀǳƳŜƴǘƻ ŘŜƛ ǇǊŜȊȊƛ ŘŜƭƭŜ ƛƳǇƻǊǘŀȊƛƻƴƛ Ŝ ŘŜƎƭƛ ŀƭƛƳŜƴǝΤ Ŝ 
ƛƴŬƴŜ Ǝƭƛ ƛƴƎŜƴǝ ƅǳǎǎƛ ƳƛƎǊŀǘƻǊƛ ƛƴǘŜǊƴƛ Ŝ ǾŜǊǎƻ ƭΩ9ǳǊƻǇŀΣ Ǿƛŀ aŜŘƛǘŜǊǊŀƴŜƻΦ vǳŜǎǘŜ ŎƻƴǎŜƎǳŜƴȊŜ ǊŜƴŘƻƴƻ 
ǎŜƳǇǊŜ ǇƛǴ ǇǊƻōƭŜƳŀǝŎƻ ƛƭ ǊŀƎƎƛǳƴƎƛƳŜƴǘƻ ŘŜƎƭƛ hōƛŜǩǾƛ Řƛ {ǾƛƭǳǇǇƻ {ƻǎǘŜƴƛōƛƭŜ όh{{ύ ŘŜƭƭΩ!ƎŜƴŘŀ нлол 
ŀǇǇǊƻǾŀǝ ŘŀƭƭŜ bŀȊƛƻƴƛ ¦ƴƛǘŜΦ  
 
: ŀƭƭŀǊƳŀƴǘŜ ŎƘŜΣ ŘƻǇƻ ŀƴƴƛ Řƛ ǇǊƻƎǊŜǎǎƛ ƴŜƭƭΩƛƴŎƛŘŜƴȊŀ ŘŜƭƭŀ ǇƻǾŜǊǘŁ ŀǎǎƻƭǳǘŀ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ƳƻƴŘƛŀƭŜΣ ƛƭ ƴǳƳŜǊƻ 
ŘŜƭƭŜ ǇŜǊǎƻƴŜ ƛƴ ǇƻǾŜǊǘŁ ŀǎǎƻƭǳǘŀ ǎƛŀ ƴǳƻǾŀƳŜƴǘŜ ŀǳƳŜƴǘŀǘƻ Řƛ ǇƛǴ Řƛ млл ƳƛƭƛƻƴƛΦ 
 
Lƴ ǳƴ ŎƻƴǘŜǎǘƻ ŎƻǎƜ ǇǊƻōƭŜƳŀǝŎƻ ǇŜǊ ƛƭ {ǳŘ ƎƭƻōŀƭŜΣ ƭŀ ǇǊƻǇƻǎǘŀ ŘŜƭ /C Řƛ ǳǝƭƛȊȊŀǊŜ ƛƳǇƻǊǘŀƴǝ ǊƛǎƻǊǎŜ 
ŬƴŀƴȊƛŀǊƛŜ ό/IC мΦр ƳƛƭƛŀǊŘƛ ǎǳ п ŀƴƴƛύ Řŀ ǇǊŜƭŜǾŀǊŜ ǎǳƭ ŎǊŜŘƛǘƻπǉǳŀŘǊƻ нлнрπнлну ŘŜǎǝƴŀǘƻ ŀƭƭŀ /L Ŝ Řŀ 
ǳǝƭƛȊȊŀǊŜ ǇŜǊ ƛƭ ŎƻƴǘǊƛōǳǘƻ ŜƭǾŜǝŎƻ ŀƭƭŀ ǊƛŎƻǎǘǊǳȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ ŝ ƛƴŀŎŎŜǧŀōƛƭŜ ǇŜǊ ƭŀ Ch{L¢ ƛƴ ǉǳŀƴǘƻ ŝ ƛƴ 
ŀǇŜǊǘŀ ŎƻƴǘǊŀŘŘƛȊƛƻƴŜ Ŏƻƴ ƭŀ [ŜƎƎŜ ŦŜŘŜǊŀƭŜ ǎǳƭƭŀ /L ŘŜƭ мфтс ŎƘŜ ŘŜŬƴƛǎŎŜ ŎƻƳŜ ǇǊƛƻǊƛǘŀǊƛ ƭŜ ǊŜƎƛƻƴƛ ŜŘ ƛ ǇŀŜǎƛ 
ƛƴ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ǇƛǴ ǇƻǾŜǊƛΦ [ŀ Ch{L¢ ǇǊƻǇƻƴŜ ƛƴǾŜŎŜ ŀƭ /C Řƛ ŜƭŀōƻǊŀǊŜ ǳƴŀ ƴǳƻǾŀ ƭŜƎƎŜ ŦŜŘŜǊŀƭŜ ǎǇŜŎƛŀƭŜ ǇŜǊ ƛƭ 
ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ ǎǾƛȊȊŜǊƻ ǇŜǊ ƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀΣ ǇŀǊȊƛŀƭƳŜƴǘŜ ŀǧǊŀǾŜǊǎƻ ƛƭ ōǳŘƎŜǘ ŘŜƭƭŀ /ƻƴŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜΣ Ƴŀ ŀƴŎƘŜ 
ŀǧǊŀǾŜǊǎƻ ƛƳǇƻǊǘŀƴǝ ƳƛǎǳǊŜ ŜȄǘǊŀπōǳŘƎŜǘ ŦŜŘŜǊŀƭŜ ǎǇŜŎƛŬŎŀǘŜ ƛƴ ŘŜǧŀƎƭƛƻ ƴŜƭƭŀ ǊƛǎǇƻǎǘŀ ŀƭƭŀ ŘƻƳŀƴŘŀ ƴƻΦ оΦ 
 
[ŀ Ch{L¢ ǊƛǝŜƴŜ ŎƘŜ ǳƴ ŎƻƴǘǊƛōǳǘƻ ǎǾƛȊȊŜǊƻ ǇƛǴ ǎƻǎǘŀƴȊƛŀƭŜ Ŝ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭŜ ŬƴŀƴȊƛŀǊƛŀƳŜƴǘŜ ŀƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ ŝ 
ŀǳǎǇƛŎŀōƛƭŜ ǇŜǊ ǊŀƎƛƻƴƛ Řƛ ǎƻƭƛŘŀǊƛŜǘŁ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ ƴŜƛ ŎƻƴŦǊƻƴǝ Řƛ ǳƴ ǇŀŜǎŜ ƛƴǾŀǎƻ Řŀ ǳƴ ŀƎƎǊŜǎǎƻǊŜ ŜǎǘŜǊƻΣ 
ƛƴ ŀǇŜǊǘŀ ǾƛƻƭŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭ ŘƛǊƛǧƻ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜΦ Lƴ ŀǎǎŜƴȊŀ Řƛ ǳƴ ƴǳƻǾƻ ǉǳŀŘǊƻπƭŜƎŀƭŜ Ŝ ŬƴŀƴȊƛŀǊƛƻ ŀŘ ƘƻŎΣ ǇŜǊ 
ǇŜǊƳŜǧŜǊŜ ƛƭ ŦǳǘǳǊƻ ŎƻƴǘǊƛōǳǘƻ ǎǾƛȊȊŜǊƻ ǇŜǊ ƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ όǇǊŜǾƛǎǝ ŎƻƳǇƭŜǎǎƛǾŀƳŜƴǘŜ мΣр ƳƛƭƛŀǊŘƛ Řƛ ŦǊŀƴŎƘƛ ŀ 
ŦŀǾƻǊŜ ŘŜƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ Ŝ ƭŀ ǊŜƎƛƻƴŜΦ tŜǊ ǇƻǊǘŀǊŜ ŀǾŀƴǝ ƭŜ ŀǩǾƛǘŁ ǎǾƻƭǘŜ ŬƴƻǊŀ ƛƴ ŎŀƳǇƻ ǳƳŀƴƛǘŀǊƛƻ Ŝ ƴŜƭƭŀ 
ŎƻƻǇŜǊŀȊƛƻƴŜ ŀƭƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ŝ ǎǘŀǘƻ ǊƛǎŜǊǾŀǘƻ ƛƭ рπмл ǇŜǊ ŎŜƴǘƻ ŘŜƭƭΩƛƳǇƻǊǘƻ ŎƻƳǇƭŜǎǎƛǾƻ ŘŜƭ ǇǊŜǾŜƴǝǾƻ ŘŜƭƭŀ /L 
π ŎƛǊŎŀ /IC урл ƳƛƻΦ /ICΦ [ŀ ǊƛŎƻǎǘǊǳȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ ŎƻƳǇƻǊǘŜǊŁ ƛƭ ǊƛǇǊƛǎǝƴƻ Ŝ ƭŀ ƳƻŘŜǊƴƛȊȊŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭŜ 
ƛƴŦǊŀǎǘǊǳǧǳǊŜ ǎƻŎƛƻŜŎƻƴƻƳƛŎƘŜ ŘŜƭ ǇŀŜǎŜ ŀƭƭΩƛƴǎŜƎƴŀ ŘŜƭƭŀ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭƛǘŁύΣ ƭŀ ŎƻƳǇƻƴŜƴǘŜ ŘŜƭƭΩŀƛǳǘƻ ǇǳōōƭƛŎƻ 
ŀƭƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ό!t{ύ ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀΣ όǎŜƴȊŀ ǘŜƴŜǊ Ŏƻƴǘƻ ŘŜƛ Ŏƻǎǝ ŘŜƛ ǊƛŦǳƎƛŀǝ ƛƴ {ǾƛȊȊŜǊŀ ǇŜǊ ƛƭ ƭƻǊƻ ǇǊƛƳƻ ŀƴƴƻ Řƛ 
ŀǎƛƭƻύ ŘŜǎǝƴŀǘŀ ŀƛ ǇŀŜǎƛ ƛƴ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ŘƛƳƛƴǳƛǊŜōōŜ ŘǊŀǎǝŎŀƳŜƴǘŜ ŀƭƭƻ лΦос҈ ŘŜƭ ǊŜŘŘƛǘƻ ƴŀȊƛƻƴŀƭŜ ƭƻǊŘƻ όwb[ύΦ 
/ƛƼ ǎŀǊŜōōŜ ƛƴ ŀǇŜǊǘŀ ŎƻƴǘǊŀŘŘƛȊƛƻƴŜ Ŏƻƴ ƭŀ ŘŜŎƛǎƛƻƴŜ ŘŜƭ tŀǊƭŀƳŜƴǘƻ ŦŜŘŜǊŀƭŜ ŘŜƭ нлмм Řƛ ŘŜǎǝƴŀǊŜ ŀ ǇŀǊǝǊŜ 
Řŀƭ нлмр ŀƭƳŜƴƻ ƭƻ лΦр҈ ŘŜƭ wb[ ŀƭƭΩ!t{ Ŝ Ŏƻƴ ƭŜ ŜƴƻǊƳƛ ǎŬŘŜ ǎƻŎƛƻπŜŎƻƴƻƳƛŎƘŜ ŜŘ ŀƳōƛŜƴǘŀƭƛ ŎƘŜ Ƴƻƭǝ ǇŀŜǎƛ 
ŘŜƭ {ǳŘ ƎƭƻōŀƭŜ ŘŜǾƻƴƻ ŀǧǳŀƭƳŜƴǘŜ ŀũǊƻƴǘŀǊŜ ƛƴ ǳƴ ŎƻƴǘŜǎǘƻ ƎŜƻǇƻƭƛǝŎƻ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ ƛƴǎǘŀōƛƭŜ Ŝ ŦǊŀƎƛƭŜΦ  
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{ǘǊŀǘŜƎƛŀ Řƛ /L нлнрπнлнуΦ tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜΦ tƻǎƛȊƛƻƴŜ Ch{L¢         tŀƎΦо 

 

мΦ hōƛŜǩǾƛ ŘŜƭƭŀ /L ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀΥ ǊƛǘŜƴŜǘŜ ŎƘŜ ƛ ǉǳŀǧǊƻ ƻōƛŜǩǾƛ Řƛ ǎǾƛƭǳǇǇƻ Ŝ Ǝƭƛ ƻōƛŜǩǾƛ 
ǎǇŜŎƛŬŎƛ ǇǊƻǇƻǎǝ ǎƛŀƴƻ ǇŜǊǝƴŜƴǝ όŎŦǊΦ ƴΦ оΦоΦн ŘŜƭ ǊŀǇǇƻǊǘƻ ŜǎǇƭƛŎŀǝǾƻύΚ 

 
[ŀ Ch{L¢ ǇǊƻǇƻƴŜ ŎƘŜ ƛ ǉǳŀǧǊƻ ƻōƛŜǩǾƛ Řƛ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ǾŜƴƎŀƴƻ ǎǳōƻǊŘƛƴŀǝ Ŝ ŎƻƳǇƭŜǘŀǝ Řŀ ǳƴ ƻōƛŜǩǾƻ 
ŀŘŘƛȊƛƻƴŀƭŜ ǘǊŀǎǾŜǊǎŀƭŜΥ ƛƭ ǊƛǎǇŜǧƻ ŘŜƭƭƻ {ǘŀǘƻ Řƛ ŘƛǊƛǧƻΦ vǳŜǎǘƻ ǊŀũƻǊȊŜǊŜōōŜ ƭŀ ƭƻǊƻ ŎƻŜǊŜƴȊŀ ƛƴǘŜǊƴŀ ŎƻǎƜ 
ŎƻƳŜ ǉǳŜƭƭŀ Ŏƻƴ Ǝƭƛ h{{ нлолΦ tǳǊǘǊƻǇǇƻΣ ƛƭ aŜǎǎŀƎƎƛƻ ƴƻƴ ŀƴŀƭƛȊȊŀ ǎǳŶŎƛŜƴǘŜƳŜƴǘŜ ƭΩŜǾƻƭǳȊƛƻƴŜ ǇƛǴ ǊŜŎŜƴǘŜ 
ŘŜƭƭŀ ǎƛǘǳŀȊƛƻƴŜ ŜŎƻƴƻƳƛŎŀΣ ǎƻŎƛŀƭŜ ŜŘ ŀƳōƛŜƴǘŀƭŜ ŘŜƭ {ǳŘ ƎƭƻōŀƭŜ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ Řƛ ǉǳŜǎǝ ƻōƛŜǩǾƛΤ ƭŀ ǊƛƅŜǎǎƛƻƴŜ 
ŀǳǘƻπŎǊƛǝŎŀ ǎǳƎƭƛ ƛƴǎŜƎƴŀƳŜƴǝ ǇƛǴ ƛƳǇƻǊǘŀƴǝ ŘŜƭƭŀ /L ǎǾƛȊȊŜǊŀ ǇŜǊ ƛƭ ǊŀƎƎƛǳƴƎƛƳŜƴǘƻ ŘŜƎƭƛ ǎǘŜǎǎƛΤ Ŝ ƭŀ 
ǇŜǊǝƴŜƴȊŀ ŘŜƭƭŜ ƻǇȊƛƻƴƛ ǎǘǊŀǘŜƎƛŎƘŜ ŎƻǎƜ ŎƻƳŜ ŘŜƭƭŜ ƳƻŘŀƭƛǘŁ ƻǇŜǊŀȊƛƻƴŀƭƛ ŎƘŜ ƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ƛƴǘŜƴŘŜ ǇǊƛƻǊƛȊȊŀǊŜΦ 
Lƭ aŜǎǎŀƎƎƛƻ ŘƻǾǊŜōōŜ ƛƴƻƭǘǊŜ ŜǎǎŜǊŜ ǇƛǴ ŜǎǇƭƛŎƛǘƻ ǎǳƛ ŎƻƴǘŜƴǳǝ Řƛ ŀƭƳŜƴƻ ŘǳŜ ƻōƛŜǩǾƛΥ ŎƭƛƳŀ Ŝ ŀƳōƛŜƴǘŜΤ ŜΣ 
ǇŀŎŜ Ŝ ōǳƻƴƎƻǾŜǊƴƻΦ 
 
/ƭƛƳŀ Ŝ ŀƳōƛŜƴǘŜΥ Lƭ ŎǊŜŘƛǘƻπǉǳŀŘǊƻ нлнрπнлну ǇǊŜǾŜŘŜ ƛƳǇƭƛŎƛǘŀƳŜƴǘŜ ŎƘŜ ǳƴŀ ǇŀǊǘŜ ƛƳǇƻǊǘŀƴǘŜ ŘŜƭ 
ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ ǎǾƛȊȊŜǊƻ ŘŜƭ ŎƭƛƳŀ ŀǾǾŜǊǊŁ ŀǧǊŀǾŜǊǎƻ ŎƻƴǘǊƛōǳǝ ŀƭƭŜ ōŀƴŎƘŜ ƳǳƭǝƭŀǘŜǊŀƭƛ Řƛ ǎǾƛƭǳǇǇƻΣ ƛƴ 
ǇŀǊǝŎƻƭŀǊŜ ƭŀ .ŀƴŎŀ ƳƻƴŘƛŀƭŜ ŜŘ ƛƭ ǎǳƻ ǎǘǊǳƳŜƴǘƻ ǇŜǊ ŬƴŀƴȊƛŀǊŜ ƛ тп ǇŀŜǎƛ ǇƛǴ ǇƻǾŜǊƛΣ ƭΩLƴǘŜǊƴŀǝƻƴŀƭ 
5ŜǾŜƭƻǇƳŜƴǘ !ǎǎƻŎƛŀǝƻƴ όL5!ύΦ  
 
[ŀ Ch{L¢ ŀǳǎǇƛŎŀ ŎƘŜ ƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŀǎǎǳƳŀ ǎǳ ǉǳŜǎǘƻ ǘŜƳŀ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ ŎƻƳǇƭŜǎǎƻ Ŝ ƴƻƴ ŎƻƴǎŜƴǎǳŀƭŜ ǳƴŀ 
ǇƻǎƛȊƛƻƴŜ ŜǉǳƛƭƛōǊŀǘŀ ŎƘŜ ǘŜƴƎŀ Ŏƻƴǘƻ ŘŜƭƭŜ ŜƴƻǊƳƛ ǎŬŘŜ Ŏǳƛ ǎƻƴƻ ŎƻƴŦǊƻƴǘŀǝ Ƴƻƭǝ ǇŀŜǎƛ ƛƴ ǎǾƛƭǳǇǇƻΣ 
ǎƻǇǊŀǧǳǧƻ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ŘŜƭƭŜ ƭƻǊƻ ǇƻƭƛǝŎƘŜ ŜƴŜǊƎŜǝŎƘŜΣ Ŝ ŘŜƭƭŜ ƭƻǊƻ ǊŜǎǇƻƴǎŀōƛƭƛǘŁ ƭƛƳƛǘŀǝǎǎƛƳŜ ƛƴ ƳŀǘŜǊƛŀ Řƛ 
ŜƳƛǎǎƛƻƴŜ Řƛ /hн ƴŜƭƭΩŀǘƳƻǎŦŜǊŀΦ [ŀ ǇƻǎƛȊƛƻƴŜ ŀǎǎǳƴǘŀ Řŀ ŀƭŎǳƴƛ ǇŀŜǎƛ ƻŎŎƛŘŜƴǘŀƭƛ ŎƻƴǘǊŀǊƛŀ ŀŘ ƻƎƴƛ ǝǇƻ Řƛ 
ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ π ŀƴŎƘŜ ŀƛ ǇŀŜǎƛ ǇƛǴ ǇƻǾŜǊƛ π Řƛ ǉǳŀƭǎƛŀǎƛ ǝǇƻ Řƛ ǇǊƻƎŜǧƻ ƭŜƎŀǘƻ ŀƭƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ŘŜƭƭŜ ŜƴŜǊƎƛŜ Ŧƻǎǎƛƭƛ 
π ǇŜǊŬƴƻ ƴŜƭ Ŏŀǎƻ ŘŜƭƭΩŜǎǘǊŀȊƛƻƴŜ Řƛ Ǝŀǎ ƴŀǘǳǊŀƭŜ π ŝ Ƴƻƭǘƻ ŘƛǎŎǳǝōƛƭŜ ǘŜƴŜƴŘƻ Ŏƻƴǘƻ ŎƘŜ Ǝƭƛ ǎǘŜǎǎƛ ŀȊƛƻƴƛǎǝ 
ƻŎŎƛŘŜƴǘŀƭƛ ƴƻƴ ǎƻƴƻ ǇŜǊ ƴƛŜƴǘŜ ŎƻŜǊŜƴǝ Ŝ ƴƻƴ ŀŎŎŜǧŀƴƻ ǉǳŜǎǘŀ ƛƳǇƻǎƛȊƛƻƴŜ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ŘŜƭƭŜ ƭƻǊƻ ǇƻƭƛǝŎƘŜ Ŝ 
ǇǊŀǝŎƘŜ ƴŀȊƛƻƴŀƭƛΦ [ŀ Ch{L¢ ǊƛǝŜƴŜ ŀƴŎƘŜ ŎƘŜ ƭΩƻōƛŜǩǾƻ ǇǊƻπŎƭƛƳŀ ŘƻǾǊŜōōŜ ŜǎǎŜǊŜ ŎƻŜǊŜƴǘŜ Ŏƻƴ ǉǳŜƭƭƻ Řƛ 
ƭƻǧŀ ŎƻƴǘǊƻ ƭŀ ǇƻǾŜǊǘŁΦ LƴƻƭǘǊŜ ƭŜ ƳƛǎǳǊŜ ǇǊƻπŎƭƛƳŀΣ ƛƴ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊŜ ƴŜƛ ǇŀŜǎƛ ōŜƴŜŬŎƛŀǊƛ Řƛ Řƻƴƛ ƻ ŎǊŜŘƛǝ ǎŜƴȊŀ 
ƛƴǘŜǊŜǎǎƛ ŘŜƭƭΩL5! ς ƻǾǾŜǊƻ ƛ тп ǇŀŜǎƛ ǇƛǴ ǇƻǾŜǊƛ π ŘƻǾǊŜōōŜǊƻ ǇǊƛǾƛƭŜƎƛŀǊŜ ǎƛŀ ƭΩŀŘŀǧŀƳŜƴǘƻ ŀƛ ŎŀƳōƛŀƳŜƴǝ 
ŎƭƛƳŀǝŎƛ ǎƛŀ ƭŜ ŜǾŜƴǘǳŀƭƛ ŎƻƳǇŜƴǎŀȊƛƻƴƛ ǇŜǊ Řŀƴƴƛ Ŏŀǳǎŀǎǝ Řŀ ŦŜƴƻƳŜƴƛ ƴŀǘǳǊŀƭƛ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ ŘǊŀƳƳŀǝŎƛΦ 
 

F ¦ƴƻ ŘŜƛ ǘŜƳƛ ƳŀƎƎƛƻǊƳŜƴǘŜ Řƛōŀǧǳǝ ŀǧǳŀƭƳŜƴǘŜ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ŘŜƛ ƳŀƎƎƛƻǊƛ ŀǧƻǊƛ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ 
Ŝ ŀȊƛƻƴƛǎǝ ŘŜƭƭŀ ǎǘŜǎǎŀ ŝ ǉǳŜƭƭƻ ŘŜƭƭŀ ǊƛŦƻǊƳŀ ŘŜƭƭŀ .ŀƴŎŀ ƳƻƴŘƛŀƭŜ Ŝ ŘŜƭ ǎǳƻ Ǌǳƻƭƻ ǇƛǴ ǇǊƻŀǩǾƻ 
ƴŜƭƭŀ ƭƻǧŀ ŎƻƴǘǊƻ ƛ ŎŀƳōƛŀƳŜƴǝ ŎƭƛƳŀǝŎƛΦ Lƴ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊŜ ƭΩǳǊƎŜƴȊŀ Řƛ ŀǳƳŜƴǘŀǊŜ ǎƻǎǘŀƴȊƛŀƭƳŜƴǘŜ 
ƛ ŎƻƴǘǊƛōǳǝ ŬƴŀƴȊƛŀǊƛ ŀ ŦŀǾƻǊŜ Řƛ ƳƛǎǳǊŜ ŀǇǇǊƻǇǊƛŀǘŜ Řƛ ƳƛǝƎŀȊƛƻƴŜ Ŝ ŀŘŀǧŀƳŜƴǘƻ ŀƛ 
ŎŀƳōƛŀƳŜƴǝ ŎƭƛƳŀǝŎƛΦ  
!ƭŎǳƴƛ ƛƳǇƻǊǘŀƴǝ ǇŀŜǎƛ ƻŎŎƛŘŜƴǘŀƭƛ Ƙŀƴƴƻ ǊƛŎƘƛŜǎǘƻ ŎƘŜ ƭŀ ǎǘŜǎǎŀ ŬƴŀƴȊƛ ƛƴ ƳƻŘƻ ǇƛǴ ƳŀǎǎƛŎŎƛƻ ƭŜ 
ƳƛǎǳǊŜ ǇǊƻπŎƭƛƳŀ Ŝ ƳƻŘƛŬŎƘƛ ƛƭ ǇǊƻǇǊƛƻ ƳƻŘŜƭƭƻ ƻǇŜǊŀǝǾƻ ōŀǎŀǘƻ ǎǳƛ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǝ ōƛƭŀǘŜǊŀƭƛ ŀ 
ŦŀǾƻǊŜ Řƛ ǳƴ ŀǇǇǊƻŎŎƛƻ ƳŀƎƎƛƻǊƳŜƴǘŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ ǇƛǴ ŎƻŜǊŜƴǘŜ Ŏƻƴ ƭŀ ŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜ ƎƭƻōŀƭŜ Ŝ 
ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ ŘŜƭƭŀ ǎŬŘŀ ŎƭƛƳŀǝŎŀΦ ¦ƴ ŀǳƳŜƴǘƻ ƳŀǎǎƛŎŎƛƻ ŘŜƛ ŎƻƴǘǊƛōǳǝ ŘŜƭƭŀ .ŀƴŎŀ ƳƻƴŘƛŀƭŜ 
ŘƻǾǊŜōōŜ ƭƻƎƛŎŀƳŜƴǘŜ ƛƳǇƭƛŎŀǊŜ ǳƴ ŀǳƳŜƴǘƻ ŘŜƭ ŎŀǇƛǘŀƭŜ ŀȊƛƻƴŀǊƛƻ ŘŜƭƭŀ ǎǘŜǎǎŀΦ aŀ Ǝƭƛ ŀȊƛƻƴƛǎǝ 
ŎƘŜ ǇǊƻǇƻƴƎƻƴƻ ǉǳŜǎǘŀ ǊƛŦƻǊƳŀ ƴƻƴ ǎŜƳōǊŀƴƻ ŀũŀǧƻ ŘƛǎǇƻǎǝ ŀŘ ŀŎŎŜǧŀǊŜ ƛƭ ǇǊƛƴŎƛǇƛƻ Řƛ ǳƴ ǘŀƭŜ 
ŀǳƳŜƴǘƻΦ tǊƻǇƻƴƎƻƴƻ ŀƭǘŜǊƴŀǝǾŀƳŜƴǘŜ ŎƘŜ ƭΩŀǳƳŜƴǘƻ ŘŜƭ ǾƻƭǳƳŜ ŘŜƛ ǇǊŜǎǝǝ ŎƻƴŎŜǎǎƛ ŀƛ ǇŀŜǎƛ 
ŀ ǊŜŘŘƛǘƻ ƳŜŘƛƻ ŀǾǾŜƴƎŀ ǘǊŀƳƛǘŜ ƭΩŀǎǎǳƴȊƛƻƴŜ Řŀ ǇŀǊǘŜ ŘŜƭƭΩƛǎǝǘǳȊƛƻƴŜ Řƛ ƳŀƎƎƛƻǊƛ ǊƛǎŎƘƛ 
ŬƴŀƴȊƛŀǊƛΦ vǳŜǎǘƻ ŀǇǇǊƻŎŎƛƻ ŎƻƳǇƻǊǘŀ ƛƭ ǊƛǎŎƘƛƻ Řƛ ǳƴ άŘŜƎǊŀŘƻέ ŘŜƭ ǊŀǝƴƎ ŀǧǳŀƭŜ όŀǧǳŀƭƳŜƴǘŜ 
ŜǉǳƛǾŀƭŜƴǘŜ ŀƭƭΩ!!!Σ ƻǾǾŜǊƻ ƛƭ ƳŀǎǎƛƳƻύ ŘŜŎƛǎƻ ŘŀƭƭŜ ŀƎŜƴȊƛŜ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ Řƛ ǾŀƭǳǘŀȊƛƻƴŜ ŘŜƛ 
ǊƛǎŎƘƛΣ Ŏƻƴ ŎƻƴǎŜƎǳŜƴǘŜ ŀǳƳŜƴǘƻ ŘŜƛ ǘŀǎǎƛ Řƛ ƛƴǘŜǊŜǎǎŜ ǊƛŎƘƛŜǎǝ ŀƭƭŀ .ŀƴŎŀ ƳƻƴŘƛŀƭŜ Řŀƛ ƳŜǊŎŀǝ 
ŬƴŀƴȊƛŀǊƛ ǇŜǊ ƛƭ ǎǳƻ ŀǳǘƻŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻΦ !ǳƳŜƴǘƻ ŘŜƎƭƛ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛ Ǉƻƛ Ǌƛōŀƭǘŀǝ ǎǳƛ ǇŀŜǎƛπƳŜƳōǊƛ ŀ 
ǊŜŘŘƛǘƻ ƳŜŘƛƻΦ  
bƻƴ ǎƻǊǇǊŜƴŘŜ ǉǳƛƴŘƛ ŎƘŜ ƛ ǇŀŜǎƛ ŀ ǊŜŘŘƛǘƻ ƳŜŘƛƻ ǎƛ ƻǇǇƻƴƎŀƴƻ ŀŘ ǳƴŀ ǊƛŦƻǊƳŀ ǘǊƻǇǇƻ ǊŀŘƛŎŀƭŜ 
ŘŜƭ ƳƻŘŜƭƭƻ Řƛ ōǳǎƛƴŜǎǎ ŀǧǳŀƭŜ ŘŜƭƭŀ .ŀƴŎŀ ƳƻƴŘƛŀƭŜΦ {ŜƴȊŀ ŘƛƳŜƴǝŎŀǊŜ ŎƘŜ ƴŜǎǎǳƴ ǇŀŜǎŜπ
ƳŜƳōǊƻ ǇǳƼ ŜǎǎŜǊŜ ŎƻǎǘǊŜǧƻ ŀŘ ŀŎŎŜǧŀǊŜ ŎƻƴǘǊƻ ƛƭ ǎǳƻ ǾƻƭŜǊŜ ƛƭ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ Řƛ ǳƴ ǇǊƻƎŜǧƻ 
ǇǊƻπŎƭƛƳŀΦ tŜǊ ƛƭ ƳƻƳŜƴǘƻ ŝ ŘƛŶŎƛƭŜ ŀƴǝŎƛǇŀǊŜ ǎŜ Ǿƛ ǎŀǊŁ ǳƴŀ ǊƛŦƻǊƳŀ ǇǊƻŦƻƴŘŀ ƻ ƴƻ ŘŜƭ ƳƻŘǳǎ 
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{ǘǊŀǘŜƎƛŀ Řƛ /L нлнрπнлнуΦ tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜΦ tƻǎƛȊƛƻƴŜ Ch{L¢         tŀƎΦп 

 

ƻǇŜǊŀƴŘƛ ŘŜƭƭŀ .ŀƴŎŀ ƳƻƴŘƛŀƭŜΦ ¦ƴŀ ŘŜŎƛǎƛƻƴŜ ǇƻǘǊŜōōŜ ŜǎǎŜǊŜ ŀŘƻǧŀǘŀ ŘǳǊŀƴǘŜ ƭŀ ǇǊƻǎǎƛƳŀ 
!ǎǎŜƳōƭŜŀ ŘŜƛ ƎƻǾŜǊƴŀǘƻǊƛ ǇǊŜǾƛǎǘŀ ǇŜǊ ƛƭ ǇǊƻǎǎƛƳƻ ƻǧƻōǊŜΦ  
[ŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ǊŀǇǇǊŜǎŜƴǘŀ ŀƭƭŀ .ŀƴŎŀ ƳƻƴŘƛŀƭŜ ŀƴŎƘŜ ŀƭŎǳƴƛ ǇŀŜǎƛ ŀ ǊŜŘŘƛǘƻ ƳŜŘƛƻ ŎƻƳŜ ƭŀ tƻƭƻƴƛŀΣ 
ƭŀ {ŜǊōƛŀ ŜŘ ƛƭ YŀȊŀƪƛǎǘŀƴΣ ǇŀŜǎƛ ŎƘŜ ŘƛǎǇƻƴƎƻƴƻ Řƛ ƛƳǇƻǊǘŀƴǝ ǊƛǎƻǊǎŜ Řƛ ƻǊƛƎƛƴŜ ŦƻǎǎƛƭŜ ŎƘŜ 
ǳǝƭƛȊȊŀƴƻ ǇŜǊ ǇǊƻŘǳǊǊŜ ŜƭŜǧǊƛŎƛǘŁΦм 

 
 
tŀŎŜ Ŝ ōǳƻƴƎƻǾŜǊƴƻΥ Lƭ aŜǎǎŀƎƎƛƻ ƴƻƴ ŜǾƛŘŜƴȊƛŀ ǎǳŶŎƛŜƴǘŜƳŜƴǘŜ ƛƭ Ǌǳƻƭƻ ŎŀǇƛǘŀƭŜ ŘŜƭƭŀ ǎƻŎƛŜǘŁ ŎƛǾƛƭŜ π 
ƴƻƴŎƘŞ ǉǳŜƭƭƻ ŘŜƭ ǎŜǧƻǊŜ ƛƳǇǊŜƴŘƛǘƻǊƛŀƭŜ Ŝ ŎƻƳƳŜǊŎƛŀƭŜ ƭƻŎŀƭŜ π Ŝ ƛƭ ǎǳƻ ǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜ ǇŜǊ ƛƭ ǊƛǎǇŜǧƻ ŘŜƛ ŘƛǊƛǩ 
ǳƳŀƴƛΣ ƭŀ ǇǊƻƳƻȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭŀ ǇŀŎŜΣ ƭŀ ƭƻǧŀ ŎƻƴǘǊƻ ƭŀ ŎƻǊǊǳȊƛƻƴŜ Ŝ ǇŜǊ ǳƴŀ ƎƻǾŜǊƴŀƴŎŜ ǇƛǴ ǇŀǊǘŜŎƛǇŀǝǾŀ Ŝ Řŀƭ 
ōŀǎǎƻΦ tǳǊǘǊƻǇǇƻ ƭŀ ǊŜŀƭǘŁ ǇƻƭƛǝŎŀ Řƛ ŀƭŎǳƴƛ ǇŀŜǎƛπǇŀǊǘƴŜǊ ŘŜƭƭŀ /L ǎǾƛȊȊŜǊŀ ŝ ŎŀǊŀǧŜǊƛȊȊŀǘŀ Řŀ ǘŜƴŘŜƴȊŜ 
ŀǳǘƻǊƛǘŀǊƛŜ ǇǊŜƻŎŎǳǇŀƴǝ Ŝ Řŀ ƳƛǎǳǊŜ ŀƳƳƛƴƛǎǘǊŀǝǾŜ ŎƘŜ ǘŜƴŘƻƴƻ ŀ ƭŜŘŜǊŜ ƛ ƭŜƎƛǩƳƛ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛ ŘŜƭƭŜ ǎƻŎƛŜǘŁ 
ŎƛǾƛƭƛ ƭƻŎŀƭƛΣ ŎƻƳǇǊŜǎŜ ǉǳŜƭƭƛ ŘŜƭƭŜ hbD ƭƻŎŀƭƛ ǎǇŜǎǎƻ ǎƻǧƻǇƻǎǘŜ ŀ ŎƻƴǘǊƻƭƭƛ ōǳǊƻŎǊŀǝŎƛ ŀǎǎǳǊŘƛ ǎǳƭƭŜ ƭƻǊƻ Ŧƻƴǝ 
Řƛ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ Ŝ ƭŜ ƭƻǊƻ ǎǇŜǎŜΦ  
  
[ŀ Ch{L¢ ǊƛǝŜƴŜ ŎƘŜ ƭŀ /L ǳŶŎƛŀƭŜ ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŘƻǾǊŁ ŜǎǎŜǊŜ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ ŀǧŜƴǘŀ ŀƭ ǇǊƛƴŎƛǇƛƻ ŘŜƭ ǊƛǎǇŜǧƻ 
ŘŜƭƭƻ {ǘŀǘƻ Řƛ ŘƛǊƛǧƻ Řŀ ǇŀǊǘŜ ŘŜƛ ƎƻǾŜǊƴƛ ŘŜƛ ǇŀŜǎƛπǇŀǊǘƴŜǊ Ŝ Řŀƭƭŀ ƭƻǊƻ ǊŜǎǇƻƴǎŀōƛƭƛǘŁ Řƛ ƛƳǇƭŜƳŜƴǘŀǊŜ ŦƻǊƳŜ 
Řƛ ƎƻǾŜǊƴŀƴŎŜ ŎƘŜ ŀǎǎƛŎǳǊƛƴƻ ƭŀ ǇŀǊǘŜŎƛǇŀȊƛƻƴŜ Řŀƭ ōŀǎǎƻ ŘŜƭƭŜ ǇƻǇƻƭŀȊƛƻƴƛ ƭƻŎŀƭƛ Ŝ ŘŜƭƭŜ ƭƻǊƻ ƻǊƎŀƴƛȊȊŀȊƛƻƴƛ 
ǊŀǇǇǊŜǎŜƴǘŀǝǾŜΦ vǳŜǎǘƻ ƛƳǇƭƛŎŀ ǳƴΩŀƴŀƭƛǎƛ ǊŜƎƻƭŀǊŜ ŘŜƭƭŜ ŎƻƴŘƛȊƛƻƴƛπǉǳŀŘǊƻ ǎǇŜŎƛŬŎƘŜ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ƴŀȊƛƻƴŀƭŜΣ 
ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ Ŝ ƭƻŎŀƭŜ ŎƘŜ ǇŜǊƳŜǧŀƴƻ ŀƭƭŀ ǎƻŎƛŜǘŁ ŎƛǾƛƭŜ ƭƻŎŀƭŜ Řƛ ǇŀǊǘŜŎƛǇŀǊŜ ŀƛ ǇǊƻŎŜǎǎƛ ǇƻƭƛǝŎƛ Ŝ ǎƻŎƛŀƭƛΦ  
 
[Ω¦ƴƛƻƴŜ 9ǳǊƻǇŜŀ Ŝ ƛ ŘƻƴŀǘƻǊƛ ŜǳǊƻǇŜƛ ƴƻƴ ŘƻǾǊŜōōŜǊƻ ƭƛƳƛǘŀǊǎƛ ŀ ŬƴŀƴȊƛŀǊŜ ƳƛǎǳǊŜ Řƛ ŎƻƴǘŜƴƛƳŜƴǘƻ ŘŜƭƭŜ 
ƳƛƎǊŀȊƛƻƴƛΣ Ƴŀ ŘŀǊŜ ƛƴǾŜŎŜ ǇǊƛƻǊƛǘŁ ŀƭƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭŜ ŘŜƛ ǎƛƴƎƻƭƛ ǇŀŜǎƛπǇŀǊǘƴŜǊΣ ƳƻōƛƭƛǘŀƴŘƻ 
ƛƴǾŜǎǝƳŜƴǝ ǇǊƛǾŀǝΣ Ŝ ŬƴŀƴȊƛŀƴŘƻ ǘǊŀƳƛǘŜ Ǝƭƛ !t{ ƛƴŦǊŀǎǘǊǳǧǳǊŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭƛ Ŝ ƭƻŎŀƭƛΣ ŎƻǎƜ ŎƻƳŜ ǎƛǎǘŜƳƛ ŜŘǳŎŀǝǾƛ 
Ŝ ǎŀƴƛǘŀǊƛ Řƛ ōŀǎŜ Ƴŀ ŜŶŎŀŎƛΦ 
 

FL ǊŜŎŜƴǝ ŎƻƭǇƛ Řƛ ǎǘŀǘƻ ƛƴ ƎǊŀƴ ǇŀǊǘŜ ŘŜƛ ǇŀŜǎƛπǇŀǊǘƴŜǊ ǎŀƘŜƭƛŀƴƛ ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŎƻƳŜ aŀƭƛΣ 
DǳƛƴŜŀΣ /ƛŀŘΣ {ǳŘŀƴΣ .ǳǊƪƛƴŀπCŀǎƻ Ŝ ǊŜŎŜƴǘŜƳŜƴǘŜ bƛƎŜǊ ǎƻƴƻ ŀƭƭŀǊƳŀƴǝ ƛƴ ǉǳŀƴǘƻ ǎƛƴǘƻƳŀǝŎƛ 
ŘŜƭƭŀ ŎǊƛǎƛ Řƛ ŎǊŜŘƛōƛƭƛǘŁ ŘŜƭƭŜ ŀƳƳƛƴƛǎǘǊŀȊƛƻƴƛ ǇǳōōƭƛŎƘŜ ƭƻŎŀƭƛ Ŝ ŘŜƭƭΩƛƴŎŀǇŀŎƛǘŁ ŘŜƛ ǊƛǎǇŜǩǾƛ 
ƎƻǾŜǊƴƛ Řƛ ǊƛǎǇƻƴŘŜǊŜ ŀƭƭŜ ŀǎǇŜǧŀǝǾŜ ŘŜƭƭŜ ǇƻǇƻƭŀȊƛƻƴƛ ŀǳǘƻŎǘƻƴŜΦ 9 ƴƻƴ ŝ ƴŜƳƳŜƴƻ 
ǎƻǊǇǊŜƴŘŜƴǘŜ ŎƘŜ ƭŀ ŘŜƳƻŎǊŀȊƛŀ ǾŜƴƎŀ ƳŜǎǎŀ ƛƴ ŘƛǎŎǳǎǎƛƻƴŜ ǉǳŀƴŘƻ ƴƻƴ ŝ ƛƴ ƎǊŀŘƻ Řƛ ǊƛǎǇƻƴŘŜǊŜ 
ŀ ǉǳŜǎǘŜ ŀǧŜǎŜΦ [Ŝ ǇǊƛƴŎƛǇŀƭƛ ǎŬŘŜ ŎƘŜ ŀũǊƻƴǘŀƴƻ ƻƎƎƛ ƛ ƎƻǾŜǊƴƛ ŀŦǊƛŎŀƴƛ ǎƻƴƻ Řƛ ǝǇƻ ŜŎƻƴƻƳƛŎƻΦ 
L ǾŀǊƛ ǇŀŜǎƛ ƴƻƴ ǊƛŜǎŎƻƴƻ ŀŘ ŀǧǊŀǊǊŜ ƛƴǾŜǎǝƳŜƴǝ ŜǎǘŜǊƛ ǇŜǊŎƘŞ π ŀŘ ŜŎŎŜȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭΩŜǎǘǊŀȊƛƻƴŜ 
ƳƛƴŜǊŀǊƛŀΣ ŘŜƭ ǇŜǘǊƻƭƛƻ Ŝ Ǝŀǎ ƴŀǘǳǊŀƭŜ π ƴƻƴ ǎƻƴƻ ǎǳŶŎƛŜƴǘŜƳŜƴǘŜ ǊƛƳǳƴŜǊŀǝǾƛΣ ǎƻǇǊŀǧǳǧƻ ŀ 
ŎƻǊǘŀ ǎŎŀŘŜƴȊŀΦ  
 
LƴƻƭǘǊŜΣ ŘŜǾƻƴƻ ŦŀǊ ŦǊƻƴǘŜ ŀ ŎǊƛǎƛ ŘŜōƛǘƻǊƛŜΣ ǇŜǊ ŜǎŜƳǇƛƻ ƴŜƛ ŎƻƴŦǊƻƴǝ ŘŜƭƭŀ /ƛƴŀΣ Ŏƻƴ ŘƛŶŎƛƭƛ Ŝ 
ǇǊƻƭǳƴƎŀǝ ƴŜƎƻȊƛŀǝ Ŏƻƴ ŎǊŜŘƛǘƻǊƛ ƴƻƴ Ƴƻƭǘƻ ŘƛǎǇƻǎǝ ŀŘ ŀŎŎŜǧŀǊŜ ƭŜ ǊƛǎǘǊǳǧǳǊŀȊƛƻƴƛ ŘŜƛ ǇǊŜǎǝǝ 
ŎƻƴŎŜǎǎƛΦ 9 ŦŀǝŎŀƴƻ ŀ ŎƻƳǇŜǘŜǊŜ Ŏƻƴ ƛ ǇŀŜǎƛ ŀǎƛŀǝŎƛ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ Řƛ ǇǊƻŘǳȊƛƻƴŜ ƳŀƴƛŦŀǧǳǊƛŜǊŀΣ 
ƴƻƴƻǎǘŀƴǘŜ ƛ ƭƻǊƻ ōŀǎǎƛ ƭƛǾŜƭƭƛ ǎŀƭŀǊƛŀƭƛΦ vǳŀƴǘƻ ŀƭƭΩŀƎǊƛŎƻƭǘǳǊŀ Řƛ ǎǳǎǎƛǎǘŜƴȊŀ Ŝ ŀƭƭΩŀƭƭŜǾŀƳŜƴǘƻ 
ŘŜǾƻƴƻ ŦŀǊ ŦǊƻƴǘŜ ŀƭƭŀ ŎǊƛǎƛ ŎƭƛƳŀǝŎŀΣ ƳŜƴǘǊŜ ŎƘŜ ƭΩŀƎǊƛŎƻƭǘǳǊŀ ŎƻƳƳŜǊŎƛŀƭŜ ƴƻƴ ŝ ŀƴŎƻǊŀ 
ǎǳŶŎƛŜƴǘŜƳŜƴǘŜ ŎƻƳǇŜǝǝǾŀΦ  
vǳŜǎǘŜ ǎŬŘŜ ǎƻƴƻ ŀƳǇƭƛŬŎŀǘŜ ŘŀƭƭΩŜǎǇƭƻǎƛƻƴŜ ŘŜƳƻƎǊŀŬŎŀ Ŝ ŘŀƭƭΩŀƭǘƻ ƴǳƳŜǊƻ Řƛ ƎƛƻǾŀƴƛ ŀƭƭŀ 
ǊƛŎŜǊŎŀ Řƛ ǳƴ Ǉƻǎǘƻ Řƛ ƭŀǾƻǊƻΣ ǎǇŜǎǎƻ ǇǊƻƴǝ ŀŘ ŀũǊƻƴǘŀǊŜ ƳƛƎǊŀȊƛƻƴƛ Ƴƻƭǘƻ ǇŜǊƛŎƻƭƻǎŜΦ  
tǳǊǘǊƻǇǇƻΣ ŀƴŎƘŜ ƛ ŘǊŀƳƳŀǝŎƛ ŜǾŜƴǝ ǇƻƭƛǝŎƛ ƛƴ ǇŀŜǎƛ ŎƻƳŜ ƭΩ!ŦƎƘŀƴƛǎǘŀƴ π ŘƻǾŜ ƛƭ ƎƻǾŜǊƴƻ 
ǘŀƭŜōŀƴƻ Ǿƛƻƭŀ ǎƛǎǘŜƳŀǝŎŀƳŜƴǘŜ ƛ ŘƛǊƛǩ ǇƛǴ ŜƭŜƳŜƴǘŀǊƛ ǎƻǇǊŀǧǳǧƻ ŘŜƭƭŜ ŘƻƴƴŜ Ŝ ŘŜƭƭŜ ǊŀƎŀȊȊŜ π 
ƻǇǇǳǊŜ ƛƭ aȅŀƴƳŀǊ π ŘƻǾŜ ƭŜ ȊƻƴŜ ŎƻƴǘǊƻƭƭŀǘŜ ŘŀƭƭΩƻǇǇƻǎƛȊƛƻƴŜ ŀƭ ƎƻǾŜǊƴƻ ƳƛƭƛǘŀǊŜ ǾŜƴƎƻƴƻ 
ǎƛǎǘŜƳŀǝŎŀƳŜƴǘŜ ōƻƳōŀǊŘŀǘŜ Ŝ ƛƭ ƎƻǾŜǊƴƻ ƴƻƴ ǾǳƻƭŜ ŀŎŎŜǧŀǊŜ ƛƭ ǇǊƛƴŎƛǇƛƻ Řƛ ǳƴ ǊƛǘƻǊƴƻ ŘŜƛ 

 
м CƛƴŀƴŎƛŀƭ ¢ƛƳŜǎΣ !ǳƎǳǎǘ нлноΥ άtƻƭŀƴŘ ŘƛƎǎ ƛƴ ǘƻ ŘŜŦȅ 9¦ ƻǾŜǊ ƭƛƎƴƛǘŜ ƳƛƴŜέΦ 
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{ǘǊŀǘŜƎƛŀ Řƛ /L нлнрπнлнуΦ tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜΦ tƻǎƛȊƛƻƴŜ Ch{L¢         tŀƎΦр 

 

ǊƛŦǳƎƛŀǝ wƻƘƛƴƎȅŀ ǎŦƻƭƭŀǝ ƛƴ .ŀƴƎƭŀŘŜǎƘ Ŝ ŎƻƴŘŀƴƴŀǝ ŀ ǾƛǾŜǊŜ Řŀ ǇƛǴ Řƛ р ŀƴƴƛ ƛƴ ŎŀƳǇƛ Řƛ ǊƛŦǳƎƛŀǝ 
ǎƻǾǊŀπŀũƻƭƭŀǝ Ŝ ƛƴ ŎƻƴŘƛȊƛƻƴƛ ƛƴǳƳŀƴŜ π  ǎƻƴƻ ŀƭǘǊŜǧŀƴǘƻ ŀƭƭŀǊƳŀƴǝΦ  
vǳŜǎǝ Ŏŀǎƛ ǎƻƴƻ ǎƛƴǘƻƳŀǝŎƛ ŘŜƭƭŀ ǎŬŘŀ ŎƘŜ ƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ όŜ ǘǳǧŀ ƭŀ ŎƻƳǳƴƛǘŁ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜύ ŘŜǾŜ 
Ŝ ŘƻǾǊŁ ŀũǊƻƴǘŀǊŜ Ŏƻƴ ŜǉǳƛƭƛōǊƛƻ Ƴŀ ŀƴŎƘŜ ǇŀǊŜŎŎƘƛƻ ǊŜŀƭƛǎƳƻ ƴŜƛ Ŏŀǎƛ ǇƛǴ ŜǎǘǊŜƳƛ ƻƴŘŜ 
ǎŀƭǾŀƎǳŀǊŘŀǊŜ ƭŀ ŎǊŜŘƛōƛƭƛǘŁ ŘŜƎƭƛ ŀƛǳǝ ŀƭƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ Ŝ ǇŜǊŬƴƻ ŘŜƎƭƛ ŀƛǳǝ ǳƳŀƴƛǘŀǊƛΦ [ŀ 
ŎƻƻǇŜǊŀȊƛƻƴŜ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ Řŀ {ǘŀǘƻ ŀ {ǘŀǘƻΣ ŀƴŎƘŜ ǎŜ Ƴƻƭǘƻ ōŜƴŜ ƛƴǘŜƴȊƛƻƴŀǘŀΣ ƴƻƴ ǇǳƼ ŜǎǎŜǊŜ 
ƛƳǇƻǎǘŀ ŘŀƭƭΩŀƭǘƻ ŀƛ ƎƻǾŜǊƴƛ ƭƻŎŀƭƛΣ ǎƻǇǊŀǧǳǧƻ ŀ ǉǳŜƭƭƛ ŎƘŜ ǊƛŬǳǘŀƴƻ ǎƛǎǘŜƳŀǝŎŀƳŜƴǘŜ ƛ ǇƛǴ 
ŜƭŜƳŜƴǘŀǊƛ ŘƛǊƛǩ ǳƳŀƴƛ ƻ ǇǊŜŦŜǊƛǎŎƻƴƻ ŎƻƴŎƭǳŘŜǊŜ ŀŎŎƻǊŘƛ Řƛ ŎƻƭƭŀōƻǊŀȊƛƻƴŜ ƳƛƭƛǘŀǊŜ Ŝ Řƛ 
ǎŦǊǳǧŀƳŜƴǘƻ ŘŜƭƭŜ ǊƛǎƻǊǎŜ ƳƛƴŜǊŀǊƛŜ ƭƻŎŀƭƛ Ŏƻƴ ŜƴǝǘŁ ŎƻƳŜ ƛƭ DǊǳǇǇƻ ²ŀƎƴŜǊΦ   
 
 

 
нΦ CƻŎŀƭƛȊȊŀȊƛƻƴŜ ƎŜƻƎǊŀŬŎŀΥ ǊƛǘŜƴŜǘŜ ŎƘŜ ƭŀ ŦƻŎŀƭƛȊȊŀȊƛƻƴŜ ƎŜƻƎǊŀŬŎŀ ǇǊƻǇƻǎǘŀ ǎƛŀ ǇŜǊǝƴŜƴǘŜ όŎŦǊΦ 
ƴΦ оΦоΦо ŘŜƭ ǊŀǇǇƻǊǘƻ ŜǎǇƭƛŎŀǝǾƻύ 

 
Lƭ aŜǎǎŀƎƎƛƻ ŝ ǊŜƭŀǝǾŀƳŜƴǘŜ ǇƻŎƻ ǘǊŀǎǇŀǊŜƴǘŜ ƛƴ ƳŜǊƛǘƻ ŀƭƭŀ ǊƛǇŀǊǝȊƛƻƴŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ Ŝ ǇŜǊ ǇŀŜǎƛ ǇǊƛƻǊƛǘŀǊƛ ŘŜƭƭŀ 
/L ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀΦ  
!ƭŎǳƴƛ ŜǾŜƴǝ ǇƻƭƛǝŎƛ Ŝ ŎƻƭǇƛ Řƛ ǎǘŀǘƻ ǇƛǴ ƻ ƳŜƴƻ ǊŜŎŜƴǝ ό.ǳǊƪƛƴŀπCŀǎƻΣ aŀƭƛ Ŝ bƛƎŜǊύ ƛƳǇƻǊǊŀƴƴƻ ǳƭǘŜǊƛƻǊƛ 
ŀƎƎƛǳǎǘŀƳŜƴǝ ŘŜƭƭŜ ǇǊƛƻǊƛǘŁ ƎŜƻƎǊŀŬŎƘŜ ŜũŜǩǾŜ ŜΣ Ƴƻƭǘƻ ǇǊƻōŀōƛƭƳŜƴǘŜΣ ƳƻŘƛŬŎƘŜ ŀƛ ǾƻƭǳƳƛ Ŝ ŀƭƭŜ ƳƻŘŀƭƛǘŁ 
ŘŜƭƭΩ!t{ ǇǊŜǾƛǎǝ ƛƴ ŀƭŎǳƴƛ Ŏŀǎƛ ǎǇŜŎƛŬŎƛ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ Ŝ Řƛ ǎƛƴƎƻƭƛ ǇŀŜǎƛΦ  
[ΩƻōƛŜǩǾƻ ŬƴŀƭŜ ŘƻǾǊŜōōŜ ŜǎǎŜǊŜ ǉǳŜƭƭƻ Řƛ ƛƳǇƭŜƳŜƴǘŀǊŜ ŀǩǾƛǘŁ ƻǇŜǊŀǝǾŜ ŀ ƳŜŘƛŀ Ŝ ƭǳƴƎŀ ǎŎŀŘŜƴȊŀ ƴŜƛ 
ǇŀŜǎƛ Ŝ ƴŜƭƭŜ ǊŜƎƛƻƴƛ ŎƘŜ ŀǎǎƛŎǳǊŀƴƻ ŎƻƴŘƛȊƛƻƴƛπǉǳŀŘǊƻ ǎǳŶŎƛŜƴǝ ǇŜǊ ƭΩŜǎŜŎǳȊƛƻƴŜ ŘŜƛ ǇǊƻƎǊŀƳƳƛ ǇǊŜǾƛǎǝ Ŝ 
ŀǇǇǊƻǾŀǝΦ  
tǳǊǘǊƻǇǇƻΣ ƭŀ ǘŜƴŘŜƴȊŀ ǘǊŀŘƛȊƛƻƴŀƭŜ ŀƭƭŀ ŘƛǎǇŜǊǎƛƻƴŜ ƎŜƻƎǊŀŬŎŀ ŘŜƭƭΩ!t{ ǎǾƛȊȊŜǊƻ ōƛƭŀǘŜǊŀƭŜ ŝ ŘƛƳƛƴǳƛǘŀ Řƛ ǇƻŎƻ 
ƳŜƴǘǊŜ ŎƘŜ ƭŀ ǇŜǊŎŜƴǘǳŀƭŜ Řƛ ŀƛǳǝ ǎǾƛȊȊŜǊƛ ŀƛ ǇŀŜǎƛ ƳŜƴƻ ŀǾŀƴȊŀǝ ŘǳǊŀƴǘŜ ƛƭ ǇŜǊƛƻŘƻ нлнрπнлну ŀǊǊƛǎŎƘƛŀ Řƛ 
ŜǎǎŜǊŜ ƛƴŦŜǊƛƻǊŜ ŀ ǉǳŀƴǘƻ ǊŀŎŎƻƳŀƴŘŀǘƻ ŘŀƭƭŜ bŀȊƛƻƴƛ ¦ƴƛǘŜ όƻǾǾŜǊƻ ƭƻ лΣн҈ ŘŜƭƭΩ!t{ύΣ ǎƻǇǊŀǧǳǧƻ ǉǳŀƭƻǊŀ ƛƭ 
ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ ŘŜƭƭŀ ǊƛŎƻǎǘǊǳȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ ŘƻǾŜǎǎŜ ŜǎǎŜǊŜ ŜũŜǩǾŀƳŜƴǘŜ ŬƴŀƴȊƛŀǘƻ Řŀƭ ŎǊŜŘƛǘƻπǉǳŀŘǊƻ 
ǇŜǊ ƭŀ /L нлнрπнлнуΦ 
 

F[ŀ ǇŜǊǝƴŜƴȊŀ ƴŜƭƭŀ ǎŎŜƭǘŀ ŘŜƛ ǇŀŜǎƛ ŀ ǊŜŘŘƛǘƻ ƳŜŘƛƻ ǇǊƛƻǊƛǘŀǊƛ ǇŜǊ ƭŀ {9/h ƴƻƴ ŝ ǎŜƳǇǊŜ 
ŜǾƛŘŜƴǘŜΦ vǳŜǎǘƻ ǾŀƭŜ ǇŜǊ ŜǎŜƳǇƛƻ ƴŜƭ Ŏŀǎƻ ŘŜƭƭΩ9ƎƛǧƻΣ ƭŀ Ŏǳƛ ǇŜǊŦƻǊƳŀƴŎŜ ƳŀŎǊƻŜŎƻƴƻƳƛŎŀ ŝ 
ǇŜƎƎƛƻǊŀǘŀ ŘǳǊŀƴǘŜ ƭŀ ǇǊŜǎƛŘŜƴȊŀ ŘŜƭ ƎŜƴŜǊŀƭŜ !ōŘŜƭ Cŀǧŀ ŀƭ {ƛǎƛΦ : ǇǊŜƻŎŎǳǇŀƴǘŜ ƭŀ ǘŜƴŘŜƴȊŀ ŀ 
ŬƴŀƴȊƛŀǊŜ ƳŜƎŀπǇǊƻƎŜǩ ǳǊōŀƴƛ Řƛ ŎƻǎǘǊǳȊƛƻƴŜ Ŝ Řƛ ƛƴŦǊŀǎǘǊǳǧǳǊŀ ŀ Ŏƻǎǝ ŜǎƻǊōƛǘŀƴǝ Ŝ Řƛ Řǳōōƛŀ 
ƎƛǳǎǝŬŎŀȊƛƻƴŜ ŜŎƻƴƻƳƛŎŀΣ ŎƻƳŜ ƭŀ ƴǳƻǾŀ ŎŀǇƛǘŀƭŜ ŀƳƳƛƴƛǎǘǊŀǝǾŀ Ŝ ƭŀ ƴǳƻǾŀ ŎŀǇƛǘŀƭŜ ŜǎǝǾŀ ƴŜƭ 
ƴƻǊŘ ŘŜƭ ǇŀŜǎŜΦ L ǇǊƻƎŜǩ ŬƴŀƴȊƛŀǝ Řŀƭƭŀ {9/h Ǉƻǎǎƻƴƻ ŜǎǎŜǊŜ ƎƛǳǎǝŬŎŀǝ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ŘŜƭ ƭƻǊƻ ƛƳǇŀǧƻ 
ǇƻǎƛǝǾƻ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ƳƛŎǊƻ Ŝ ƳŜǎƻΣ Ƴŀ ƭŀ ƭƻǊƻ ǊƛƭŜǾŀƴȊŀΣ ŜŶŎŀŎƛŀ ŜŘ ƛƳǇŀǧƻ ǎƻƴƻ ǎƛŎǳǊŀƳŜƴǘŜ 
ŎƻƴŘƛȊƛƻƴŀǝ ŘŀƭƭΩŜǾƻƭǳȊƛƻƴŜ Řƛ ŀƭŎǳƴƛ ǘǊŜƴŘ ƛƴǉǳƛŜǘŀƴǝΥ ƛƴƅŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭ от҈Τ ŦƻǊǘŜ ǎǾŀƭǳǘŀȊƛƻƴŜ 
ŘŜƭƭŀ Ǿŀƭǳǘŀ ƴŀȊƛƻƴŀƭŜΤ Ŝ ƛƴŘŜōƛǘŀƳŜƴǘƻ ŜǎǘŜǊƻ нлно ŜǉǳƛǾŀƭŜƴǘŜ ŀƭ фо҈ ŘŜƭ tL[Φ н 
 
!ƭƭŀ ƭǳŎŜ ŘŜƭƭŜ ǎǳŜ ǇǊƻǎǇŜǩǾŜ ŦǳǘǳǊŜ Řƛ ǎǾƛƭǳǇǇƻΣ ƭŀ ŎƻƴǘǊƻǾŜǊǎŀ ŘŜŎƛǎƛƻƴŜ ŘŜƭ /C Řƛ ǊƛǝǊƻ ŘŜƭƭŀ /L 
ǳŶŎƛŀƭŜ ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŘŀƭƭΩ!ƳŜǊƛŎŀ ƭŀǝƴŀ ŜƴǘǊƻ ƛƭ нлнп ŀǇǇŀǊŜ ƻƎƎƛ ǎƻǧƻ ǳƴŀ ƭǳŎŜ ǇƛǴ ŦŀǾƻǊŜǾƻƭŜΦ 
Lƭ ŎƻƴǝƴŜƴǘŜ ƭŀǝƴƻŀƳŜǊƛŎŀƴƻ ŘƛǎǇƻƴŜ ƛƴŦŀǩ ƻƎƎƛ Řƛ ǇƛǴ Řƛ мκр ŘŜƭƭŜ ǊƛǎŜǊǾŜ ƳƻƴŘƛŀƭƛ Řƛ ŎƛƴǉǳŜ 
ƳŜǘŀƭƭƛ Řƛ ƛƳǇƻǊǘŀƴȊŀ ŎǊǳŎƛŀƭŜ ǇŜǊ ƭŀ ǘǊŀƴǎƛȊƛƻƴŜ ǾŜǊǎƻ ǘŜŎƴƻƭƻƎƛŜ ǇƛǴ ǾŜǊŘƛΥ ǊŀƳŜΤ ƭƛǝƻΤ ŀǊƎŜƴǘƻΤ 
ȊƛƴŎƻΤ Ŝ ƴƛŎƪŜƭΦ  
 
! ƭƛǾŜƭƭƻ ŀƎǊƛŎƻƭƻ ƭΩ!ƳŜǊƛŎŀ ƭŀǝƴŀ ǇǊƻŘǳŎŜ ƛƭ ол҈ ŘŜƭ ƎǊŀƴƻΣ ŎŀǊƴŜ ōƻǾƛƴŀΣ ǇƻƭƭŀƳŜ Ŝ ȊǳŎŎƘŜǊƻΤ Ŝ 
ƛƭ сл҈ ŘŜƭƭŀ ǎƻƧŀΦ CǊŀ мл ŀƴƴƛ ƛƭ ǎǳƻ ŜȄǇƻǊǘ ŀƎǊƛŎƻƭƻ ŀƴƴǳŀƭŜ ǇƻǘǊŜōōŜ ǎǳǇŜǊŀǊŜ ƛ ¦{Ϸ млл ƳƛƭƛŀǊŘƛΣ 

 
н CƻǊŜƛƎƴ tƻƭƛŎȅΣ !ǳƎǳǎǘ фΣ нлноΥ Iƻǿ {ƛǎƛ wǳƛƴŜŘ 9ƎȅǇǘΦ ¢ƘŜ ŎƻǳǇ ƭŜŀŘŜǊπǘǳǊƴŜŘπǇǊŜǎƛŘŜƴǘ ǇǊƻƳƛǎŜŘ 9ƎȅǇǝŀƴǎ 
ǇǊƻǎǇŜǊƛǘȅ ōǳǘ ǘƘŜ ŎƻǳƴǘǊȅ ƛǎ ƅŀǘ ōǊƻƪŜΦ 
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{ǘǊŀǘŜƎƛŀ Řƛ /L нлнрπнлнуΦ tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜΦ tƻǎƛȊƛƻƴŜ Ch{L¢         tŀƎΦс 

 

ƛƭ ǇƛǴ ŜƭŜǾŀǘƻ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ƳƻƴŘƛŀƭŜΦ ¢ǳǧƻ ǉǳŜǎǘƻ ƴƻƴ ƎŀǊŀƴǝǊŁ Řƛ ǇŜǊ ǎŞ ǎǘŜǎǎƻ ǳƴƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ǇƛǴ Ŝǉǳƻ 
Ŝ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭŜΦ aŀ ǎŜ ōŜƴ ƎŜǎǝǘŀ ƭŀ ŘƛǎǇƻƴƛōƛƭƛǘŁ Řƛ ǊƛǎƻǊǎŜ ǘŀƴǘƻ ƛƳǇƻǊǘŀƴǝ ǇŜǊ ƭΩŜŎƻƴƻƳƛŀ 
ƳƻƴŘƛŀƭŜ ŜŘ ƛ ƳŜǊŎŀǝ ƛƴǘŜǊƴƛ ŘƻǾǊŜōōŜ ǇŜǊƳŜǧŜǊŜ ŀƭ ŎƻƴǝƴŜƴǘŜ ƭŀǝƴƻπŀƳŜǊƛŎŀƴƻΣ ŀƴŎƘŜ ǎŜ 
ǇǳǊǘǊƻǇǇƻ ƴƻƴ ŀ ǘǳǩ ƛ ǇŀŜǎƛΣ Řƛ ŀǎǎƛŎǳǊŀǊŜ ǳƴƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ǇƛǴ ƛƴŎƭǳǎƛǾƻ Ŝ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭŜΣ Ŏƻƴ ǳƴŀ 
ƳŀƎƎƛƻǊŜ ŀǳǘƻƴƻƳƛŀ ŜŎƻƴƻƳƛŎŀΦ о 

 
 
 
оΦ  ¦ŎǊŀƛƴŀΥ ŀǇǇǊƻǾŀǘŜ ƭŀ ǇǊƻǇƻǎǘŀ Řƛ ŀƭƭƻŎŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭŜ ǊƛǎƻǊǎŜ ŀ ŦŀǾƻǊŜ ŘŜƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ  
όƴΦ оΦп ŘŜƭ ǊŀǇǇƻǊǘƻ ŜǎǇƭƛŎŀǝǾƻύΚ 

 
[ŀ Ch{L¢ ƴƻƴ ǎƻǎǝŜƴŜ ƭŀ ŘŜŎƛǎƛƻƴŜ ŘŜƭ /C Řƛ ŀƭƭƻŎŀǊŜ ŘŜƭƭŜ ǊƛǎƻǊǎŜ ŀ ŦŀǾƻǊŜ ŘŜƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ ŀǧǊŀǾŜǊǎƻ ƛƭ ŎǊŜŘƛǘƻπ
ǉǳŀŘǊƻ нлнрπнлну ǇŜǊ ƭŀ /L ǇŜǊ ŘǳŜ ǊŀƎƛƻƴƛ ǇǊƛƴŎƛǇŀƭƛΥ ŀύ ƛƭ ŎƻƴǘǊƛōǳǘƻ Řƛ мΣр ƳƛƭƛŀǊŘƛ Řƛ ŦǊŀƴŎƘƛ ǎǾƛȊȊŜǊƛ 
ƳƻŘƛŬŎƘŜǊŜōōŜǊƻ ŎƻƳǇƭŜǘŀƳŜƴǘŜ ƭŜ ǇǊƛƻǊƛǘŁ ƎŜƻƎǊŀŬŎƘŜ ōƛƭŀǘŜǊŀƭƛ ŘŜƭƭŀ /L ŜƭǾŜǝŎŀΤ ōύ ƛƭ ƳƻƴǘŀƴǘŜ Řƛ /IC мΣр 
ƳƛƭƛŀǊŘƛ ƴƻƴ ǎŀǊŜōōŜ ƛƴ ƻƎƴƛ Ŏŀǎƻ ǎǳŶŎƛŜƴǘŜ ŎƻƳŜ ŎƻƴǘǊƛōǳǘƻ ƎƭƻōŀƭŜ ŜƭǾŜǝŎƻ ǎǳƭƭΩŀǊŎƻ Řƛ п ŀƴƴƛ ŀŘ ǳƴŀ ǎŬŘŀ 
ƎƛƎŀƴǘŜǎŎŀ ŎƘŜ ŎƻƳǇƻǊǘŜǊŁ ǳƴ ƭǳƴƎƻ ǇǊƻŎŜǎǎƻ Řƛ ǊƛŎƻǎǘǊǳȊƛƻƴŜ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ ŎƻƳǇƭŜǎǎƻ Ŝ ŎƻǎǘƻǎƻΣ Řŀǝ Ǝƭƛ 
ƛƴƎŜƴǝǎǎƛƳƛ Řŀƴƴƛ ƳŀǘŜǊƛŀƭƛ Ŝ ƛƴŎŀƭŎƻƭŀōƛƭƛ ŘǊŀƳƳƛΣ ǇŜǊŘƛǘŜ Ŝ ǎƻũŜǊŜƴȊŜ  ǳƳŀƴŜ Ŏŀǳǎŀǝ ŘŀƭƭΩŀƎƎǊŜǎǎƛƻƴŜ ǊǳǎǎŀΦ  
 
[ΩŀƭƭƻŎŀȊƛƻƴŜ Řƛ /IC мΣр ƳƛƭƛŀǊŘƛ ǇŜǊ ƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ ƛƳǇƭƛŎƘŜǊŜōōŜ ǎƻǎǘŀƴȊƛŀƭƛ ƳƻŘƛŬŎƘŜ ŘŜƭƭŜ ǇǊƛƻǊƛǘŁ ƎŜƻƎǊŀŬŎƘŜ 
ŘŜƭƭŀ /L ǎǾƛȊȊŜǊŀ ƛƴ ǉǳŀƴǘƻ ƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ Řŀ ǎƻƭŀ ǊƛŎŜǾŜǊŜōōŜ ƛƭ мо҈ ŘŜƭƭΩƛƴǎƛŜƳŜ ŘŜƭ ŎǊŜŘƛǘƻπǉǳŀŘǊƻ ǇǊŜǾƛǎǘƻ ǇŜǊ ƛƭ 
ǇŜǊƛƻŘƻ нлнрπнлнуΦ hǾǾŜǊƻ ǇƛǴ ŘŜƭƭŀ ƳŜǘŁ Řƛ ǘǳǧƻ ƭΩ!t{ ǎǾƛȊȊŜǊƻ ǇǊŜǾƛǎǘƻ ǇŜǊ ǘǳǧŀ ƭΩ!ŦǊƛŎŀΣ ƭŀ ǇǊƛƻǊƛǘŁ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ 
ƴƻΦ м ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀΦ 
 
5ƛ ŎƻƴǎŜƎǳŜƴȊŀ ŝ ƛƳǇŜǊŀǝǾƻ ǊƛŎŜǊŎŀǊŜ ǳƴŀ ƴǳƻǾŀ ǎƻƭǳȊƛƻƴŜ ƭŜƎŀƭŜ ǎǇŜŎƛŬŎŀ ǇŜǊ ŬƴŀƴȊƛŀǊŜ ƛƭ ŎƻƴǘǊƛōǳǘƻ ŀƭƭŀ 
ǊƛŎƻǎǘǊǳȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ π ƴƻƴŎƘŞ ƛƭ ǎƻǎǘŜƎƴƻ ǳƳŀƴƛǘŀǊƛƻ Ŝ ǇŜǊ ƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ π ǎǳƭƭŀ ōŀǎŜ Řƛ ǳƴŀ ƴǳƻǾŀ ƭŜƎƎŜ 
ŦŜŘŜǊŀƭŜ ŎƘŜ ŎƻƴǎƛŘŜǊƛ ǎƛŀ ǳƴ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ ǇŀǊȊƛŀƭŜ ŀǧǊŀǾŜǊǎƻ ƛƭ ōǳŘƎŜǘ ŦŜŘŜǊŀƭŜ ŎƘŜ ǳƴƻ ŎƻƳǇƭŜƳŜƴǘŀǊŜ Ŝ 
ŀŘŘƛȊƛƻƴŀƭŜ ŎƘŜ ƴƻƴ ŎƻƳǇƻǊǝ Ŏƻǎǝ ŜȄǘǊŀ ǇŜǊ ƛƭ ōǳŘƎŜǘ ŦŜŘŜǊŀƭŜΦ  
 

FLƭ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ ŎƻƳǇƭŜƳŜƴǘŀǊŜ ŀƎƎƛǳƴǝǾƻ ǇƻǘǊŜōōŜ ƛƴŎƭǳŘŜǊŜ ǇŜǊ ŜǎŜƳǇƛƻΥ  
¶ ¦ƴ ǇǊŜǎǝǘƻ ŎƻƴǎƛǎǘŜƴǘŜ ŘŜƭƭŀ /ƻƴŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜ ŀƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ ǎŜƴȊŀ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛ Ŝ ŀ ŎƻƴŘƛȊƛƻƴƛ 
ǾŀƴǘŀƎƎƛƻǎŜ όŘǳǊŀǘŀ Řƛ мрπнл ŀƴƴƛΣ Ŏƻƴ рπу ŀƴƴƛ Řƛ ƎǊŀȊƛŀύ ŎŀƴŀƭƛȊȊŀǘƻ Řŀƭ CƻƴŘƻ ƳƻƴŜǘŀǊƛƻ 
ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ όCaLύ Ǿƛŀ ƛ άaǳƭǝπ5ƻƴƻǊπ!ŘƳƛƴƛǎǘŜǊŜŘ !ŎŎƻǳƴǘǎέ ŀƳƳƛƴƛǎǘǊŀǝ Řŀƭƭŀ ǎǘŜǎǎŀ 
ƛǎǝǘǳȊƛƻƴŜ Řƛ ǳƴŀ ǇŀǊǘŜ ŘŜƛ ǇƛǴ ǊŜŎŜƴǝ ŘƛǊƛǩ ǎǇŜŎƛŀƭƛ Řƛ ǇǊŜƭƛŜǾƻ όά{ǇŜŎƛŀƭ 5ǊŀǿƛƴƎ wƛƎƘǘǎέ π {5wǎύ 
ŀǧǊƛōǳƛǝ ŀƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ όŜ ŀ ǘǳǩ Ǝƭƛ ŀƭǘǊƛ ƳŜƳōǊƛ ŘŜƭƭΩCaLύ Ŝ ƴƻƴ ǳǝƭƛȊȊŀǝ Řŀƭƭŀ ǎǘŜǎǎŀΦ Lƭ ǾƻƭǳƳŜ 
ŘŜƎƭƛ ǳƭǝƳƛ {5wǎ ŀǧǊƛōǳƛǝ ŀƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŜǉǳƛǾŀƭŜ ŀ {5wǎ рΣром ƳƛƭƛŀǊŘƛΦ [ŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ǇƻǘǊŜōōŜ ǇŜǊ 
ŜǎŜƳǇƛƻ ŘƛǎǘǊƛōǳƛǊŜ ƭΩŜǉǳƛǾŀƭŜƴǘŜ ŘŜƭ нл҈ Řƛ ǉǳŜǎǘƻ ŘŜǇƻǎƛǘƻ όƻǾǾŜǊƻ {5wǎ мΣмлс ƳƛƭƛŀǊŘƛύ ŀ ŦŀǾƻǊŜ 
ŘŜƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀΣ ƛƴ ǳƴŀ ƻ ŘǳŜ ǘǊŀƴŎƘŜΦ vǳŜǎǘƻ ǇŜǊƳŜǧŜǊŜōōŜ ŀƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ Řƛ ǳǝƭƛȊȊŀǊŜ ƭŜ ǊƛǎƻǊǎŜ ŘŜƭ 
ǇǊŜǎǝǘƻ ǇŜǊ ƻǧŜƴŜǊŜ ǾŀƭǳǘŜ ŦƻǊǝ ǇŜǊ ŬƴŀƴȊƛŀǊŜ ƛƳǇƻǊǘŀȊƛƻƴƛ ŜǎǎŜƴȊƛŀƭƛ ǇŜǊ ƭŀ ǊƛŎƻǎǘǊǳȊƛƻƴŜ ŘŜƭ 
ǇŀŜǎŜΦ !ŘŘƛȊƛƻƴŀƭƳŜƴǘŜ ƭƻ ǎǘŜǎǎƻ ƳŜŎŎŀƴƛǎƳƻ ǊŜŘƛǎǘǊƛōǳǝǾƻ ǇƻǘǊŜōōŜ ŜǾŜƴǘǳŀƭƳŜƴǘŜ ŜǎǎŜǊŜ 
ǳǝƭƛȊȊŀǘƻ Řŀƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŀ ōŜƴŜŬŎƛƻ Řƛ ǳƴ ǇŀŜǎŜ ƛƴ Ǿƛŀ Řƛ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ŎƻƴŦǊƻƴǘŀǘƻ Ŏƻƴ ǳƴŀ ǎƛǘǳŀȊƛƻƴŜ 
ŜŎƻƴƻƳƛŎŀ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ ǇǊŜŎŀǊƛŀ ŘƻǾǳǘŀ ŀŘ ŜǾŜƴǝ ŜǎǘŜǊƴƛ ƴƻƴ ŎƻƴǘǊƻƭƭŀōƛƭƛΦ 
 

¶ ! ŘƛǇŜƴŘŜƴȊŀ ŘŜƭ ǊŀƎƎƛǳƴƎƛƳŜƴǘƻ Řƛ ǳƴ ŎƻƴǎŜƴǎƻ ǇƻƭƛǝŎƻ Ŝ ƎƛǳǊƛŘƛŎƻ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ Řƛ Dт Ŝ ¦9 ǎǳƭƭŀ 
ƭŜƎƛǩƳƛǘŁ ŘŜƭƭΩǳǝƭƛȊȊƻ ŘŜƛ ŦƻƴŘƛ ŘŜƭƭŀ .ŀƴŎŀ ŎŜƴǘǊŀƭŜ Ǌǳǎǎŀ ŀǧǳŀƭƳŜƴǘŜ άŎƻƴƎŜƭŀǝέ ǇǊŜǎǎƻ 
ŘƛǾŜǊǎŜ ƛǎǝǘǳȊƛƻƴƛ ŬƴŀƴȊƛŀǊƛŜ ƻŎŎƛŘŜƴǘŀƭƛΣ ƭŀ /ƻƴŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜ ǇƻǘǊŜōōŜ ŀǎǎƻŎƛŀǊǎƛ ŀ ŜǾŜƴǘǳŀƭƛ 
ƳƛǎǳǊŜ Řƛ ǇƻǊǘŀǘŀ ƭƛƳƛǘŀǘŀΣ ǇŜǊ ŜǎŜƳǇƛƻ ŀǳǘƻǊƛȊȊŀƴŘƻ ƛƭ ǘǊŀǎŦŜǊƛƳŜƴǘƻ ŀƴƴǳŀƭŜ ŀƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ ŘŜƛ 
ǇǊƻŬǩ ƎŜƴŜǊŀǝ Řŀƛ ŦƻƴŘƛ ŘŜƭƭŀ .ŀƴŎŀ ŎŜƴǘǊŀƭŜ Ǌǳǎǎŀ ŘŜǇƻǎƛǘŀǝ ƛƴ {ǾƛȊȊŜǊŀ ό/IC тΣп ƳƛƭƛŀǊŘƛύΦ tŜǊ 

 
о ¢ƘŜ 9ŎƻƴƻƳƛǎǘΣ !ǳƎǳǎǘ мнΦмуΣ нлноΥ ά/ŀǎƘ ŀƴŘ ǉǳŀǊǊȅΦ [ŀǝƴ !ƳŜǊƛŎŀ Ƴǳǎǘ ƴƻǘ ǎǉǳŀƴŘŜǊ ƛǘǎ ŎƘŀƴŎŜ ǘƻ ōŜŎƻƳŜ ŀ 
ŎƻƳƳƻŘƛǘȅ ǎǳǇŜǊǇƻǿŜǊέ όǇΦ ммπмнύΤ άwŀǿ ǇƻǘŜƴǝŀƭΦ ! ƎǊƻǿƛƴƎ ŀƴŘ ƎǊŜŜƴƛƴƎ ǿƻǊƭŘ ƴŜŜŘǎ [ŀǝƴ !ƳŜǊƛŎŀΩǎ 
ŎƻƳƳƻŘƛǝŜǎέΦ όǇΦосπоуύ 
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{ǘǊŀǘŜƎƛŀ Řƛ /L нлнрπнлнуΦ tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜΦ tƻǎƛȊƛƻƴŜ Ch{L¢         tŀƎΦт 

 

ŜǎŜƳǇƛƻΣ ƛƴ .ŜƭƎƛƻΣ ƭŀ ŎƭŜŀǊƛƴƎ ƘƻǳǎŜ 9ǳǊƻŎƭŜŀǊ Ƙŀ άŎƻƴƎŜƭŀǘƻέ ƭΩŜǉǳƛǾŀƭŜƴǘŜ Řƛ ¦{Ϸ ннр ƳƛƭƛŀǊŘƛ 
Řƛ ŀǩǾƛ ǊǳǎǎƛΦ tǊŜƭŜǾŀƴŘƻ ǳƴŀ ǘŀǎǎŀ ŘŜƭ млл҈ ǎǳƎƭƛ ǎǘŜǎǎƛ ǎƛ ǇƻǘǊŜōōŜǊƻ ƎŜƴŜǊŀǊŜ ƭŜƎŀƭƳŜƴǘŜ ŎŀΦ 
¦{Ϸ о ƳƛƭƛŀǊŘƛ ŀƭƭΩŀƴƴƻΦ  

 
¦ƴ ƛƳǇƻǊǘƻ ƳƛƴƛƳƻ ŀƴƴǳŀƭƳŜƴǘŜΣ ǎŜ ŎƻƴŦǊƻƴǘŀǘƻ Ŏƻƴ ƛƭ Ŏƻǎǘƻ ƎƛƎŀƴǘŜǎŎƻ ŘŜƭƭŀ ǊƛŎƻǎǘǊǳȊƛƻƴŜΣ Ƴŀ 
ƴƻƴ ǘǊŀǎŎǳǊŀōƛƭŜ ǎŜ ƎŀǊŀƴǝǘƻ ǎǳ ǳƴ ƭǳƴƎƻ ǇŜǊƛƻŘƻΦ : ŀǧǳŀƭƳŜƴǘŜ ŀƴŎƻǊŀ ƛƳǇƻǎǎƛōƛƭŜ ŀƴǝŎƛǇŀǊŜ 
ǎŜ ǳƴŀ ƳƛǎǳǊŀ Řƛ ǉǳŜǎǘƻ ǝǇƻ ƎƻŘǊŁ ŘŜƭ ŎƻƴǎŜƴǎƻ ŘŜƛ ǇŀŜǎƛ Ŝ ŘŜƭƭŜ ƛǎǝǘǳȊƛƻƴƛ ŬƴŀƴȊƛŀǊƛŜ ƻŎŎƛŘŜƴǘŀƭƛΦ 
!ŘŘƛȊƛƻƴŀƭƳŜƴǘŜ ƭŀ ŎƻƳǳƴƛǘŁ ƻŎŎƛŘŜƴǘŀƭŜ ǇƻǘǊŜōōŜ ŎƻƴŘƛȊƛƻƴŀǊŜ ƻƎƴƛ ŜǾŜƴǘǳŀƭŜ ǊŜǎǝǘǳȊƛƻƴŜ ŘŜƛ 
ŘŜǇƻǎƛǝ άŎƻƴƎŜƭŀǝέ ƻ Řƛ ǇŀǊǘŜ Řƛ Ŝǎǎƛ ŎƻǎƜ ŎƻƳŜ ǇǳǊŜ ŘŜƭƭŜ ǎŀƴȊƛƻƴƛ ŀƭ ǇŀƎŀƳŜƴǘƻ Řŀ ǇŀǊǘŜ ŘŜƭƭŀ 
wǳǎǎƛŀ ŘŜƭƭŜ ǊƛǇŀǊŀȊƛƻƴƛ ŘŜƛ Řŀƴƴƛ Řƛ ƎǳŜǊǊŀΦ 9 ƛƴ ǳƭǝƳŀ ƛǎǘŀƴȊŀ ƛƭ ƭŀǾƻǊƻ ŀǧǳŀƭƳŜƴǘŜ ƛƴ ŀǧƻ ǇŜǊ 
ǊŀŎŎƻƎƭƛŜǊŜ ƭŜ ǇǊƻǾŜ ƭŜƎŀƭƛ ŘŜƭƭŜ ǊŜǎǇƻƴǎŀōƛƭƛǘŁ ǊǳǎǎŜ ǇŜǊ ƭŜ ŘƛǎǘǊǳȊƛƻƴƛ ǇǊƻǾƻŎŀǘŜ ŘŀƭƭΩŀƎƎǊŜǎǎƛƻƴŜ 
ǇƻǘǊŜōōŜ ǇŜǊƳŜǧŜǊŜ ƴŜƭ ŦǳǘǳǊƻ Řƛ ǊƛǇǊŜǎŜƴǘŀǊŜ ǳƴ ŀǧƻ ŘΩŀŎŎǳǎŀ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ŘŜƭ /ƻƴǎƛƎƭƛƻ Řƛ ǎƛŎǳǊŜȊȊŀ 
ŘŜƭƭŜ bŀȊƛƻƴƛ ¦ƴƛǘŜ ƻ ŀƭǘǊƛƳŜƴǝ ŘƛǊŜǧŀƳŜƴǘŜ ŀƭƭΩ!ǎǎŜƳōƭŜŀ ƎŜƴŜǊŀƭŜΦп 
 

¶ [ŀ ƴŜŎŜǎǎƛǘŁ Řƛ ƛƴƎŜƴǝǎǎƛƳƛ ƛƴǾŜǎǝƳŜƴǝ ǇǊƛǾŀǝ ǇŜǊ ƭΩƻǇŜǊŀ Řƛ ǊƛŎƻǎǘǊǳȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ 
ƛƳǇƭƛŎƘŜǊŜōōŜ ƭŀ ŎǊŜŀȊƛƻƴŜ Řƛ ǳƴ ƴǳƻǾƻ ƳŜŎŎŀƴƛǎƳƻ ǇŜǊ ƎŀǊŀƴǝǊŜ ŎƻƭƭŜǩǾŀƳŜƴǘŜ ƛ ǊƛǎŎƘƛ ǇƻƭƛǝŎƛ 
ƭŜƎŀǝ ǎƻǇǊŀǧǳǧƻ ŀƭ Ǌǳƻƭƻ ŎƘŜ ƎƛƻŎƘŜǊŁ ƭŀ wǳǎǎƛŀ ƛƴ Ŏŀǎƻ Řƛ ǳƴ ŎŜǎǎŀǘŜ ƛƭ ŦǳƻŎƻ ƻ ŘŜƭƭΩŀǇŜǊǘǳǊŀ Řƛ 
ǳƴ ŜǾŜƴǘǳŀƭŜ ƴŜƎƻȊƛŀǘƻ ŦǊŀ ƭŜ ǇŀǊǝ ŘŀƭƭΩŜǎƛǘƻ ŜǾƛŘŜƴǘŜƳŜƴǘŜ ƴƻƴ ǎŎƻƴǘŀǘƻΦ  
!ƴŎƘŜ ǾŀǊƛŜ ƛƳǇǊŜǎŜΣ ōŀƴŎƘŜ Ŝ ŀǎǎƛŎǳǊŀȊƛƻƴƛ ǇǊƛǾŀǘŜ ǎǾƛȊȊŜǊŜ ǇƻǘǊŜōōŜǊƻ ŜǎǎŜǊŜ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀǘŜ ŀ 
ǇŀǊǘŜŎƛǇŀǊŜ ŀƭƭŀ ŎǊŜŀȊƛƻƴŜ Řƛ ǳƴ ǘŀƭŜ ǎǘǊǳƳŜƴǘƻΣ ŀǧǳŀƭƳŜƴǘŜ ŀƭƭƻ ǎǘǳŘƛƻ Řŀ ǇŀǊǘŜ ŘŜƭƭΩ¦9Σ Ŝ 
ƳŀƎŀǊƛ ŀ ŬƴŀƴȊƛŀǊƭƻ ƴŜƭƭΩŀƳōƛǘƻ Řƛ ǳƴ ǇŀǊǘŜƴŀǊƛŀǘƻ ǇǳōōƭƛŎƻπǇǊƛǾŀǘƻΦ ¦ƴŀ ǎŬŘŀ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ 
ŎƻƳǇƭŜǎǎŀ Ŝ ŘƛŶŎƛƭŜΣ Řŀǘŀ ƭΩŀƳǇƛŜȊȊŀ Ŝ ƛƳǇǊŜǾŜŘƛōƛƭƛǘŁ ŘŜƛ ƎǊƻǎǎƛ ǊƛǎŎƘƛ ƎŜƻǇƻƭƛǝŎƛΦ 9 ǳƴŀ ǎŬŘŀ 
ŀŘŘƛȊƛƻƴŀƭŜ ǇŜǊ ƭΩ¦ŎǊŀƛƴŀ Ŝ ƭŀ ŎƻƳǳƴƛǘŁ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ ŎƘŜ ŘƻǾǊŀƴƴƻ ƛŘŜƴǝŬŎŀǊŜ ƛ ƳŜȊȊƛ 
ƛǎǝǘǳȊƛƻƴŀƭƛ ǇƛǴ ŀŘŜƎǳŀǝ ǇŜǊ ƎŜǎǝǊŜ ƛƴ ƳƻŘƻ ŜŶŎŀŎŜ Ǝƭƛ ƛƴƎŜƴǝ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǝ Ŝ ǇǊŜǾŜƴƛǊŜ ƭŀ 
ŎƻǊǊǳȊƛƻƴŜ Řŀ ǇŀǊǘŜ Řƛ ƎǊǳǇǇƛ ƻƭƛƎŀǊŎƘƛŎƛ ƭƻŎŀƭƛΣ ǇǳǊǘǊƻǇǇƻ ŬƴƻǊŀ ŀƴŎƻǊŀ ŦǳƻǊƛ ŎƻƴǘǊƻƭƭƻΦ 

 
  
 

пΦ aƛƎƭƛƻǊŀǊŜ ƭΩƻǊƛŜƴǘŀƳŜƴǘƻ ǎǘǊŀǘŜƎƛŎƻ ŘŜƎƭƛ ŀƛǳǝ ŀƭƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ōƛƭŀǘŜǊŀƭŜ  
 
[Ωŀƛǳǘƻ ŀƭƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ōƛƭŀǘŜǊŀƭŜ ŀ ƳŜŘƛŀ Ŝ ƭǳƴƎŀ ǎŎŀŘŜƴȊŀΣ ƎƛŁ ǇŜƴŀƭƛȊȊŀǘƻ Řŀƭƭŀ ŎǊƛǎƛ ŘŜƭ /ƻǾƛŘπмфΣ ŝ ǇǳǊǘǊƻǇǇƻ 
ǎǘŀǘƻ ǳƭǘŜǊƛƻǊƳŜƴǘŜ ŎƻƭǇƛǘƻ ŘŀƭƭΩŀǳƳŜƴǘƻ ŘŜƎƭƛ ŀƛǳǝ ǳƳŀƴƛǘŀǊƛ Ŝ Řŀƭƭŀ ǘŜƴŘŜƴȊŀ ŀƭƭŀ ŦǊŀƳƳŜƴǘŀȊƛƻƴŜ ŜŘ 
ŜŎŎŜǎǎƛǾŀ ƅŜǎǎƛōƛƭƛȊȊŀȊƛƻƴŜ ŘŜƛ ǇǊƻƎǊŀƳƳƛ ōƛƭŀǘŜǊŀƭƛ Řƛ /LΣ Ŏƻƴ ǊŜƭŀǝǾƻ ǊƛǎŎƘƛƻ Řƛ ǇŜǊŘƛǘŀ ŘŜƭƭŀ ǊƛƭŜǾŀƴȊŀ 
ǎǘǊŀǘŜƎƛŎŀ Řƛ ŀƭŎǳƴŜ Řƛ ǉǳŜǎǘŜ ŀǩǾƛǘŁ ƻǇŜǊŀǝǾŜΦ  
[ŀ Ch{L¢ ŀǳǎǇƛŎŀ ŎƘŜ ƭŀ 5{/ Ŝ ƭŀ {9/h π ƴŜƭƭΩŀƳōƛǘƻ ŘŜƛ ǊƛǎǇŜǩǾƛ ǇǊƻƎǊŀƳƳƛπǇŀŜǎŜ ǇǊƛƻǊƛǘŀǊƛ Ŝ ŘŜƛ ŎƛƴǉǳŜ 
ǇǊƻƎǊŀƳƳƛ Ǝƭƻōŀƭƛ ŘŜƭƭŀ 5{/ όŀŎǉǳŀΤ ǎŀƭǳǘŜΤ ƳƛƎǊŀȊƛƻƴƛΤ ŜŘǳŎŀȊƛƻƴŜΤ Ŝ ǎƛŎǳǊŜȊȊŀ ŀƭƛƳŜƴǘŀǊŜύ ǎŀǇǊŀƴƴƻ 
ƳƛƎƭƛƻǊŀǊŜ ƭΩƻǊƛŜƴǘŀƳŜƴǘƻ ǎǘǊŀǘŜƎƛŎƻ ŘŜƭƭΩŀƛǳǘƻ ŀƭƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻΣ ƛŘŜƴǝŬŎŀƴŘƻ ƴǳƻǾƛ ǇǊƻƎŜǩ ǎǘǊŀǘŜƎƛŎƛ ǇǊƛƻǊƛǘŀǊƛ 
ǇŜǊ ƛ ǇŀŜǎƛ ōŜƴŜŬŎƛŀǊƛΣ ƳŜŘƛŀƴǘŜ ǳƴŀ ǎǘǊŜǧŀ ŎƻƻǊŘƛƴŀȊƛƻƴŜ ƻǇŜǊŀǝǾŀ ǎǳƭ ǘŜǊǊŜƴƻ Ŏƻƴ ŀƭǘǊƛ ŎƻŬƴŀƴȊƛŀǘƻǊƛ 
ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛΦ  
 

 F 5ǳŜ ǇƻǎǎƛōƛƭƛǘŁ ǇƻǘŜƴȊƛŀƭƛΣ ŀ ǝǘƻƭƻ Řƛ ŜǎŜƳǇƛƻΥ 
¶ [ŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŝ ŀǩǾŀ ƛƴ aƻȊŀƳōƛŎƻ Řŀ ǇŀǊŜŎŎƘƛ ŘŜŎŜƴƴƛΣ ǳƴƻ ŦǊŀ ƛ ǇŀŜǎƛ ǇƛǴ ǇƻǾŜǊƛΦ bŜƭ ƴƻǊŘ ŀƭŎǳƴŜ 
ƎǊƻǎǎŜ ŘƛǧŜ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ ǎƻƴƻ ŀǩǾŜ ƴŜƭƭΩŜǎǘǊŀȊƛƻƴŜ άƻũπǎƘƻǊŜέ Řƛ Ǝŀǎ ƴŀǘǳǊŀƭŜ ŎƘŜ ǾŜǊǊŁ Ǉƻƛ 
ŜǎǇƻǊǘŀǘƻΣ ŘƻǇƻ ǳƴ ǇǊƻŎŜǎǎƻ Řƛ ƭƛǉǳŜŦŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭƻ ǎǘŜǎǎƻΣ ƛƴ ǇŀǊǘŜ ǾŜǊǎƻ ƛ ƳŜǊŎŀǝ ŜǳǊƻǇŜƛΣ Ƴŀ 
ŀƴŎƘŜ ǳǝƭƛȊȊŀǘƻ ǇŜǊ ƛƭ ƳŜǊŎŀǘƻ ƛƴǘŜǊƴƻΦ : Řƛ ŎŀǇƛǘŀƭŜ ƛƳǇƻǊǘŀƴȊŀ ŎƘŜ ƭŜ ƛƴƎŜƴǝ ǊƛǎƻǊǎŜ ŬǎŎŀƭƛ 
ƎŜƴŜǊŀǘŜ Řŀ ǉǳŜǎǘƻ ǝǇƻ Řƛ ǇǊƻƎŜǩ ǾŜƴƎŀƴƻ ǳǝƭƛȊȊŀǘŜ ƛƴ ƳƻŘƻ ŜŶŎŀŎŜ Řŀƭ ƎƻǾŜǊƴƻ ŎŜƴǘǊŀƭŜΣ 
ŀƴŎƘŜ ŀ ōŜƴŜŬŎƛƻ ŘƛǊŜǧƻ ŘŜƭƭŜ ǇǊƻǾƛƴŎŜ ǇƻǾŜǊŜΣ ƛƴ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊŜ Řƛ ǉǳŜƭƭŀ ŜǎǘǊŀǩǾŀ ό/ŀōƻ 5ŜƭƎŀŘƻύΦ  

 
п ¢ƘŜ 9ŎƻƴƻƳƛǎǘΣ Wǳƭȅ нлΣ нлноΥ ά{ƘƻǳƭŘ ¦ƪǊŀƛƴŜ ƎŜǘ wǳǎǎƛŀΩǎ ŦǊƻȊŜƴ ǊŜǎŜǊǾŜǎΚ Iƻǿ ǘƻ ƳŀƪŜ wǳǎǎƛŀ Ǉŀȅ ŦǇǊ ǘƘŜ ǿŀǊ 
ǳǇƘƻƭŘƛƴƎ ƛƴǘŜǊƴŀǝƻƴŀƭ ƭŀǿΦέΣ 
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{ǘǊŀǘŜƎƛŀ Řƛ /L нлнрπнлнуΦ tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜΦ tƻǎƛȊƛƻƴŜ Ch{L¢         tŀƎΦу 

 

¦ƴ ǇǊƻƎŜǧƻ ŀƳōƛȊƛƻǎƻ Řƛ ŘŜŎŜƴǘǊŀƭƛȊȊŀȊƛƻƴŜ ŬǎŎŀƭŜ ǇƻǘǊŜōōŜ ŜǎǎŜǊŜ ƴŜƎƻȊƛŀǘƻ Ŏƻƴ ƛƭ ƎƻǾŜǊƴƻ 
ƳƻȊŀƳōƛŎŀƴƻ Řŀ ǳƴ ŎƻƭƭŜǩǾƻ Řƛ ŘƻƴŀǘƻǊƛ ƳǳƭǝƭŀǘŜǊŀƭƛ Ŝ ōƛƭŀǘŜǊŀƭƛΣ ǇǊƻōŀōƛƭƳŜƴǘŜ ŎƻƻǊŘƛƴŀǘƻ 
Řŀƭƭŀ .ŀƴŎŀ ƳƻƴŘƛŀƭŜΦ ¦ƴ ǇǊƻƎŜǧƻ ŀŘ ŀƭǘƻ ǊƛǎŎƘƛƻ Ƴŀ ǎǘǊŀǘŜƎƛŎŀƳŜƴǘŜ ŦƻƴŘŀƳŜƴǘŀƭŜ ǇŜǊ 
ŘƛƳƻǎǘǊŀǊŜ ŎƘŜ ŀƴŎƘŜ ǳƴ ǇŀŜǎŜ ǇƻǾŜǊƻ ǇǳƼ Ŝ ŘŜǾŜ ƳƛƎƭƛƻǊŀǊŜ ƭŀ ǎƛǘǳŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭŀ ǇǊƻǇǊƛŀ 
ǇƻǇƻƭŀȊƛƻƴŜ ǎŦǊǳǧŀƴŘƻ ƛƴ ƳƻŘƻ ƛƴǘŜƭƭƛƎŜƴǘŜ ƭŀ άƳŀƴƴŀέ ŜƴŜǊƎŜǝŎŀ Řƛ Ŏǳƛ ŘƛǎǇƻƴŜΦ Lƭ ŎƘŜ 
ƛƳǇƭƛŎƘŜǊŁ ǳƴŀ ƎƻǾŜǊƴŀƴŎŜ ŬǎŎŀƭŜ ǊƛƎƻǊƻǎŀ ŜŘ ŜǉǳŀΣ Ŏƻƴ ǘǊŀǎǇŀǊŜƴȊŀ Ŝ ŎƻƴǘǊƻƭƭƛ Řŀƭ ōŀǎǎƻ 
ǎǳƭƭΩǳǝƭƛȊȊƻ ŘŜƭƭŜ ǊƛǎƻǊǎŜ ŬǎŎŀƭƛ Ŝ ƭŀ ǉǳŀƭƛǘŁ Řƛ ƛƳǇƭŜƳŜƴǘŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭŀ ǎǇŜǎŀ ǇǳōōƭƛŎŀ ŀŘŘƛȊƛƻƴŀƭŜΣ 
ǊŜǎŀ ŀǇǇǳƴǘƻ ǇƻǎǎƛōƛƭŜ ŘŀƭƭΩŀōōƻƴŘŀƴǘŜ ŘƛǎǇƻƴƛōƛƭƛǘŁ Řƛ Ǝŀǎ ƴŀǘǳǊŀƭŜΦ ¦ƴ ǇǊƻƎŜǧƻ ŎƘŜ 
ǇŜǊƳŜǧŜǊŜōōŜ ŀƭ aƻȊŀƳōƛŎƻ Řƛ ǊƛŘǳǊǊŜ ƭŀ ǎǳŀ ŘƛǇŜƴŘŜƴȊŀ ŘŀƎƭƛ ŀƛǳǝ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛΦ  
 
[ŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ƎƻŘŜ ƛƴ aƻȊŀƳōƛŎƻ Řƛ ǇŀǊŜŎŎƘƛŜ ǎƛƳǇŀǝŜ ǇŜǊ ƛƭ Ǌǳƻƭƻ ƎƛƻŎŀǘƻ ƴŜƭƭŀ ŎƻƴŎƭǳǎƛƻƴŜ ŘŜƎƭƛ 
!ŎŎƻǊŘƛ Řƛ ǇŀŎŜ ŘŜƭ нлмт ŦǊŀ ƎƻǾŜǊƴƻ ŜŘ ƻǇǇƻǎƛȊƛƻƴŜΦ LƴƻƭǘǊŜΣ Ƙŀ ŀŎǉǳƛǎƛǘƻ ŜǎǇŜǊƛŜƴȊŜ ǇǊŀǝŎƘŜ 
Ƴƻƭǘƻ ǾŀƭƛŘŜ ƴŜƭƭŀ ǎǳŀ /L ƴŜƭƭŜ ǘǊŜ ǇǊƻǾƛƴŎŜ ǎŜǧŜƴǘǊƛƻƴŀƭƛ ŘŜƭ aƻȊŀƳōƛŎƻΣ ŜǎǇŜǊƛŜƴȊŜ ŎƘŜ 
ǎŀǊŜōōŜǊƻ ŜǎǘǊŜƳŀƳŜƴǘŜ ǳǝƭƛ ǇŜǊ ƭΩƛƳǇƭŜƳŜƴǘŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭ ǇǊƻƎŜǧƻ ŘƻǾŜ ƭŜ ǎŬŘŜ ǎƻƴƻ ǇƛǴ ŘƛŶŎƛƭƛΦ  
[ŀ ǇŀǊǘŜŎƛǇŀȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭŀ /ƻƴŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜ Řƛ ǳƴ ǇǊƻƎŜǧƻ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ Řƛ ǉǳŜǎǘƻ ǝǇƻ ǎƛ 
ǇǊŜǎǘŜǊŜōōŜ ƻǩƳŀƳŜƴǘŜ ŀŘ ǳƴŀ ŎƻƭƭŀōƻǊŀȊƛƻƴŜ ƻǇŜǊŀǝǾŀ ŦǊŀ 5{/ Ŝ {9/hΦ   
  

¶ 5ǳǊŀƴǘŜ ƭŀ ŎǊƛǎƛ ŘŜƭ /ƻǾƛŘπмф ƭŀ 5{/ Ƙŀ Ŧŀǧƻ ŀƭŎǳƴŜ ŜǎǇŜǊƛŜƴȊŜ ƛƴƴƻǾŀǝǾŜ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǝ Ŏƻƴ ŀƭǘǊƛ 
ŀǧƻǊƛ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ ǇŜǊ ǇǊƻƳǳƻǾŜǊŜ ŀǧǊŀǾŜǊǎƻ ƭΩŀƭƭŜŀƴȊŀ /ƻǾŀȄ ƭŀ ǇǊƻŘǳȊƛƻƴŜ Řƛ ǳƴ ǾŀŎŎƛƴƻ ŀƴǝπ
/ƻǾƛŘπмфΦ tŜǊŎƘŞ ƴƻƴ ŎƻƴǝƴǳŀǊŜ ǎǳ ǉǳŜǎǘŀ ǾƛŀΣ ƛƴ ǇŀǊǘŜƴŀǊƛŀǘƻ Ŏƻƴ ƭŀ D!±LΣ ǘƘŜ ±ŀŎŎƛƴŜ !ƭƭƛŀƴŎŜ 
ŜŘ ŀƭǘǊƛ ŘƻƴŀǘƻǊƛ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛΣ ǇŜǊ ŀƛǳǘŀǊŜ ƭΩ!ŦǊƛŎŀ ŀ ǎǾƛƭǳǇǇŀǊŜ ŘŜƛ ǾŀŎŎƛƴƛ ǇŜǊ ǳǎƻ ŘƻƳŜǎǝŎƻΚ 
¦ƴŀ ǎŬŘŀ ŘƛŶŎƛƭŜ Ƴŀ ŦƻƴŘŀƳŜƴǘŀƭŜ ǎŜ ƭŀ ŎƻƳǳƴƛǘŁ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ Ŝ ƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ǾƻƎƭƛƻƴƻ 
ǾŜǊŀƳŜƴǘŜ ŎƻƴǘǊƛōǳƛǊŜ ŀ ǊƛŘǳǊǊŜ ƎǊŀŘǳŀƭƳŜƴǘŜ ƭŀ ǇǊƻŦƻƴŘŀ ŘƛǎǳƎǳŀƎƭƛŀƴȊŀ ŀǧǳŀƭŜ ƴŜƭƭŀ 
ŘƛǎǘǊƛōǳȊƛƻƴŜ ŘŜƛ ǾŀŎŎƛƴƛ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ƳƻƴŘƛŀƭŜΦ  
{ŜŎƻƴŘƻ ƭΩhǊƎŀƴƛȊȊŀȊƛƻƴŜ ƳƻƴŘƛŀƭŜ ŘŜƭƭŀ ǎŀƴƛǘŁ όha{ύ ƴŜƭ нлнм ǎƻƭƻ ƛƭ о҈ ŘŜƛ ǾŀŎŎƛƴƛ ŀƴǝπ/ƻǾƛŘπ
мф ŝ ǎǘŀǘƻ ǎƻƳƳƛƴƛǎǘǊŀǘƻ ƛƴ !ŦǊƛŎŀ ǎǳōǎŀƘŀǊƛŀƴŀΦ ! ǎǳŀ Ǿƻƭǘŀ ƭΩ¦ƴƛƻƴŜ !ŦǊƛŎŀƴŀ ǎƛ ŝ Ǉƻǎǘŀ ŎƻƳŜ 
ƻōƛŜǩǾƻ Řƛ ǇǊƻŘǳǊǊŜ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ƭƻŎŀƭŜ ŜŘ ŜƴǘǊƻ ƛƭ нлпл ƛƭ сл҈ ŘŜƭƭŀ ŘƻƳŀƴŘŀ Řƛ ǾŀŎŎƛƴƛ ŘŜƭƭΩƛƴǘŜǊŀ 
ǊŜƎƛƻƴŜ όŀǧǳŀƭƳŜƴǘŜ м҈ύΦ ¦ƴ ƻōƛŜǩǾƻ Ƴƻƭǘƻ ŀƳōƛȊƛƻǎƻΣ Ƴŀ ŎƻƳǇǊŜƴǎƛōƛƭŜ ƛƴ ǉǳŀƴǘƻ 
ƭΩŜǎǇŜǊƛŜƴȊŀ ŘŜƭ /ƻǾƛŘπмф ŘƛƳƻǎǘǊŀ ŎƘŜ ƭΩ!ŦǊƛŎŀ π ƴƻƴƻǎǘŀƴǘŜ ƛ ǇǊŜȊȊƛ ŎƻƳǇŜǝǝǾƛ ŘŜƛ ǾŀŎŎƛƴƛ ƛƴŘƛŀƴƛ 
ǇǊƻŘƻǩ ǎƻǧƻ ƭƛŎŜƴȊŀ Řŀƭ {ŜǊǳƳ LƴǎǝǘǳǘŜ ς ƴƻƴ ǇǳƼ ǇǳǊǘǊƻǇǇƻ ŎƻƴǘŀǊŜ ǎǳƭƭΩŀŶŘŀōƛƭƛǘŁ Řƛ ǉǳŜǎǘƻ 
ǝǇƻ Řƛ ƛƳǇƻǊǘŀȊƛƻƴƛΦ LƴŦŀǩΣ ƛƭ ƎƻǾŜǊƴƻ ƛƴŘƛŀƴƻ ƛƳǇƻǎŜ ǳƴ ŘƛǾƛŜǘƻ ŀƭƭΩŜȄǇƻǊǘ ŘŜƭƭŜ Řƻǎƛ 
ƻǊƛƎƛƴŀǊƛŀƳŜƴǘŜ ŘŜǎǝƴŀǘŜ ŀƭƭΩ!ŦǊƛŎŀ ǇŜǊ ǊƛƻǊƛŜƴǘŀǊƭŜ ǾŜǊǎƻ ƛƭ ƳŜǊŎŀǘƻ ŘƻƳŜǎǝŎƻΦ  
[ŀ D!±L ǎŀǊŜōōŜ ƛƭ ǇŀǊǘƴŜǊ ǇƛǴ ƛƴŘƛŎŀǘƻ ǇŜǊ ǉǳŜǎǘƻ ǝǇƻ Řƛ ǇǊƻƎŜǧƻ ƛƴ ǉǳŀƴǘƻ ǇƻǘǊŜōōŜ ǳǝƭƛȊȊŀǊŜ ƛ 
ŎƻƴǘǊƛōǳǝ ŘŜƛ ŘƻƴŀǘƻǊƛ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ ǇŜǊ ŬǊƳŀǊŜ ŎƻƴǘǊŀǩ Řƛ ŦƻǊƴƛǘǳǊŀ Ŏƻƴ ƴǳƻǾƛ ǇǊƻŘǳǧƻǊƛ 
ƭƻŎŀƭƛȊȊŀǝ ƛƴ ǇŀŜǎƛ ƛƴ ǎǾƛƭǳǇǇƻΦ  
9ǎƛǎǘƻƴƻ ŀƭŎǳƴŜ ǇǊƻǎǇŜǩǾŜ ƛƴƛȊƛŀƭƛ ǇƻǎƛǝǾŜ ƛƴ ŀƭŎǳƴƛ ǇŀŜǎƛ ŀŦǊƛŎŀƴƛΣ ǇŜǊ ŜǎŜƳǇƛƻ Ŏƻƴ ǳƴ ƴǳƻǾƻ 
ǾŀŎŎƛƴƻ ŀƴǝπŎƻƭŜǊŀ ǇǊƻŘƻǧƻ Řŀƭ YŜƴȅŀ .ƛƻ±ŀȄ LƴǎǝǘǳǘŜΣ ǇǊƻǎǇŜǩǾŜ ƭŜƎŀǘŜ ŀƛ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǝ ŘŜƭƭŀ 
.ƛƭƭ ϧ aŜƭƛƴŘŀ DŀǘŜǎ CƻǳƴŘŀǝƻƴ Ŝ ƭŀ aǳƭǝƭŀǘŜǊŀƭ /ƻŀƭƛǝƻƴ ŦƻǊ 9ǇƛŘŜƳƛŎ tǊŜǇŀǊŜŘƴŜǎǎ LƴƴƻǾŀǝƻƴ 
Ŝ Řƛ ŀƭŎǳƴƛ ŘƻƴŀǘƻǊƛ ōƛƭŀǘŜǊŀƭƛΦ  
[ŀ ǎŬŘŀ ŝ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ ŀƳōƛȊƛƻǎŀ Ŝ ŎƻƳǇƭŜǎǎŀ ŀƴŎƘŜ ǇŜǊ ƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ Ƴŀ ƭΩƛƳǇŀǧƻ ǎǳƭƭƻ ǎǘŀǘƻ 
ŘŜƭƭŀ ǎŀƭǳǘŜ ƴŜƭƭΩ!ŦǊƛŎŀ ǎǳōǎŀƘŀǊƛŀƴŀ ŜŘ ƛƭ ǊƛŎƻƴƻǎŎƛƳŜƴǘƻ ǇŜǊ ƛƭ Ǌǳƻƭƻ ŘŜƭƭŀ ŎƻƳǳƴƛǘŁ 
ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ ŘƻǾǊŜōōŜǊƻ ƛƴŎƛǘŀǊŜ Ǝƭƛ ŀǧƻǊƛ ƳŜƴȊƛƻƴŀǝ ŀ ƭŀƴŎƛŀǊǎƛ ƛƴ ǉǳŜǎǘŀ ǎŬŘŀрΦ  
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рΦ !ƛǳǝ ǳƳŀƴƛǘŀǊƛ 
 
Lƭ ƴǳƳŜǊƻ ŘŜƛ Ŏƻƴƅƛǩ Ŝ ƎǊŀƴŘƛ ŎǊƛǎƛ ǳƳŀƴƛǘŀǊƛŜ ǘŜƴŘŜ ǇǳǊǘǊƻǇǇƻ ŀŘ ŀǳƳŜƴǘŀǊŜΣ ŎƻǎƜ ŎƻƳŜ ƭŀ ƭƻǊƻ ŎƻƳǇƭŜǎǎƛǘŁ 
Ŝ ŎƻƛƴǾƻƭƎƛƳŜƴǘƻ Řƛ ƳƻƭǘŜǇƭƛŎƛ ŀǧƻǊƛ ǇǳōōƭƛŎƛ Ŝ ǇǊƛǾŀǝ ŎƻǎƜ ŎƻƳŜ ƭŀ ƭƻǊƻ ŘǳǊŀǘŀΣ ǎŜƳǇǊŜ ǇƛǴ ǇǊƻƭǳƴƎŀǘŀ Ŝ Řƛ 
ŘƛŶŎƛƭŜ ŀƴǝŎƛǇŀȊƛƻƴŜΦ Lƭ ǘƻǘŀƭŜ ŘŜƛ ǊŜŎŜƴǝ ŎƻƴǘǊƛōǳǝ ŬƴŀƴȊƛŀǊƛ ŜũŜǩǾƛ ŘŜƛ ǾŀǊƛ ŘƻƴŀǘƻǊƛ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ ŝ ƛƴ 
ƎŜƴŜǊŀƭŜ ƴŜǧŀƳŜƴǘŜ ƛƴŦŜǊƛƻǊŜ ŀ ǉǳŀƴǘƻ ǊƛŎƘƛŜǎǘƻ ŘŀƭƭŜ bŀȊƛƻƴƛ ¦ƴƛǘŜΣ ǳƴ ǇǊƻōƭŜƳŀ ǎƛǎǘŜƳƛŎƻ ŀƎƎǊŀǾŀǘƻ ŘŀƭƭŜ 
ŎƻƴǎŜƎǳŜƴȊŜ ŘŜƭƭŀ ƎǳŜǊǊŀ ƛƴ ¦ŎǊŀƛƴŀ ǎǳƎƭƛ ƻǊƛŜƴǘŀƳŜƴǝ ŘŜƎƭƛ ŀƛǳǝ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ Ƴŀ ŀƴŎƘŜ ŘŜƭƭŀ ŎǊƛǎƛ ŘŜƭ 
ǎƛǎǘŜƳŀ ƳǳƭǝƭŀǘŜǊŀƭŜ ƻƴǳǎƛŀƴƻΦ     
  
[ŀ Ch{L¢ ǇǊƻǇƻƴŜ ŎƘŜ ƛƭ /ƻƴǎƛƎƭƛƻ ŦŜŘŜǊŀƭŜ ŘŜŎƛŘŀ ŘŜƭƭΩƻǇǇƻǊǘǳƴƛǘŁ Řƛ ŀǎǎƛŎǳǊŀǊŜ ƛ ŎƻŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǝ ǳƳŀƴƛǘŀǊƛ 
ŀǧǊŀǾŜǊǎƻ ŎǊŜŘƛǝ ǎǳǇǇƭŜƳŜƴǘŀǊƛ ŀŘ ƘƻŎΣ ǎǳƭƭŀ ōŀǎŜ Řƛ ǳƴΩŀƴŀƭƛǎƛ ǎǇŜŎƛŬŎŀ Řƛ ƻƎƴƛ ŘƻƳŀƴŘŀΦ  
 
: ǇǊƻōŀōƛƭŜ ŎƘŜ ƭΩƛƴǎǳŶŎƛŜƴȊŀ ŘŜƛ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǝ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ ŎƻƴǝƴǳŜǊŁΣ ŎƛƼ ŎƘŜ ƛƳǇƻǊǊŁ ƛƴŜǾƛǘŀōƛƭƳŜƴǘŜ 
ŘŜƭƭŜ ǎŎŜƭǘŜ Ŝ ǇǊƛƻǊƛǘŁΣ ŀƴŎƘŜ ǇŜǊ ŜǾƛǘŀǊŜ ǳƴŀ ŘƛǎǇŜǊǎƛƻƴŜ ǘǊƻǇǇƻ ŜƭŜǾŀǘŀ Ŝ ŦǊŀƳƳŜƴǘŀǘŀ ŘŜƛ ŎƻƴǘǊƛōǳǝ 
ǳƳŀƴƛǘŀǊƛ ŘŜƭƭŀ /ƻƴŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜΦ 
 

F Lƭ Ǌǳƻƭƻ ŘŜƭ /ƻƳƛǘŀǘƻ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ ŘŜƭƭŀ /ǊƻŎŜ wƻǎǎŀ ǇŜǊ ƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŝ Řƛ ƛƳǇƻǊǘŀƴȊŀ 
ŎŀǇƛǘŀƭŜΦ [ŀ Ch{L¢ ŝ ŎƻƴǾƛƴǘŀ ŎƘŜ ƛƭ /L/w ǊƛǳǎŎƛǊŁ ŀ ŦŀǊ ŦǊƻƴǘŜ ŀƭƭŜ ǎŬŘŜ ŬƴŀƴȊƛŀǊƛŜ ŀǧǳŀƭƛ Ŝ ŀ 
ŎƻƴǝƴǳŀǊŜ ŀŘ ŀǎǎǳƳŜǊŜ ƛƭ Ǌǳƻƭƻ Řƛ ƛǎǝǘǳȊƛƻƴŜπƳƻŘŜƭƭƻ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ǳƳŀƴƛǘŀǊƛƻΦ  
[ŀ Ch{L¢ ǎƻǧƻƭƛƴŜŀ Ŏƻƴ ǇƛŀŎŜǊŜ ƭŜ ǊŜŎŜƴǝ ƛƴƛȊƛŀǝǾŜ ƛƴƴƻǾŀǝǾŜ ǇǊƻƳƻǎǎŜ Řŀƭ /L/w ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ Řƛ 
ŘƛƎƛǘŀƭƛȊȊŀȊƛƻƴŜ Ŝ ǇǊƻǘŜȊƛƻƴŜ ŘŜƛ Řŀǝ ŘŜƭƭŜ ǇŜǊǎƻƴŜ ŎƻƛƴǾƻƭǘŜ ƛƴ ƻǇŜǊŀȊƛƻƴƛ ǳƳŀƴƛǘŀǊƛŜ ŎƻǎƜ ŎƻƳŜ 
Řƛ ŎȅōŜǊǎŜŎǳǊƛǘȅΦ   

 
 
 
сΦ CƛƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ ŘŜƭ ŎƭƛƳŀ Ŝ ŘŜƭƭŀ ōƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŁ 

 
Lƭ aŜǎǎŀƎƎƛƻ ǇǊŜǾŜŘŜ ŎƘŜ ƛƭ ǾƻƭǳƳŜ ŀƴƴǳŀƭŜ ŘŜƛ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǝ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭƛ ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ǇŜǊ ƭŜ ƳƛǎǳǊŜ Řƛ 
ƳƛǝƎŀȊƛƻƴŜ Ŝ ŀŘŀǧŀƳŜƴǘƻ ŀƛ ŎŀƳōƛŀƳŜƴǝ ŎƭƛƳŀǝŎƛ ƴŜƛ ǇŀŜǎƛ ƛƴ ǎǾƛƭǳǇǇƻ ǎƛŀ Řƛ /IC плл Ƴƛƭƛƻƴƛ όƭƻ ǎǘŜǎǎƻ 
ƛƳǇƻǊǘƻ ŎƘŜ ǇŜǊ ƛƭ ǇŜǊƛƻŘƻ нлнмπнлнпύΦ : ƛƳǇƻǊǘŀƴǘŜ ƻǎǎŜǊǾŀǊŜ ŎƘŜ ƭŀ /L Ŝ ƛƭ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ ǇǊƻπ
ŎƭƛƳŀ ŘŜƭƭŀ /ƻƴŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜ ǇŜǊǎŜƎǳƻƴƻ ŘǳŜ ƻōƛŜǩǾƛ ŘƛǾŜǊǎƛΦ  
 
[ŀ Ch{L¢ ǊƛŎƻƴƻǎŎŜ ŎƘŜ ƛƭ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ ǇǊƻπŎƭƛƳŀ ŝ ŀǧǳŀƭƳŜƴǘŜ ƛƴǎǳŶŎƛŜƴǘŜ Ŝ ŎƘŜ Ƴƻƭǘƻ ŘƛŶŎƛƭƳŜƴǘŜ ƛ 
ŎƻƴǘǊƛōǳǝ ǇǊƛǾŀǝ ŀŘŘƛȊƛƻƴŀƭƛ ǘǊŀƳƛǘŜ ƭŀ ŬƴŀƴȊŀ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭŜ ǇƻǘǊŀƴƴƻ ŎƻƳǇŜƴǎŀǊŜ ǉǳŜǎǘŀ ƭŀŎǳƴŀΦ  
! ǇŀǊǝǊŜ Řŀƭ нлнр ŝ Ƴƻƭǘƻ ǇǊƻōŀōƛƭŜ ŎƘŜ ƭŀ ŎƻƳǳƴƛǘŁ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ Ŝ ƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŘƻǾǊŀƴƴƻ ŦŀǊ ŦǊƻƴǘŜ ŀ 
ƳŀƎƎƛƻǊƛ ǊƛŎƘƛŜǎǘŜ Řƛ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǘƻ Řŀ ǇŀǊǘŜ ŘŜƭƭŜ bŀȊƛƻƴƛ ¦ƴƛǘŜΣ ƛƴ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊŜ ǇŜǊ ƛƴŘŜƴƴƛȊȊŀǊŜ ƛ ǇŀŜǎƛ ǇƛǴ 
ǇƻǾŜǊƛ ǇŜǊ ƭŜ ǇŜǊŘƛǘŜ Ŝ Řŀƴƴƛ ǇǊƻǾƻŎŀǝ Řŀ ŎŀƳōƛŀƳŜƴǝ ŎƭƛƳŀǝŎƛ ǇŀǊǝŎƻƭŀǊƳŜƴǘŜ ǾƛƻƭŜƴǝ ŎƻǎƜ ŎƻƳŜ ǇŜǊ ƭŀ 
ǇǊƻǘŜȊƛƻƴŜ ŘŜƭƭŀ ōƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŁΦ  
[ŀ Ch{L¢ ǊƛǝŜƴŜ ŎƘŜ ƛ ŎƻƴǘǊƛōǳǝ ŀŘŘƛȊƛƻƴŀƭƛ ǊƛŎƘƛŜǎǝ ŀƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ŘƻǾǊŀƴƴƻ ŜǎǎŜǊŜ ŬƴŀƴȊƛŀǝ Řŀ ƳƛǎǳǊŜ ŀŘ ƘƻŎ 
ŀŘŘƛȊƛƻƴŀƭƛ Ŝ ƴƻƴ Řŀƭ ŎǊŜŘƛǘƻπǉǳŀŘǊƻ нлнрπнлну ǇŜǊ ƭŀ /LΦ 
 
 
 

тΦ tŀǊǘŜƴŀǊƛŀǝ Ŝ ŎƻƭƭŀōƻǊŀȊƛƻƴŜ Ŏƻƴ ƛƭ ǎŜǧƻǊŜ ǇǊƛǾŀǘƻ 
 
[ŀ Ch{L¢ ǊƛŎƻƴƻǎŎŜ ƭΩƛƳǇƻǊǘŀƴȊŀ ŘŜƛ ǇŀǊǘŜƴŀǊƛŀǝ Ŝ ŎƻƭƭŀōƻǊŀȊƛƻƴƛ ŘŜƭƭŀ /ƻƴŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜ Ŏƻƴ ƛƭ ǎŜǧƻǊŜ ǇǊƛǾŀǘƻ 
ƛƳǇǊŜƴŘƛǘƻǊƛŀƭŜ Ŝ ŬƴŀƴȊƛŀǊƛƻΦ [ΩƻōƛŜǩǾƻ ǇǊƛƴŎƛǇŀƭŜ Řƛ ǉǳŜǎǝ ǇŀǊǘŜƴŀǊƛŀǝ ŘƻǾǊŜōōŜ ǎŜƳǇǊŜ ŜǎǎŜǊŜ ǉǳŜƭƭƻ Řƛ 
ǇǊƻƳǳƻǾŜǊŜ ƭƻ ǎǾƛƭǳǇǇƻ Řƛ ǳƴ ǎŜǧƻǊŜ ǇǊƛǾŀǘƻ ƭƻŎŀƭŜ ƴŜƛ ǇŀŜǎƛ ǇŀǊǘƴŜǊΦ L ŎƻƴǘǊƛōǳǝ ŘŜƭƭŜ ƛƳǇǊŜǎŜ ǎǾƛȊȊŜǊŜ Ŝ 
ŘŜƭƭŀ /ƻƴŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜ ǎƻƴƻ ŬƴŀƭƛȊȊŀǝ ŀƭ ǊŀƎƎƛǳƴƎƛƳŜƴǘƻ ŘŜƭƭΩƻōƛŜǩǾƻ ǇǊƛƴŎƛǇŀƭŜΦ vǳŀƴǘƻ ŀƎƭƛ ŀǇǇǊƻŎŎƛ άƳǳƭǝπ
ǎǘŀƪŜƘƻƭŘŜǊέΣ ǾŜŘƛ ƭΩŜǎŜƳǇƛƻ ŘŜƭƭŀ /ƻŀƭƛȊƛƻƴŜ ǎǾƛȊȊŜǊŀ ǇŜǊ ƛƭ ŎŀŎŀƻ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭŜ ŎƘŜ ǊŀƎƎǊǳǇǇŀ ƻǊƳŀƛ ǇƛǴ Řƛ ул 
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{ǘǊŀǘŜƎƛŀ Řƛ /L нлнрπнлнуΦ tǊƻŎŜŘǳǊŀ Řƛ ŎƻƴǎǳƭǘŀȊƛƻƴŜΦ tƻǎƛȊƛƻƴŜ Ch{L¢         tŀƎΦмл 

 

ƳŜƳōǊƛΣ ǎƻƴƻ ŀǳǎǇƛŎŀōƛƭƛ ǎƻǇǊŀǧǳǧƻ ǉǳŀƴŘƻ ǇŜǊǎŜƎǳƻƴƻ ƻōƛŜǩǾƛ ŀƳōƛȊƛƻǎƛ Ƴŀ ƎƛǳǎǝŬŎŀǝ ŎƻƳŜ ǉǳŜƭƭƻ Řƛ 
ŎŜǊǝŬŎŀǊŜ ŀƭ млл҈ ŜƴǘǊƻ ƛƭ нлол ƭΩƻǊƛƎƛƴŜ ŘŜƭ ŎŀŎŀƻ ƛƳǇƻǊǘŀǘƻ Řŀƛ ǇǊƛƴŎƛǇŀƭƛ ǇŀŜǎƛ ǇǊƻŘǳǧƻǊƛΦ 
   
[ŀ Ch{L¢ ǎƛ ŀǳƎǳǊŀ ŎƘŜ ŘƻǇƻ ƭŀ ŎǊƛǎƛ ŘŜƭ /ƻǾƛŘπмф Ŝ ƛ ǇǊƻōƭŜƳƛ ƭŜƎŀǝ ŀƭƭŀ ǎŎŜƭǘŀ ŘŜƭ ƴǳƻǾƻ ŀƎŜƴǘŜ ŬƴŀƴȊƛŀǊƛƻ 
ǊŜǎǇƻƴǎŀōƛƭŜ ŘŜƭƭŀ ƎŜǎǝƻƴŜ ƻǇŜǊŀǝǾŀ ŘŜƭ ŦƻƴŘƻ Řƛ ƛƴǾŜǎǝƳŜƴǝ ŘŜƭƭŀ /ƻƴŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜΣ ƻǾǾŜǊƻ ƭƻ {ǿƛǎǎ CǳƴŘ 
ŦƻǊ 9ƳŜǊƎƛƴƎ aŀǊƪŜǘǎ ό{LC9aύΣ ǊƛǇǊŜƴŘŀ ŀ ǇƛŜƴƻ ǊƛǘƳƻ ƭŜ ǎǳŜ ŀǩǾƛǘŁΣ ƛƴŎƻǊǇƻǊŀƴŘƻ ǎŜ ǇƻǎǎƛōƛƭŜ ƴŜƭ ǇǊƻǇǊƛƻ 
ǇƻǊǘŀŦƻƎƭƛƻ ŀƴŎƘŜ ƛƴǾŜǎǝƳŜƴǝ ƳƛǊŀǝ ƴŜƛ ǇŀŜǎƛ ǇƻǾŜǊƛΦ  [ŀ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭƛǘŁ ŜŎƻƴƻƳƛŎŀΣ ǎƻŎƛŀƭŜ ŜŘ ŀƳōƛŜƴǘŀƭŜ ŘŜƎƭƛ 
ƛƴǾŜǎǝƳŜƴǝ ŘŜƭ {LC9a ŘƻǾǊŁ ŜǎǎŜǊŜ ƛƭ ŎǊƛǘŜǊƛƻπŎƘƛŀǾŜ ǇŜǊ ǾŀƭǳǘŀǊŜ ƭŀ ǇŜǊǝƴŜƴȊŀΣ ƭΩŜŶŎŀŎƛŀ Ŝ ƭΩƛƳǇŀǧƻ ŘŜƭƭŜ 
ǎǳŜ ŀǩǾƛǘŁΦ 
 
 
 

уΦ hbD ǎǾƛȊȊŜǊŜ 
 
5ǳŜ hbD ǎǾƛȊȊŜǊŜ ό{ǿƛǎǎŎƻƴǘŀŎǘ ŜŘ IŜƭǾŜǘŀǎύ ǎǾƻƭƎƻƴƻ ǳƴ Ǌǳƻƭƻ Ƴƻƭǘƻ ƛƳǇƻǊǘŀƴǘŜ ŎƻƳŜ ŜǎŜŎǳǘƻǊƛ ŎƻƳǇŜǘŜƴǝ 
Ŝ Ŏƻƴ ǳƴŀ ƭǳƴƎŀ ŜǎǇŜǊƛŜƴȊŀ Řƛ ǘŜǊǊŜƴƻ ǊƛŎƻƴƻǎŎƛǳǘŀ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ƛƴǘŜǊƴŀȊƛƻƴŀƭŜ Řƛ ǇǊƻƎŜǩ άŜƴ ǊŞƎƛŜέΣ ƴŜƭ ǎŜǧƻǊŜ 
ŘŜƭƭŀ ŦƻǊƳŀȊƛƻƴŜ ǇǊƻŦŜǎǎƛƻƴŀƭŜΣ ǊƛǎǇŜǩǾŀƳŜƴǘŜ ƛƴ ǉǳŜƭƭƻ ŘŜƭƭŀ ƎŜǎǝƻƴŜ ŘŜƭƭŜ ǊƛǎƻǊǎŜ ƛŘǊƛŎƘŜ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ƭƻŎŀƭŜΣ 
ŘŜƭƭŀ ŘŜŎŜƴǘǊŀƭƛȊȊŀȊƛƻƴŜ ŀƳƳƛƴƛǎǘǊŀǝǾŀ Ŝ ŘŜƭ ǇǊƻǇƻƴƛƳŜƴǘƻ Řƛ ǇƛŎŎƻƭŜ Ŝ ƳŜŘƛŜ ƛƳǇǊŜǎŜ ǎƻǇǊŀǧǳǧƻ ǊǳǊŀƭƛΦ  
[ŀ Ch{L¢ ŀǳǎǇƛŎŀ ŎƘŜ ƭŜ ŎƻƳǇŜǘŜƴȊŜ Ŝ ƭŜ ŜǎǇŜǊƛŜƴȊŜ ǇƭǳǊƛŘŜŎŜƴƴŀƭƛ Řƛ ǉǳŜǎǘŜ ŘǳŜ hbD ǾŜƴƎŀƴƻ ƳŀƎƎƛƻǊƳŜƴǘŜ 
ǾŀƭƻǊƛȊȊŀǘŜ ƴŜƭƭΩƛƳƳŜŘƛŀǘƻ ŦǳǘǳǊƻΦ 
 

F tŜǊ ŜǎŜƳǇƛƻ ƴŜƭ Ŏŀǎƻ Řƛ IŜƭǾŜǘŀǎ ƛƴ YƛǊƎƘƛȊƛǎǘŀƴΣ ¢ŀƧƛƪƛǎǘŀƴ Ŝ ¦ȊōŜƪƛǎǘŀƴ π ǘǳǩ ǇŀŜǎƛπƳŜƳōǊƛ 
ŘŜƭ ƎǊǳǇǇƻ Řƛ Ǿƻǘƻ ǊŀǇǇǊŜǎŜƴǘŀǘƻ Řŀƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ƛƴ ǎŜƴƻ ŀƭƭŀ .ŀƴŎŀ ƳƻƴŘƛŀƭŜ π ƭΩhbD ƎƻŘŜ Řƛ 
ǳƴΩŜǎǇŜǊƛŜƴȊŀ Řƛ ǘǊŜ ŘŜŎŜƴƴƛ Řƛ ǇǊŜǎŜƴȊŀ ƛƴƛƴǘŜǊǊƻǧŀ ŀǇǇǊŜȊȊŀǘƻ Řŀƛ ǇŀǊǘƴŜǊ ƭƻŎŀƭƛΦ  
vǳŀƴǘƻ ŀ {ǿƛǎǎŎƻƴǘŀŎǘ ōŜƴŜŬŎƛŀ Řƛ ǳƴΩŜǎǇŜǊƛŜƴȊŀ ƴƻǘŜǾƻƭŜ ƛƴ ǇŀǊŜŎŎƘƛ ǇŀŜǎƛ ƴŜƭ ǎŜǧƻǊŜ ǾƛǘŀƭŜ 
ŘŜƭƭŀ ŦƻǊƳŀȊƛƻƴŜ ǇǊƻŦŜǎǎƛƻƴŀƭŜ Ŝ ŘŜƭ ǇǊƻǇƻƴƛƳŜƴǘƻ Řƛ ǇƛŎŎƻƭŜ ƛƳǇǊŜǎŜ ǎƻǎǘŜƴƛōƛƭƛ ƛƭ ŎƘŜ ƴŜ Ŧŀ ǳƴ 
ǇŀǊǘƴŜǊ ǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜ ŜŎŎŜƭƭŜƴǘŜΣ ǎƛŀ ǇŜǊ ƭŀ 5{/ ŎƘŜ ƭŀ {9/hΦ 

 
[ŀ Ch{L¢ ǎǇŜǊŀ ŎƘŜ ƭŀ 5{/ Ŏƻƴǝƴǳƛ ŀ ǊƛŎƻƴƻǎŎŜǊŜ ƭΩƛƳǇƻǊǘŀƴȊŀ ŘŜƭ ǾƻƭƻƴǘŀǊƛŀǘƻ ŀƭƭŀ ōŀǎŜ ŘŜƭƭŜ ŀǩǾƛǘŁ ŘŜƭƭŀ 
ŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴŜ Ŝ ŘŜƭƭŜ ǇƛŎŎƻƭŜ Ŝ ƳŜŘƛŜ hbD ŘŜƭ ƴƻǎǘǊƻ ǘŜǊǊƛǘƻǊƛƻ όŜ ŘŜƭƭŜ ŀƭǘǊŜ ǎŜƛ ŦŜŘŜǊŀȊƛƻƴƛ Ŏŀƴǘƻƴŀƭƛ ƭŀǝƴŜύ Ŝ 
ŘŜƭƭΩƛƳǇŜƎƴƻ ŘŜƛ ƴǳƳŜǊƻǎƛ ƳŜƳōǊƛ Řƛ ŎƻƳƛǘŀǘƻΦ  
[ŀ Ch{L¢ ǎƛ ƛƳǇŜƎƴŀ ŀ ǊŀũƻǊȊŀǊŜ ƭŀ ǎǳŀ ǇǊŜǎŜƴȊŀ ŀ ƭƛǾŜƭƭƻ ŎŀƴǘƻƴŀƭŜ Ŝ ŎƻƳǳƴŀƭŜ ǇŜǊ ƛƴŎƛŘŜǊŜ ǎǳƭ Řƛōŀǩǘƻ 
ǇǳōōƭƛŎƻΣ Ŝ ŎƛƼ ŀƴŎƘŜ ŀǧǊŀǾŜǊǎƻ ƭŀ ŦƻǊƳŀȊƛƻƴŜ ŀŎŎŀŘŜƳƛŎŀ ǊŜƭŀǝǾŀ ŀƭƭŀ /L ƛƴ ƎŜƴŜǊŀƭŜ Ŝ ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ƛƴ 
ǇŀǊǝŎƻƭŀǊŜΣ ƛƴ ŎƻƭƭŀōƻǊŀȊƛƻƴŜ Ŏƻƴ ƭŀ {Ŏǳƻƭŀ ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŀǊƛŀ tǊƻŦŜǎǎƛƻƴŀƭŜ ŘŜƭƭŀ {ǾƛȊȊŜǊŀ ƛǘŀƭƛŀƴŀ ό{¦t{LύΦ  
 
[ŀ Ch{L¢ ǊƛƴƎǊŀȊƛŀ ƭŀ 5{/ ǇŜǊ ƛ ŬƴŀƴȊƛŀƳŜƴǝ ǊƛŎŜǾǳǝ Řŀƭƭŀ ǎǳŀ ŦƻƴŘŀȊƛƻƴŜ ƴŜƭ мффф Ŝ ǎǇŜǊŀ Řƛ ŎƻƴǝƴǳŀǊŜ ŀ 
ǎǾƛƭǳǇǇŀǊŜ ǉǳŜǎǘƻ ǎƻƭƛŘƻ ǇŀǊǘŜƴŀǊƛŀǘƻ ŀƴŎƘŜ ƛƴ ŦǳǘǳǊƻΦ 
 

[ǳƎŀƴƻΣ ну ŀƎƻǎǘƻ нлно  

tŜǊ ƛƭ /ƻƳƛǘŀǘƻ Ch{L¢Υ 
 
  
aŀƴǳŜƭŀ /ŀǧŀƴŜƻ /ƘƛŎǳǎ      tŜǘŜǊ {ŎƘƛŜǎǎŜǊ 
όtǊŜǎƛŘŜƴǘŜύ  ό/ƻπ±ƛŎŜǇǊŜǎƛŘŜƴǘŜύ 
 
 
tƛŜǘǊƻ ±ŜƎƭƛƻ aŀǊƛŀƴƴŜ ±ƛƭƭŀǊŜǘ 
όtǊŜǎƛŘŜƴǘŜ ƻƴƻǊŀǊƛƻύ          ό{ŜƎǊŜǘŀǊƛŀ ƎŜƴŜǊŀƭŜύ 
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Zürich, 15.08.2023 

 

 

Vernehmlassung zur Internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 

 

Wir danken Ihnen für die Einladung, uns an der oben genannten Vernehmlassung zu beteiligen.  Die 

vorliegende Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 (IZA-Strategie 25-

28) setzt inhaltlich auf Kontinuität. Global Aid Network (GAiN) GmbH begrüsst dies ausdrücklich. 

Vor dem Hintergrund der wachsenden globalen Herausforderungen, den vielfältigen Krisen in den 

Partnerländern und den Rückschritten in der Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitsziele ist es jedoch 

unverständlich und inkonsistent, dass die für den Wiederaufbau der Ukraine benötigten Gelder dem 

Finanzrahmen der IZA-Strategie 25-28 entnommen werden. Diese 1.5 Milliarden Franken für die 

Ukraine würden zu einer massiven Verschiebung der Prioritäten der Schweizer IZA führen, weshalb 

sich eine ausserordentliche Finanzierung aufdrängt. 

Unsere ausführliche Stellungnahme entnehmen Sie dem Anhang. Wir bitten Sie, unsere Anliegen 

wohlwollend zu prüfen und die Botschaft entsprechend anzupassen. Für Ihre Bemühungen danken wir 

Ihnen bestens. 

Freundliche Grüsse 

Global Aid Network (GAiN) GmbH 

 

 

 

Anhang: Vernehmlassungsantwort zur IZA-Strategie 25-28
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Vernehmlassung zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

Stellungnahme von Global Aid Network (GAiN) GmbH 

 

Einleitende Bemerkungen  

Die vorliegende Botschaft zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025 -2028 setzt 

inhaltlich auf Kontinuität. Global Aid Network (GAiN) GmbH begrüsst dies ausdrücklich. 

Sich überlappende Krisen und die Folgen des Angriffskriegs auf die Ukraine haben zu gravierenden 

Rückschritten bei der Armutsbekämpfung und einer Zunahme der globalen Ungleichheit geführt.  Die 

Erreichung der Ziele der Agenda 2030 rücken in immer weitere Ferne. Die Einleitung zur vorliegenden 

Strategie gibt diesen Entwicklungen völlig zu Recht das nötige Gewicht und betont die veränderte 

Realität gegenüber der IZA-Strategie 21-24. 

Angesichts dieser beunruhigenden Diagnose ist aber die Absicht des Bundesrats ganz und gar 

unverständlich und inkonsistent, die für den Wiederaufbau der Ukraine benötigten Gelder aus dem 

Finanzrahmen der IZA zu nehmen und damit einen Rückgang der verfügbaren finanziellen Mittel für 

den krisengeplagten Globalen Süden herbeizuführen. Denn eine wirksame und ausreichend 

finanzierte internationale Zusammenarbeit ist dringlicher denn je. Insbesondere für die Schweiz als 

weltweit stark vernetztes Land, ist es relevant, zu einer friedvollen und nachhaltigen Weltgemeinschaft 

beizutragen und eine Erosion der internationalen Kooperation zu vermeiden.  

Vor dem Hintergrund der wachsenden globalen Herausforderungen, den vielfältigen Krisen in den 

Partnerländern und den Rückschritten in der Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitsziele ist die 

prognostizierte Quote von 0.36% des BNE an öffentlicher Entwicklungsfinanzierung (APD ohne 

Asylkosten, davon nur 0.3% aus den IZA-Krediten, siehe Seite 50) absolut inakzeptabel und einem 

reichen Land wie der Schweiz unwürdig. Die Quote liegt erstmals seit 2013 unter 0.4% und bildet 

damit einen Tiefstand der Schweizer Entwicklungsfinanzierung. Sie entfernt sich noch stärker vom 

international vereinbarten und von der Schweiz anerkannten Zielwert von 0.7% des BNE. Das 

Parlament hat sich 2011 für eine Erhöhung der APD auf 0.5% des BNE bis 2015 ausgesprochen. Von 

diesem Pfad scheint der Bundesrat nun wieder abgekommen zu sein. Angesichts der dramatischen 

Situation in vielen Partnerländern der Schweiz im Globalen Süden ist eine schrittweise Erhöhung der 
APD auf 0.7% des Bruttonationaleinkommens (ohne Asylkosten) bis 2028 überfällig. 

 

Im Begleitschreiben zur Vernehmlassung werden folgende 3 Fragen gestellt, zu denen Global Aid 

Network (GAiN) GmbH gerne Stellung nimmt. 

1. Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten 
spezifischen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des erläuternden Berichts)? 

Die vier vorgeschlagenen Hauptziele der vorliegenden Strategie haben durchaus das Potenzial zur 

nachhaltigen Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 beizutragen. Insbesondere zu den Themen 

Frieden und Gouvernanz sowie Klima und Umwelt sind Präzisierungen im Strategietext jedoch von 

zentraler Bedeutung. Zudem werden die Wechselwirkungen zwischen den Zielen nicht 

herausgearbeitet. Im Fliesstext ist auszuweisen, dass sich beispielsweise Massnahmen zum Schutz 

vor dem Klimawandel, zur Bekämpfung von Hunger sowie zur Förderung von Gesundheit gegenseitig 

bedingen. 
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Frieden und Gouvernanz: In zahlreichen Ländern sieht sich zivilgesellschaftliches Engagement 

durch den Abbau demokratischer Strukturen mit zunehmender Repression konfrontiert («shrinking 

civic space»). Zur Förderung partizipativer, demokratischer Prozesse und Institutionen, der 

Menschenrechte und des Friedens sowie der Bekämpfung von Ungerechtigkeit und Korruption ist die 

Zusammenarbeit mit Nichtregierungsorganisationen ebenso zentral wie die Unterstützung und 

Stärkung der lokalen Zivilgesellschaft. Auch der kurze Abschnitt auf Seite 40 der Strategie trägt der 

Bedeutung der Zivilgesellschaft nicht ausreichend Rechnung. Es fehlen Massnahmen zur Stärkung 

der Zivilgesellschaft und zum Schutz von Menschenrechtsverteidiger:innen. Nur eine aktive Teilhabe 

benachteiligter gesellschaftlicher Schichten in den politischen Prozessen vermag eine inklusive, 

nachhaltige Entwicklung voranzubringen.  

Klima und Umwelt: Damit die Schweiz nach Unterzeichnung des �³�*�O�D�V�J�R�Z���6�W�D�W�H�P�H�Q�W�´1 ihren 

Verpflichtungen nachkommt, sollte beim Ziel Klima und Umwelt klargestellt werden, dass die IZA keine 

Aktivitäten zur Förderung fossiler Energieträger (upstream, midstream, downstream) finanziert, auch 

nicht indirekt über Beiträge an Fonds oder Investitionsinstrumente. In den multilateralen 

Organisationen soll sich die Schweiz dafür einsetzen, dass diese nicht nur das Pariser Abkommen «in 

ihre Aktivitäten einbeziehen», sondern ebenfalls keine Aktivitäten zur Förderung fossiler Energieträger 

finanzieren.  

 

2. Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische Fokussierung für 
sinnvoll (vgl. Ziff. 3.3.3 des erläuternden Berichts)? 

Die geographische Fokussierung auf weniger Länder ist grundsätzlich zu begrüssen. Jedoch müssen 

einige Präzisierungen für eine wirksame internationale Zusammenarbeit ergänzt werden: 

- Die regionale Verteilung der finanziellen Mittel muss transparent dargestellt werden. In der IZA-

Strategie 21-24 gibt Anhang 6 einen Überblick über die Verteilung der Mittel. Dieser wurde in der 

Vernehmlassung der IZA-Strategie 25-28 nicht abgegeben. Diese Intransparenz verunmöglicht 

eine Beurteilung der geographischen Fokussierung. 

- Das im März 2022 von der UNO-Generalversammlung verabschiedete Doha Programme of 

Action2 zur Stärkung der am wenigsten entwickelten Länder (Least developed countries, LDCs) 

sieht u. a. vor, dass Beiträge der öffentlichen Entwicklungshilfe (APD) in der Höhe von 

mindestens 0.2% des BNE in LDCs eingesetzt werden. Bei der vorgesehenen Beibehaltung der 

Schwerpunktländer gemäss IZA-Strategie 2021-24 und einer entsprechend ähnlichen 

geographischen Verteilung der Mittel ist die Erreichung der 0.2%-Quote unwahrscheinlich. In den 

letzten fünf Jahren stagnierte die Schweizer Quote gemäss DEZA-Statistik zwischen 0.13 und 

0.14%, liegt also 30-35% unter dem Zielwert. Die Schweiz soll sich die Erreichung der 
LDC/APD-Quote von 0.2% zum Ziel setzen�����$�Q�V�W�H�O�O�H���G�H�V���Q�H�X�H�Q���3�D�U�W�Q�H�U�O�D�Q�G�H�V���0�D�U�R�N�N�R���í���E�H�L��

dem es sich um ein Land mit mittlerem Einkommen (Lower middle income country, LMIC) handelt 

�í���V�R�O�O�H�Q���G�L�H���G�D�I�•�U���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���0�L�W�W�H�O���I�•�U���/�'�&�V���P�L�W���E�H�V�Wehendem Engagement vorgesehen werden. 

 

  

 
1 UN Climate Change Conference UK 2021: Statement on International Public Support for the Clean Energy 
Transition  
2 The Doha Programme of Action for the Least Developed Countries for the Decade 2022-2031 (DPoA)  
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3. Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine (vgl. Ziff. 3.4 
des erläuternden Berichts)? 

Nein, Global Aid Network (GAiN) GmbH unterstützt die Mittelzuweisung für die Ukraine aus folgenden 

zwei Gründen nicht: Zum einen werden die 1.5 Mia CHF für die Ukraine zu einer massiven 

Verschiebung der Prioritäten der Schweizer IZA führen. Zudem werden die 1.5 Mia CHF für eine 

umfassende und solidarische Unterstützung der Ukraine nicht ausreichen, weshalb es zwingend einer 

Lösung ausserhalb der IZA bedarf. 

Zur finanziellen Unterstützung für die Ukraine muss auch die Schweiz einen umfangreichen Beitrag 

leisten. Im Kontext der zunehmenden globalen Herausforderungen, welche das IZA-Budget bereits 

belasten (Klimafinanzierung, Inflation etc.), wäre es für das Engagement der Schweiz aber 

verheerend, wenn diese finanzielle Unterstützung auf Kosten der Verpflichtungskredite der IZA gehen 

würden. Da die EZA mit den Ländern des Ostens aber nicht mehr als eigenständiger 

Verpflichtungskredit ausgewiesen wird und eine Übersicht der Verteilung der Gelder auf die 

verschiedenen Regionen fehlt (Anhang 6 in der IZA-Strategie 21-24), ist eine genaue Beurteilung der 

Verlagerung für Aussenstehende nicht möglich. Diesbezüglich ist dringend Transparenz zu schaffen. 

Eine ungefähre Einschätzung ermöglicht der Vergleich der vorgeschlagenen Kredite 25-28 mit der 

IZA-Strategie 21-24. Wäre die Entwicklungszusammenarbeit im Osten separat ausgewiesen (wie 

früher der Ostkredit), so wäre ersichtlich, dass die DEZA im Vergleich zur laufenden Strategieperiode 

662 Millionen Franken weniger EZA-Budget zur Verfügung hat.3  

Mit den uns zur Verfügung stehenden Eckwerten ist absehbar, dass die 1.5 Milliarden Franken für die 

Ukraine zu massiven Verlagerungen in der Ausrichtung der internationalen Zusammenarbeit der 

Schweiz führen würde, denn die Ukraine würde 13% der gesamten IZA-Gelder erhalten. Das 

bedeutet, dass allein für die Ukraine mehr als die Hälfte der gesamten öffentlichen 

Entwicklungsausgaben für ganz Afrika vorgesehen sind.4 Mit dem Ausstieg aus Lateinamerika in der 

IZA-Strategie 21-24 sollten die anderen Schwerpunktregionen �± insbesondere Subsahara-Afrika 

sowie Nordafrika und Mittlerer Osten �± gestärkt werden. Dies ist mit den geplanten 1.5 Mia CHF für 

die Ukraine bei nominell gleichbleibenden Mitteln nicht mehr möglich. 

Der Ukraine-Krieg kann noch lange andauern und die humanitären Massnahmen wie auch die 

Anstrengungen zum Wiederaufbau sind aufgrund des schwer einzuschätzenden Ausmasses der 

Zerstörung nur schlecht plan- und steuerbar. Sicher ist, dass die vorgesehenen Mittel von 1.5 

Milliarden Franken nicht ausreichen werden, weshalb sich eine Finanzierung ausserhalb der IZA 

aufdrängt. Aufgrund der «aussergewöhnlichen und vom Bund nicht steuerbaren Entwicklungen» (Art. 

15 Abs. 1 Bst. a Finanzhaushaltgesetz) ist es gerechtfertigt, die Unterstützungsmassnahmen 

zugunsten der Ukraine sowie der Wiederaufbau der Ukraine als ausserordentliche Ausgaben zu 

verbuchen. Für die längerfristigen Kosten des Wiederaufbaus der Ukraine ist eine eigene gesetzliche 

Grundlage zur Finanzierung ausserhalb der IZA zu prüfen. 

 

  

 
3 21-24: Kredit EZA DEZA  6638 + Kredit EZA DEZA Ost 673 = 7311 Mio. Fr., demgegenüber beträgt der Kredit 
EZA DEZA 25-28 nur 6649 Mio. Fr.   
4 Ukraine: 375 Mio. CHF pro Jahr; bilaterale APD für alle Partnerländer in Afrika 2021: 615 Mio. CHF 
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Zusätzlich zu den angesprochenen Fragen sind für Global Aid Network (GAiN) GmbH folgende Punkte 

vordringlich und verlangen eine Anpassung der Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025 �± 

2028: 

Problematische Stärkung der humanitären Hilfe auf Kosten der Entwicklungszusammenarbeit  

Im vorliegenden Entwurf der Strategie wird eine Aufstockung der humanitären Hilfe um 5% auf Kosten 

der Entwicklungszusammenarbeit (EZA) vorgeschlagen. Global Aid Network (GAiN) GmbH teilt die 

Meinung, dass die zunehmenden globalen Krisen und Konfliktsituationen grosszügige finanzielle 

Beiträge der Schweiz erfordern. Diese sind jedoch naturgemäss nicht vorauszusehen. Der Bundesrat 

hat mit dem Instrument der Nachtragskredite bereits die Möglichkeit, auf akute humanitäre Notlagen 

zu reagieren. Dieses Instrument sollte verstärkt zum Einsatz kommen und deshalb die humanitäre 

Hilfe in der Strategie nicht auf Kosten der langfristigen Entwicklungszusammenarbeit gestärkt werden. 

Denn die Schweiz kann nur dann wirksame und effiziente humanitäre Hilfe leisten, wenn sie langfristig 

in einem Kontext präsent ist und solide Partnerschaften aufgebaut hat.  

Zudem fehlen verbindliche Angaben darüber, welcher Anteil für die «Nothilfe» respektive für 

«Prävention und Wiederaufbau» geplant ist. In der IZA-Strategie 21-24 wurden solche Angaben 

gemacht, wobei nur 20% für Prävention und Wiederaufbau vorgesehen waren. Dieser Anteil sollte in 

der vorliegenden Strategie mit einem höheren Betrag explizit ausgewiesen werden. Nur so ist es 

möglich, in der humanitären Hilfe auch längerfristige Projekte durchzuführen und so das Postulat des 

Nexus auch wirklich umzusetzen. 

Übertriebene Flexibilisierung des Mitteleinsatzes 

Der vorliegende Entwurf sieht eine allgemeine Flexibilisierung des Mitteleinsatzes vor (S. 46). Neu soll 

die DEZA Mittel in der Höhe von 60 Millionen Franken pro Jahr zwischen den Verpflichtungskrediten 

«Humanitäre Aktionen», «Entwicklungszusammenarbeit» und «Beiträge an Multilaterale» verschieben 

können. Die Möglichkeit der Verschiebung von Geldern zwischen den verschiedenen 

Verpflichtungskrediten hat sich im Vergleich zur IZA-Strategie 21-24 verdoppelt (sie betrug dort 120 

Millionen über 4 Jahre) und ist in diesem Ausmass nicht zu rechtfertigen. Hinzu kommen weitere 

Verschiebungsmöglichkeiten; so sollen «50 Prozent des für die Finanzinstrumente (in 

Zusammenarbeit mit dem Privatsektor) eingestellten Finanzvolumens» zwischen den 

Voranschlagskrediten von DEZA und SECO verschoben werden können. Aus dem Text der Strategie 

wird nicht genügend klar, auf welche Finanzinstrumente sich diese Passage bezieht und um welche 

Beträge es sich handelt. 

Diese überrissenen Verschiebungsmöglichkeiten verunmöglichen eine längerfristige Programm- und 

Strategieplanung vor allem in der EZA und sind deshalb abzulehnen. Wegen der vorgesehenen 

zusätzlichen Flexibilisierung der Mittel besteht weiter die Gefahr, dass noch weniger Geld für die 

langfristige EZA ausserhalb der Ukraine zur Verfügung stehen. 

Umsetzung der internationalen Finanzziele in den Bereichen Klima und Biodiversität  

Im Entwurf der Strategie ist erwähnt, dass die Beiträge an die internationale Klimafinanzierung im 

Umfang von jährlich 400 Millionen Franken bereits in der IZA-Strategie 21-24 angehoben wurden und 

dies gleichbleiben soll. Global Aid Network (GAiN) GmbH begrüsst, dass dieser Betrag nicht weiter 

erhöht wurde, da es sich bei der Entwicklungszusammenarbeit und der internationalen 

Klimafinanzierung um zwei separate internationale Verpflichtungen der Schweiz handelt.  

Allerdings ist der Beitrag der Schweiz an die internationale Klimafinanzierung nicht ausreichend und 

es ist auch nicht absehbar, dass die verstärkte Mobilisierung des Privatsektors (S. 45) diese Lücke 

378



 

5 
 

füllen kann. Die internationalen Verpflichtungen für die Klimafinanzierung, für die Entschädigung von 

Schäden und Verlusten (loss and damage) wie auch für den Schutz der Biodiversität werden als 

Resultat der UNO-Verhandlungen ab 2025 jedoch stark ansteigen, auch wenn die genaue Höhe noch 

unbekannt ist. Angesichts des vorgeschlagenen, ungenügenden Finanzrahmens dürfen für die 

internationale Klimafinanzierung keinesfalls mehr Mittel aus den IZA-Krediten verwendet werden, um 

die verfassungsmässigen Ziele der IZA nicht zu gefährden. Bei der Ausarbeitung von 

Finanzierungsoptionen für die internationale Umweltfinanzierung sind daher zwingend Optionen 

ausserhalb der IZA zu finden; dies ist in der vorliegenden Strategie explizit so festzuhalten. 

Politikkohärenz ungenügend abgebildet 

Transformationsprozesse und nachhaltige Entwicklung in Partnerländern zu ermöglichen und zu 

unterstützen, liegt auch in der Verantwortung anderer Departemente und Politikfelder. Entsprechend 

muss die Politikkohärenz für nachhaltige Entwicklung insgesamt erhöht werden, wie es auch das DAC 

im mid-term Review 20225 von der Schweiz verlangt («(A) process through which to systematically 

analyse new policies and regulations for possible spill-over effects on other countries is still needed, a 

challenge raised in peer reviews since 2009»). Besonders in der Pflicht stehen hier die Handels-, 

Steuer-, Finanz und Klimapolitik der Schweiz. Die IZA-Strategie 25-28 sollte die Herausforderungen in 

diesen Politikfeldern und die notwendigen Anstrengungen explizit benennen. 

Zusammenarbeit mit dem Privatsektor 

Der vorliegende Entwurf der Strategie gibt Hinweise darauf, dass die Zusammenarbeit mit dem 

Privatsektor gestärkt werden soll, bleibt diesbezüglich inhaltlich aber sehr vage. Die Zusammenarbeit 

mit dem Privatsektor muss präzisiert werden, um keinen Handlungsspielraum für sozial und 

ökologisch unverträgliche Wirtschaftspraktiken zu schaffen.  

Der Strategieentwurf erweckt stellenweise den Eindruck, dass die Zivilgesellschaft in Zusammenhang 

mit dem Privatsektor keine Rolle spielt oder dass sich Zivilgesellschaft und Privatsektor gegenseitig 

ausschliessen. In der Praxis ist die Zivilgesellschaft ein wichtiger Akteur zur Stärkung des lokalen 

Privatsektors, worauf die vorliegende Strategie abzielt. Ebenso gibt es vielfältige Formen der 

Zusammenarbeit mit dem Privatsektor, wie ein kürzlich erschienenes Analysepapier mit vielen 

Beispielen belegt.6  

Für Global Aid Network (GAiN) GmbH ist zentral, dass auch das SECO den Grundauftrag der IZA im 

Fokus behält und seine Tätigkeiten entsprechend auf die Linderung von Armut und Not ausrichtet. So 

soll die wirtschaftliche EZA des SECO im Kern ihrer Arbeit (Graphik auf Seite 35) die 

Armutsbekämpfung und nicht «Wohlstand und Wirtschaftswachstum» beinhalten. Ausgehend von 

diesem neu gesetzten Ziel soll das SECO die angestrebten Wirkungsketten (Theory of Change) 

ausarbeiten. 

 

Andreas Zindel  
CEO GAiN Switzerland  
GAiN Switzerland�í Josefstrasse 206�í 8005 Zürich 
Office +41 44 857 13 10�í Direct +41 44 857 13 11 

 
5 OECD DAC mid-term Review der Schweiz, Juni 2022. 
6 Alliance Sud, Der Privatsektor in der Entwicklungszusammenarbeit der Schweiz, Juni 2023. 
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Messieurs les Conseillers fédéraux,  

�E�}�µ�•�����À�}�v�•���‰�Œ�]�•�����}�v�v���]�•�•���v���������À�������P�Œ���v�����]�v�š� �Œ�!�š���������o�����v�}�µ�À���o�o�����•�š�Œ���š� �P�]�������������}�}�‰� �Œ���Ÿ�}�v���]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o����
���š���À�}�µ�•���Œ���u���Œ���]�}�v�•���������o�����‰�}�•�•�]���]�o�]�š� ���������v�}�µ�•�����Æ�‰�Œ�]�u���Œ�������v�•���o�����������Œ���������������©�������}�v�•�µ�o�š���Ÿ�}�v�X�� 

La pandémie Covid-�í�õ�� ���� �Œ� �����u�u���v�š�� �u�}�v�š�Œ� �� �‹�µ���� �o���•�� �Œ�]�•�‹�µ���•�� �•���v�]�š���]�Œ���•�� �����v�•�� �µ�v���� �‰���Œ�Ÿ���� ���µ�� �u�}�v������
peuvent entraîner des répercussions médicales, économiques�U�� �.�v���v���]���Œ���• et sociales planétaires 
�u���i���µ�Œ���•�X���>���•���}���i�����Ÿ�(�•�����}�u�u�µ�v�•���������v�}�•���}�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v�•���]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o���•���•�}�v�š���i�µ�•�š���u���v�š�����[���v���]�P�µ���Œ��ou 
���[���©� �v�µ���Œ ces menaces pour la santé, pour si possible les garder sous contrôle, donner accès aux 
médicaments e�š�����µ�Æ�����]���P�v�}�•�Ÿ�‹�µ���•�������š�}�µ�š�����‰���Œ�•�}�v�v�����‹�µ�]�����v�����������•�}�]�v�����š���]�v���.�v���U���������•���µ�À���Œ�������•���À�]���•�����µ��
�v�]�À�����µ�� �P�o�}�����o�X�� �����v�•�� �v�}�š�Œ���� �š�Œ���À���]�o�� �‹�µ�}�Ÿ���]���v�� �•�µ�Œ�� �o���� �š���Œ�Œ���]�v�U�� �o���� �•���v�š� �� �Œ���•�š���� �µ�v�� �•�µ�i���š�� �‰�Œ�]�}�Œ�]�š���]�Œ���� ������
��� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�U�����}�u�u�����o���•���K���i�����Ÿ�(�•����������� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�����µ�Œ�����o�����~�K�����•���o�����Œelèvent. Nous tenons donc 
�����À�}�µ�•���(� �o�]���]�š���Œ���������o�[���������v�š���•���v�š� ���������o�����•�š�Œ���š� �P�]�������������}�}�‰� �Œ���Ÿ�}�v���/�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o�����~���/�•���î�ì�î�ñ��– 2028.  

Les « Product Development Partnerships (PDP) » développent de nouveaux �}�µ�Ÿ�o�•���š�Z� �Œ���‰���µ�Ÿ�‹�µ���•��pour 
�o���•�� �‰���Œ�•�}�v�v���•�� �•�}�µ�+�Œ���v�š�� ������ �u���o�����]���• �]�v�(�����Ÿ���µ�•���• et contre les menaces sanitaires mal ou non 
�����•�•���Œ�À�]���•�� �‰���Œ�� �o���•�� �u���Œ���Z� �•�� �š�Œ�����]�Ÿ�}�v�v���o�•�X Bas�  � •� � � �� � � '� �� v� �� À� �� U� � � v� }� µ� •� � � �� }� o� o� �� �� }� Œ� }� v� •� � � �� À� �� �� �des �]�v�•�Ÿ�š�µ�š�• de 
recherche, des universités, des �.�Œ�u���•���‰�Z���Œ�u�������µ�Ÿ�‹�µ���•�� ���š�� �����•�� �}�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v�•�� ������ �o���� �•�}���]� �š� �� ���]�À�]�o���� ���v��
Suisse1. �>���� �u�}�����o���� �š�Œ�����]�Ÿ�}�v�v���o�� ������ �Œ�����Z���Œ���Z��-développement �~�Z�˜���• de traitements ne permet pas 
toujours de répondre ���µ�Æ���v�}�u���Œ���µ�Æ�������•�}�]�v�•���µ�Œ�P���v�š�•�����v���u���Ÿ���Œ�����������•���v�š� ��publique dans le monde, en 
�Œ���]�•�}�v���������Œ���š�}�µ�Œ�•���•�µ�Œ���]�v�À���•�Ÿ�•�•���u���v�š�•���]�v�����Œ�š���]�v�•���}�µ���v�}�v���o�µ���Œ���Ÿ�(�•�X���������v�}�u���Œ���µ�Æ���‰���Œ�š���v���Œ�]���š�•���•�‰� ���]���o�]�•� �•��
dans le développement de produits ont été mis en place au cours des dernières décennies en Suisse 
�‰�}�µ�Œ�� ���}�u���o���Œ�� �����©���� �o�����µ�v���� ���v�� �u���Ÿ���Œ���� ������ �Z�˜�� et ils ont tenu leurs promesses ! Selon les données 
actuelles du « Keeping the Promise Report », les PDP ont développé 79 nouvelles technologies de santé 

 
1 En annexe, �µ�v�����o�]�•�š�����]�v���]�����Ÿ�À���������•���}�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v�•�������•� ���•�����v���^�µ�]�•�•�������À�������o���•�‹�µ���o�o���•���v�}�•���W���W�����}�o�o�����}�Œ���v�š�X 
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�����‰�µ�]�•���î�ì�í�õ�U���(�}�µ�Œ�v�]�•�•���v�š���‰�o�µ�•���������î�U�ð���u�]�o�o�]���Œ���•���������š�Œ���]�š���u���v�š�•�U���������š���•�š�•�����š�����[���µ�š�Œ���•���}�µ�Ÿ�o�•���•���v�]�š���]�Œ���•�����������•��
personnes ���� �š�Œ���À���Œ�•���o�� monde2�X����� �� ��]� � � ��•�š��� ��µ�•�•�]� � �µ�v���•�µ����� ��•�� � �� �� � �o��� � � ��]�Œ�����Ÿ�}�v��� �� �� � �o��� � � ��}�}�‰� �Œ���Ÿ�}�v���~����� ��•�� �‹�µ�]��
�����‰�µ�]�•�� �š�}�µ�i�}�µ�Œ�•�� ���� �]�v�À���•�Ÿ�� �����v�•�� �o���•�� �W���Ws ���š�� ���� �i�}�µ� �� �µ�v�� �Œ�€�o���� ���•�•���v�Ÿ���o�� �����v�•�� �o���� ���Œ� ���Ÿ�}�v�� ���µ�� ���o�µ�•�š���Œ��
���[�]�v�v�}�À���Ÿ�}�v�� �•���v�š�  ����Genève qui apporte aujourd’hui �µ�v���� �À���o���µ�Œ�����i�}�µ�š� ���� �� �o���� �'���v���À���� �]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o�� 
comme le relève justement �o�����‰�Œ�}�i���š���������•�š�Œ���š� �P�]�����u�]�•�����v�����}�v�•�µ�o�š���Ÿ�}�v �~�‰���P�����í�ñ�•.  

�>�[�}�Œ�]���v�š���Ÿ�}�v���•�š�Œ���š� �P�]�‹�µ�����������o�������}�}�‰� �Œ���Ÿ�}�v���]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o�������•�š����� �.�v�]�����‰���Œ���š�Œ�}�]�•�����Œ�]�š���Œ���• : les besoins sur 
�‰�o�������U���o�����À���o���µ�Œ�����i�}�µ�š� �����������o�������/���•�µ�]�•�•�������v�����}�u�‰���Œ���]�•�}�v���]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o�������š���o���•���]�v�š� �Œ�!�š�•���������o�����^�µ�]�•�•���������o�}�v�P��
�š���Œ�u���X���E�}�•�������Ÿ�}�v�•���•�}�v�š�U�����–�µ�v�����‰���Œ�š�U�����}�u�‰lètement alignées avec ces critères, d’autre part, se trouvent 
dans des pays prioritaires de la CI :  

Partenariat mondial sur la recherche-��� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�����v���u���Ÿ���Œ�������–���v�Ÿ���]�}�Ÿ�‹�µ���•���~�'���Z���W�• 

�'���Z���W����� �À���o�}�‰�‰�������v���‰���Œ�š���v���Œ�]���š���‰�µ���o�]��-�‰�Œ�]�À� ���~�W�W�W�•���������v�}�µ�À�����µ�Æ���š�Œ���]�š���u���v�š�•�����}�v�š�Œ�����o�����Œ� �•�]�•�š���v���������µ�Æ��
���v�Ÿ���]�}�Ÿ�‹�µ���•�����š���‰�Œ�}�u���µ�š���o�–���������•�����µ�Æ�����v�Ÿ���]�}�Ÿ�‹�µ���•�������v�•���o���•���‰���Ç�•�������(���]���o�������š���u�}�Ç���v���Œ���À���v�µ���~�W�Z�&�/�•�X���^���o�}�v��
�o�[�K�D�^�U�������©�����Œ� �•�]�•�š���v���������•�š�����µ�i�}�µ�Œ���[�Z�µ�]���o�[�µ�v���������•���‰�Œ�]ncipales menaces pour la santé publique mondiale 
et a été associée au décès de près de 5 millions de personnes dans le monde en 20193�X���^���v�•�����+�}�Œ�š�•��
���}�}�Œ���}�v�v� �•�U���������Œ�]�•�‹�µ�����•�[���u�‰�o�]�.���X���>�����‰�Œ�}���o� �u���Ÿ�‹�µ�������•�š���(�}�Œ�š���u���v�š���o�]� ���������o�������}�}�‰� �Œ���Ÿ�}�v���‰�}�µ�Œ���‰�o�µ�•�]���µ�Œ�•��
raisons �W���o���•���W�Z�&�/���•�}�v�š�������•���Œ� �•���Œ�À�}�]�Œ�•�������u�µ�š���v�š�•�U���o������� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�������•���š�Œ���]�š���u���v�š�•���v�[���•�š���‰���•�����]���o� ���•�µ�Œ��
ces pays et la compétence en santé d�����o���µ�Œ�•���•�}�]�P�v���v�š�•�����š���‰���Ÿ���v�š�•�����•�š���P� �v� �Œ���o���u���v�š���]�v�•�µ�8�•���v�š���X 

�W�}�µ�Œ�����Æ���u�‰�o���U���o�����š�Œ���]�š���u���v�š�������š�µ���o�o���u���v�š�����}��� �À���o�}�‰�‰� ���‰���Œ���'���Z���W�����}�v�š�Œ�����o�����P�}�v�}�Œ�Œ�Z� �������•�š���µ�v���•�µ�������•��
�š�}�š���o���u���v�š�����v���‰�Z���•���� ���À�������o�[�}�Œ�]���v�š���Ÿ�}�v���•�š�Œ���š� �P�]�‹�µ���� ���š��dans des pays prioritaires de la CI. Depuis des 
���v�v� ���•�U���o�����v�}�u���Œ���������������•���������P�}�v�}�Œ�Œ�Z� �������µ�P�u���v�š���������v�•���o���•���W�Z�&�/�U�����}�u�u�������v���̂ �µ�]�•�•�����~�K�&�̂ �W���W��environ 1500 
���v���î�ì�í�ð���V���ð�ó�ó�ï�����v���î�ì�î�í�•�X���������‰�o�µ�•�����v���‰�o�µ�•�������������•���������P�}�v�}�Œ�Œ�Z� �����•�}�v�š���Œ� �•�]�•�š���v�š�•4�X���>���������L�Œ�]���Æ�}�v�������•�š���o����
�����Œ�v�]���Œ�����v�Ÿ���]�}�Ÿ�‹�µ�������}�v�š�Œ�����o�����P�}�v�}�Œ�Œ�Z� ���U���o���•���v�}�u���Œ���µ�Æ�����µ�š�Œ���•�����v�Ÿ���]�}�Ÿ�‹�µ���•��� �š���v�š�������À���v�µ�•���]�v���8���������•��
�����•�������Œ�v�]���Œ���•����� �����v�v�]���•�X���>�����Œ� �•�]�•�š���v�����������o���������L�Œ�]���Æ�}�v����se développe dangereusement, notamment en 
Asie.  �'���Z���W�������Œ� �����u�u���v�š�������Z���À� �����À�������•�µ�������•���o�����Œ�����Œ�µ�š���u���v�š���‰�}�µ�Œ���µ�v�����•�•���]�����o�]�v�]�‹�µ�����������‰�Z���•�����ï�U��l’un 
�����•���‰�o�µ�•���À���•�š���•�����µ���v�]�À�����µ���]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o���~�‰�Œ���•���������í�ì�ì�ì���‰���Ÿ���v�š�•�������v�•�����]�v�‹���‰���Ç�•�l�í�õ���•�]�š���•�•�U���•�µ�Œ���µ�v���v�}�µ�À���o��
���v�Ÿ���]�}�Ÿ�‹�µ���� �š�Œ���•�� �]�v�v�}�À���v�š�X�� �>���•�� �Œ� �•�µ�o�š���š�•�� �.�v���µ�Æ�� �•�}�v�š�� ���©���v���µ�•�� �.�v�� �}���š�}���Œ���� �î�ì�î�ï�� ���š�� �o���� �����u���v������
���–���µ�š�}�Œ�]�•���Ÿ�}�v���������u�]�•�����•�µ�Œ���o�����u���Œ���Z� �����µ�Æ�����š���š�•-Unis es�š�����©���v���µ�����‰�}�µ�Œ���î�ì�î�ð���•�]���o���•���Œ� �•�µ�o�š���š�•���•�}�v�š���‰�}�•�]�Ÿ�(�•. 

�&�}�µ�v�����Ÿ�}�v���(�}�Œ���/�v�v�}�À���Ÿ�À�����E���Á�����]���P�v�}�•�Ÿ���•���~�&�/�E���• 

�&�/�E�����À�]�•���������P���Œ���v�Ÿ�Œ���µ�v�����������•��� �‹�µ�]�š�����o�������������•���š���•�š�•�����]���P�v�}�•�Ÿ�‹�µ���•���.�����o���•���‰���Œ�š�}�µ�š�������v�•���o�����u�}�v�����X Elle 
met   en lien des pays et des communautés, des donateurs, des décideurs, des prestataires de soins de 
�•���v�š� �����š�������•����� �À���o�}�‰�‰���µ�Œ�•���������•�}�o�µ�Ÿ�}�v�•�����������]���P�v�}�•�Ÿ�����‰�}�µ�Œ���•�Ÿ�u�µ�o���Œ���o�[�]�v�v�}�À���Ÿ�}�v�����š���]�v�š� �P�Œ���Œ���o������� �‰�]�•�š���P����
au cœur de systèmes de santé durables et résilients. 

� >� �� •� � � o� �� �� µ� v� �� •� � � �� v� � � �� ]� �� P� v� }� •� Ÿ� �� •� � � u�  � �� ]� �� �� µ� Æ� � � •� }� v� š� � � u� �� •� •� ]� À� �� •� U� � � �� š� � � &� /� E� �� � � •� [� �� ©� �� o� o� �� � � �� � � o� �� •� � � Œ�  � �� µ� ]� Œ� �� X� � � ^� �� µ� o� •� � � í� 9� � � �� �� •� �
���]�•�‰���v�•���]�Œ���•�� ������ �•�}�]�v�•�� �‰�Œ�]�u���]�Œ���•�� ���š�� �í�ð�9�� �����•�� �Z�€�‰�]�š���µ�Æ�����]�•�‰�}�•���v�š�� ������ �����‰�����]�š� �•�� ������ �����•���� ���v�� �u���Ÿ���Œ���� ������
���]���P�v�}�•�Ÿ���������v�•�������Œ�š���]�v�•���‰���Ç�•�������Œ���À���v�µ���(���]���o�����}�µ���]�v�š���Œ�u� ���]���]�Œ��. Il n’existe pas de tests appropriés pour 
�ò�ì�9�� �����•�� ���P���v�š�•�� �]�v�(�����Ÿ���µ�Æ�� ���� �Œ�]�•�‹�µ���� � �‰�]��� �u�]�‹�µ���� ���š�� �ñ�ì�9�� �����•�� �î�ì�� �u���o�����]���•�� �o���•�� �‰�o�µ�•�� �u���µ�Œ�š�Œ�]���Œ���•�X�� �>����

 
2 Source : �Z�©�‰�•�W�l�l�Á�Á�Á�X�l�����‰�]�v�P�š�Z���‰�Œ�}�u�]�•���Œ���‰�}�Œ�š�X�}�Œ�P�l�î�ì�î�ï-update  
3 Source: �Z�©�‰�•�W�l�l�Á�Á�Á�X�Á�Z�}�X�]�v�š�l�v���Á�•�l�]�š���u�l�î�î-06-2023-�Á�Z�}-outlines-40-research-�‰�Œ�]�}�Œ�]�Ÿ���•-on-���v�Ÿ�u�]���Œ�}���]���o-
resistance  
4 Source: �Z�©�‰�•�W�l�l�Á�Á�Á�X�v�����]�X�v�o�u�X�v�]�Z�X�P�}�À�l�‰�u���l���Œ�Ÿ���o���•�l�W�D���õ�ò�ó�ï�î�ï�ô�l  
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pandémie de COVID-19 a souligné une fois de plus l’importance du dépistage. « Si vous ne testez pas, 
vous ne trouvez pas �i���~�:�}�Z�v���E�l���v�P���•�}�v�P�U��������-���(�Œ�]�‹�µ���•�X 

Le bien-�(�}�v��� �������•���]�v�À���•�Ÿ�•�•���u���v�š�•�������v�•���o���•�����]���P�v�}�•�Ÿ���• �•�[���Œ�Ÿ���µ�o�������µ�š�}�µ�Œ���������š�Œ�}�]�•�����Æ���•���W���•���µ�À���Œ�������•���À�]���•�U��
�Œ� ���o�]�•���Œ�������•��� ���}�v�}�u�]���•���P�Œ�������������o�����•���v�š� ���‰�µ���o�]�‹�µ���U�����š�����}�v�v���Œ�����µ�Æ���‰���Ç�•���~�v�}�š���u�u���v�š�������u�}�Ç���v�����š���(���]���o����
�Œ���À���v�µ�•�•�������•���u�}�Ç���v�•�����[���P�]�Œ���~�•�µ�Œ�À���]�o�o���v���������š���•� �‹�µ���v�����P�������v���š���u�‰�•���Œ� ���o�•�X 

���v���Œ� �‰�}�v�•�������������•�����v�i���µ�Æ�U���o�[�}�Œ�]���v�š���Ÿ�}�v���•�š�Œ���š� �P�]�‹�µ�����������o�������/���•�µ�]�•�•�����‰�}�µ�Œ���o�����‰� �Œ�]�}�������î�ì�î�ñ-28, ainsi que la 
�•�š�Œ���š� �P�]�����������&�/�E�����•�}�v�š�����o�]�P�v� ���•�X���E�}�š�Œ�������v�P���P���u���v�š���•�����(���]�š�����µ�����ˆ�µ�Œ���������o�[���v�P���P���u���v�š���u�µ�o�Ÿ�o���š� �Œ���o�U���������o����
�'���v���À���� �]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o���U�� ���š�� ���µ-�����o���X�� �E�}�•�� �����Ÿ�}�v�•�� �•�� font en lien direct avec les acteurs locaux 
�~�P�}�µ�À���Œ�v���u���v�š�•�U���•�����š���µ�Œ���‰�Œ�]�À� �U�������š���µ�Œ�•����������� �u�]�‹�µ���•�����š���•�}���]� �š� �����]�À�]�o�����v�}�š���u�u���v�š�•���‰�}�µ�Œ�����•�•�µ�Œ���Œ���]�u�‰�����š��
���š���‰� �Œ���v�v�]�š� ���������v�}�•�������Ÿ�}�v�•�X���������(���]�š�U���v�}�š�Œ�����•�š�Œ���š� �P�]���������š�µ���o�o�����]�v���o�µ�š���‰���Œ�u�]���•���•���Z�o�]�À�Œ�����o���•�[�U���í�ì���v�}�µ�À�����µ�Æ��
tests en soins primaires, novateurs, abordables, et co-créés avec les usagers et acheteurs, ainsi que la 
���Œ� ���Ÿ�}�v���������ï���‰�o���š���(�}�Œ�u���•���������‰�Œ�}���µ���Ÿ�}�v���Œ� �P�]�}�v���o���•���������š���•�š�•�U���‰�}�µ�Œ���Œ� �‰�}�v���Œ���������í�ì���‰�Œ�]�}�Œ�]�š� �•���o�}�����o���•�����v��
santé. 

�����‰�µ�]�•�� �î�ì�� ���v�•�U�� �&�/�E���� ���� ������� �o� �Œ� �� �o���� ��� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�� ������ �ï�ò�� �}�µ�Ÿ�o�•�� ������ ���]���P�v�}�•�Ÿ���� �‰�}�µ�Œ�� �o���•�� �u���o�����]���•�� �‹�µ�]��
�š�}�µ���Z���v�š���‰�Œ�]�v���]�‰���o���u���v�š���o���•���‰���Ç�•�������Œ���À���v�µ���(���]���o�����}�µ���]�v�š���Œ�u� ���]���]�Œ���X���W�o�µ�•���������í�X�ï��milliards de produits de 
���]���P�v�}�•�Ÿ�����•�}�µ�š���v�µ�•���‰���Œ���&�/�E�����}�v�š��� �š� ���(�}�µ�Œ�v�]�•�����������•���‰���Ç�•�X 

���Œ�µ�P�•���(�}�Œ���E���P�o�����š���������]�•�����•���•���]�v�]�Ÿ���Ÿ�À�����~���E���]�•  

�>�[�]�v�]�Ÿ���Ÿ�À�����D� ���]�����u���v�š�•�����}�v�š�Œ�����o���•���D���o�����]���•���E� �P�o�]�P� ���•���~���E���]�•�U���(�}�v�����Ÿ�}�v���•�µ�]�•�•�����������µ�š���v�}�v���o�µ���Œ���Ÿ�(�U�����•�š��
�v� �������µ���‰�Œ�]�Æ���E�}�����o���Œ�����µ�����v���í�õ�õ�õ���‰���Œ���D� �������]�v�•���^���v�•���&�Œ�}�v�Ÿ���Œ���•���~�D�^�&�•�����}�v�š���o���•���(�}�v���•���}�v�š���‰���Œ�u�]�•�����������Œ� ���Œ��
���v���î�ì�ì�ï���µ�v�����}�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v���•�‰� ���]���o�]�•� ���������v�•���o�����Œ�����Z���Œ���Z���U���o������� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�����š���o�����u�]�•�����������]�•�‰�}�•�]�Ÿ�}�v��������
�š�Œ���]�š���u���v�š�•�� �•�¸�Œ�•�U�� ���8���������•�� ���š�� �����}�Œ�������o���•�� ���µ�Æ�� �‰���Ÿ���v�š�•�� �o���•�� �‰�o�µ�•�� �v� �P�o�]�P� �•�X�� �D� �������]�v�•�� �^���v�•�� �&�Œ�}�v�Ÿ���Œ���•�U��
�o�[�/�v�•�Ÿ�š�µ�š���W���•�š���µ�Œ�U���o�[�K�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v���u�}�v���]���o�����������o�����^���v�š� ���~�K�D�^�•�����v�����}�o�o�����}�Œ���Ÿ�}�v�����À�������‹�µ���š�Œ�����]�v�•�Ÿ�š�µ�š�•��������
re���Z���Œ���Z���������v�•�������•���‰���Ç�•�����v��� �u�]�‹�µ���•�U���}�v�š���‰���Œ�u�]�•���������E���]�����������}�v�•�š�Œ�µ�]�Œ�����Œ���‰�]�����u���v�š���µ�v���‰�}�Œ�š���(���µ�]�o�o����������
�‰�Œ�}�i���š�•���������Œ�����Z���Œ���Z�������š����� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�X���W�}�µ�Œ���Œ� �‰�}�v���Œ�������µ�Æ�������•�}�]�v�•���]�u�u� ���]���š�•�������•���‰���Ÿ���v�š�•�U�����E���]�����U��
�����v�•���µ�v���‰�Œ���u�]���Œ���š���u�‰�•�U����� �À���o�}�‰�‰� ���µ�v�����•�š�Œ���š� �P�]�������[�}�‰�Ÿ�u�]�•���Ÿ�}�v����es traitements existants en parallèle 
���[�µ�v�����•�š�Œ���š� �P�]������������� �À���o�}�‰�‰���u���v�š���������š�Œ���]�š���u���v�š�•���]�v�v�}�À���v�š�•�������•� �•���•�µ�Œ���������v�}�µ�À���o�o���•�����v�Ÿ�š� �•�����Z�]�u�]�‹�µ���•��
�•�µ�•�����‰�Ÿ���o���•�����������Z���v�P���Œ���Œ�����]�����o���u���v�š���o�����‰�Œ�]�•�������v�����Z���Œ�P���������•���‰���Ÿ���v�š�•�X 
  
�>���•���u���o�����]���•���š�Œ�}�‰�]�����o���•���v� �P�o�]�P� ���•���~�D�d�E�•���š�}�µ���Z���v�š���í�U�ó���u�]�o�o�]���Œ�����������‰���Œ�•�}�v�v���•�������v�•���o�����u�}�v�����U�����}�v�š���‰�Œ���•��
�������o�����u�}�]�Ÿ� ���•�}�v�š�������•�����v�(���v�š�•�X�������•���u���o�����]���•�����+�����š���v�š�����v���‰�Œ�]�}�Œ�]�š� ���o���•���‰�}�‰�µ�o���Ÿ�}�v�•���o���•���‰�o�µ�•���À�µ�o�v� �Œ�����o���•�����š��
marginalisées. Elles dévastent les familles et entravent le développement social et économique. Les 
�š���•�š�•�� ���š�� �š�Œ���]�š���u���v�š�•�� �����š�µ���o�•�� �‰�}�µ�Œ�� �o���� �‰�o�µ�‰���Œ�š�� �����•�� �D�d�E�•�� �‰�Œ� �•���v�š���v�š�� ������ �•� �Œ�]���µ�•���•�� �o�]�u�]�š���Ÿ�}�v�•�� �‹�µ�]��
���u�‰�!���Z���v�š���o�����(�}�µ�Œ�v�]�š�µ�Œ�����������•�}�]�v�•���u� ���]�����µ�Æ���À�]�š���µ�Æ�����š���(�Œ���]�v���v�š���o���•�����+�}�Œ�š�•�����������}�v�š�Œ�€�o�������š�����–� �o�]�u�]�v���Ÿ�}�v��
des maladi���•�X�� �/�v�À���•�Ÿ�Œ�� �����v�•�� �o�–�]�v�v�}�À���Ÿ�}�v�� �u� ���]�����o���� �‰�}�µ�Œ�� �o�µ�©���Œ�� ���}�v�š�Œ���� �o���•�� �D�d�E�•�U�� ���–���•�š�� �]�v�À���•�Ÿ�Œ�� �����v�•�� �o����
�Œ� ���o�]�•���Ÿ�}�v�������•���}���i�����Ÿ�(�•����������� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�����µ�Œ�����o�������š���š���v�]�Œ���o�����‰�Œ�}�u���•�•�������š���o�����‰�}�•�•�]���]�o�]�š� �����–�µ�v�����•���v�š� ��
pour tous.  

���v�����}�o�o�����}�Œ���Ÿ�}�v�����À�������•���•���‰���Œ�š���v���]�Œ���•�����š���o���•�����}�u�u�µ�v���µ�š� �•���š�}�µ���Z� ���•�U�����E���]���•�–���+�}�Œ��������������� �À���o�}�‰�‰���Œ�����š��
������ �(�}�µ�Œ�v�]�Œ�� �o���•�� �]�v�v�}�À���Ÿ�}�v�•�� �u� ���]�����o���•�� ���}�v�š�� �o���•�� �‰���Ÿ���v�š�•�� �v� �P�o�]�P� �•�� �}�v�š�� �����•�}�]�v�X�� �/�o�� �Ç�� ����14 ans, le seul 
�š�Œ���]�š���u���v�š���������o�����u���o�����]�������µ���•�}�u�u���]�o��� �š���]�š���•�]���š�}�Æ�]�‹�µ�����‹�µ�–�]�o���š�µ���]�š���µ�v���‰���Ÿ���v�š���•�µ�Œ���À�]�v�P�š�X�����µ�i�}�µ�Œ���–�Z�µ�]�U���µ�v��
�Œ���u�����������Æ�]�•�š�����•�}�µ�•���o�����(�}�Œ�u�������–�µ�v�����•� �Œ�]�����������‰�]�o�µ�o���•���•�]�u�‰�o���•�����š���•�¸�Œ���•���‹�µ�]���}�v�š���‰���Œ�u�]�•���������Œ� ���µ�]�Œ�����������u�}�]�Ÿ� ��
les nouveaux cas de la maladie et d�–������� �o� �Œ���Œ���o���•���‰�Œ�}�P�Œ���•���À���Œ�•���o���•���}���i�����Ÿ�(�•�����–� �o�]�u�]�v���Ÿ�}�v�X�� 
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�:�µ�•�‹�µ�–���� �Œ� �����u�u���v�š�U�� �o���•�� �‰���Œ�•�}�v�v���•�� ���©���]�v�š���•�� ������ �o���]�•�Z�u���v�]�}�•���� �À�]�•��� �Œ���o���� �����À���]���v�š�� �Œ���•�š���Œ�� �����•�� �u�}�]�•�� ����
�o�–�Z�€�‰�]�š���o�� �‰�}�µ�Œ�� �Œ�������À�}�]�Œ�� �����•�� �]�v�i�����Ÿ�}�v�•�� �‹�µ�}�Ÿ���]���v�v���•�� ���}�µ�o�}�µ�Œ���µ�•���•�X�� ���µ�i�}�µ�Œ���–�Z�µ�]�U�� �v�}�µ�•�� ���]�•�‰�}�•�}�v�•�� ������
�v�}�µ�À�����µ�Æ���š�Œ���]�š���u���v�š�•�U���o���•���Z�}�•�‰�]�š���o�]�•���Ÿ�}�v�•���}�v�š��� �š� ���Œ� ���µ�]�š���•���������u�}�]�Ÿ� �����š�������•���š�Œ���À���µ�Æ���•�}�v�š�����v�����}�µ�Œ�•���‰�}�µ�Œ��
�u���©�Œ�������µ���‰�}�]�v�š���o�����š�}�µ�š���‰�Œ���u�]���Œ���š�Œ���]�š���u���v�š�����v�Ÿ���Œ���u���v�š���}�Œ���o�X 

�����‰�µ�]�•�� �•���� ���Œ� ���Ÿ�}�v�U�� ���E���]�� ���� �u�]�•�� ���µ�� �‰�}�]�v�š�� �í�î�� �š�Œ���]�š���u���v�š�•�� �������‰�š� �•�� ���µ�� �š���Œ�Œ���]�v�� ���š�� �����}�Œ�������o���•�� �‰�}�µ�Œ�� �ò��
�u���o�����]���•���u�}�Œ�š���o�o���•�U���•���µ�À���v�š�����]�v�•�]�������•���u�]�o�o�]�}�v�•���������À�]���•�X�����E���]�������‰�}�µ�Œ���}���i�����Ÿ�(���������(�}�µ�Œ�v�]�Œ�����[�]���]���î�ì�î�ô�U���î�ñ��
�v�}�µ�À�����µ�Æ���š�Œ���]�š���u���v�š�•���‰�}�µ�Œ���o���•���‰���Ÿ���v�š�•���v� �P�o�]�P� �•�����v���î�ñ�����v�v� es d’existence. 

�D�����]���]�v���•���(�}�Œ���D���o���Œ�]�����s���v�š�µ�Œ�����~�D�D�s�• 

La mission de MMV est de concevoir, développer et fournir des médicaments contre le paludisme 
�������‰�š� �•�����µ�Æ���‰�}�‰�µ�o���Ÿ�}�v�•���‹�µ�–�]�o�•�������•�•���Œ�À���v�š�X���&�}�v��� �������v���í�õ�õ�õ���‰�}�µ�Œ�����}�u���o���Œ���o���•���o�����µ�v���•�����µ���‰�]�‰���o�]�v���U���D�D�s��
���•�š���.���Œ�������–���À�}�]�Œ�����}�v�š�Œ�]���µ� ������� �À�]�š���Œ���í�ï�U�ò���u�]�o�o�]�}�v�•����������� �����•�X 

�h�v�� � �o� �u���v�š�� ���o� �� ������ ������ �š�����o�����µ�� ���•�š�� ���}���Œ�š���u� �l���}���Œ�š���u� ��Dispersible �~���Œ�š� �u� �š�Z���Œ-�o�µ�u� �(���v�š�Œ�]�v���•�U�� �o����
�‰�Œ���u�]���Œ�����š�Z� �Œ���‰�]�������}�u���]�v� �������������•�������–���Œ�š� �u�]�•�]�v�]�v�����������}�•�����.�Æ�����������Z���µ�š�����‹�µ���o�]�š� ���•�‰� ���]���o���u���v�š�����}�v���µ����
�‰�}�µ�Œ�� �o���•�� ���v�(���v�š�•�U�� ��� �À���o�}�‰�‰� ���� ���v�� �‰���Œ�š���v���Œ�]���š�� ���À������ �E�}�À���Œ�Ÿ�•�X�� �W�o�µ�•�� ������ �ð�ò�ì�� �u�]�o�o�]�}�v�•�� ������ �š�Œ���]�š���u���v�š�•��
�‰� ���]���š�Œ�]�‹�µ���•�� �~Coartem Dispersible�•�� �}�v�š�� � �š� �� ���]�•�š�Œ�]���µ� �•�� �����v�•�� �‰�o�µ�•�� ������ �ñ�ì�� �‰���Ç�•�� ���v��� �u�]�‹�µ���•�� �����‰�µ�]�•�� �•�}�v��
�o���v�����u���v�š�����v���î�ì�ì�õ�U���������‹�µ�]�������‰���Œ�u�]�•���������•���µ�À���Œ�����v�À�]�Œ�}�v���î���í�õ�ì���ì�ì�ì���À�]���•�X�����v���v�}�À���u���Œ�����î�ì�î�î�U���o�–�K�D�^�������u�]�•��
�����i�}�µ�Œ���•���•���o�]�P�v���•�����]�Œ�����š�Œ�]�����•���‰�}�µ�Œ���o�����š�Œ���]�š���u���v�š�����µ���‰���o�µ���]�•�u�������.�v�����–�]�v���o�µ�Œ�����µ�v�����—�(�}�Œ�š�����Œ�����}�u�u���v�����Ÿ�}�v�—��
�‰�}�µ�Œ�� �o�–���Œ�š� �u� �š�Z���Œ-�o�µ�u� �(���v�š�Œ�]�v���� �~Coartem�•�� �����v�•�� �o���� �š�Œ���]�š���u���v�š�� ���µ�� �‰���o�µ���]�•�u���� ���µ�� ���}�µ�Œ�•�� ���µ�� �‰�Œ���u�]���Œ��
�š�Œ�]�u���•�š�Œ�����������o�����P�Œ�}�•�•���•�•�����~���µ�‰���Œ���À���v�š�U���•�}�v���µ�Ÿ�o�]�•���Ÿ�}�v���v�–� �š���]�š���Œ�����}�u�u���v��� �����‹�µ�–���µ�����}�µ�Œ�•�������•�������µ�Æ�]���u����
���š���š�Œ�}�]�•�]���u�����š�Œ�]�u���•�š�Œ���•�•�X�� 

�'�Œ�������������µ�v���.�v���v�����u���v�š����������� �‰���Œ�š���������o�������������•�µ�]�•�•�������v���î�ì�í�õ�U���D�D�s�U�����v�����}�o�o�����}�Œ���Ÿ�}�v�����À�������o�����>�]�À���Œ�‰�}�}�o��
�^���Z�}�}�o�� �}�(�� �d�Œ�}�‰�]�����o�� �D�����]���]�v���U�� ���� �(�����]�o�]�š� �� �o���� �u�]�•���� ���v�� �‰�o�������� ���–�µ�v�� �Œ���P�]�•�š�Œ���� �����•�� �P�Œ�}�•�•���•�•���•�� �����v�•�� �o���•�� �‰���Ç�•��
���–���(�Œ�]�‹�µ�����•�µ���•���Z���Œ�]���v�v�����}�¶���o�����‰���o�µ���]�•�u�������•�š�����v��� �u�]�‹�µ���X������ �Œ���P�]�•�š�Œ�����Œ�����µ���]�o�o���������•���]�v�(�}�Œ�u���Ÿ�}�v�•���•�µ�Œ���o����
�•� ���µ�Œ�]�š� �� �����•�� ���v�Ÿ�‰���o�µ���]�‹�µ���•�� ���Z���Ì�� �o���•�� �(���u�u���•�� ���v�����]�v�š���•�� ���š�� �o���•�� ��� ��� �•�X�� �>�–�µ�Ÿ�o�]�•���Ÿ�}�v�� �����•�� �v�}�µ�À���o�o���•��
���}�u���]�v���]�•�}�v�•�� �š�Z� �Œ���‰���µ�Ÿ�‹�µ���•�� ���� �����•���� ���–���Œ�š� �u�]�•�]�v�]�v���� ���µ�� ���}�µ�Œ�•�� ���µ�� �‰�Œ���u�]���Œ�� �š�Œ�]�u���•�š�Œ���� ������ �o���� �P�Œ�}�•�•���•�•����
présente un intérêt �‰���Œ�Ÿ���µ�o�]���Œ�� �V�� �o���•�� ���}�v�v� ���•�� �Œ�����µ���]�o�o�]���•�� �•���Œ�}�v�š�� �µ�Ÿ�o�]�•� ���•�� �‰�}�µ�Œ�� �]�v�(�}�Œ�u���Œ�� �o���� �‰�}�o�]�Ÿ�‹�µ����
�v�}�Œ�u���Ÿ�À�����������o�–�K�D�^�X�������µ�Æ���•�]�š���•���•�}�v�š�������Ÿ�(�•�����µ�����µ�Œ�l�]�v�����&���•�}�����š���š�Œ�}�]�•�����µ���<���v�Ç���X�������o�����.�v���������o�–���v�v� �����î�ì�î�î�U��
53 948 femmes en âge de procréer avaient été inscrites au registre, dont 10 631 sont tombées 
���v�����]�v�š���•���V���ð�ì�ì�� ���–���v�š�Œ�������o�o���•�� ���À���]���v�š���µ�v���� �]�v�(�����Ÿ�}�v�����}���µ�u���v�š� ���� ���µ�����}�µ�Œ�•�����µ���‰�Œ���u�]���Œ���š�Œ�]�u���•�š�Œ���������� �o����
�P�Œ�}�•�•���•�•�������š���}�v�š��� �š� ���š�Œ���]�š� ���•�����À���������]�+� �Œ���v�š�•�����v�Ÿ�‰���o�µ���]�‹�µ���•�X 

Nos quatre PDP couvrent chacun un thème désigné par l’OMS comme d’importance majeure pour la 
�•���v�š� ���P�o�}�����o���X�������©����� �À�]�����v���������•�š���Œ�����}�v�v�µ�����‰���Œ���o�������}�v�(� ��� �Œ���Ÿ�}�v���‹�µ�]���������}�v���o�µ�����À���������Z�����µ�v�������[���v�š�Œ�������o�o���•��
un accord sur les privilèges et immunités. �/�o�����•�š�����•�•���v�Ÿ���o���‹�µ���������©�����Œ�����}�v�v���]�•�•���v�������•�}�]�š���‰�}�µ�Œ�À�µ�������[�µ�v��
�.�v���v�����u���v�š�������������•�������[�µ�v�����Z���µ�š���µ�Œ���‹�µ�]���‰�µ�]�•�•�����!�š�Œ�������Æ�‰�o�]�‹�µ� ���X Nous sommes honorés d’avoir nos sièges 
���v�� �^�µ�]�•�•���U�� �Œ���v�(�}�Œ���}�v�•�� �o���� �h cluster santé �i�� ���µ�š�}�µ�Œ�� ������ �o�[�K�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v�� �u�}�v���]���o���� ������ �o���� �•���v�š� �� �~�K�D�^�•�U��
���}�v�š�Œ�]���µ���v�š�����]�v�•�]���o�����Œ� �‰�µ�š���Ÿ�}�v���������'���v���À�������š���������o�����^�µ�]�•�•���X���'�Œ�����������µ�Æ�����}�v�š�Œ�]���µ�Ÿ�}�v�•�������•���‰���Ç�•���u���u���Œ���•��
���}�v�š�� �����o�o���� ������ �o���� ���}�v�(� ��� �Œ���Ÿ�}�v5�U�� �v�}�µ�•�� ���}�}�‰� �Œ�}�v�•�� ���v�� ���}�v�Ÿ�v�µ�� ���� ���u� �o�]�}�Œ���Œ�� �o���� �•���v�š� �� �P�o�}�����o���X�� �/�o�� ���•�š��
�v� �����•�•���]�Œ�����‹�µ�������������o�µ�•�š���Œ���•���v�š� ���‰�µ�]�•�•�����u�}�v�š�Œ���Œ���‹�µ�����o�[���+�}�Œ�š���•�µ�]�•�•�������•�š�����}�Z� �Œ���v�š�X 

 
5 ���}�v�š�Œ�]���µ�Ÿ�}�v�• �W���'���Z���W�������Œ�����µ un total de CHF 1,8 M d�����o�������}�v�(� ��� �Œ���Ÿ�}�v���~�î�ì�í�ò-�î�ì�î�ï�• ; MMV env. CHF 30M, 
FIND env. CHF 38.2M et DNDi CHF 31 M �~2005-2024�•.  
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�>���•�� ���v�P���P���u���v�š�•�� �.�v���v���]���Œ�•�� �‰� �Œ���v�v���•�� �����•�� �‰���Ç�•�� �u���u���Œ���•�� ������ �����•�� �‹�µ���š�Œ���� �}�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v�•�� �‰���Œ�u���©���v�š��
���[�]�v�À���•�Ÿ�Œ�������v�•�������•���‰�Œ�}�i���š�•�������o�}�v�P���š���Œ�u���U���u���]�•�����µ�•�•�]���������Œ� ���P�]�Œ���������}�µ�Œ�š���š���Œ�u�����•�µ�Œ���µ�v�����u���v���������]�u�‰�Œ� �À�µ����
���À�����������v�P���Œ���u���i���µ�Œ�X���>���•�����}�v�š�Œ�]���µ�Ÿ�}�v�•���.�v���v���]���Œ���•���������o���������������}�v�š�Œ�]���µ���v�š���v�}�v���•���µ�o���u���v�š��������� �À���o�}�‰�‰���Œ��
�����•�� �‰�Œ�}�i���š�•�� �•�‰� ���]�.�‹�µ���•�U�� �u���]�•�� �•���� ���}�]�À���v�š�� ���µ�•�•�]�� ���[�!�š�Œ���� �µ�v�� �}�µ�Ÿ�o�� ��� ���]�•�]�(�� �‰�}�µ�Œ�� �š���v�š���Œ�� �����v�•�� �o���� �u���•�µ�Œ���� ���µ��
possible de maintenir et d’améliorer la santé globale.  
 
�Z� �‰�}�v�•���•�����µ�Æ���‹�µ���•�Ÿ�}�v�•���•�‰� ���]�.�‹�µ���• :  

1. Objectifs de la Cl suisse : Estimez-vous les quatre objectifs de développement et les objectifs 
spécifiques retenus pertinents ?  

�E�}�µ�•�� �‰���v�•�}�v�•�� �‹�µ���� �o���•�� �‹�µ���š�Œ���� �}���i�����Ÿ�(�•�� �•�}�v�š�� ���Œ�µ���]���µ�Æ�� �‰�}�µ�Œ�� �o���� ��� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�� ���š�� �v�}�µ�•�� �•���o�µ�}�v�•�� ���v��
�‰���Œ�Ÿ���µ�o�]���Œ�� �o���� �(�}���µ�•�� �•�µ�Œ�� �o���� �•���v�š� �X�� �>�[���v�P���P���u���v�š�� ������ �o���� �u���]�v�� �‰�µ���o�]�‹�µ���� ���}�]�š�� �•�µ�‰�‰�o� ���Œ�� ���� ������ �‹�µ�]�� �v�[���•�š�� �‰���•��
rentable pour l’économie privée.  

Parmi les priorités en santé globale la �À�������]�v���Ÿ�}�v�U���o�����Œ� �•�]�•�š���v���������µ�Æ�����v�Ÿ���]�}�Ÿ�‹�µ���•�U���o���•���u���o�����]���•���o�]� ���•������
�o�����‰���µ�À�Œ���š� ���~maladies tropicales négligées, �u���o���Œ�]���U���^�/�����U���š�µ�����Œ���µ�o�}�•���U�����š���X�•�U���o���•���u���o�����]���•���Œ���Œ���•�U���o���µ�Œ�•��
���]���P�v�}�•�Ÿ���•�����8���������•�����š�������}�Œ�������o���•���•�}�v�š���‰���Œ�u�]���o���•�����v�i���µ�Æ���o���•���‰�o�µ�•�����Œ�µ���]���µ�Æ�X�������•�����}�u���]�v���•���•�}�v�š�����}�µ�À���Œ�š�•��
�‰���Œ���'���Z���W�U���D�D�s�U���&�/�E�������š�����E���]�U���}�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v�•����� �•�]�P�v� ���•���‰���Œ���o�[�K�D�^�U�����Ç���v�š�������š�µ���o�o���u���v�š���o���µ�Œ���•�]���P��������
�'���v���À���� ���š�����}�v�š���o���•�� �����Ÿ�À�]�š� �•�� �����v�•�� �o���� ���}�u���]�v���� ������ �o���� �•���v�š� �� �‰�µ���o�]�‹�µ���� �����v�•�� �o���•�� �‰���Ç�•�����v����� �À���o�}�‰�‰���u���v�š��
���}�v�Ÿ�v�µ���v�š�� ������ ���Œ�}�`�š�Œ���� �u���•�•�]�À���u���v�š�X�� �E�}�µ�•�� �������}�u�‰�o�]�•�•�}�v�•�� �����•�� �š�����Z���•�� ������ �•���v�š� �� �‰�µ���o�]�‹�µ���� �‹�µ���� �o���•��
gouvernements seuls n’arriveraie�v�š� � �‰� �� •� � � �� �assumer�U�� �š�}�µ�š�� ���v�� �]�u�‰�o�]�‹�µ���v�š�� �]�v���µ�•�š�Œ�]���� �‰�Z���Œ�u�������µ�Ÿ�‹�µ���� ���š��
���µ�š�Œ���•�������š���µ�Œ�•���‰�Œ�]�À� �•�X���&�]�v���o���u���v�š�U���v�}�µ�•�����À�}�v�•���µ�v���]�u�‰�����š�����]�Œ�����š���•�µ�Œ���o�����Œ� ���o�]�•���Ÿ�}�v�������• ODD�U�����v���‰���Œ�Ÿ���µ�o�]���Œ��
�����µ�Æ���o�]� �•�������o�����•���v�š� �X�� 

�'���Z���W�U���D�D�s�U���&�/�E�������š�����E���]���•�}�v�š�������•���}�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v�•���]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o���•���Œ�����}�v�v�µ���•���‰���Œ���o�������}�v�(� ��� �Œ���Ÿ�}�v���‹�µ�]��
a conclu avec chacune d’entre elles un accord sur les privilèges et immunités. Il est cependant 
�v� �����•�•���]�Œ�����‹�µ���������©�����Œ�����}�v�v���]�•�•���v�������•�[���Æ�‰�Œ�]�u�������µ�•�•�]���‰���Œ���µ�v���.�v���v�����u���v�š�������������•�������}�Z� �Œ���v�š���‹�µ�]���‰�µ�]�•�•����
�!�š�Œ���� ���Æ�‰�o�]�‹�µ� �� ���v�� �^�µ�]�•�•���� ���š�� ���� �o�[�]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o�X�� �W�}�µ�Œ�� �š�}�µ�š���•�� �o���•�� �Œ���]�•�}�v�•�� �u���v�Ÿ�}�v�v� ���•�� �‰�Œ� ��� �����u�u���v�š�U�� �]�o��
�•���Œ���]�š�����µ�•�•�]�����•�•���v�Ÿ���o���‹�µ�[���o�o���•���•�}�]���v�š���o�]�•�š� ���•�������v�•���o�[���v�v���Æ�����í�����µ���Œ���‰�‰�}�Œ�š�����Æ�‰�o�]�����Ÿ�(. La p�}�o�]�Ÿ�‹�µ�������Æ�š� �Œ�]���µ�Œ����
de la Sui�•�•�������v���u���Ÿ���Œ�����������•���v�š� ���î�ì�í�õ-20246 reconnait les PDP comme des acteurs importants de la 
santé avec lesquelles la Suisse travaille en ���}�v�v�������}�o�o�����}�Œ���Ÿ�}�v. 

2. Focus géographique : Estimez-vous la focalisation géographique proposée ? 

�W���•���������‰�}�•�]�Ÿ�}�v�X�� 

3. Ukraine : Soutenez-vous l’allocation des ressources proposée pour l’Ukraine ? 

�����v�•���o�����‰�Œ�}�i���š���u�]�•�����v�����}�v�•�µ�o�š���Ÿ�}�v�U���o�������}�v�•���]�o���(� ��� �Œ���o���‰�Œ� �À�}�]�š�����–�]�v���o�µ�Œ�����µ�v�����‰���Œ�Ÿ���������•���u�}�Ç���v�•��
�.�v���v���]���Œ�•���‰�Œ� �À�µ�•���‰�}�µ�Œ���o�����Œ�����}�v�•�š�Œ�µ���Ÿ�}�v���v� �����•�•���]�Œ�����������o�–�h�l�Œ���]�v���U������hauteur de CHF 1,5 milliard. Il 
�Œ���•�š���Œ���]�š�������v�•�������������•���u�}�]�v�•���������u�}�Ç���v�•���‰�}�µ�Œ���o�–���v�P���P���u���v�š���������o�������}�v�(� ��� �Œ���Ÿ�}�v�������v�•���o�����h���^�µ�����P�o�}�����o���i�X��
�E�}�•���}�Œ�P���v�]�•���Ÿ�}�v�•���Œ�����}�v�v���]�•�•���v�š�����À�������o�������}�v�•���]�o���(� ��� �Œ���o���‹�µ�����o�–���]�����������o�–�h�l�Œ���]�v�������š���o�����Œ�����}�v�•�š�Œ�µ���Ÿ�}�v���•�}�v�š��

 
6 P�}�o�]�Ÿ�‹�µ�������Æ�š� �Œ�]���µ�Œ�����������o�����^�µ�]�•�•�������v���u���Ÿ���Œ�����������•���v�š� ���î�ì�í�õ-2024 �~�‰���P�����î�ð�•��
�Z�©�‰�•�W�l�l�Á�Á�Á�X�����P�X�����u�]�v�X���Z�l�����P�l�(�Œ�l�Z�}�u���l�•�š�Œ���š���P�]��-und-�‰�}�o�]�Ÿ�l�l�]�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o��-�����Ì�]���Z�µ�v�P���v�l�•���Z�Á���]�Ì���Œ-
�P���•�µ�v���Z���]�š�•���µ�•�•���v�‰�}�o�]�Ÿ�l�X�š�u�o  
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�����•��� �o� �u���v�š�•�����•�•���v�Ÿ���o�•���������o�����Œ���•�‰�}�v�•�����]�o�]�š� ���������o�����^�µ�]�•�•���X�������š�����v�P���P���u���v�š���]�u�‰�}�Œ�š���v�š���v�������}�]�š���š�}�µ�š���(�}�]�•��
�‰���•���•�����(���]�Œ�������µ����� �š�Œ�]�u���v�š���������o�����o�µ�©�������}�v�š�Œ�����o�����‰���µ�À�Œ���š� �������v�•���o�����^�µ���X���E�}�µ�•���]�v�À�]�š�}�v�•���o�������}�v�•���]�o���(� ��� �Œ���o������
���Æ���u�]�v���Œ�������•���u�}�����o���•���������.�v���v�����u���v�š���‰�}�µ�Œ���o�–���v�P���P���u���v�š�����v���h�l�Œ���]�v�����‹�µ�]���v�–���+���]���o�]�•�•���v�š���‰���•���o����
�•�}�µ�Ÿ���v���‰�Œ� ���]���µ�Æ���������o�����^�µ�]�•�•�������v���(���À���µ�Œ�������•���‰���Ç�•�����v����� �À���o�}�‰�‰���u���v�š�X  
 

���v�����•�‰� �Œ���v�š���À�]�À���u���v�š���‹�µ�����À�}�µ�•���Ÿ���v���Œ���Ì�����}�u�‰�š�����������v�}�š�Œ�������À�]�•�U���v�}�µ�•���À�}�µ�•���‰�Œ�]�}�v�•�����������Œ�}�]�Œ���U���D���•�•�]���µ�Œ�•��
�o���•�����}�v�•���]�o�o���Œ�•���(� ��� �Œ���µ�Æ�U�������o�[���•�•�µ�Œ���v�������������v�}�š�Œ�������}�v�•�]��� �Œ���Ÿ�}�v���Œ���•�‰�����š�µ���µ�•���X�� 

                                                                                                              
 
Dr Manica Balasegaram,                              Dr Davi�����Z�������Ç  
Directeur ���Æ� ���µ�Ÿ�(�U���'���Z���W��               Directeur général, MMV 
 

                                                                 
���Œ�����]�o�o���Z�}���Œ�]�P�µ���Ì     Dr Luiz Pizarro 
���]�Œ�����š���µ�Œ�����Æ� ���µ�Ÿ�(�U���&�/�E��     ���]�Œ�����š���µ�Œ�����Æ� ���µ�Ÿ�(, DNDi  
 
 
 
���v�v���Æ����– �/�v�•�Ÿ�š�µ�Ÿ�}�v�•�������•� ���•�����v���^�µ�]�•�•���U���‰���Œ�š���v���]�Œ���•���������v�}�•���W���W�X 

 

�'���Z���W 
��� �‰���Œ�š���u���v�š�� �&� ��� �Œ���o�� �����•�� ���+���]�Œ���•�� ���š�Œ���v�P���Œ���•�� �~���&����� •� � � l� � � �� ]� Œ� �� �� Ÿ� }� v� � � �� µ� � � ��  � À� �� o� }� ‰� ‰� u� �� v� š� � � �� š� � � �� �� � � o� �� �
���}�}�‰� �Œ���Ÿ�}�v �~�������•�V���K�8���� Fédéral ������ �o���� �^���v�š� �� �W�µ���o�]�‹�µ���� �~�K�&�^�W�•; Canton de Genève; Hôpitaux 
Universitaires de Gen���À���� �~�,�h�'�•�V���K�Œ�P�v�]�•���Ÿ�}�v���u�}�v���]���o���� ������ �o���� �•���v�š� �� �~�K�D�^�•; DNDi; FIND; MMV; 
Université de Genève �~�h�E�/�'���•; �E�}�À���Œ�Ÿ�•�V���������D�����o�o�]���v�����V��Incate; �^�W�����Z�,������ Project;  Santé Publique 
Suisse; �^�Á�]�•�•���Z�}�µ�v���d�����o�������v�Ÿ���]�}�Ÿ���•; Société européenne de microbiologie clinique et des maladies 
�]�v�(�����Ÿ���µ�•���•���~���^���D�/���•. 
 
�&�/�E�� 
 
�Z�}�}�L�}�‰��42 SA; �������}�©��AG; Arbosa SA; Benn �/�v�v�}�À���Ÿ�}�v�•���]�v���'�o�}�����o��Health Financing; Berney Associés 
Audits SA; ���}�u�]�š� �� �/�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o�������� �o���� ���Œ�}�]�Æ���Z�}�µ�P���U; ���Ç�v�l�Œ���� �>�>��; Dalbert Advisors �~���'�����•; DataArt 
���}�v�•�µ�o�Ÿ�v�P��GmbH; DNDi;  DSS Sustainable; Ecole Polytechnique Fédérale de Lausanne; ELCA Security; 
eSHIF�d�� �W���Œ�š�v���Œ���E���š�Á�}�Œ�l; �'���Z���W; Global Fund to �.�P�Z�š�•�� ���/���^; �d���� ���v����Malaria; Hangzhou Alltest 
Biotech Co Ltd; �,���o�À���Ÿ���� �W���Ç�Œ�}�o�o�� �^��; HUG;  Human Capital Partners; Human Impact 5; �/�v�.�v�]�š�Ç��
���}�u�u�µ�v�]�����Ÿ�}�v�•���^���Z�>; �/�v�š���Œ�,�Ç�À���� �^���Z�>; IQVIA AG; Isabelle �W���Œ�l; �<�W�D�'�� �^��; Limeburners Bay 
�/�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o�� ���'; �D���Œ�l���Œ�����������•�•�� ���(�Œ�]������ �^���Œ�o; �D���<�]�v�•���Ç�� �˜�� ���}�u�‰���v�Ç Inc �^�Á�]�š�Ì���Œ�o���v��; Medicines for 
Malaria Venture; Minthical Seemly Brands Sarl; Nexell GmbH; �K�µ�š�•�]�P�Z�š�� �/�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o��sarl; 
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�W���}�‰�o���t�����l�� �^��; Qiagen; �Z���P�µ�•��Business Centers AG; �Z���v����Faigle AG; SFL �Z���P�µ�o���š�}�Œ�Ç�����+���]�Œ�•�� �˜��
�^���]���v�Ÿ�.��; �^�Á�]�•�•�� �&�]�v���v���]���o���<�v�}�Á�o�����P�����^��; DDC; �/�v�•�Ÿ�š�µ�š���d�Œ�}�‰�]�����o�����š�������� �^���v�š� ���W�µ���o�]�‹�µ���� �^�µ�]�•�•�� �~�^�Á�]�•�•��
�d�W�,�•; �d�����u�Á�}�Œ�l Management SA; �&�}�v�����Ÿ�}�v �d���Œ�Œ���������•���,�}�u�u���•;  �d�Z�����d���o���v�š���^�‰�]�Œ�]�š; UNICEF; UNIGE;  
Visualive �W�Œ�}���µ���Ÿ�}�v�•���^���Z�>; Welcome Services; OMS; World �d���o���À�]�•�]�}�v���^�Á�]�š�Ì���Œ�o���v�� Limited. 
 
���E���] 
DFAE�lDDC; OFSP; Canton de Genève; HUG; OMS; UNIGE�V�� �E�}�À���Œ�Ÿ�•�V �����•�]�o������ �W�Z���Œ�u�������µ�Ÿ������ ���', 
Datametrix AG; Debiopharm SA; Evolva SA; Phi Pharma Sa; �Z�}���Z��; �h�v�]�š������ ���]�}�^�}�µ�Œ������ ���}�Œ�‰�}�Œ���Ÿ�}�v��
�~�h�����•; HES-SO Valais Wallis; �^�Á�]�•�•���d�W�,; �•�º�Œ���Z���Œ���,�}���Z�•���Z�µ�o�����(�º�Œ�����v�P���Á���v���š�����t�]�•�•���v�•���Z���L���v; OMS-
�d���Z;  �^�‰�����]���o�� �W�Œ�}�P�Œ���u�u���� �(�}�Œ�� �Z���•�����Œ���Z�� ���v���� �d�Œ���]�v�]�v�P�� �]�v�� �d�Œ�}�‰�]�����o�� ���]�•�����•���•; Centre Hospitalier 
�h�v�]�À���Œ�•�]�š���]�Œ�����s���µ���}�]�•���~���,�h�s�•; ESCMID; Ecole de Pharmacie Genève-�>���µ�•���v�v�����~���W�'�>�•, �/�v�•�Ÿ�š�µ�š��������
�,���µ�š���•�����š�µ�����•���/�v�š���Œ�v���Ÿ�}�v���o���•�����š�����µ����� �À���o�}�‰�‰���u���v�š �~�/�,���/���•. 
 
�D�D�s 
 
��� �‰���Œ�š���u���v�š�� �&� ��� �Œ���o�� �����•�� ���+���]�Œ���•�� ���š�Œ���v�P���Œ���•�� �~���&�����•�� �l�� ���]�Œ�����Ÿ�}�v�� ���µ�� ��� �À���o�}�‰�‰�u���v�š�� ���š�� ������ �o����
���}�}�‰� �Œ���Ÿ�}�v �~�������•�V �^�Á�]�•�•�� �D���o���Œ�]���� �'�Œ�}�µ�‰���~SMG�•; �^�Á�]�•�•�� �'�o�}�����o�� �,�����o�š�Z�� �,�µ��; �/�v�•�Ÿ�š�µ�š�� �d�Œ�}�‰�]�����o�� ���š�� ������
Santé Publique Suisse; Université de Bâle; �h�v�]�À���Œ�•�]�š� �� ������ �'���v���À���� �~�h�E�/�'���•; �E�}�À���Œ�Ÿ�•; �D���Œ���l�� �'�o�}�����o��
�,�����o�š�Z���/�v�•�Ÿ�š�µ�š��; Organis���Ÿ�}�v���u�}�v���]���o�����������o�����•���v�š� ���~�K�D�^�•�V��DNDi; FIND; �'���Z���W; �h�E�/�d���/��; OMS-�d���Z; 
�^�Á�]�•�•�� ���]�}�‹�µ���v�š; �,���o�À���Ÿ���� �‰���Ç�Œ�}�o�o; Loyco; Logotrade; �/�v�Ÿ�‹�µ���v; �^�/���� �^�Á�]�•�•���Œ�µ�P�� �����•�]�P�v; Firmenich; 
�Z�}���Z��; Université de Berne; �s�/�Z���~�(�}�Œ�u���Œ���,�h�D�����^�•�������o�o�]�v�Ì�}�v��; ���}�v�����‰�š���&�}�µ�v�����Ÿ�}�v; CHUV. 
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Abs.: Greenpeace Schweiz, Badenerstr. 171, PF, 8036 Zürich 
 
Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten EDA 
Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 
3003 Bern 
 
via E-Mail an: IZA25-28@eda.admin.ch 
 
 
 
Zürich, 8. September 2023 
 
 
Stellungnahme zur Internationalen Zusammenarbeit 2025-2028!

 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 

 

Wir danken Ihnen für die Einladung, uns an der oben genannten Vernehmlassung zu 
beteiligen. Gerne nehmen wir dazu Stellung aus Sicht unserer Organisation, deren 
Hauptziel der nationale und internationale Schutz unserer natürlichen 
Lebensgrundlagen ist.  

Vor dem Hintergrund der wachsenden globalen Herausforderungen, namentlich der 
Klima- und der Biodiversitätskrise, und angesichts der Rückschritte in der Erreichung 
der UNO-Nachhaltigkeitsziele sind für uns zwei Aspekte der vorliegenden Strategie 
unverständlich und müssen unbedingt korrigiert werden: 

1." Unverständlich ist, dass die Biodiversitätskrise in keiner Weise Eingang in die 
Strategie gefunden hat. Sie gehört aber gemäss allen namhaften Expert:innen 
neben der Klimakrise zu den allerwichtigsten heutigen Herausforderungen mit 
gravierenden, für die Aussenpolitik höchst relevanten Folgen: 
Naturkatastrophen, Wirtschaftshilfe für vom Verlust der Lebensgrundlagen 
bedrohte Länder, Flucht- und Migrationsbewegungen, Kriege um natürliche 
Ressourcen. Die Erhaltung und Förderung der Biodiversität und 
funktionierender Ökosysteme bzw. des Beitrags der Natur für die Menschen 
muss darum unbedingt adäquat in die Strategie aufgenommen werden.  

2." Unverständlich ist auch, dass die für den Wiederaufbau der Ukraine 
benötigten Gelder dem Finanzrahmen der IZA-Strategie 25-28 entnommen 
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werden sollen: Diese 1.5 Milliarden für die Ukraine würden zu einer massiven 
Verschiebung der Prioritäten der Schweizer IZA führen, weshalb sich eine 
ausserordentliche Finanzierung aufdrängt.  

 

Unsere ausführliche Stellungnahme entnehmen Sie dem Anhang.  

Wir danken Ihnen für die Kenntnisnahme unserer Anliegen und deren 
Berücksichtigung im weiteren Prozess der Vorlage. 

 

Mit freundlichen Grüssen  

 

Remco Giovanoli 

Verantwortlicher Politik Greenpeace Schweiz  

388



 

 
 
Greenpeace Schweiz, Badenerstrasse 171, Postfach, 8036 ZŸrich  
044 447 41 41, schweiz@greenpeace.org, greenpeace.ch, IBAN CH07 0900 0000 8000 6222 8  

$"

Stellungnahme von Greenpeace Schweiz Strategie der 
internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 

Einleitende Bemerkungen  

Sich überlappende Krisen und die Folgen des Angriffskriegs auf die Ukraine haben zu 
gravierenden Rückschritten bei der Armutsbekämpfung und einer Zunahme der 
globalen Ungleichheit geführt. Die Erreichung der Ziele der Agenda 2030 rücken in 
immer weitere Ferne. Die Einleitung zur vorliegenden Strategie gibt diesen 
Entwicklungen völlig zu Recht das nötige Gewicht und betont die veränderte Realität 
gegenüber der IZA-Strategie 21-24. 

Es bleibt jedoch unverständlich, warum die Mehrjahresstrategie für die IZA – wie 
bereits die Strategien der vergangenen Perioden – die Biodiversität mit keinem Wort 
erwähnt. Dies erweckt den Eindruck, die Schweiz drücke sich um ihre internationale 
Verantwortung hinsichtlich Erhaltung und Förderung der Biodiversität und der 
Wiederherstellung von Ökosystemen. Die Biodiversitätskrise gehört gemäss allen 
namhaften Expert:innen neben der Klimakrise zu den allerwichtigsten heutigen 
Herausforderungen mit gravierenden, für die Aussenpolitik höchst relevanten Folgen: 
Naturkatastrophen, vom Verlust der Lebensgrundlagen bedrohte Länder, Flucht- und 
Migrationsbewegungen, Kriege um natürliche Ressourcen.   

Die Erhaltung und Förderung der Biodiversität und funktionierender 
Ökosysteme bzw. des Beitrags der Natur für die Menschen muss darum 
unbedingt adäquat in die Strategie aufgenommen werden. 

Begründung:  

1." Fussabdruck der Schweiz. Die Schweiz hat einen enorm hohen Fussabdruck 
im Ausland – auch hinsichtlich Biodiversität (siehe Bericht «Umwelt-
Fussabdrücke der Schweiz: Entwicklung zwischen 2000 und 2018», EPB 
2022, im Auftrag des BAFU). Die Schäden müssen die Länder im Süden 
tragen. Hier gilt es, Verantwortung zu übernehmen und diese Länder bei 
der Förderung der Biodiversität und der Wiederherstellung von 
beeinträchtigten Ökosystemen zu unterstützen.  

2." Die Rolle der Biodiversität für die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele. Die IZA 
hat zum Ziel, die Armut zu lindern und die nachhaltige Entwicklung in den drei 
Dimensionen Wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft zu fördern. Sie richtet sich 
dabei nach der Agenda 2030 der UNO mit ihren 17 Zielen für nachhaltige 
Entwicklung (SDG) und trägt zu deren Umsetzung bei. Bei der Erreichung 
der SDGs spielt die Erhaltung der Biodiversität eine Schlüsselrolle. Mehr 
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Biodiversität bedeutet weniger Armut und Hunger, bessere Gesundheit, mehr 
sauberes Wasser, besserer Schutz vor Naturgefahren, verantwortlicher 
Konsum und Produktion, bessere Anpassung an den Klimawandel sowie 
Minderung des Klimawandels (siehe Swiss Academies Factsheet «Achieving 
the SDGs with Biodiversity», 2021).  

3." Internationale Verpflichtung. Die Schweiz ist Vertragsstaat des 
Übereinkommens über die Biologische Vielfalt (CBD) und hat dieses 1994 
ratifiziert. Die Ziele des Übereinkommens: Biodiversität erhalten, deren 
Nutzung nachhaltig gestalten und die Vorteile und Gewinne, die sich aus der 
Nutzung genetischer Ressourcen ergeben, gerecht teilen. Im Dezember 2022 
hat die CBD das neue Globale Rahmenabkommen zur Biodiversität 
verabschiedet (Kunming-Montreal Global Biodiversity Framework GBF). Unter 
anderem gilt es, bis 2030 weltweit 30% der Flächen an Land und Wasser 
unter Schutz zu stellen (Target 3) und 30% der beeinträchtigen Ökosysteme 
wiederherzustellen (Target 2). Target 14 verlangt die vollständige Integration 
von Biodiversität und ihren vielfältigen Werten in Politiken, 
Regulierungen, Planungen und Entwicklungsprozesse, in Strategien 
gegen die Armutsbekämpfung etc. Target 19 (a) schliesslich verlangt, dass 
die Industrieländer, inklusive der Schweiz, die biodiversitätsbezogenen 
internationalen Finanzmittel, einschliesslich der öffentlichen 
Entwicklungshilfe für die Länder des globalen Südens, auf mindestens 20 
Milliarden Dollar pro Jahr bis 2025 und auf mindestens 30 Milliarden 
Dollar pro Jahr bis 2030 erhöhen. Das Gesamtvolumen der internationalen 
Zusammenarbeit der Schweiz bleibt jedoch im Vergleich zur Vorperiode 
unverändert bei gut elf Milliarden Franken und der Anteil der Biodiversität 
daran wird weiterhin nicht ausgewiesen - obwohl die IZA das Hauptgefäss der 
Schweiz zur Erfüllung dieser internationalen Verpflichtung unter der UN-
Biodiversitätskonvention (CBD) ist. Unklar ist auch, wie viele dieser Mittel nun 
genau der Biodiversität zugutekommen. Umwelt, natürliche Ressourcen und 
Biodiversität werden zwar an einigen Stellen zur Erläuterung genannt, es gibt 
jedoch keine Unterprogramme, kein Budget, keine Summe oder einen 
Prozentsatz, wieviel für die Biodiversität ausgegeben wird. Es braucht hier 
dringend mehr Klarheit und Transparenz. 

Die Erhöhung der APD auf 0.7% des Bruttonationaleinkommens (ohne 
Asylkosten) bis 2028 ist überfällig.  

Die Absicht des Bundesrats, die für den Wiederaufbau der Ukraine benötigten Gelder 
aus dem Finanzrahmen der IZA zu nehmen und damit einen Rückgang der 
verfügbaren finanziellen Mittel für den krisengeplagten Globalen Süden 
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herbeizuführen, ist unverständlich und inkonsistent. Denn eine wirksame und 
ausreichend finanzierte internationale Zusammenarbeit ist dringlicher denn je. 
Insbesondere für die Schweiz als weltweit stark vernetztes Land, ist es relevant, zu 
einer friedvollen und nachhaltigen Weltgemeinschaft beizutragen und eine Erosion 
der internationalen Kooperation zu vermeiden.  

Vor dem Hintergrund der wachsenden globalen Herausforderungen, den vielfältigen 
Krisen in den Partnerländern und den Rückschritten in der Erreichung der UNO-
Nachhaltigkeitsziele ist die prognostizierte Quote von 0.36% des BNE an öffentlicher 
Entwicklungsfinanzierung (APD ohne Asylkosten, davon nur 0.3% aus den IZA-
Krediten, siehe Seite 50) ungenügend und den finanziellen Möglichkeiten der Schweiz 
nicht angemessen. Die Quote liegt erstmals seit 2013 unter 0.4% und bildet damit 
einen Tiefstand der Schweizer Entwicklungsfinanzierung. Sie entfernt sich noch 
stärker vom international vereinbarten und von der Schweiz anerkannten Zielwert von 
0.7% des BNE. Das Parlament hat sich 2011 für eine Erhöhung der APD auf 0.5% 
des BNE bis 2015 ausgesprochen. Von diesem Pfad scheint der Bundesrat nun 
wieder abgekommen zu sein. Angesichts der dramatischen Situation in vielen 
Partnerländern der Schweiz im Globalen Süden ist eine schrittweise Erhöhung der 
APD auf 0.7% des Bruttonationaleinkommens (ohne Asylkosten) bis 2028 überfällig. 
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Im Begleitschreiben zur Vernehmlassung werden folgende 3 Fragen gestellt, zu denen 
Greenpeace Schweiz gerne Stellung nimmt. 

1.! Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die 
ausgewählten spezifischen Ziele für relevant? 

Die vier vorgeschlagenen Hauptziele der vorliegenden Strategie haben durchaus das 
Potenzial zur nachhaltigen Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 beizutragen. 
Insbesondere zu den Themen Klima und Umwelt sowie Frieden und Gouvernanz sind 
Präzisierungen im Strategietext jedoch von zentraler Bedeutung. Zudem werden die 
Wechselwirkungen zwischen den Zielen nicht herausgearbeitet. Im Fliesstext ist 
auszuweisen, dass sich beispielsweise Massnahmen zum Schutz vor dem 
Klimawandel, zur Bekämpfung von Hunger sowie zur Förderung von Gesundheit 
gegenseitig bedingen. 

Klima und Umwelt: Damit die Schweiz nach Unterzeichnung des “Glasgow 
Statement”1 ihren Verpflichtungen nachkommt, sollte beim Ziel Klima und Umwelt 
klargestellt werden, dass die IZA keine Aktivitäten zur Förderung fossiler 
Energieträger (upstream, midstream, downstream) finanziert, auch nicht indirekt über 
Beiträge an Fonds oder Investitionsinstrumente. In den multilateralen Organisationen 
soll sich die Schweiz dafür einsetzen, dass diese nicht nur das Pariser Abkommen «in 
ihre Aktivitäten einbeziehen», sondern ebenfalls keine Aktivitäten zur Förderung 
fossiler Energieträger finanzieren.  

Frieden und Gouvernanz: In zahlreichen Ländern sieht sich zivilgesellschaftliches 
Engagement durch den Abbau demokratischer Strukturen mit zunehmender 
Repression konfrontiert («shrinking civic space»). Dabei sind gerade für den Klima- 
und Umweltschutz zivilgesellschaftliche Organisationen wichtige Akteurinnen auf 
nationaler, regionaler und lokaler Ebene. In der Strategie fehlen Massnahmen zur 
Stärkung der Zivilgesellschaft. Auch für die Förderung partizipativer, demokratischer 
Prozesse und Institutionen, der Menschenrechte und des Friedens sowie der 
Bekämpfung von Ungerechtigkeit und Korruption ist die Zusammenarbeit mit 
Nichtregierungsorganisationen sowie die Unterstützung und Stärkung der lokalen 
Zivilgesellschaft zentral. Der kurze Abschnitt auf Seite 40 der Strategie trägt der 
Bedeutung der Zivilgesellschaft nicht ausreichend Rechnung. Es fehlen Massnahmen 
zur Stärkung der Zivilgesellschaft und zum Schutz von Menschenrechtsverteidiger. 
Nur eine aktive Teilhabe benachteiligter gesellschaftlicher Schichten in den 
politischen Prozessen vermag eine inklusive, nachhaltige Entwicklung 
voranzubringen.  

"
!!"#!$%&'()*!$+(,-*!$.,/*0*,1*!"2!34356!7)()*'*,)!.,!8,)*0,()&.,(%!9:;%&1!7:<<.0)!/.0!)+*!$%*(,!
=,*0->!?0(,@&)&.,A!
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2.! Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische 
Fokussierung für sinnvoll (vgl. Ziff. 3.3.3 des erläuternden Berichts)? 

Die geographische Fokussierung auf weniger Länder ist grundsätzlich zu begrüssen. 
Jedoch müssen einige Präzisierungen für eine wirksame internationale 
Zusammenarbeit ergänzt werden: 

!" Die regionale Verteilung der finanziellen Mittel muss transparent dargestellt 
werden. In der IZA-Strategie 21-24 gibt Anhang 6 einen Überblick über die 
Verteilung der Mittel. Dieser wurde in der Vernehmlassung der IZA-Strategie 
25-28 nicht abgegeben. Diese Intransparenz verunmöglicht eine Beurteilung 
der geographischen Fokussierung. 

!" Das im März 2022 von der UNO-Generalversammlung verabschiedete Doha 
Programme of Action 2 zur Stärkung der am wenigsten entwickelten Länder 
(Least developed countries, LDCs) sieht u. a. vor, dass Beiträge der 
öffentlichen Entwicklungshilfe (APD) in der Höhe von mindestens 0.2% des 
BNE in LDCs eingesetzt werden. Bei der vorgesehenen Beibehaltung der 
Schwerpunktländer gemäss IZA-Strategie 2021-24 und einer entsprechend 
ähnlichen geographischen Verteilung der Mittel ist die Erreichung der 0.2%-
Quote unwahrscheinlich. In den letzten fünf Jahren stagnierte die Schweizer 
Quote gemäss DEZA-Statistik zwischen 0.13 und 0.14%, liegt also 30-35% 
unter dem Zielwert. Die Schweiz soll sich die Erreichung der LDC/APD-
Quote von 0.2% zum Ziel setzen. Anstelle des neuen Partnerlandes 
Marokko !  bei dem es sich um ein Land mit mittlerem Einkommen (Lower 
middle income country , LMIC) handelt !  sollen die dafür geplanten Mittel für 
LDCs mit bestehendem Engagement vorgesehen werden. 

 

  

"
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3.! Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die 
Ukraine (vgl. Ziff. 3.4 des erläuternden Berichts)? 

Nein, Greenpeace Schweiz unterstützt die Mittelzuweisung für die Ukraine aus 
folgenden zwei Gründen nicht: Zum einen werden die 1.5 Mia CHF für die Ukraine zu 
einer massiven Verschiebung der Prioritäten der Schweizer IZA führen. Zudem 
werden die 1.5 Mia CHF für eine umfassende und solidarische Unterstützung der 
Ukraine nicht ausreichen, weshalb es zwingend einer Lösung ausserhalb der IZA 
bedarf. 

Zur finanziellen Unterstützung für die Ukraine muss auch die Schweiz einen 
umfangreichen Beitrag leisten. Im Kontext der zunehmenden globalen 
Herausforderungen, welche das IZA-Budget bereits belasten (u.a. Inflation), wäre es 
für das Engagement der Schweiz aber verheerend, wenn diese finanzielle 
Unterstützung auf Kosten der Verpflichtungskredite der IZA gehen würden. Da die 
EZA mit den Ländern des Ostens aber nicht mehr als eigenständiger 
Verpflichtungskredit ausgewiesen wird und eine Übersicht der Verteilung der Gelder 
auf die verschiedenen Regionen fehlt (Anhang 6 in der IZA-Strategie 21-24), ist eine 
genaue Beurteilung der Verlagerung für Aussenstehende nicht möglich. 
Diesbezüglich ist dringend Transparenz zu schaffen. 

Eine ungefähre Einschätzung ermöglicht der Vergleich der vorgeschlagenen Kredite 
25-28 mit der IZA-Strategie 21-24. Wäre die Entwicklungszusammenarbeit im Osten 
separat ausgewiesen (wie früher der Ostkredit), so wäre ersichtlich, dass die DEZA im 
Vergleich zur laufenden Strategieperiode 662 Millionen Franken weniger EZA-Budget 
zur Verfügung hat.3  

Mit den uns zur Verfügung stehenden Eckwerten ist absehbar, dass die 1.5 Mia CHF 
für die Ukraine zu massiven Verlagerungen in der Ausrichtung der internationalen 
Zusammenarbeit der Schweiz führen würde, denn die Ukraine würde 13% der 
gesamten IZA-Gelder erhalten. Das bedeutet, dass allein für die Ukraine mehr als die 
Hälfte der gesamten öffentlichen Entwicklungsausgaben für ganz Afrika vorgesehen 
sind.4 Mit dem Ausstieg aus Lateinamerika in der IZA-Strategie 21-24 sollten die 
anderen Schwerpunktregionen – insbesondere Subsahara-Afrika sowie Nordafrika 
und Mittlerer Osten – gestärkt werden. Dies ist mit den geplanten 1.5 Mia CHF für die 
Ukraine bei nominell gleichbleibenden Mitteln nicht mehr möglich. 

Der Ukraine-Krieg kann noch lange andauern und die humanitären Massnahmen wie 
auch die Anstrengungen zum Wiederaufbau sind aufgrund des schwer 

"
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einzuschätzenden Ausmasses der Zerstörung nur schlecht plan- und steuerbar. 
Sicher ist, dass die vorgesehenen Mittel von 1.5 Mia CHF nicht ausreichen werden, 
weshalb sich eine Finanzierung ausserhalb der IZA aufdrängt. Aufgrund der 
«aussergewöhnlichen und vom Bund nicht steuerbaren Entwicklungen» (Art. 15 Abs. 
1 Bst. a Finanzhaushaltgesetz) ist es gerechtfertigt, die Unterstützungsmassnahmen 
zugunsten der Ukraine sowie den Wiederaufbau der Ukraine als ausserordentliche 
Ausgaben zu verbuchen. Für die längerfristigen Kosten des Wiederaufbaus der 
Ukraine ist eine eigene gesetzliche Grundlage zur Finanzierung ausserhalb der IZA zu 
prüfen, welche zwingend auch Vorgaben zu Massnahmen für die ökologischen 
Aspekte des Wiederaufbaus und für den Biodiversitätsschutz beinhalten muss. 
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ZusŠtzlich zu den angesprochenen Fragen sind fŸr Greenpeace Schweiz folgende 
Punkte vordringlich und verlangen eine Anpassung der Strategie der internationalen 
Zusammenarbeit 2025 Ð 2028: 

Umsetzung der internationalen Finanzziele in den Bereichen Klima und 
Biodiversität 

Im Entwurf der Strategie ist erwähnt, dass die Beiträge an die internationale 
Klimafinanzierung im Umfang von jährlich 400 Millionen Franken bereits in der IZA-
Strategie 21-24 angehoben wurden und dies gleichbleiben soll. Greenpeace Schweiz 
begrüsst, dass dieser Betrag nicht innerhalb des bestehenden IZA-Finanzrahmens 
weiter erhöht wurde, da es sich bei der Entwicklungszusammenarbeit und der 
internationalen Klimafinanzierung um zwei separate internationale Verpflichtungen 
der Schweiz handelt.  

Allerdings ist der Beitrag der Schweiz an die internationale Klimafinanzierung nicht 
ausreichend und es ist auch nicht absehbar, dass die verstärkte Mobilisierung des 
Privatsektors (S. 45) diese Lücke füllen kann. Der neuste Weltklimabericht stellt fest, 
dass die finanziellen Bedürfnisse für die Anpassung an den Klimawandel im Globalen 
Süden schneller wachsen als die zur Verfügung stehenden Mittel. Die internationalen 
Verpflichtungen für die Klimafinanzierung, für die Entschädigung von Schäden und 
Verlusten (loss and damage) wie auch für den Schutz der Biodiversität werden als 
Resultat der UNO-Verhandlungen ab 2025 jedoch stark ansteigen, auch wenn die 
genaue Höhe noch unbekannt ist. Angesichts des vorgeschlagenen, ungenügenden 
Finanzrahmens dürfen für die internationale Klimafinanzierung keinesfalls mehr Mittel 
aus den IZA-Krediten verwendet werden, um die Armutsbekämpfung und die 
weiteren Ziele der IZA nicht zu gefährden, die ebenfalls Voraussetzungen für die 
Klimaresilienz der Bevölkerung sind (z.B. Gesundheitsversorgung oder Bildung). Bei 
der Ausarbeitung von Finanzierungsoptionen für die internationale 
Umweltfinanzierung sind daher zwingend Optionen ausserhalb der IZA zu finden; 
dies ist in der vorliegenden Strategie explizit so festzuhalten. 

Konkret muss der Bundesrat so rasch wie möglich, aber unabhängig von der 
Verabschiedung der IZA-Strategie, verursachergerechte Finanzierungsoptionen 
ausarbeiten und dem Parlament vorlegen, um neue und zusätzliche Mittel dafür zu 
generieren. Verursachergerechte Instrumente zielen auf neue Einkünfte aus der 
Bepreisung von Kohlenstoff ab und müssen sozialverträglich ausgestaltet sein. 
Ebenfalls denkbar wäre die Verwendung von künftigen Einnahmen aus der 
vermehrten Versteigerung von Emissionsrechten im Rahmen des 
Emissionshandelssystems. Auf der internationalen Ebene ist es zentral, dass die 
Schweiz Vorschläge für globale CO2-Steuern oder andere verursachergerechte 
Abgaben aktiv unterstützt und als Brückenbauerin auftritt.  
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Problematische Stärkung der humanitären Hilfe auf Kosten der 
Entwicklungszusammenarbeit  

Im vorliegenden Entwurf der Strategie wird eine Aufstockung der humanitären Hilfe 
um 5% auf Kosten der Entwicklungszusammenarbeit (EZA) vorgeschlagen. 
Greenpeace Schweiz teilt die Meinung, dass die zunehmenden globalen Krisen und 
Konfliktsituationen grosszügige finanzielle Beiträge der Schweiz erfordern. Diese sind 
jedoch naturgemäss nicht vorauszusehen. Der Bundesrat hat mit dem Instrument der 
Nachtragskredite bereits die Möglichkeit, auf akute humanitäre Notlagen zu 
reagieren. Dieses Instrument sollte verstärkt zum Einsatz kommen und deshalb die 
humanitäre Hilfe in der Strategie nicht auf Kosten der langfristigen 
Entwicklungszusammenarbeit gestärkt werden. Denn die Schweiz kann nur dann 
wirksame und effiziente humanitäre Hilfe leisten, wenn sie langfristig in einem Kontext 
präsent ist und solide Partnerschaften aufgebaut hat.  

Zudem fehlen verbindliche Angaben darüber, welcher Anteil für die «Nothilfe» 
respektive für «Prävention und Wiederaufbau» geplant ist. In der IZA-Strategie 21-24 
wurden solche Angaben gemacht, wobei nur 20% für Prävention und Wiederaufbau 
vorgesehen waren. Dieser Anteil sollte in der vorliegenden Strategie mit einem 
höheren Betrag explizit ausgewiesen werden. Nur so ist es möglich, in der 
humanitären Hilfe auch längerfristige Projekte durchzuführen und so das Postulat des 
Nexus auch wirklich umzusetzen. 

Übertriebene Flexibilisierung des Mitteleinsatzes 

Der vorliegende Entwurf sieht eine allgemeine Flexibilisierung des Mitteleinsatzes vor 
(S. 46). Neu soll die DEZA Mittel in der Höhe von 60 Millionen Franken pro Jahr 
zwischen den Verpflichtungskrediten «Humanitäre Aktionen», 
«Entwicklungszusammenarbeit» und «Beiträge an Multilaterale» verschieben können. 
Die Möglichkeit der Verschiebung von Geldern zwischen den verschiedenen 
Verpflichtungskrediten hat sich im Vergleich zur IZA-Strategie 21-24 verdoppelt (sie 
betrug dort 120 Millionen über 4 Jahre) und ist in diesem Ausmass nicht zu 
rechtfertigen. Hinzu kommen weitere Verschiebungsmöglichkeiten; so sollen «50 
Prozent des für die Finanzinstrumente (in Zusammenarbeit mit dem Privatsektor) 
eingestellten Finanzvolumens» zwischen den Voranschlagskrediten von DEZA und 
SECO verschoben werden können. Aus dem Text der Strategie wird nicht genügend 
klar, auf welche Finanzinstrumente sich diese Passage bezieht und um welche 
Beträge es sich handelt. 

Diese überrissenen Verschiebungsmöglichkeiten verunmöglichen eine längerfristige 
Programm- und Strategieplanung vor allem in der EZA und sind deshalb abzulehnen. 
Wegen der vorgesehenen zusätzlichen Flexibilisierung der Mittel besteht weiter die 
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Gefahr, dass noch weniger Geld für die langfristige EZA ausserhalb der Ukraine zur 
Verfügung stehen. 

Politikkohärenz ungenügend abgebildet 

Transformationsprozesse und nachhaltige Entwicklung in Partnerländern zu 
ermöglichen und zu unterstützen, liegt auch in der Verantwortung anderer 
Departemente und Politikfelder. Entsprechend muss die Politikkohärenz für 
nachhaltige Entwicklung insgesamt erhöht werden, wie es auch das DAC im mid-
term Review 20225 von der Schweiz verlangt («(A) process through which to 
systematically analyse new policies and regulations for possible spill -over effects on 
other countries is still needed, a challenge raised in peer reviews since 2009»). 
Besonders in der Pflicht stehen hier die Handels-, Steuer-, Finanz und Klimapolitik 
der Schweiz. Die IZA-Strategie 25-28 sollte die Herausforderungen in diesen 
Politikfeldern und die notwendigen Anstrengungen explizit benennen. 

Zusammenarbeit mit dem Privatsektor 

Der vorliegende Entwurf der Strategie gibt Hinweise darauf, dass die 
Zusammenarbeit mit dem Privatsektor gestärkt werden soll, bleibt diesbezüglich 
inhaltlich aber sehr vage. Die Zusammenarbeit mit dem Privatsektor muss präzisiert 
werden, um keinen Handlungsspielraum für sozial und ökologisch unverträgliche 
Wirtschaftspraktiken zu schaffen.  

In der Praxis ist die Zivilgesellschaft ein wichtiger Akteur zur Stärkung des lokalen 
Privatsektors, worauf die vorliegende Strategie abzielt. Ebenso gibt es vielfältige 
Formen der Zusammenarbeit mit dem Privatsektor, wie ein kürzlich erschienenes 
Analysepapier mit vielen Beispielen belegt.6 
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Monsieur le Conseiller fédéral  

Ignazio Cassis 

Chef du DFAE 

Palais fédéral 

3003 Berne  

 

Monsieur le Conseiller fédéral  

Guy Parmelin 

Chef du DEFR 

Palais fédéral 

3003 Berne  

 

Envoyé par E-Mail à: IZA25-28@eda.admin.ch  

 

 

Genève, le 18 septembre 2023  

 

Consultation sur la stratégie de coopération internationale 2025 -2028  
 

Monsieur le Conseiller fédéral Cassis, 

Monsieur le Conseiller fédéral Parmelin, 

 

Nous vous remercions de votre invitation à participer à la consultation mentionnée sous rubrique.  

C'est avec plaisir que Handicap International  Suisse prend position ci -dessous sur la proposition du 

Conseil fédéral. 

Le présent message sur la stratégie de coopération internationale 2025 -2028 (stratégie CI 25 -28) 

mise sur la continuité quant à son contenu. Handicap International  Suisse s'en félicite expressément.  
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Face à la hausse des besoins humanitaires, ainsi qu'à l'augmentation des coûts opérationnels, des prix 

des produits de base et de l'inflation élevée en 2023, il est impératif de prendre en considération et de 

soutenir de manière urgente les besoins financiers accrus. Il est donc essentiel de réévaluer les 
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ressources allouées afin de répondre de manière appropriée à cette situation critique. Si la réactivité 

aux crises émergentes est primordiale, cela ne doit pas se faire au détriment de la réponse aux autres 

situations d�kurgence complexes et prolongées. Il est dès lors important que la stratégie vise une 

répartition équitable des financements entre les différentes crises humanitaires, notamment celles qui 
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HILFSWERK DER EVANGELISCH-REFORMIERTEN KIRCHE SCHWEIZ 

Hauptsitz  +41 44 360 88 00 
Seminarstrasse 28 info@heks.ch 
Postfach heks.ch 
CH-8042 Zürich IBAN CH37 0900 0000 8000 1115 1 
 

 
Herr Bundesrat  
Ignazio Cassis 
Vorsteher EDA 
Bundeshaus 
3003 Bern 
 
Herr Bundesrat 
Guy Parmelin 
Vorsteher WBF 
Bundeshaus  
3003 Bern 
 
Zustellung per E-Mail an: IZA25-28@eda.admin.ch 
 
 
Zürich/Bern, 20. September 2023 
 
Vernehmlassung zur Strategie der Internationalen Zusammenarbeit 2025 -2028 des Bundes 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Cassis, sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin, 
sehr geehrte Mitarbeitende des EDA und des WBF, 
 
Das Hilfswerk der Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz (HEKS) bedankt sich für die Gelegenheit, 
im Rahmen der Vernehmlassung zur Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025-2028 Stel-
lung nehmen zu dürfen. Wir danken im Voraus für die Berücksichtigung unserer Anliegen. 

HEKS begrüsst die inhaltliche Ausrichtung der vorliegenden Strategie. Sie setzt auf Kontinuität, orien-
tiert sich an der Agenda 2030 und fokussiert auf vier relevante Ziele, die auch das HEKS mit seiner Ar-
beit verfolgt. Besonders hervorheben möchten wir die spezifischen Ziele zu menschenwürdigen Ar-
beitsplätzen, die Arbeit in Krisen- und Konfliktsituationen, die Stärkung demokratischer Institutionen, 
Partizipationsrechten und Geschlechtergerechtigkeit. HEKS begrüsst darüber hinaus, dass sich die 
Schweizer IZA in der Bekämpfung des Hungers für das Recht auf Nahrung und das Recht auf Wasser 
einsetzt und der Agrarökologie einen besonderen Stellenwert einräumt. Insgesamt sollte aber die Stär-
kung der Menschenrechte sowie der Schutz von Menschenrechtsverteidiger:innen mehr Gewicht in 
der neuen Strategie erhalten. Sie sind Grundlage für eine starke und dynamische Zivilgesellschaft, die 
weltweit immer stärker unter Druck kommt. 

In der Einleitung des erläuternden Berichts werden die globalen Herausforderungen in aller Deutlich-
keit benannt. Wir teilen diese klare Analyse der aktuellen, sich überschneidenden und gegenseitig ver-
stärkenden Krisen sowie die Folgen des Angriffskriegs auf die Ukraine. Sie haben zu gravierenden 
Rückschritten bei der Armutsbekämpfung und einer Zunahme der globalen Ungleichheit geführt.  
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Angesichts dessen ist es für uns nicht nachvollziehbar, dass der Bund vorhat, die für den Wiederauf-
bau der Ukraine benötigten Gelder aus dem Finanzrahmen der IZA zu nehmen. Das bedeutet einen 
Rückgang der verfügbaren und dringend benötigten Gelder für die Unterstützung der Menschen im 
Globalen Süden. Der erläuternde Bericht legt sehr deutlich dar, dass eine ausreichend finanzierte inter-
nationale Zusammenarbeit dringlicher ist denn je und in der Vergangenheit Wirkung gezeigt hat. Als 
eines der reichsten Länder der Welt, das international stark vernetzt ist, sehen wir die Schweiz in der 
Verantwortung, einen relevanten Beitrag zu einer friedvollen und nachhaltigen Weltgemeinschaft zu 
leisten und eine Erosion der internationalen Kooperation zu vermeiden.   

Die in der vorliegenden Strategie prognostizierte Quote von 0.36% des Bruttonationaleinkommens1 
(BNE) an öffentlicher Entwicklungsfinanzierung ist für HEKS nicht akzeptabel. Sie läge damit erstmals 
seit 2013 unter 0.4% und würde einen Tiefstand der Schweizer Entwicklungsfinanzierung bedeuten. 
Sie entfernt sich noch stärker vom international vereinbarten und von der Schweiz anerkannten Ziel-
wert von 0.7%. Das Parlament hat sich 2011 für eine Erhöhung der APD auf 0.5% des BNE bis 2015 
ausgesprochen. Von diesem Pfad scheint der Bundesrat nun wieder abgekommen zu sein. Angesichts 
der dramatischen Situation in vielen Partnerländern der Schweiz im Globalen Süden ist eine schritt-
weise Erhöhung der APD auf mindestens 0.7% des Bruttonationaleinkommens (ohne Asylkosten) bis 
2028 überfällig.  

Gerne nimmt HEKS im angehängten Dokument Stellung zu den im Begleitschreiben zur Vernehmlas-
sung gestellten Fragen.  
 
Freundliche Grüsse 
 

 
 
Peter Merz      Bernhard Kerschbaum 
Direktor      Leiter Globale Zusammenarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1 APD ohne Asylkosten, davon nur 0.3% aus den IZA-Krediten, siehe Seite 50 im erläuternden Bericht 

410



 
 

      Vernehmlassung HEKS Strategie IZA 25-28 

Vernehmlassungsantwort von HEKS zur Strategie der Internationalen Zusammen-
arbeit 2025 -2028 des Bundes 
 
 

1. Ziele der Schweizer IZA: Halten Sie die vier Entwicklungsziele und die ausgewählten 
spezifischen Ziele für relevant (vgl. Ziff. 3.3.2 des erläuternden Berichts)?  

 
Die vier vorgeschlagenen Hauptziele der vorliegenden Strategie haben durchaus das Poten-
zial, zur nachhaltigen Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 beizutragen. Insbesondere zu 
den Themen Frieden und Gouvernanz sowie Klima und Umwelt sind Präzisierungen im Stra-
tegietext jedoch von zentraler Bedeutung. Zudem werden die Wechselwirkungen zwischen 
den Zielen nicht herausgearbeitet. Im Fliesstext ist auszuweisen, dass sich beispielsweise 
Massnahmen zum Schutz vor dem Klimawandel, zur Bekämpfung von Hunger sowie zur För-
derung von Gesundheit gegenseitig bedingen.  
 
Klima und Umwelt: Das Thema «Bekämpfung von Hunger» findet unter «Klima und Umwelt» 
Erwähnung. Obwohl die Auswirkungen der Klimakrise dramatische Konsequenzen in Bezug 
auf die Nahrungsmittelproduktion im Globalen Süden haben, gehört die Hungerthematik 
doch eher zum Ziel «Menschliche Entwicklung» und müsste dort angegliedert werden mit 
dem entsprechenden Verweis auf das andere Ziel. Noch immer sind Hunger und Mangeler-
nährung eng mit der Diskriminierung von Frauen und Mädchen verknüpft. Der Kampf gegen 
Hunger und die Transformation hin zu ökologischen und sozial gerechten Ernährungssyste-
men müssen daher Frauenrechten und den Interessen von Frauen und Mädchen einen priori-
tären Stellenwert einräumen. 
 
Damit die Schweiz nach Unterzeichnung �H�I�W���ˆ�+�P�E�W�K�S�[���7�X�E�X�I�Q�I�R�X�‰2 ihren Verpflichtungen 
nachkommt, sollte beim Ziel Klima und Umwelt klargestellt werden, dass die IZA keine Aktivi-
täten zur Förderung fossiler Energieträger (upstream, midstream, downstream) finanziert, 
auch nicht indirekt über Beiträge an Fonds oder Investitionsinstrumente. In den multilatera-
len Organisationen soll sich die Schweiz dafür einsetzen, dass diese nicht nur das Pariser Ab-
kommen «in ihre Aktivitäten einbeziehen», sondern ebenfalls keine Aktivitäten zur Förderung 
fossiler Energieträger finanzieren.   
 
Frieden und Gouvernanz:  Durch den Abbau demokratischer Strukturen sieht sich die Zivilge-
sellschaft in zahlreichen Ländern mit zunehmender Repression konfrontiert («shrinking civic 
space»). Zur Förderung partizipativer, demokratischer Prozesse und Institutionen, der Men-
schenrechte und des Friedens sowie der Bekämpfung von Ungerechtigkeit und Korruption ist 
die Stärkung der lokalen Zivilgesellschaft zentral. Besonders gefördert werden sollen lokale 
Frauenorganisationen und zivilgesellschaftliche Organisationen von diskriminierten und vul-
nerablen Gruppen. Der kurze Abschnitt auf Seite 40 der Strategie trägt der Bedeutung der Zi-
vilgesellschaft für die Entwicklung nicht ausreichend Rechnung.  
 
Konkret fordern wir, dass die Massnahmen zur Stärkung der Zivilgesellschaft wie der Abbau 
von einschränkenden Gesetzen und administrativen Vorgaben, die Stärkung von Netzwerken 
und Austausch zwischen zivilgesellschaftlichen Akteuren, die Anpassung von Finanzierungs-
strukturen zu Gunsten lokaler Zivilgesellschaft, die Unterstützung von lokalen Frauenorgani-
sationen, kleineren zivilgesellschaftlichen Akteuren und Bewegungen von diskriminierten und 

 
2   UN Climate Change Conference UK 2021: Statement on International Public Support for the Clean Energy Transition 

411



 
 

      Vernehmlassung HEKS Strategie IZA 25-28 

vulnerablen Gruppen sowie der Schutz von Menschenrechtsverteidiger:innen explizit erwähnt 
und mit der neuen Botschaft umfassend gefördert werden.  
 
 

2. Geografischer Fokus: Halten Sie die vorgeschlagene geografische Fokussierung für 
sinnvoll (vgl. Ziff. 3.3.3 des erläuternden Berichts)?  

 
Die geographische Fokussierung auf weniger Länder ist grundsätzlich zu begrüssen. Jedoch 
müssen einige Präzisierungen für eine wirksame internationale Zusammenarbeit ergänzt 
werden:  
 

- Die regionale Verteilung der finanziellen Mittel muss transparent dargestellt werden. In 
der IZA-Strategie 21-24 gibt Anhang 6 einen Überblick über die Verteilung der Mittel. 
Dieser wurde in der Vernehmlassung der IZA-Strategie 25-28 nicht abgegeben. Diese 
Intransparenz verunmöglicht eine Beurteilung der geographischen Fokussierung. 
HEKS fordert daher, dass der Botschaft einen Anhang mit dem Überblick zur Mittelver-
teilung angehängt wird. 
 

- Das im März 2022 von der UNO-Generalversammlung verabschiedete Doha Pro-
gramme of Action3 zur Stärkung der am wenigsten entwickelten Länder (Least develo-
ped countries, LDCs) sieht u. a. vor, dass Beiträge der öffentlichen Entwicklungshilfe 
(APD) in der Höhe von mindestens 0.2% des BNE in LDCs eingesetzt werden. Bei der 
vorgesehenen Beibehaltung der Schwerpunktländer gemäss IZA-Strategie 2021-24 
und einer entsprechend ähnlichen geografischen Verteilung der Mittel ist die Errei-
chung der 0.2%-Quote unwahrscheinlich. In den letzten fünf Jahren stagnierte die 
Schweizer Quote gemäss DEZA-Statistik zwischen 0.13 und 0.14%, liegt also 30-35% 
unter dem Zielwert. HEKS ist der Ansicht, dass die Schweiz sich die Erreichung der 
LDC/APD-Quote von 0.2% zum Ziel setzen soll. Anstelle des neuen LMIC-Partnerlandes 
Marokko, einem middle-imcome country, sollen die Mittel  für LDCs mit bestehendem 
Engagement vorgesehen werden. 

 
- Der erläuternde Bericht hält fest, dass in der Strategieperiode 2025-2028 60 Millionen 

Franken für Entwicklungsprojekte reserviert sind, «welche die DEZA in Ländern aus-
wählt und durchführt, die in Absprache mit der IMZ-Struktur und dem Staatssekretariat 
für Migration bestimmt werden» (S. 28). Die strategische Verknüpfung von IZA und 
Migrationspolitik wurde in der letzten Strategieperiode stark betont und dafür der Ein-
satz der Mittel ausserhalb der Schwerpunktländer flexibler gestaltet. In der aktuellen 
Vernehmlassungsvorlage fehlen jedoch Ergebnisse und Erkenntnisse zu diesem Mit-
teleinsatz. Aus Sicht von HEKS, soll die Botschaft explizit festhalten, dass bei der Ver-
knüpfung von IZA und migrationspolitischen Interessen auf eine Konditionalität ver-
zichtet wird. Ausserdem fordern wir, dass im Rahmen der Schweizer IZA keine repres-
siven Massnahmen unterstützt oder eingefordert werden, die auf die Verhinderung von 
Flucht und Migration abzielen. Dies muss im Botschaftstext explizit ausgeschlossen 
und während der gesamten Umsetzung sichergestellt werden.   

 
 
 
 

 
3 The Doha Programme of Action for the Least Developed Countries for the Decade 2022-2031 (DPoA) 

412



 
 

      Vernehmlassung HEKS Strategie IZA 25-28 

3. Ukraine: Unterstützen Sie die vorgeschlagene Mittelzuweisung für die Ukraine (vgl. 
Ziff. 3.4 des erläuternden Berichts)? 

 
Nein, HEKS unterstützt die Mittelzuweisung für die Ukraine aus folgenden zwei Gründen 
nicht: Zum einen werden die 1.5 Mia CHF für die Ukraine zu einer massiven Verschiebung der 
Prioritäten der Schweizer IZA und zu fehlenden Mittel in anderen Ländern, die ebenfalls von 
Kriegen und schweren Krisen betroffen sind, führen. Zudem werden die 1.5 Mia CHF für eine 
umfassende und solidarische Unterstützung der Ukraine nicht ausreichen, weshalb es zwin-
gend einer Lösung ausserhalb der IZA bedarf.  
 
Zur finanziellen Unterstützung für die Ukraine muss auch die Schweiz einen umfangreichen 
Beitrag leisten. Im Kontext der zunehmenden globalen Herausforderungen, welche das IZA-
Budget bereits belasten (Klimafinanzierung, bewaffnete Konflikte, Inflation etc.), wäre es für 
das Engagement der Schweiz aber verheerend, wenn diese finanzielle Unterstützung auf 
Kosten der Verpflichtungskredite der IZA gehen würden. Da die IZA mit den Ländern des Os-
tens aber nicht mehr als eigenständiger Verpflichtungskredit ausgewiesen wird und eine 
Übersicht der Verteilung der Gelder auf die verschiedenen Regionen fehlt (Anhang 6 in der 
IZA-Strategie 21-24), ist eine genaue Beurteilung der Verlagerung für Aussenstehende nicht 
möglich. Diesbezüglich ist dringend Transparenz zu schaffen.  
 
Eine ungefähre Einschätzung ermöglicht der Vergleich der vorgeschlagenen Kredite 25-28 
mit der IZA-Strategie 21-24. Wäre die Entwicklungszusammenarbeit im Osten separat ausge-
wiesen (wie früher der Ostkredit), so wäre ersichtlich, dass die DEZA im Vergleich zur laufen-
den Strategieperiode 662 Millionen Franken weniger EZA-Budget zur Verfügung hat.4   
 
Mit den uns zur Verfügung stehenden Eckwerten ist absehbar, dass die 1.5 Milliarden Fran-
ken für die Ukraine zu massiven Verlagerungen in der Ausrichtung der internationalen Zu-
sammenarbeit der Schweiz führen würde, denn die Ukraine würde 13% der gesamten IZA-
Gelder erhalten. Das bedeutet, dass allein für die Ukraine mehr als die Hälfte der gesamten 
öffentlichen Entwicklungsausgaben für ganz Afrika vorgesehen sind.5 Mit dem Ausstieg aus 
Lateinamerika in der IZA-Strategie 21-24 sollten die anderen Schwerpunktregionen �• insbe-
sondere Subsahara-Afrika sowie Nordafrika und Mittlerer Osten �• gestärkt werden. Dies ist 
mit den geplanten 1.5 Mia CHF für die Ukraine bei nominell gleichbleibenden Mitteln nicht 
mehr möglich.  
 
Der Ukraine-Krieg kann noch lange andauern und die humanitären Massnahmen wie auch 
die Anstrengungen zum Wiederaufbau sind aufgrund des schwer einzuschätzenden Aus-
masses der Zerstörung nur schlecht plan- und steuerbar. Sicher ist, dass die vorgesehenen 
Mittel von 1.5 Milliarden nicht ausreichen werden, weshalb sich eine Finanzierung ausserhalb 
der IZA zusätzlich aufdrängt. Aufgrund der «aussergewöhnlichen und vom Bund nicht steuer-
baren Entwicklungen» (Art. 15 Abs. 1 Bst. a Finanzhaushaltgesetz) ist es gerechtfertigt, die 
Unterstützungsmassnahmen zugunsten der Ukraine sowie der Wiederaufbau der Ukraine als 
ausserordentliche Ausgaben zu verbuchen. Für die längerfristigen Kosten des Wiederauf-
baus sowie die Hilfe an die Ukraine ist eine eigene gesetzliche Grundlage zu schaffen, die 
eine Finanzierung vollständig ausserhalb der IZA sicherstellt. Bis dahin soll ein Bundesbe-
schluss analog der Ostzusammenarbeit von 1994 (BBl 1994 V 553), basierend auf Art. 54 BV, 

 
4 21-24: Kredit EZA DEZA  6638 + Kredit EZA DEZA Ost 673 = 7311 Mio. CHF, demgegenüber beträgt der Kredit 
EZA DEZA 25-28 nur 6649 Mio. CHF 
5 Ukraine: 375 Mio. CHF pro Jahr; bilaterale APD für alle Partnerländer in Afrika 2021: 615 Mio. CHF 
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die nötigen Mittel für die Ukraine ausserordentlich bereitstellen. Die Schweiz hat zudem den 
finanziellen Handlungsspielraum, um sich grosszügig am Wiederaufbau der Ukraine zu betei-
ligen, wie eine kürzlich publizierte Studie aufzeigt.6  
 
Zusätzlich zu den angesprochenen Fragen sind für HEKS folgende Punkte vordringlich und 
verlangen eine Anpassung der Strategie der internationalen Zusammenarbeit 2025 �• 2028:  
 
Schwächung der Entwicklungszusammenarbeit zugunsten der humanitären Hilfe   
 
Im vorliegenden Entwurf der Strategie wird eine Aufstockung der humanitären Hilfe um 5% 
auf Kosten der Entwicklungszusammenarbeit (EZA) vorgeschlagen. HEKS teilt die Meinung, 
dass die zunehmenden globalen Krisen und Konfliktsituationen grosszügige finanzielle Bei-
träge der Schweiz erfordern. Diese sind jedoch naturgemäss nicht vorauszusehen. Der Bun-
desrat hat mit dem Instrument der Nachtragskredite bereits die Möglichkeit, auf akute huma-
nitäre Notlagen zu reagieren. Dieses Instrument sollte verstärkt zum Einsatz kommen an-
statt die humanitäre Hilfe in der Strategie auf Kosten der langfristigen Entwicklungszusam-
menarbeit zu stärken. Langfristige Entwicklungszusammenarbeit stärkt die Resilienz der Be-
völkerung gegenüber Krisen, und ist deshalb umso wichtiger in einem globalen Umfeld von 
Konflikten und Umweltrisiken. Die humanitäre Hilfe ist auch dann am wirksamsten und effizi-
entesten, wenn die Schweiz langfristig in einem Kontext präsent ist und solide Partnerschaf-
ten aufgebaut hat.  
 
HEKS fordert daher, dass die Aufstockung der humanitären Hilfe um 5% nicht auf Kosten der 
Entwicklungszusammenarbeit (EZA) geschieht, sondern mit einer Erhöhung des gesamten 
IZA-Budgets einhergeht mithilfe von Nachtragskrediten. 
 
Zudem fehlen verbindliche Angaben darüber, welcher Anteil für die «Nothilfe» respektive für 
«Prävention und Wiederaufbau» geplant ist. In der IZA-Strategie 21-24 wurden solche Anga-
ben gemacht, wobei nur 20% für Prävention und Wiederaufbau vorgesehen waren. Dieser An-
teil sollte in der vorliegenden Strategie explizit ausgewiesen werden. Nur so ist es möglich, in 
der humanitären Hilfe auch längerfristige Projekte durchzuführen und so das Postulat des 
Nexus auch umzusetzen. In der vorliegenden Strategie wird «Nexus» lediglich im Teil über 
die zur «Bilanz der Botschaft über die internationale Zusammenarbeit 2021-24» (S. 12) und 
im Glossar erwähnt. An ersterer Stelle werden zudem vier statt drei Elemente des Nexus er-
wähnt, international üblich ist wie im Glossar aber der «Triple Nexus» und sollte deshalb ent-
sprechend im Fliesstext abgebildet werden, um klar in der Botschaft verankert zu sein. Insbe-
sondere der vernachlässigte Aspekt der Friedensförderung sollte stärker betont werden.  
 
 
Übertriebene Flexibilisierung des Mitteleinsatzes  
 
Der vorliegende Entwurf sieht eine allgemeine Flexibilisierung des Mitteleinsatzes vor (S. 46). 
Neu soll die DEZA-Mittel in der Höhe von 60 Millionen Franken pro Jahr zwischen den Ver-
pflichtungskrediten «Humanitäre Aktionen», «Entwicklungszusammenarbeit» und «Beiträge 
an Multilaterale» verschieben können. Die Möglichkeit der Verschiebung von Geldern zwi-
schen den verschiedenen Verpflichtungskrediten hat sich im Vergleich zur IZA-Strategie 21-
24 verdoppelt (sie betrug dort 120 Millionen über 4 Jahre) und ist in diesem Ausmass nicht 

 
6 Tille, Cédric (2023): Medium and long-�X�I�V�Q���S�Y�X�P�S�S�O���J�S�V���X�L�I���7�[�M�W�W���'�S�R�J�I�H�I�V�E�X�M�S�R�…�W���H�I�F�X�����[�L�I�R���E�V�I���E�H�N�Y�W�X�Q�I�R�X�W��
needed, and by how much? 
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